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Ein Brief Schieſes über den Austritt aus dem Kabineft Luther

Der verfehlte Auszug
aus dem Pariament

Die Gegenſätze innerhalb des Reichslandbundes,
die ſchon ſeit Jahren den Zuſammenhalt dieſer mäch
tigſten landwirlſchafllichen Organiſation bedrohen,ſich im Suſctamenpang mit dem Auszug der

eutſchnationalen und Nationalſozialiſten aus dem
Reichstag ſo verſchärft, das wiederum, wie ſchon
manchmal die Möglichkeit einer Spaltung na egrückt
iſt. Auf einer Tagung des Bundesvorſtaudes, die auf
den 10. März nach Berlin einberufen iſt, ſoll der Ver
ſuch gemacht werden, eine Entſcheidung herbeizuführen.
In der Hauptſache d es um die Frage, ob der Land
bund ein wirtſchaftlicher Verband mit parkeipolitiſcher
Neutralikät ſein oder ob er im ganzen in das Lager
der rechtsradikalen Oppoſition übergehen und ſo ſelbſt
parkeipolitiſchen Charakter annehmen ſoll.

Die grutidſätzlichen Meinungsverſchiedenheiten, die
u den Reichsländbund gehen, beginnen ſchon imräſidium- Graf Kalgreuth der ſeit dem vorigen

ahre erſter Präſident iſt, drängt zum Anſchluß an
Hugenberg und die oppoſikionelle Rechte, der Abge
ordnete Lind, der dritte Präſident, hat den Auszug aus
dem Reichskag nicht mitgemacht und hält ſich zur Land
volkgruppe, die verſucht mit dem rnährungsminiſter
Schiele, dem früheren r des Landbundes,
zuſammenzugrbeiten. Die Kräfte im Landbund, die
nach rechts drängen, gruppieren ſich um den deutſch
hatlonglen Abgeordneken von Rohr der den größten
Teil des pommerſchen Ländbundes hinter ſich hat und
im e Landtag ebenſo wie in der Preſſe als
erbitterter Gegner Schieles hervorgetreten iſt. Im Zu

e damitſetzungen zwiſchen
Schiele und den e an die in den letztenTagen beſondere Schärfe angenommen haben. Schon

ſtehen auch die Auseinander

in ſeiner letzten Reichstagsrede hat Reichsernährungs-
zuge ſetztminiſter Schiele den Deutſchnationalen ar

und er hat ihnen den Vorwurf gemacht, daß ſie durch
ihren Regierungsausktritt im Jahre 1925 das Zuſtande
kommen ſchädlicher e ne le e indirekt
verſchuldet hätten. Dieſer Angriff Schieles hat zu einer
deutlichen Antwort aus dem Lager des Land
bundes geführt. Man zog ſchließlich die Locarno

olitik in die Erörterungen mit hinein und machte
chiele den Vorwurf, daß er damals ein Doppeol

ſpiel getrieben, daß er bewußt die deutſchnationale
Reichstagsfraktion gekäuſcht habe.

Eine Erklärung Schieles.
Der Reichsminiſter für Ernährung und Landwirt

ſchaft Dr. Schiele veröffentlichte Freitag abend nun
eine umfangreiche Erklärung zu dem von dem Reichs
ſagsabgeordneten Freiherrn von FreytaghLoringhoven
in der Form eines offenen Briefes gegen ihn er
e Vorwurf, daß Dr. Schiele in der Locarno

olitik des Jahres 1925 „ein doppeltes Spiel“ ge-
krieben habe. Reichsminiſter Dr. Schiele gibt zunächſt
ein ausführliches Schreiben wieder, das ihm von Graf
Weſtarp überſandt worden iſt. I von Freytagh-
Loringhoven hatte ſeinen Vorwurf lediglich

guf einen Bericht des früheren engliſchen Bok
ſchaſters Lord deAbernon über ein von Dr. Schiele
gegebenes Frühſtück geſtützt,

an dem von FreytaghLoringhoven ſelbſt nicht teil
genommen hat, ſo daß er den Anlaß und Verlauf nur
aus dem Buche Lord d Abernons kennt. Graf Weſtarps
Ausführungen enthalten nun eine detaillierte Schilde
rung deſſen, was bei dem Frühſtück beſprochen worden
iſt. An dieſe Richtigſtellung des Grafen Weſtarpſchließt Reichsminiſter Dr. Schiele dann Feſtſtellungen
an, in denen es u. a. heißt:

Dem Abgeordneten von FreytaghLoringhoven ge
nügen in feuilletoniſtiſchen Rähmen ausgeſprochene
Vermutungen eines ausländiſchen Diplomaten, um
einen langjährigen Kampfgenoſſen ein doppeltes
Spiel“ gegenüber den eigenen politiſchen Freunden
zu unterſtellen. Zur Sache Aus den Feſtſtellungen
des Grafen Weſtarv und ſämtlicher anderen deutſchen
Teilnehmer des Frühſtücks ergibt ſich daß Lord
d Abernon nicht meine deutſchnationalen Freunde
für Locarno gewinnen, ſondern von ihnen die deut
ſchen Bedenken gegen Locarno hören ſollte. Der
Zweck der Zuſammenkunft mit den befreundetenMiniſtern und Abgeordneten war es. eine letzte
nachdrückliche Aktion ins Werk zu ſetzen

1. zur Ablehnung der Paraphierung und der
ſich daraus ergebenden Bindungen.

2. zur Sicherung der Vorausſetzungen und
Wirkungen im Sinne der Kabinettsrichtlinien
und3. ihn auf eine Klärung zu drängen. daßz der
Vertrag keinen Verzicht auf ElſaßLothringen
enthalten dürfte.

Wichtiger als die Methoden des Herrn von Frev-
tagh ſind die politiſchen Schlußfolgerungen aus den
damaligen Vorgängen:Heute wie damals habe ich vollſtes Verſtändnis
für das elementare Rativnalgefühl, aus dem der
Beſchluß des deutſchnationalen Parteivorſtandes ent

Regierung führte
Heute wie damals aber bin ich der Uberzeugung,
daß es mir bei weiterem Verbleiben in der Regie
rung gelungen wäre, entweder einen Abſchluß der

ſprang, der zum Austritt aus der

dein Reichsernährungs miniſter

Locarno Politik im Sinne der Regierungsrichtlinien,
die ſich im weſentlichen mit den deutſchnationalen
Forderungen deckten, herbeizuführen, oder die Ab
lehnung des Locarno Vertrages durch das Kabinett
zu erreichen.

Durch den Beſchluß der deutſchnationalen
Parteiinſtanzen vom 23. Oktober 1925 wurde der

monatelange zielbewußte Kampf um die Neu
geſtaltung der deutſchen Außenpolitik kurz vor
der Entſcheidung preisgegeben.

Als einer der verantwortlichen Sachwalter
der deutſchen Wirtſchaft, insbeſondere der Land
wirtſchaft. fühle ich mich darum verpflichtet,

ente noch einmal vor der deutſchen Offentlich
keit meine warnende Stimme zu erheben. Die
jetzigen Auseinanderſetzungen über Gefrierfleiſch
einführ und Brotgeſetz ſind bei aller Bedeutung
erſt Vorfeldkämpfe. Es liegen ſchickſalhafte Ent
n in lebens wichtigen agrar- und han

lspolitiſchen Fragen unmittelbar bevor, und
heute wie 1925 gilt es nicht, ein Abgleiten der
deutſchen Politik und Wirtſchaft in gefährliche
Bahnen zu kritiſieren, ſondern zu verhindern. Da
für bis zur letzten Möglichkeit zu kämpfen halte
ich für meine Pflicht gegenüber Staat und Volk
und insbeſondere gegenüber der vom Verſinken
Fedrohten Landwirtſchaft

Wer in dieſem Kampfe beiſeiteſteht, der wird
einmal nicht nach ſeinen Worten und Geſten. ſondern
nach ſeinem Tun und Unterlaſſen gerichtet werden.

gez. Martin Schiele

Politiſche Schlägerei
in Bad Reichenhall.

Bei einer Verſammlung der NRsDAP. kam es wäh-
rend der Rede des nalionalſozialiſtiſchen Landkags
abgeordneken Wagner zu heftigen Zuſammenſtößen
zwiſchen den uniformierten Hitlerleuken und anweſenden
Sozialdemokraten und Kommuniſten, die Zwiſchenrufe
machten. Es entſtand eine ſchwere Schlägerei, bei der
eiwä 30 Perſonen verletzt wurden, 13 von ihnen wur
den durch die Sanitätskolonne ins Krankenhaus ge
bracht.

Französſsches Munſtſonsfeager
In cie Lefe geſogen

Paris Z. März. (TU.) Eine furchtbare Explo
ſion ereignete ſich in den ſpäten Abendſtunden des
See in einem Munikionslager von

onne in unmittelbarer Nähe von Ouxerre. Zwei
v Baracken von über 100 Meter Länge und 25
eier Breite, in denen gefüllte Kartuſchen aller Kaliber

untergebracht waren, flogen plötzlich unter ungeheurem
Geköſe in die Luft. ehrere tauſend Tonnen Pulver
waren explodierk. Anler der Bevölkerung herrſchte
grpe Beſtürzung, da die Gefahr beſtand, daß weilere
in der Nähe befindliche Munilionslager, in denen ſich
fertige Geſchoſſe befanden ebenfalls von den Flammen
e würden. Der Himmel war weikhin blukrot
efärbt. Aus den umliegenden Ortſchaften eilten die
euerwehren herbei, und den vereinten Anſtrengungen

zen es ſchließlich, das Feuer auf der Herd zu
eſchränken. Menſchenleben ſind glücklicherweiſe nicht

zu beklagen.

Grubenunglütele n Eschwefler
2 Tote, 5 Verletzte.

Eſchweiler, 7. März. (WTB.) Heule früh
gegen 5 Uhr ereignete ſich auf Grube Maria des Eſch
weiler Bergwerksvereins in Mariadorf ein ſchweres
Grubenunglück. Eine Bauarbeilergruppe von ſieben
Mann war beim Abkeufen des Sourmondſchachtes mit
dem Einſehen eines Ringes beſchäftigt. Dabei ſchlug
ein Arbeiter mit der Spitzhacke in einen ſtecken
gebliebenen Sprengſchuß. Der Schuß explodierle und
zwei Arbeiter wurden gekötek. Die übrigen fünf
wurden, z. T. ſchwer verleßt, ins Krankenhaus gebracht.

Starker Schneefall im Schwarzwald.
Freiburg i. Br., Z. März. (WTB.) Seit geſtern

früh fällt im Schwarzwald und in der Rheinebene
ununterbrochen Schnee. Seit einer ganzen Reihe von
Jahren iſt kein ſo ergiebiger und anhalkender Schneefall
zu verzeichnen geweſen, wie gegenwärkig. Auf den
Höhen des Schwärzwaldes, insbeſondere dem Feldberg,
ſind zirka dreivierel Meter Neuſchnee gefallen. Die
Schneedecke auf dem Feldberg betrug heute morgen
2,70 Metker, in den Tälern und in der Rheinebene
liegen etwa 20 Jentimeter. Die Temperakur liegt in
der Ebene einige Grad unker dem RNullpunkt. Ein
großer Teil der Verkehrsſtraßen im Schwarzwald iſt
nicht befahrbar: zahlreiche Auſolinien haben ihren Be
trieb bereits geſtern einſtellen müſſen.

hemilly-ſur

Schnelle Arbeit im Landtag

Preußischer Finoanzausgleſch
nennenSſeg der Sachfichkeit

Berlin, 7. März. Jm Preußiſchen Landtag
wurde geſtern das Finanzausgleichsgeſetz im
weſentlichen nach den Beſchlüſſen zweiter Leſung verab-
ſchiedet. Annahme fand noch ein Anderungsantrag der
Regierungsparteien hinſichtlich der

Angleichung der Kommunalgehälker an die der
Staatsbeamken.

Danach ſollen die von Gemeinden und Gemeinde
verbänden gefaßten Beſchlüſſe über Neuregelungen von
Beſoldungen binnen zwei Wochen der Aufſichtsbehörde
zur Genehmigung vorgelegt werden. Gegen die Ver
ſagung der Genehmigung kann die Gemeinde binnen
vier Wochen die Entſcheidung eines beim preußiſchen
Oberverwaltungsgericht zu bildenden Schiedsgerichts
anrüfen. Der Spruch des Schiedsgerichts ſchafft mit
unmittelbarer Wirkung örtliches Beſoldungsrecht.

Angenommen wurde auch ein Zentrumsantrag, der
das Staatsminiſterium erſucht, gegenüber der Reichs
regierung und im Reichsrat darauf zu veſtehen, daß
bei der ab 1. April 1931 zu erfolgenden endgültigen
Regelun der Kraftfahrzeugbeſteune-rung die Kwecbeſtinmnng der Kraſtfahrzeugbeſteue-
rung, und zwar ſowohl der direkten wie indirekten, zu
gunſten des Straßenbaues feſtgelegt wird und die
ſteuerliche Erfaſſung auch auf dem Wege der Brenn-
ſtoffbeſteuerung erfolgt.

Verabſchiedet wurden auch die Realſteuervor-
lagen, und zwar gleichfalls im weſentlichen nach den
Beſchlüſſen zweiter Leſung. Die Gewerbeſteuervorlage
bringt als weſentliche Anderung ſtatt des bisher ein
jährigen, die Anrechnung des Gewerbeverluſtes für
zwei Jahre. Angenommen wurde ein Antrag der
Wirtſchafspartei, der die Staatsregierung erſucht, auf
die Reichsregierung einzuwirken, daß die Notverord

nung des Reichspräſidenten vom 1. Dezember 1930
dahin geändert wird, daß die zwanzigprozentige Sen
kung der Realſteuern allgemein und gleichmäßig für
ſämtliche Gemeinden durchgeführt wird.

Auch ein Antrag der Deutſchen Volkspartei fand
Annahme, der die Regierung erſucht, auf die Ge
meinden dahin einzuwirken, daß bei der Einzie-
hung der Gewerbeſteuer auf die heutige Not
lage weiteſter Gewerbekreiſe angemeſſene Rück
ſicht genommen wird.

Die Hauszinsſteunervorlage bringt neben
der durch Notverordnung beſtimmten dreiprozentigen
Senkung der Steuer die weitere geſtaffelte Senkung
zum Ausgleich der erhöhten Zinſen der Aufwertungs
hypotheken.

Jn einem angenommenen Antrag der Deutſchen
Volkspartei wird die Regierung erſucht, Beſtimmungen
zu treffen, daß bei gewerblichen Räumen und großenWohnungen, deren See zur geſetzlichen Miete
ſich als unmöglich herausgeſtellt hat, eine Stundung

ſofern ſich der Hausbeſttzer mit einem Uber die Haus
zinsſteuerfenkung hinausgehenden Mietnachlaß ein
verſtanden erklärt.

Um die KrollOper.
Bei der Abſtimmung über den Staatsvertrag mit

der Volksbühne Berlin, der die Schließung der Kroll
Oper mit dem Ablauf der Spielzeit 1930/31 vorſieht,
ſtellte ſich die Beſchlußunfähigkeit des Landtages heraus
Bei der namentlichen Abſtimmung waren nur
209 Karten abgegeben worden, danach iſt die Ge
nehmigung des Vertrages durch den Landtag unter
bunden.

nnerpoltische Bebatte im Reſehstagr gegen msterzgerehte
Mißtrauensantrag gegen den Reichsinnenminiſter abgelehnt.

Der Reichstag ſetzte am Freitag die innerpolitiſche Ausſprache fork. Dabei ergriff der Reichsinnenminiſter
noch einmal das Wort, um mit aller Schärfe zu betkonen, daß keinerlei Gefahren für den Beſtand der gegen
wärtigen Staaksform beſtänden und daß alle Umſturzverſuche ſchon im Keime niedergehalten werden würden.
Eine weitere Senſation brachte die Debatte über den Remarquefilm., in der ein Antrag, wonach der Reichskag
das Verbot des Filmſtreifens für unbegründet hält und ſchleunige Rachprüfung verlangt, angenommen wurde.

Nachdem der Abg. Schlange-Schöningenſich gegen die optimiſtiſche Beurteilung der innerpoli
liſchen Lage ſeitens des Reichsinnenminiſters Wirth
gewandt hatte, nahm dieſer ſofort das Wort zu einer
Erwiderung,

Reichsinnenminiſter Dr. Wirth
richtete an das aufmerkſam zuhörende Haus den
Appell, ſtaatspolitiſche Notwendigkeiten vor Partei
programme zu ſtellen. Der Miniſter erklärte weiter,
daß er den Ernſt der Lage keineswegs verkenne und
daß die Reichsregierung auch gewappnet ſei, jede Unter
nehmung zur Entfeſſelung eines Bürgerkrieges ſchon
im Keime erſticken zu können.

Nirgends könne man heute in Deutſchland davon
ſprechen, daß Bürgerkrieg bevorſtehe.

„Wenn in unſerem Volke ſo betont der Miniſter,
das ſtaatspolitiſch Dogmatiſche gegenüber dem ſtaats
politiſch Notwendigen zurückgeſtellt wird, beſteht die
Hoffnung, die Kriſe überwinden zu können. Jn einem
Urteil des Reichsgerichts wegen des Verbotes einer
nationaſ ſozialiſtiſchen Zeitung heißt es, daß mindeſtens
Teile der Nationalſogialiſtiſchen Arbeiterpartei der
Uberzeugung ſind, daß die von der Partei angeſtrebte
Anderung der Verfaſſung nur durch einen Gewaltakt
erfolgen könne, und daß deshalb die breiten Maſſen
ideologiſch auf einen ſolchen Umſturz vorbereitet
werden müßten. Dieſer ideologiſchen Vorbereitung
haben alle diejenigen zu begegnen, die erkennen, daß
die Kriſe des Verfaſſungslebens auch von ungeheuren
ſozialen Kataſtrophen begleitet ſein muß Der Mi-
niſter ſchließt mit erhobener Stimme „Seien Sie mit
Uns in diefer Abwehr einig, dann hat der deutſche
Staatsgedanke einen großen Erfolg zu buchen!“
(Beifall.)

Es folgte dann die Abſtimmung über den Miß
krauensantrag, den die Kommuniſten gegen
Dr. Wirth eingebracht hatten.

Der Antrag wurde mit 271 gegen 66 Stimmen der
gommunſſten bei 38 Stimmenfhalkungen der Wirk-
ſchaftspartei, des Landvolkes, der Deutſch Hannoveraner
und der Volksnakionglen abgelehnt.

Jm Anſchluß daran entwickelte ſich ein größere
Debatte über das Verbo“ des Films „Jm Weſten nichks
Renes“, das nach einem Ankyag der Kommuniſten ſo
fort aufgehoben werden ſollte. Die namentliche Ab
ſtimmung ergab die Ablehnung des Antrags mit 307
gegen 64 Stimmen der Antragſteller.

Angenommen wurde dagegen mit den Stimmen
der Sozialdemokraken, der Kommuniſten und der
Staatspartei ein ſozialdemokratiſcher Ankrag, wo
nach der Reichstag das Verbot des Film „Jm
Weſten nichts Keues“ für nicht begründet hält und
von der Reichsregierung erwartet, daß ſie alle Vor
bereitungen krifft, um die Prüfung des Bild
ſtreifens zu beſchleunigen, wenn dieſer durch den
Herſteller erneut vorgelegt wird.

Reichstag auf Donnerstag vertagt.
Berlin, 7. März. Jm Reichskage wurde am

heutigen Sonnabend der Haushalt des Reichstages in
2. Beratung erledigt, das Zuſatzabkommen zum
deutſche frangöſiſchen Handelsvertrag wurde endgültig
verabſchiedet. Der Reichstag vertägte ſich dann bis
zum Donnerstag.

Kein Ergebnis der
Kanzlerbeſprechungen mit der SPD.

Die Verhand. ungen zwiſchen Reichskanzler Dr. Brü
ning und Vertretern der Sozialdemokratie über den
Wehretat und den Panzerkreuzer B. ſind vorläufig er
gebnislos abgebrochen worden, da ſich eine Einigung,
wie ſie die Sozialdemokraten durch Konzeſſton auf ſteuer
politiſchem Wege erſtreben, nicht erzielen ließ. Die
Verhandlungen werden jedoch fortgeführt, und zwar von
dem Reichsarbeitsminiſter Dr. Stegerwald, zunächſt
ohne Beteiligung des Reichskanzlers

Berlin, 6. März. Auch die Beſprechungen
zwiſchen dem Zentrum und den Sozialdemokraten im
Reichstage haben bis geſtern abend zu keinem Ergebnis
geführt. Man kann aber, wie das VDZ. Büro aus
parlamentariſchen Kreiſen hört, nicht von einem
Scheitern der Verhandlungen ſprechen. Formell war die
Regierung an dieſen Verhandlungen überhaupt nicht
beteiligt, obwohl Reichskanztier Dr. Brüning in ſeiner
Eigenſchaft als Parteiführer des Zentrums ſelbſtver
ſtändlich an ihnen teilnahm und die Bemühungen der
Zentrumsführer das Ziel verfolgten, die Sozialdemo
kraten für eine Unterſtützung des Kabinetts Brüning
zu gewinnen. Die Regierung als ſolche hat daher keine
Veranlaſſung ſich zu dem Verlauf dieſer Parteiverhand
lungen etwa in dem Sinne der Ablehnung der ſozial
demokratiſchen Forderungen zu äußern.

Die Sozialdemokraten wollen das Ergebnis der
Ausſchußberatungen üher die Einkommen und Ver
mögensſtenerfragen ſowie über die ſozialpolitiſchen
Fragen abwarten.

Jeugorrara S

und Niederſchlagung der Hauszinsſteuer zu erfolgen hat.
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Kassenege des Reiches
GreteAbſchluß der Reichsfinanzen für Januar.
Wie zu erwarten war, haben die verhältnismäßig

hohen Steuereinnahmen, die der Monat Januar wegen
der geſetzlichen e e brachte, die Kaſſen
lage des Reiches fühlbar entlaſtet. Jm ordentlichen
Haushalt ergab ſich im Januar ein Kberſchuß von 140
Millionen, im außerordentlichen Haushalt eine Mehr
einnahme von 55,7 Millionen, hier vor allem deshalb,
weil im Januar der Erlös für weitere 71 Millionen
Reichsbahnvorzugsaktien einging. Ende Dezember
hatte der geſamte Kaſſenfehlbetrag 1189,5 Mill. betragen, durch die Mehreinnahmen de Januar ging er
um 195,7 Mill. auf 993,8 Mill. zurück. Obwohl die
Finanzverwaltung in der Lage war, den Kaſſenbeſtand
bei der e und den Außenkaſſen um mehr als
50 auf 211 Mill. zu erhöhen, konnte die ſchwebende
Schuld doch um 732 Mill. gefenkt werden. Sie ging
von 1735,6 auf 1662,4 Mill. zurück.

Der relativ günſtige Abſchluß des Monats Januar
kann nicht darüber hinwegtäuſchen, daß die Finanz-
n des Reiches nach wie vor ernſt iſt. Der Februar
und der März dürften neue Anſpannungen gebracht
haben, wenn auch für den März-Ultimo, ſoweit wir
unterrichtet ſind, bereits genügend Vorſorge getroffen
iſt. Schwieriger werden dann die folgenden Monate
werden, weil namentlich im April größere Rück
zahlungen bei der ſchwebenden Schuld fällig ſind.

NSDAB, n evengelfisehe
Kirene
Der r Kampf, der gegenwärtig zwiſchen der

katholiſchen Kirche und den Führern des National-
ſozialismus tobt, hat bisher die ar e zwiſchen
Nätionalſozialismus und evangeliſcher Kirche nicht
weſentlich beeinflußt. Jn den letzten Tagen hat ſich
jedoch in Bayern ein Vorfall abgeſpielt, der ſehr ernſte
Konſequenzen nach ſich zu ziehen droht.

Jn einem Vortrag ſprach der Präſident der bayeri
rn evangeliſchen Landeskirche, D. Veit, auch über
en Nationalſozialismus und ſeinen Kirchenglauben.

Er bezeichnete dabei die Jdee des völkiſchen Chriſten
tums als eine Abirrung des wahren Chriſtentums.
das dadurch von den geſchichtlichen Grundlagen, die
ihm Gott gegeben, abgelöſt würde. Was dabei her
gauskommt, ſei eine Religion, die zwar das Wort
Chriſtentum noch in Anſprüch nimmt, aber im Grunde
kein Chriſtentum mehr iſt. Dieſe Rede des bayeriſchen
Kirchenvorſitzenden ſtieß natürlich in nationalſozialiſti
chen Kreiſen auf heftigen Widerſpruch. Man begnügte
ich jedoch nicht mit einer ſachlichen Antwort, ſondern
er nationalſozialiſtiſche Landtagsabgeordnete Streicher

veröffentlichte in ſeinem Organ „Stüsmer“ folgende
fettgedruckte Anfrage: „Achtungl Wer kann Auskunft
r. rer die Abſtammung des Kirchenpräſidenten

Veit?“

Die große Empörung, die dieſes Vorgehen in den
kirchlich evangeliſchen Kreiſen Bayerns hervorgerufen

t, kommt bereits in einer Anfrage der evangeliſchen
farrer Nürnbergs an die Landesleitung der NSDAP.

zum Ausdruck. Es wird um Stellungnahme zu der
groben Verunglimpfung des Kirchenpräſidenten erſucht
ünd die weitere Einſtellung zum Nationalſozialismus
von der Antwort abhängig gemacht.

Roogengzoft
S 20 Retehsmeaete erönet
Berlin, 7. März. (Eigene Meldung.) Gemäß

Veröffentlichung im Deutſchen Reichsanzeiger hat die
Reichsregierung auf Grund des Zollermächtigungs
geſetzes den Roggenzoll mit Wirkung vom 6. März
1831 auf 20 Reichsmark je Doppelzentner erhöhk.

Die „vVoſſiſche Zeitung ſchreibt hierzu: Es handelt
ſich hierbei offenbar um eine Abwehrmaßnahme gegen
das Eindringen größerer Mengen von rufſſiſchem
Roggen, die zu ſo billigen Preiſen auf den Welkmarki
geworfen werden, daß ſie in Weſtdeukfchland mil
deutſchem Roggen konkurrieren konnten. Hurch eine
25-v. H. Erhöhung des Jolles iſt dieſe Gefahr für den
deutſchen Roggen beſeitigt worden. Gleichzeitig mußte
aber die Relgkion des Roggenzölles zum Weizenzoll,
der e Mark je Tonne belrägt, beträchtlich verſchoben
werden.

Acf dem Wege zur ahlreform
Kritiſche Anmerkungen zu dem Reformvorſchlag der Regierung.

Von Profeſſor Dr. Hermann Heller
Unſer Berliner HV.-Mitarbeiter hatte eine

Unterredung mit dem Staatsrechtslehrer an
der Berliner Univerſität, Prof. Hermann
Heller, der als eifriger Verfechter des Ge
dankens der Wahlreform bekannt iſt. Prof.
Heller äußerte ſich zu dem kürzlich vom
Reichsrat verabſchiedeten Wahlreformvorſchlag
der Reichsregierung folgendermaßen

Schon in der Nationalverſammlung iſt geſagt
worden, daß das Verhältniswahlſyſtem mit dem
parlamentariſchen Regime nicht gut vereinbar ſei.
Das Deutſche Reich iſt heute die einzige Großmacht
der Welt, die noch den Proporz beſitzt. Frankreich
hat die Verhältniswahl zwar näch dem Kriege ein
geführt, ſie aber alsbald wieder abgeſchafft.

Wenn es der Zweck eines Wahlrechts ſein ſoll, die
Demokratie zu ermöglichen, nicht ſie unmöglich zumachen, ſo hat ſich unſer ProportionalWahlrecht nicht
bewährt. Anſtatt in den Grenzen des Minoritäten
ſchutzes zu bleiben, iſt das mit mathematiſchem
Formalismus durchgeführte Verhältniswahlrecht eine
Huelle der Parteizerſplitterung geworden. Bei der
Wahl zur Nationalverſammlung haben ſich 19 Par
teien, im Mai 1928 ſchon 35 Parteien beworben.

Ein Wahlrecht aber, das Splittergruppen ſchafftund ſtützt, das ein handlungsfähiges Paglewent und

eine in ihren Aktionen ſtark gehemmte Regierung mit
ſich bringt, iſt auf jeden Fall ſchlecht. Schon der
amtliche Stimmzeltel war bisher geeignet, die kleinen
Parteiſplitter zu fördern und ihnen die Wahlkoſten in
ſehr weſentlichem Umfange abzunehmen. Das größte
Übel aber liegt in der bis aufs letzte durchgeführten
Verrechnung der Reſtſtimmen. Eine ſtaaksrechtlich
wenig einſichtige Rechtſprechung des Staatsgerichtshofs
hat es überdies den Ländern unmöglich gemacht,
irgendwelche geſetzlichen Mittel gegen die Zerſplitterung
einzuführen. Erſt im Vorjahre iſt dieſer Standpunkt,
De im beſchränkten Umfange, aufgegeben
worden.

Als weiterer Mangel des geltenden Wahlrechts
wird die Entperſönlichung der ganzen Wahl emp-
funden. Die Wähler haben auf die Auswahl der

Kandidaten keinerlei Einfluß, dürfen auf den langen,
ſtarr gebundenen Liſten, die wiederum eine Folge der
großen Wahlkreiſe ſind, die Bewerber weder aus
kauſchen noch ſtreichen. Die ſtarr gebundene Liſte,
das automatiſche Verteilungsſyſtem, die mathematiſch
genaue Verteilung, die Unperſönlichkeit der Wahl in
übergroßen Wahlkreifen ſind die hauptſächlichſten
Mängel des gegenwärtigen Syſtems.

Jede Regierung hat noch bisher eine Anderung
des Wahlrechts in Angriff genommen, ohne daß die
Durchführung gelang. Wird ſetzt endlich eine Beſſerung
kommen?

Der vorliegende Reformenkwurf will, durch die
Einrichtung kleiner Wahlkreiſe, kleine Liſten ermög
lichen und durch Abſchäffung des amklichen Stimm-
zeitels die Parkeikonzenkrakion fördern. Durch eine
Erhöhung der Verteilungszahlen von 60 000 auf 75 000
wird eine allerdings nur geringfügige Berminderung
der Abgeordnetenzahl erziell. Die weſenklichſte Ver
beſſerung beſteht wohl in der Abſchaffung der Reichs
b So begrüßenswert dieſe Beſtimmungen ſind, ſo
bilden ſie doch nur den beſcheidenſten Anfang einer
Reform. Es wäre durchaus möglich geweſen, auch
ohne eine Verfaſſungsänderung mit einfacher Stimmen-
mehrheit eine den Nokwendigkeiten des Skagkes viel
mehr entſprechende Reform durchzuführen. Warum
man bei der Beſeitigung der Reichsliſte ſtehengeblieben
iſt und nicht jede Verrechnung von Reſtſtimmen über
den Wahlkreis hinaus abgeſchnikten hat, läßt ſich
politiſch eigenklich nicht rechtfertigen. Die Schweizeriſche
Eidgenoſſenſchaft, welche die längſte Erfahrung mit
dem Proporz beſitzt, kennt bis heute keine Verrechnung
der KReſtſtimmen über den Wahlkreis hinaus. Au
die Landesliſten müſſen fallen.

Her Einwand, daß durch eine allzu ſtarke Unter
drückung junger und kleiner Bewegungen das Staats
leben einer gewiſſen Erſtarrung anheimfiele, wird da
durch widerlegt, daß durch eine Verkleinerung der
Wahlkreiſe ſelbſt Einzelbewerber im Wahlkampf auf
zutreten und ſich durchzuſetzen vermögen.

Als Hauptübel eines übertriebenen Proporzes ſehe
ich die Verwiſchung der Fronten an. Durch ein ſolches

Zum Gedenken an die heldenhaſten Verteidiger von Tſingtau

Ein deutſches Kriegerdenkmal für die Gefallenen von Tſingtau (China)
wurde im Mittelpunkt des ehemals deutſchen Beſitze s Kiautſchou errichtet. Bekanntlich haben ſich die
deutſchen Truppen in Tſingtau vom Juli bis zum November 1914 gegen die ÜUbermacht der Japaner

halten
e D

können.

De

Wahlſyſtem kommen Koalitionsregierungen zuſtande,
die ſo große Parteigegenſätze in ſich verdauen müſſen,
daß ſie zu jedem energiſchen Schritt, der ſeinen An
trieb von einem relativ einheitlich getragenen Willen
erhält, unfähig werden. Zweifellos würde durch die
Richtverrechnung der Reſtſtimmen über den Wahlkreishinaus eine Rede von kleineren örtkich nicht zuſammen

geballten Parteien hart betroffen werden. Wer aber
einſteht, daß es heute nicht mehr um die Exiſtenz der
einen oder anderen kleinen Parteigruppe, fondern
ſchlechthin um die Exiſtenz des Staates geht, der muß
jetzt endlich ernſt machen mit dem Wort: „Das Vater
land über die Parteil“

Verbot politiſcher Agitation bei der
Neichsbahn.

Wie die Deutſche Beamtenbund-Korreſpondenz er
fährt gibt die Reichsbahnhauptverwaltung folgendes
bekannt: Politiſche Agitation dann bei der Reichsbahn
im Dienſt nicht geduldet werden. Den einzelnen Be
amten, Angeſtellken und Arbeitern iſt es demnach
auch unte a parteipolitiſche Jeitſchriften, Tages
zeitungen und Jrugoaner im Dienſte zu verteilen
oder Umlaufen zu laſſen, ſelbſt wenn dabei amtliche
Einrichtungen nicht benutzt werden. Der amtliche Um
lauf von Tageszeitungen uſw. wird Hierdurch jedoch

nicht berührt. Die Behördenleiter werden erſucht, dieſe
Verfügung den Beamten, Angeſtellten und Arbeitern
in geeigneter Weiſe bekanntzügeben und gegen Zu
widerhandlungen einzuſchreiten.

Kurze Meldungen vom Tage
Hauptausſchuſz des Landiages für Schließung der

Kroll-O„Oper.
Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages, der

am Freitagabend die Vorberatung des Kulkürhaus
halts beendete, nahm einen Antrag des Zentrums an,
der die Schließung der Kroll-Oper mit Abſchluß der
Spielgeit 1930/31 verlangt. 15 Mitglieder des Aus
ſchuſſes ſprachen ſich für die Schließung, 14 dagegen
aüs. Gegen die hließung ſtimmten Sazialdemo
kraten und Kommuniſten und zwei von den fünf
deutſchnationalen Ausſchußmitgliedern.

DeutſchHannoveraner ſür Volksbegehren.
Das Direktorium der Deutſch-Hannoverſchen Partei

teilt mit: Die DeutſchHannoverſche Partei kämpft un
entwegt für den Neubau des Reiches durch eine Neu
gliederung und großzügige Peform an Haupt und
Gliedern. Damit ſoll auch Niederſachſen die reichs
unmittelbare Stellung im Reiche gegeben werden. Die
gegenwärtige preußiſche Regierung hat durch Wort und
Tat bewieſen, W ſie Gegnern jeder r
Reichsreform iſt. Sie muß daher baſeitigt werden. Das
Direktorium der DeutſchHannoverſchen Partei u
daher, das Volksbegehren zwecks Auflöſung des
ßiſchen Landtages zu unterſtützen.

Snowden erkrankt
Das Befinden des Schatzkangzlers Snowden, der an

einer ſchweren Jnfluenza erkrankt iſt, iſt ernſt. Er hat
eine ſehr ſchlechte Nacht verbracht.

Das Befinden Poincarés.
Der Geſundheitszuſtand Poincarés ſoll ſich in den

letzten Tagen verſchlechtert haben, ſo daß man in ſeiner
Umgebung Beſorgnis hegt.
Weitere Entſchädigungen für deutſche Pakenkinhaber.

Schiedsrichter Remick hat weitere vorläufige Ent
r für die früheren Inhaber der während
des Krieges beſchlagnahmten deutſchen Patente feſt
963 Es handelt ſich um einen Geſamtbetrag von163 048 Dollar, von denen 27 501 an die MaffeiAG.
in München, der gleiche Betrag an die Schmidtſche
HeißdampfAG., 13 750 an die Darwmnſtädter Bank,
6875 an die Brunsviga Maſchinenwerke und 1718 an
die Dürkoppwerke ausgezahlt werden ſollen.

Der britiſche Heereshaushalt.
Der Voranſchlag für den britiſchen Heereshaushalt

1931 beläuft auf 39 930 000 Pfund Sterling d h
570 000 Pfund Sterling weniger als im vorigen Jahre.
Der vorgeſehene Effektivbeſtand beträgt 148 800 Mann

ohne diejenigen, die in der indiſchen Armee dienen.
Der Voranſchlag für die Luftwaffe weiſt eine Erhöhun
um 250 000 Pfund Sterling und beläuft ſich au

begnkragt.
18 100 000 Pfund Sterling.

Jm e e beantragte Stagtsanwakt
Todesſtrafe im Moskauer Proz

in der Meßwoche
„Schön iſt die Welt.

Neues Theater.
„Schön iſt die Welt“ in dem von Friedrich

Herzer und Fritz Löhner verſaßten Textbuch
dieſer Operette: Hohe, höchſte und allerhöchſte Herr
ſchaften, Luxushotel in den Alpen, Gletſcherpanorama
und Liebe, ſehr viel Liebe. Prinzeßchen ſoll den Kron
prinzen heiraten. Mag aber nicht. Mag erſt recht
nicht, als ſie h auf der Alm Holdriol! Da
gibt's ka Sünd! dem Dr. Georg Wellingen inmitten
pon Blitz, Donner und Lawinenſturz ihr Herz geſchenkt
hat. Aber im dritten Akt kommt der Kronprinz zur
Werbung und iſt ei, wer hat das nicht gewußt!
niemand anders, als eben dieſer Wellingen. Uappy end.

„Schön iſt die Welt“ in Lehärs betörender Muſik.
Mit den Opernambitionen kann ich mich zwar nicht be
freunden; wo der teilweiſe durchkomponierte zweite Aktopernhaft wird, iſt er ausgeſprochen was Merk
würdig, daß Lehär, der Operetten ſchreiben kann wie
jet kaum ein zweiter, ſeinen Ehrgeiz dareinfetzt,ſchlechte Oper zu komponieren. Glückiicherweiſe aber

ſtrömt ungebrochen wieder die Fülle der melodiſchen
Erfindung und läßt alle Einwände vergeſſen; wider
ſtandslos erliegt man dem Zauber von Melodie und
Wohlklang. Die Schlager rühmend zu nennen, er
übrigt ſich: ſie e längſt auf tönenden Wellen und
Schällplakten durchs ganze Land.Schön, hinreißend ſchön iſt die Welt in der Auf

was das Mußſikaliſche betrifft
Unter Wilhelm Schleunings Leitung entfaltete
ſich der gar h Klangzauber im Orcheſter und ge
ſungen wurde über alle Maßen ſchön. Allen vorän
Auguſt Seider, Stern allererſter Ordnung am
Tenorhimmel, dann Mali Trummer, Ma
Spilcker, Hanns ZJleiſcher. Hervorragen
die Taänzerin Jnez der Helene Sieburg. Aus
gezeichnet das Darſtelleriſche; Spielleitung He in z
Ho f mann. Die Bühnenbilder Einrichtung des
Berliner Metropoltheaters) ſind brav und bieder.

„Verſailles.“
Schauſpielhaus.

Emil Ludwig gibt in ſeinen fechs Bildern
„Verſaſlles“ keine trockene hiſtoriſche Reporiage, kein

Be aus der Anekdote heraus läßt Ludwig dieſe
Menſchen vor uns entſtehen: den von reinſtem Wollen
beſeelten, aber ſchwachen und kranken Wilſon, denwetterwendiſchen Vrauſekopf Lloyd George und die

Hauptfigur Clemenceau, den Tiger, der nichts kennt
als Rache und das Verlangen nach „Sicherheit“, den
abſoluten Menſchenverächter. Eine neue, gerechte Ord
nung der Welt ſcheint einen Augenblick lang im Ent
ſtehen; aber ſie wird zertreten von einem Greis, der
nur haſſen kann, der geiſtig nur in Anſchauungen der
Vergangenheit lebt. Man ſollte dieſes ausgezeichnet
gemachte und verdienſtliche Stück Ludwigs überall
ſpielen; die Welt kann dieſen Anſchauungsunterricht
ſehr gut gebrauchen

Die Aufführung unter Herbert Beckers Spiel
leitung iſt eine Tat, für die man dem Schauſpielhaus
nicht genug dankbar ſein kann. Sie iſt es im all
gemeinen, in der zielbewußten und durchweg gelungenen
Einſetzung eines Rieſenaufgebotes von Darſtellern; ſie
iſt es im beſonderen durch die hervorragenden Leiſtungen
von Otto Stoeckel (Lloyd George) und Werner
See bach (Wilſon), ſie wird zum großartigen Ereig
nis durch Herbert A E. Boehm es Clemenceau,
der zum Allerbeſten gehört, was in dieſem Winter hier
an Schauſpielkunſt geboten wurde.

„Die drei Musketiere.“
Operettentheater.

Alexander Dumas weltbekannter Roman gab den
Librettiſten Schanzer und Weliſch den Stoff für
das Textbuch, das durch ſeine We und den Verzicht
auf die übliche Operettentragik ſich ſehr vorteilhaft von
r Operettentexten unterſcheidet. Natürlich ſind
ie Einzelzüge operettenhaft umgebogen; aber der
arbige, hiſtoriſche Hintergrund desſegehnten Jahrhunderts iſt geblieben, vor dem
charfgezeichnet die beiden Fronten ſtehen: Kardinal
Mazarin und ſein Helfer auf der einen Seite, die
Musketiere der Königin Anna auf der anderen.
Staatsaktionen, Ränkeſpiele, ritterliche Abenteuer, da
zwiſchen in reichem Wechſel die ganz unpolitiſchen
Unterbrechungen inenſchlichſter Natur, wie ſie nun ein
mal in die Operette gehören

Dazu kommt Se Benatzkys köſtliche Muſik.
Die zündenden Hauptſchlager kennt jeder aber ebenſo
ausgezeichnet, vielleicht noch wertvoller ſind die Sachen,
die noch nicht ſo populär ſind, wie beiſpielsweiſe das
Mutterlied der Königin oder das pikante „Viellei

Wirklich ausgezeichnet iſt die
mann inſzenierte r Man hatte erfreu
licherweiſe mit der Sparpolitik einmal gebrochen und
dem Werk die Ausſtattung gegeben, die es erfordert.
Das Problem der Bühnenbilder war durch einen feſt
ſtehenden Rahmen mit wechſelnden Proſpekten im all
gemeinen glücklich gelöſt. Sehr gut die Beſetzung ſämt
icher Rollen: die drei Musketiere HermannWolder, Karl Reul, Hanns Polſcher, in
Lothar Körner (Kardinal) hatten ſie einen Gegen
ſpieler von größtem Format; däzu Lizzi Natzler,
Marta Stirn, Clara Wiedmann. Senta Born tanzte
hervorragend. Die Regie brillierte mit vielen netten
Einfällen. Die muſikaliſche Leitung lag bei Guſtav
Erhardt in bewährten Händen. Stürmiſcher Bei
fall. Viel Blumen. Hans Seiffert.
22 jähriger Student erhält zum zweiten
Male den Kantpreis der Königsberger

Univerſität.

Helmut Winkowſki,
ein 22 jähriger Student aus Wuppertal, dem zum
zweiten Male der Kantpreis der Königsberger Univer

von Adolf Stein Ein ſtaatlicher deutſcher Buchverlag für das
Wolgagebiet wurde in der Hauptſtadt der Re
publik der Wolgadeutſchen, Pokrowfk, gegründet; das
Volkskommiſſartat für Jnnerrußland will das
Unternehmen in jeder Weiſe g. fördern. Was
allerdings nur ein ſchwächer Troſt iſt.

Theater Nachrichten
Halle: Stadikhegker.

Heute, Sonnabend „Kater Lampe“; Sonntag 15 Ahr Guhalben Schauſpielpreifen): „Hulla Bulla“; 1980 Uhr. Der
Freiſchütz“ (ermäßigte Sonntagspreife]. Montag Hthello.“Dienstag: „Des Meeres und der Debe Wellen. Mittwoch
„Hänſel und Gretel.“ Donnerstag feautfführung): „Sturin
im Waſſerglas“, Komödie von Brüns Freitag: Hotel
Stadt Lemberg Sonnabend, März: Sturm im Waſſeras Sonntag, 15. Märg, 15 Uhr geſchloſſene Vorſtellung
19.80 Uhr (Erſtaufführung) „Böhmiſche Muſtkanten“, Singſpie
von Bernard Grün (ermäßigte Sontagspretſe).

Halle: Thaliathenter:
Am kommenden Sonntag geht der Schwank Hopwoobs „Der

Muſtergatte“ erneut in Szene

Leipzig. Neues Theafer.
T. März, 19-22.30 Uhr. Tannhäuſer. 8. 2022.

Uhr Schön iſt die Welt. 9. März 18. n 22.45 Uhr. Königs
kinder. 10. März, 20 22.15 Uhr. Keſtümball; Djamileh.
I. März, 19.30 2.80 Uhr Der fliegende Holländer. 12. Märs,
2922.45 Uhr Schön 9 die Welt. 13. März, 0-2239 Uhr
Eugen Onegin. 14. ärz, 19.80-22 50 Uhr. Der fliegende
Holländer. 165. Märs, 11.90-18 Uhr: Comedian Harmoniſts
20 22.45 Uhr: Schön iſt die Welt.

Leipzig: Altes Thegker.
8. Märg, 71.50——18 Uhr: Moderne Tanzvergnſtaltungz Weg

Uhr Hochgeilsreiſe; 22.30 Uhr: EComedign Harmonifts.
Weärs, 20 22.90 Uhr Talleyrand. 19. und 11. Mäes,

Uhr: Dreieck des Glücks. 12. und 13. e 20 Uhr. Agnes
Vernauer. 14. März 19.80 28 Uhr Poer Gynt. 15. März
16 18.50 Uhr: Marguerite durch drei 2022 Uhr Hochzeits
reiſe.

Weimar: Nalionalfheater.
8. März, 11--14. 15 Uhr: Wilhelm Sell; 18.30-22 Uhr Die

Zirkusprinzeſſin. 9. März, 20—2 Uhre Soffinanns Erzählungen.10. März 20 22 50 Uhr Andromeda. II. März, 16. 50--169. 45
Uhr Wilhelm Tell. 12. März, Uhr. Andromeda.15. Märs, 20 22 Uhr. 6. Symphonirkenzert der Weimariſchen
Staatskapelle. 14. März, 20- 22.90 Uhr. Des Meeres und der
Kiebe Wellen. 15. März. 14—17.15 Uhr. Wikhelm Tell; 10—2230Uhr: Die Ziekuspringeſſtn.

Bühnendo)ksbund Halle. Heonnersksg, 12. Mürz, für F
(Erſtaufführung). „Sturm im Waſſpralaze Somädie St Bruno

därs, für Montag,
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e e Wiederholungen Sonnabend
März e D. Mittwoch, 11. Näez Kegenlege). Porkrags

abend geſelliger Art des e Sprachvereins. Donnerstag,
12. März, 19.30 Uhr (Stadtſchütenhons)- Philharmouifches
Konzert. Donnerstag 19. März e (Thalia): BrahmsAbend des Ludwig HehGeſangeſoltſten En embhles.

tbialogiſiertes Aktenbündel. Es kommt ihm weniger Hier iſt Muſik, die nicht dicke Gefühlszähren Phep

auf die Fakten an als auf die Menſchen, die damals in Und mit Schwergewichten turnt, ſondern leicht iſt und
Verſailles der Welt den Frieden geben ſollten und vor von funkelnder Eleganz Sehr hübſch auch eine witzige
dieſer Aufgabe jammervoll verſagten. Aus kleinen Opernparodie.

ſität für eine philoſophiſch kulturgeſchichtliche Arbeit
über einen Stagatsroman Bacons verliehen wurde.
Winkowfjki iſt ein Schüler Baumgarts und Sprangers.
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Merſeburg und Umgegend

Gegen Gerüchtemacherei.
Eine ſüddeutſche Handelskammer die Ulmer

hat kürzlich in entſchiedener Form gegen die „Ge
rüchtemacherei“ Stellung genommen, die die
heutige ſchwere Zeit noch ſchwerer machte. Über die

verſchiedenſten Firmen der Stadt ſeien phantaſtiſche
und bösartige Gerüchte verbreitet, die geeignet ſeien,
das Vertrauen zu den Firmen und zu der geſamten
Wirtſchaft zu untergraben. Durch Schwätzerei und
Gerüchtemacherei, die gar nicht „böſe“ gemeint zu ſein
braucht, kann die geſchäftliche Sicherheit und Liquidität
einer Firma aufs äußerſte gefährdet werden, und es iſt
Aufgabe auch aller Arbeitnehmer, aufs ſchärfſte gegen

einen derartigen Unfug einzuſchreiten. Am beſten iſt,
man fragt in jedem Falle: „Wo haben Sie das
her? Und können Sie das perantworten?“

e

Perſonalien.
Am I. März iſt ReichsbahnOberbaurat Zil ken

von der Reichsbahndirektion Halle an die Direktion
Altong verſeht worden. Von Reichsbahn-Oberbau
rat Zilcken ſtammt der Entwurf des viergleiſigen
Ausbaus der Strecke Halle MerſeburgWeißenfels,
von dem die Bahnhofsumbauten in Halle ihrer Voll
endung entgegengehen.

Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feierte kürzlich der
Wagenmeiſter Hermann Hoffmann mit ſeiner Ehe
frau Lina geb. Preuße, wohnhaft Annenſtraße 34. Den
langjährigen Leſern des „M. K.“ auch unſeren Glück
wunſch!

Den 80. Geburtstag feiert am Montag die Witwe
Marie Mettin, Windberg 3 wohnhaft. Jahrzehnte
lang war ſie als treue Arbeilerin bei der Firma Eduard
Klauß tätig, auch jetzt wohnt ſie noch dort und greift
mit zu, wie es ihre Kräſte erlauben. Fleißig ſtudiert
ſie noch täglich den „Korreſpondent“. Wir wünſchen
ihr einen frohen Feſttag und noch viele geſunde Jahre!

Standesamt im Februar.
Vor dem Standesamt Merſeburg wurden im Monat

Februar beurkundet:
50 Geburten, davon 23 Knaben und 27 Mädchen.
32 Sterbefälle, davon 11 Perſonen männlichen und

21 weiblichen Geſchlechts; ferner zwei Totgeburten.
16 Eheſchließungen.

Der CelloDieb, der am 17. Januar im „Stadt
café“ das Inſtrument eines Muſikers dadurch an ſich
zu bringen verſtand, daß er vorgab, er ſei vom Eigen
tümer beauftragt worden, das Eello zur Reparatur zu
bringen, hat bisher nicht ermittelt werden können. Der
Betrüger iſt etwa 40 Jahre alt und am Tage der Tat
mit der Bahn von Merſeburg fortgefahren.

Ein Rad machte ſich am Freitag, gegen 17 Uhr,
bei einem Geſchirr an der Hirtenſtraße ſelbſtändig und
rollte allein weiter, den Wagen als Jnvaliden zurück
laſſend. Weit ging die Flucht aber nicht, dann wurdees wieder zurü ch
Anſtrengung enden und der Ausreißer wieder
befeſtigt.

Hſterkarken im Umſchlag erſtmals 4 Pf.! Glück
wunſchkarten können auch diesmal wieder, ſofern ſie
in Größe, Form und Papierſtärke den Beſtimmungen
für Poſtkarten entſprechen, ohne Umſchlag mit einem
hand ſchriftlichen Zuſatz von fünf Worten verſandt
werden. Jn dieſem Falle beträgt das Porto 3 Pf.
Für Karten mit handſchriftlichem Zuſatz von 5 Worten
in offenem Umſchlag bis 20 Gramm beträgt das Porto
erſtmals dieſe Oſtern (und ebenſo zu Pfingſten, Weih
nachten und Neujahr) 4 Pf.

Betreuung zweier Klaſſen durch einen Lehrer.
Ein Erlaß des preußiſchen Miniſters für Wiſſenſchaft,
Kunſt und Volksbildung beſagt, daß die übertragung
zweier Klaſſen an einen Lehrer als Klaſſenleiter nicht
zu umgehen ſein wird, wenn deſſen Arbeitskraft ſonſt
nicht voll in Anſpruch genommen wäre.

Bewerbungen für die Reichsmarine. Schüler
höherer Lehranſtalten, die am I. April 1932 als An
wärter für die Seeoffigier-, Jngenieuroffizier- oder
Marinezahlmeiſter- (MarineoberintendanturSekretär)
Laufbahn in die Reichsmarine eintreten wollen, müſſen
ihre Bewerbung bis zum 31. März 1931 an die Jnſpek
tion des Bildungsweſens der Marine in Kiel einreichen.
Merkblätter mit Angabe der erforderlichen Vorbedin
gungen und der beizufügenden Papiere ſind bei der Jn
ſpektion des Bildungsweſens in Kiel und beim Reichs
wehrminiſterium (Marineleitung) in Berlin erhältlich.

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 7. März.

(Eigene Drahtmeldung.)
Jm Harz, im Schwarzwald und in den Bayeriſchen

Alpen käm es in den letzten 24 Stunden vielfach zu
ſtarken Neuſchneefällen. Stellenweiſe hat ſich die
Schneedecke um 20 Zentimeter verſtärkt. Heute früh
herrſcht in ſämtlichen deutſchen Gebirgen ſtrenger
Froſt. Die Bedingungen für Ski und Rodel ſind über
all gut bis ſehr gut.

Harz.

Schierke (620 Meter): 88 Zentimeter Schneehöhe,
6——10 Zentimeter Neuſchnee, 12 Grad Pulverſchnee,
Sport ſehr gut.

Goslar (260): 25 Zentimeter, 10--11 Zentimeter,
10 Grad Pulverſchnee, Sport ſehr gut.
Hahnenklee (600): 106 Zentimeter, 25 Zentimeter,
13 Grad heiter, Pulverſchnee, Sport ſehr gut.
Altenau (450): 70 Zentimeter, 3—5 Zentimeter,
13 Grad heiler, Sport ſehr gut.
Braunlage (600): 115 Zentimeter, 6--10 Zenti-

meter, 12 Grad leichter Schneefall, Sport ſehr gut.
St. Andregsberg (625): 90 Zentimeter, 3--5 Zenti

meter, I2 Grad leichter Schneefall, Sport ſehr gut.
Torſhaus (800) 106 Zentimeter, 6--10 Zentimeker,

Grad leichter Schneefall, Sport ſehr gut.
Benneckenſtein (515)- 70 Zentimeter, 3—5 Zenti

meter, 4 Grad; Sport ſehr gut.
Thüringen.

Lauſcha (640 Meter): 100 Zentimeter Schneehöhe,
Grad Rebel, Ski gut, Rodel ſehr gut.

Jnfelsberg c u 14 Grad;Nebel, Ski gut, Rodel ſehr gut.
Oberhof (810): 100 e 16 Grad; Nebel,

ulverſchnee, Sport ſehr gut.Gehlberg (700) 80 neten 10 Grad; Pulver
ſchnee, Ski gut, Rodel ſehr gut.

Neuhaus Kennſteig (800): 117 Zentimeter, 13
Grad; heiter, Ski gut, Rodel ſehr gut.

Friedrichroda (706): 55 Zentimeter, 10 Grad
wolkig, Skügüt, Rodel ſehr gut.

Jl menau (500). 69 Zentimeter, 10 Grad; wolkig,
Sport ſehr gut.

alt, der beladene Wagen mit einiger

Noch hindert der nächtliche Froſt die Jnangriff
nahme ſo mancher Arbeit der Parkverwaltung, aber
täglich ſieht man die ſtädtiſchen Arbeiter beim Roden
von Bäumen und Sträuchern, die ihren Zweck nicht
mehr erfüllen. Die Bäume ſind zumeiſt abgeſtorben
und müſſen durch junge erſetzt werden. Das Holz der
gefällten Rieſen wird wiederum für Zwecke der Stadt
verwaltung nutzbar gemacht. Sie liefern inſonderheit
Bretter für neue Promenadenbänke, die uns
in jedem Sommer in immer größerer Zahl zur Er
holüng zur Verfügung ſtehen.
Beim Weg durch die Anlagen zeigen außerordent-

lich viele Baumpfähle an, daß ſich die Parkverwaltung
ein umfangreiches Neuanpflanzungsprogramm

vorgenommen hat, mit dem begonnen wird, ſowie die
Froſtperiode beendet iſt.

ie Herſtellung der
Anlagen am großen Damm

iſt nahezu beendet. Das ſich hier bietende Bild wird
im Frühjahr das Auge aller Naturfreunde entzücken;
der Verwahrloſung dieſer Grünfläche im Herzen der
Stadt wird damit ein für allemal ein Ende ge
macht ſein.

Die öde, aufgeſchüttete Fläche im einſtigen Teich
ſumpf zwiſchen der Geuſger Straße und dem Preußen
ring wird in dieſem Jahre die Anfänge des hier ge
planten

Roſariums
zeigen. Die Stadtgärtnerei hat die Roſenaufzucht
in den letzten Jahren in großem Umfange betrieben,
ſo daß jetzt die Pflanzung der Roſenſtöcke beginnen
kann. Statt der Teichausdünſtungen wird uns alſo
ſchon in dieſem Jahre Roſenduft umſchmeicheln:

„Wenn dich die Roſen
Zärtlich umkoſen,
Denke doch einmal
Ein wenig an mich.

Dieſe Melodie wird in manchem Beſucher dereinſt
wach werden, wenn er des Schöpfers dieſer kommen
den Sehens würdigkeiten Merſeburgs, des letzten
Merſeburger Stadtbaurats Fritz Zollinger gedenkt.

Erfreut ſich ſo das Jnnere der Skadt beſonderer
Fürſorge der Parkverwaltung, die in dem Stadt

Der 2. muſikaliſche Vorkrag über die Ent
wicklung der Klaviermuſik, dargeboten von
Fritz Buſch, findet am Montag, dem 9. März, 20.15
bis 22 Uhr, in der Aula der Stadtſchule ſtatt. Thema:
Joh. Seb. Bach bis Beethoven. Die folgenden Vor
träge ebenfalls Montags.

Oſterferien
vom 28. März bis 14. April.

Das Schuljahr neigt ſeinem Ende zu. Am Sonn
abend, 28. März, ſchließen ſich die Pforten für einen
ganzen Jahrgang für immer. Am 14. April werden
dafür neue Abcſchützen den erſten Gang zur Schule
antreten.

Betrug mit Altbeſitzfälſchungen.
Die Provinz Sachſen iſt nicht geſchädigk.

Wie wir bereits meldeten, ſind in etwa 100 Fällen
deutſche Stadt und Provinzialverwaltungen nach dem
Jnkrafttreten des Deutſchen Anleiheablöſungsgeſetzes
durch Einreichung gefälſchter Altbeſitznachweiſungen
bei der Aufwertung geſchädigt worden.

Auf Anfrage keill uns der Landeshaupfmann der
Provinz Sachſen mik, daß die ſächſiſche Provin
zialverwalkung nicht betrogen worden iſt.

April-Lehrgang für Schutzpolizei
anwärter überfüllt.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,
iſt der Bedarf an Anwärtern für den Dienſt
in der Schutzpolizei für den April-Lehrgang 1931 bei
weitem gedeckt, ſo daß Einſtellungsgeſuche an die
ſtaatlichen Polizeiverwaltungen und die ſtaatlichen
Polizeiſchulen, die für die Entgegennahme derartiger
Geſuche zuſtändig ſind, für dieſen Termin keine
Ausſicht auf Erfolg mehr haben. Für die
Einſtellung zum 1. Oktober 1931 können Bewerbungen
von Mitte April d. J. ab an die vorgenannten Dienſt
ſtellen eingereicht werden.

Tag des Buches.
„Frau und Buch.“

Unter dem Vorſitz Stadtrats Dr. Trumpler fand am
Freitag im. Rathaus eine Vorbeſprechung, be
treffend den Tag des Buches, der diesmal das Motto
„Frau und Buch“ trägt, ſtatt.

Dr. Trumpler begrüßte zunächſt die Vertreter
der verſchiedenen Frauenvereine, des Buchhandels, der
Jugendpflege und der Schulen und forderte zur tätigen
Mikarbeit auf. Es entwickelte ſich dann eine lebhafte
Diskuſſion über die Ausgeſtaltung des Programms.
Neben dem Hauptvortrag, den Frau Teels, Halle,
über das Thema „Frau und Buch“ halten wird,
ſteht ein Vortrag einer Jugendlichen über „Ju gen d
und Buch“ im Mittelpunkt der Veranſtaltung. Um
rahmt werden dieſe Vorträge durch ein Konzert
des Beamtenorcheſters, Geſangsvorträge einer Jugend-
gruppe und Rezitationen. Die Feier findet am
25. März im Schloßgartenſalon ſtatt. Zugleich ſoll
eine Buchausſtellung im Schloßgartenſalon ſtattfinden.

Merſeburger Steuerkalender

für März 1931.
10. März: Zahlung der zweiten Rate der Bürger

ſt e u er für 1930. Keine Schonfriſt.
10. März: Börſenumſatzſteuer.
15. März. Einkommen, Körperſchafts- und Umſatz

ſteuerzahlungen ſind erſt wieder im April zu leiſten.
16. März: Lohnſummenſteuer.
16. März: Staatliche und gemeindliche Grundver-

mögensſteuer, Hauszinsſteuer, Ka
nalbenutzungsgebühren.

20. März: Lohnab zug für die Zeit vom 1. bis 15.
März. Keine Schonfriſt.

31. März Ablauf der Anträge auf Lohnſteuererſtatung
1930. Keine Schonfriſt.

31. März Ablauf der Anträge auf Lohnſteuererſtattung
Ermäßigüng des ſtaatlichen Zuſchlags zur Grund
vermögensſteuer. Letzter Tag zur Stellung der An
träge auf Ermäßigung der Hauszinsſteuer aus
Billigkeitsgründen für das Rechnungsjahr 1930.

Neue Kurſe an den Haushaltsſchulen der Land
wirkſchaftskammer für die Provinz Sachſen.

An den Haushaltsſchulen Herzberg (Elſter),
Wandersleben (Kreis Erfürt) und Beetzen-
dorf (Altmark)beginn en neue Kurſe Mitte April. Das

Weghbereiter der Natur
Das Roſarium wird in Angriff genommen. Bänke am Leungaweg.

Die Parkverwaltung am Verſchönerungswerk.
gartenmeiſter Feld haus eine fachlich hervorragende
Kraft beſitzt, ſo werden auch die Ausflügswege nicht
vergeſſen. Da in den kommenden Jahren die Ausfalls
ſtraße für Fußgänger nach Leung, die Leun ger
Straße, infolge des Badbaues in Leung beſondere
Belebung erfahren wird, ſo hat man an dieſem Wege
zu beſſern verſucht, was l war Freilich, die
alten Scheunen laſſen ſich nicht wegbringen, ſie werden
hier länger Heimatsberechtigung haben als an der
Naumburger Straße, im Jrrgarten und in der Hölle,
aber die ſog. „Engelsburg“, der Abhang zur
Saale vor dem Scheilkplatz, befand ſich ſeit Jahren in
troſtloſer Verfaſſung. Er iſt gründlich aufgeräumt und
eingeebnet, das Geſtrüpp iſt entfernt worden und zahl
reiche Bänke werden hier ihre Aufſtellung finden, ſo
daß man ſich hier auf dem Wege nach Leung zu
einem Ruheviertelſtündchen wird aufhalten können.

Zuletzt ſei noch des Tierlebens auf dem
Gotthardteiche kurz gedacht. Das Schwanen-
und Entenvolk harrt ſehnſüchtig des Tages, wo es ſich
wieder frei auf dem Teiche bewegen kann. Schon war
ihre Entlaſſung aus der Winterhaft in Ausſicht ge
nommen, als der Froſt wieder ſtärker einſetzte Was
die Mutter Sonne in der Tagesarbeit vom Eiſe des
Teiches ſchmilzt, erſetzt vorerſt die winterliche Kälte
des Nachts. Aber lange wird es nicht mehr dauern
denn „wer weiß, über Nacht, da kommt er mit
Macht der loſe, liebe Junge, der Lenz! m.

Arbeitsfürſorge für erwerbsloſe
Jugendliche.

Die hie ge es öffentliche Wohl
fahrtspflege in SachſenAnhalt wird ſich in ihren
nächſten Tagungen mit praktiſchen Vorſchlägen für die
Arbeitsfürſorge für erwerbsloſe Jugendliche beſchäfti
gen. Es ſind zwei Tagungen vorgeſehen: in Magde
burg am 10. März und in Erfurt am 13. März.
U. g. werden die Referentin beim Landesarbeitsamt
Mitteldeutſchland, Frau Lorentz, und der Geſchäfts
führer des Reichsausſchuſſes der Deutſchen Jugendver-
bände, Herr Maaß, Berlin, Vorträge halten.

Schul und Verpflegungsgeld beträgt für einen ganz-
jährigen Lehrgang 800 Mark, für das Halbjahr 400 M.

Kleingartenvereine
als gemeinnützige Unternehmen.

Durch Runderlaß des Miniſters für Volkswohlfahrt
vom 15. November 1922 iſt beſtimmt worden, daß
über alle Anträge auf Anerkennung von Unternehmen
c Förderung des Kleingartenweſens als gemeinnützig
Zuerkennung der ſogenannten „kleingärtneriſchen Ge

meinnützigkeit“) grundſätzlich künftig die obere Ver
waltungsbehörde allein zu verfügenhat. Jn einem neuen Runderlaß wird beſtimmt, daß,
ſofern noch vereinzelte Vereine vorhanden ſind, denen
dieſe Gemeinnützigkeit durch die untere Verwaltungs
behörde beigelegt iſt. dieſe mit dem 31. März
1931 erliſcht, ſofern ſie dieſen Vereinen nicht auf
entſprechendes Erſuchen von der oberen Verwalktungs
behörde inzwiſchen erneut verliehen wird. Unter Ver
weiſung auf die von dem Miniſter für Volkswohlfahrt
bereits früher wiederholt zum Ausdruck gebrachte Auf
faſſung über Wert und Wichtigkeit eines Ge
ſamtzuſammenſchluſſes der Kleingärt-
nerſchaft wird weiter beſtimmt, daß, ſofern auch
von der oberen Verwaltungsbehörde als kleingärtneriſch
gemeinnützig anerkannte Kleingartenvereine dem
Reichsverbaſid der Kleingartenvereine Deutſchlands
(RVKD.) nicht angehören, deren Gemeinnützigkeit

gleichfalls zu dem genannten Tage erliſcht. Künftig
iſt die Gemeinnützigkeit alſo das Recht gegebenen-
falls als Zwangspächter auftreten zu können nur
Vereinen und Verbänden, die dem RVKD. angehören,
zuzuerkennen.

Die Börſe der Hausfrau.
Trotz des herrlichen Sonnenſcheins hatten die Haus

frauen es eilig, ihre Einkäufe auf dem Wochenmarkt zu
erledigen, denn die Temperatur war ſtark winterlich.
Eier zeigten ein weiteres Nachgeben im Preiſe, das
Stück würde mit 11 und 12 Pf. verkauft. Butter St.
80 Pf. Mit den Mandarinen geht es allmählich zu
Ende, das Pfund gab es von 35 Pf. an, während
Apfelſinen 4 Pfund von 90 Pf. an zu haben waren.
Jm übrigen ergaben die Durchſchnittspreiſe: Bananen
45-—55, Tomaten 40——50, Zwiebeln 10, Apfel 25-—-50,
Grünkohl 10-—13, Rotkraut 15, Wirſing 15, Weißkraut
10, Spinat 25-—30, Blumenkohl St. 25-—60, Roſenkohl
35-40, Kohlrüben 10, Möhren 10, Sellerie Kopf von
10 an, Kopfſalat 30, Schwarzwurzel 40--50, Endivien
Kopf 25, Rapünzchen Pfd. 15--20 Feigen 45,
Datteln 65. Rhabarber 25—35 Pf. Fiſch erfreute ſich
einer regen Nachfrage, allerdings kamen nur Seefiſche
zum Verkauf. Schellfiſch 40, Kabeljau 40, Rotbarſch 40,
Seegal 45, Scholle 60, Filet 50--70, Fleckheringe
60--70, Bücklinge 50—60, geräucherter Seegal 100,
Schillerlocken Pfd. 35 Pf. Schweinefleiſch 90, Kamm
und Kotelett 110 Rindfleiſch zum Kochen 100, zum
Braten 120--140, Hammelfleiſch 100-130, Kalbfleiſch
120, Bockfleiſch 80-90, Lammfleiſch 70 Pf. Jm Ge
flügelangebot iſt jetzt Ebbe, lediglich Tauben- gab es
das Stück von 75 Pf. an in genügender Auswahl.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonntag abend.

Mit lebhaften Nordwinden haben ſich ſkanding
viſche Kaltluftmaſſen in. Richtung auf Deutſchland in
Bewegung geſetzt. Schon in den Nachmittagsſtunden
haben ſie in Hamburg 5 Grad Kälte gebracht. Am
Abend fanden ſie auch in Mitteldeutſchland Eingang
Die Temperaturen ſind daher allenthalben noch zu
rückgegangen. Stellenweiſe beſonders am Nord
rand des Harzes ſind Schneefälle aufgetreten. Das
atlantiſche Tief dringt mit ſeinen Ausläufern in das
europäiſche Feſtland ein. Es verurſacht ausgedehnten
Luftdruckfall, der weiterhin kalte Luft aus dem Nor
den anſaugt. Das Froſtwetter hält daher an, zeigt
ſogar noch Neigung, ſich zu verſtärken. Da die Luft
ſtrömungen in der Nähe des Tiefs nicht einheitlich
ſind, nimmt die Neigung zu Schneefällen zu.

Ausſichten Nördliche bis nordöſtliche Winde,
Froſt, wolkig oder trübe, zeitweiſe Schnee, beſonders

im Nordharz.
Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Oſtertüten nicht über 70 Zentimeter.

Bad Dürrenberg. Die Leitung der Siedlungs
ſchule bittet, daß auch dieſes Jahr zu Oſtern die
neuen Abcſchützen gewidmeten Oſtertüten nicht
über 70 Zenkimeter groß ſein ſollen. Tüten, die
einen größeren Umfang haben, werden unnachſichtlich
zurückgewieſen.

Tageskalender.
Sonnabend 7 März„Tivoli“: Lautenſängerin Erni Wiener Im Reich

der Märchenfee.“ Ehem. Artilleriſten: 50fährige
Gründungsfeier. Reichsverband deutſcher Kriegs-
beſchädigter und Hinterbliebener: Theaterabend.
„Gute Hoffnung“ Tänzchen. „Kyffhäuſer“:
Kappenfeſt.

Für Bühne ne Volke
Theater und Kino als Ausdruck

zweier Lebenshaltungen.
Uber dieſes Thema ſprach auf Veranlaſſung desBühnenvolksbundes Halle Profeſſor Fedor Stepun,

Dresden, im Turmſaal der Moritzburg. Der Redner
ging aus von der Feſtſtellung, daß unſer haſtendes
Leben ja gar kein Leben mehr ſei, ſondern ein Verrat
der Lebensform durch die Form unſeres Daſeins. Nur
mit den Augen ſchweifen wir noch über die Höhen, die
en Allkag begrenzen, und in der Tragödie ver
ſuchen ſich unſere Gedanken zu realiſieren, die ſich ſonſt
„hart im Raume ſtoßen“.

Jede Zeit hat ihre Ausdrucksſorm, Ausdruck ihrer
Lebenshalkung, und es ſei daher an uns, aus der
Tragik unſerer Gegenwart eine tragiſche Kunſt zu
ſchöpfen. Ablehnen zu müſſen vermeinke aber der
Redner die frommen Spiele alter Zeiten in unſeren
Tagen, da die Gegenwart die Myſtik des Mittel
alters leicht nur zur Myſtifrkativn werden laſſe
Möglich ſei jedoch eine Neugeburt alter Tragödien in
verwandten Zeitläuften, was z. B. zu einem Erfolg
führte, als der Vortragende als Leiter des Revolu
kionären Theaters in Moskau ſophokleiſche Tragödien
wieder auf die Bühne brachte. Der Schauſpieler be
darf eben, um recht wirken zu können, der mitſchwingen
den Reſonanz des verſtändnisvollen Publikums, der
„muſiſchen Menſchen“, deren e geiſtiges Mit
agieren ein verbindendes, ſteigerndes Kraſtfeld zwiſchen
Bühne und Zuſchauerraum legt.

Dieſer Mithilfe des großen Partners muß der
Kinoſchauſpieler ganz entſagen. An ſeine Stelle tritt
in der Kinokunſt der kalte techniſche Apparat, der wieder
ganz andere Vorausſetzungen bietet. Die Darſtellungs
kunſt verläßt hier gewiſſermaßen das Reich der Re
ligion und begibt ſich auf das Gebiet der Wiſſenſchaft,
kühler gefühlloſer Technik. Dieſe Andersartigkeit iſt
leider noch längſt nicht von allen Darſtellern erkannt,
und nur Chaplin ſtellt ſich nach Anſicht des Vortragen
den mit ſeiner grotesken Art bewußt auf die neue
Form ein. Als einen Rückſchritt im Sinne der Eigen
kunſt betrachtet der Redner das Kompromiß des Ton
films, da nur rhythmiſch untermalende Muſik das
Gegebene für den Film ſei.

Unſer ganzes Leben iſt gegenwärtig in Rhythmus
gebannt, was den großen Erfolg des Kinos begreiflich
macht. Er wurde dadurch zum Symbol der Gegen-
wart. Der Stummfilm verkörpert eine große
Jdee, mit der auch die Jnternationalität eng zu
ſammenhängt. Er iſt die glatte Verneinung alles
deſſen, auf dem das Theater aufgebaut iſt und kann zu
einer eindrucksvollen Kulturform werden, wenn er ſich
von den überlieferten Formen des Theaters mehr und
mehr frei macht und einer Eigenkultur zuwendet.
Nicht aber bedeutet der Erfolg des Films nun un
bedingtes Abklingen des Theaters. Die ewigen Werte,
aus denen es erwuchs, ſind nur zurückgedrängt
worden, nicht überwunden Selbſtbeſinnung werde
auch hier wieder zu einer Renaiſſance der Tragödie
führen, an der jeder ernſthafte Freund der Bühne mit
helfen kann.

Die tiefgründigen, ſcharfumriſſenen Ausführungen
des Vortragenden lohnten die Zuhörer (offenbar zum
großen Teil Leute „vom Bau“) mit lebhaftem Beifall,

wenngleich ſicherlich die klare Scheidung der beiden
Kunſtſormen als charakteriſtiſcher Ausdruck einer
Lebenshaltung nicht von allen als unbedingte Notwen-
digkeit empfunden worden iſt.

Klang und Rhythmus.
Bunter Abend der Volksbühne Halle

Die halliſche Volksbühne veranſtaltete am Freitag
einen Bunten Abend für ihre Mitglieder, die dengroßen Geſellſchaftsſaal des Stadtſchühenhauſes bis

auf den letzten Platz füllten. Der erſte Teil der reichen
Vortragsfolge, die ganz auf Klang und Rhythmus ein
geſtellt war, leitete Richard Roesner mit ſeinem ſhm
phoniſchen Jazz- Orcheſter ein, in der Beſetzung, die den
meiſten Hörern aus den Darbietungen des Leipziger
Rundfunks bekannt iſt. Benatzkys „Jm weißen Röſſel
am Wolfgangſee“ und ſchmiſſige Melodien aus der
Operette „Viktorig und ihr Huſar“, riefen ſolchen Bei
fall hervor, daß man wohl oder übel noch eine Zu
gabe zugeſtehen mußte. Toſender Applaus empfing gleich
beim Auftreten die temperamentvolle Soubretke
Marion Kaufmann vom halliſchen Stadttheater,
die zwei Lieder aus Lehärs Operette „Zarewitſch“ mit
ſprühendem Frohſinn und Scharme vortrug, und als gar
noch Max Stojewſky neben ihr als Partner auf
der Bühne ſtand, da riß das fröhliche Paar mit zwei
Chanſons aus „Meine Schweſter und ich“ das Publi
kum zu erlebnisfrohem Mitgehen fort.

Das Gegenteil zu der temperamentvollen Marion
bildete Ruth Schöbel, die in ihrer ruhigen Be
ſcheidenheit Lieder von Lehär und Johann Strauß
brachte. Wenn ſie auch noch öfter ſingk, daß ſie „ver-
liebt. maßlos verliebt“ ſei, man glaubt ihr wohl
„Liebe“ aber nicht das „Verliebtſein“, trotz ihres
ſchönen und umfängreichen Organs. Sie wirkt wie
edler, klarer Wein gegen die Marion, welche einen
Schuß Sekt im Blute hat und mit Max Stojewſtky zu
ſammen den Höhepunkt der Veranſtaltung in ihre Tanz
duette legt. Beſonders als ſpringlebendige Kinder der
Pußta in farbenfreudigen ungariſchen Koſtümen riſſen
ſie mit ihren Tanzliedern aus „Viktoria und ihr Huſar“
das Publikum zur Begeiſterung fort. „So ein Mädel,
ungariſches Mädel, geht nicht aus dem Schädel geht
nicht aus dem Sinn und für das halliſche Stadt
theater wird der Fortgang der lebenſprühenden Sänge
rin einen herben Verluſt bedeuten.

Reizend war es aber, nach einer Pauſe, in der wie
der die Kapelle Roesner konzertierke, dasſelbe Paar
in dem feinen, gemütvollen „Brüderlein fein“ zu ſehen,
Stojewſky als alten Domkapellenmeiſter und Marton
Kaufmann als ſein ihm vor 40 Jahren angetrautes
Weiberl, und wenn die Tücke des Reifrocks auch nicht
ins Programm gehörte, humoriſtſch war der kleine
Zwiſchenfall doch. Das Publikum dankte durch warmen
Beifall, in den auch Kapellweiſter Drolldenier am
Blüthner- Flügel einbezogen wurde, und den Künſtlern
wurden in reicher Zahl Blumen auf die Bühne gereicht.

Ein Geſellſchaftstanz beſchloß die Veranſtaltung und
hielt beſonders die jüngeren Mitglieder noch lange bei
ſammen.
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Aus dem Landkreiſe Merſeburg.
Im Silberkranze.

S Blöſien. Das Feſt der ſilbernen Hochzeit konnte
dieſer Tage das Gaſtwirtsehepaar Hermann Bauer
in Blöſien feiern. Dem Jubilar wurden von allen
Seiten Glückwünſche zuteil. Seit über 25 Jahren iſt
die Familie Bauer in Blöſien anſäſſig.

Die erſten Störche.
Knapendorf- Dieſer Tage konnten in der

Nähe des hieſigen Ortes die erſten aus ihren Winter
quartieren heimgekehrten Störche beobachtet werden

Handwerksausſtellung in Bad
Lauchſtädt.

S Bad Lauchſtädt. Aus Anlaß der deutſchen Reichs
handwerkswoche veranſtaltet die Vereinigte Hand
werkerinnung Bad Lauchſtädt und Umgebung am
15. und 16. März eine Allgemeine Handwerks- Aus
ſtellung in der „Stadt Leipzig. Mehr als 60 Hand
werksfirmen aus Bad Lauchſtädt und Umgebung wer
den dort Meiſter Geſellen und Lehrlingsärbeiten zur
Schau ſtellen. Der Ehrenausſchuß der Ausſtellung
wird gebildet von Bürgermeiſter Grimm, Bad Lauch
ſtädt Heinrich v. Zimmermann, Benkendorf, Rektor
Flick, Bad Lauchſtädt, und Obermeiſter Franz Helbig,
Bad Lauchſtädt Dem Ausſchuß gehören folgende
Herren an ſtellvertretender Obermeiſter Friedrich
Wand, Bad Lauchſtädt, Bäckermeiſter Otto Elbert,
Schotterey, Bäckermeiſter Willy Götze, Bad Lauchſtädt,
Sattlermeiſter Otto Brode, Bad Lauchſtädt, Mechaniker
meiſter Johannes Schulz, Bad Lauchſtädt

Der Muli.
S Bad Lauchſtädt. Jn der Oberprima der Staat

lichen Lutherſchüle in Eisleben legte Hans Schwen
niſche von hier die Reifeprüfung ab

„Hoch klingt das Lied vom braven Mann.
S Zöſchen. Die preußiſche Staatsregierung hat

dem Schüler Heinz Haberkorn von hier die
Erinnerungsmedaille für Rettung ausGefahr verliehen. Der erſt zwölfjährige Knabe

tte im Sommer 1980 beim Baden einen jungen
ann vom Tode des Ertrinkens gerettet. Jn An

erkennung des opferwilligen Verhaltens bei dieſem
Rettungswerke hat die Verleihung ſtattgefunden.

Die Banutätigkeit belebt ſich.
S Göhren. Auch in unſerem Ort regt ſich die

Bautätigkeit etwas. Jm vergangenen Sommer ließ

für das untere Dorf eine Zierde iſt. Oberhalb iſt
der Gaſthof vollſtändig neu erbaut worden Der

fehlt, iſt zu hoffen, daß ſich mehr Bauluſtigehier anſiedeln werden. n
Aus dem Geiſeltal.
Zum Eingemeindungsſtreit in Mücheln

Eine Erklärung.
Zu dem in Nr. 50 der „Mitteldeutſchen Neueſten

Nachrichten“, unter dem Titel „Der Schlag ins
Waſſer“, erſchienenen Artikel ſind wir gern bereit
zu erklären, daß ſich die in ihm enthaltenen Angriffe
nicht gegen einzelne Vertreter der Stadtverwaltung
perſönlich, ſondern lediglich gegen die Eingemein
dungspolitik im allgemeinen richten.

Zuckerfabrik Stöbnitz.
Die Landwirtſchaft im Geiſeltal.

S Bedra Jn einer Mitgliederverſammlung des
Land wirtſchaftlichen Vereins Bedra betonte einleitend
der Vereinsdirektor Rittmeiſter Bach, daß ſich die
Lage der Landwirtſchaft in der letzten Zeit durchaus
nicht gebeſſert habe Wohl ſind die Weizenpreiſe
(leider haben die Landwirt keinen mehr wie die
VJartoffelpreiſe etwas geſtiegen, doch dafür ſind die
Viehpreiſe teilweiſe enorm gefallen. Die Hilfsmaß
nahmen des Reiches, ſo gut ſie gemeint ſein mögen,
wirken ſich viel zu langſam aus. Herr Saatzucht
inſpektor Walter ſein Kind des Geiſeltals) von der
Zandwirtſchaftskammer Halle hielt einen Vortrag
über „Anbautechnik und Wirtſchaftlichkeit“ Der
Referent gab in ſeinen Ausführungen eine Fülle von
Anregungen und Beiſpielen, ſo daß wohl jeder
n ne etwas von dem Vortrag profitiert haben
wird.

Unter dem Beifall der Verſammlung betonte
Gutsbeſiher Seibicke, daß alle Verſuche der Land

wirtſchaft, rentabel zu wirtſchaften uſw. nur einen
Tropfen auf den heißen Stein bedeuten gegenüber
den enormen Laſten, die ihr durch die Miß wirtſchaft
des Reiches entſtehen. Er nannte einige Nuhnießer
der Landwirtſchaft, die Großbrauereien, Großbanken
und Kaliſyndikate, die einfach märchenhafte Gewinne
aus der Landwirtſchaft herausgepreßt haben.

Ein Vertreter der Zuckerfabrik Stöbnitz be
gründete weiter die Aufſtellung einer Getreidereini
gungsanlage, welche etwa 11 000 M. koſten würde und
50 bis 60 Zentner Getreide pro Stunde reinigenkann. Einige der Vereins mitglieder äußerten zwar
Bedenken, doch ſoll die Frage zu gegebener Zeit in
der Generalverſammlung der Zuckerfabrik Stöbnitz
wieder aufgerollt werden. Nachdem Rittmeiſter Bachnoch Inſpektor Redlich, der nach 25jähriger Tätigkeit

auf Gut Bedra nunmehr unſere Gegend verläßt, für
ſeine rege Mitarbeit im Verein herzlichſt gedankt
hatte, ſchloß er die intereſſante Verſammlung

Rund um Querfurt.
Kangaliſakionsreparatur.

O LQuerfurk. Die im Zuge der Straße über den
Roßplatz führende Kanaliſation nach der Huerne iſt
am UÜbergange nach der Gartenſtraße durch ſchwere
Laſt und Kraftwagen dergeſtalt beſchädigt worden,
daß man nunmehr eine durchgreifende Reparatur der
Geſamtſtrecke vornimmt. Leider ſind die Arbeiten durch
den einſetzenden Froſt unterbrochen worden.

Von der Gewerbeſchau.

O Querfurk. Die Vorbereitungen zur Gewerbe
gusſhellung ſind in vollem Gange. Die Leftung der
Ausſtellung hat alle Maßnahmen zu beſtem Gelingen
der Veranſtaltung getroffen Uber 70 Ausſteller ſitid
bereits mit den Vorarbeiten zur Ausſtellung beſchäftigt.
Zu dem mit der Ausſtellung verbundenen Schau
fenſterwettbewerb liegen 97 Anmeldungen vor.

Jm Silberkranz.
O Göhrendorf. Der Gutsbeſitzer Wilhelm Wald

und ſeine Ehefrau geb. Werner konnten das Feſt der
ſilbernen Hochzeit feiern. Dem angeſehenen Ehepaare
wurden anläßlich dieſes Ehrentages zahlreiche Glück
wünſche von nah und fern zuteil.

andere bie

Dreßler, Ehrig, Fiſcher, Frantz, Gerken, Lange, Laue

lus Kirchfshrencorfs Geschichte
Kirchdorf und Fährendorf. Ein ausgeſtorbenes Adelsgeſchlecht.

Die alte Glocke.
Zuſammengeſtellt und abgefaßt von Siegſried Eſchenbach, Lehrer.

Unſer Heimatdörfchen Kirchfährendorf, welches
heute noch räumlich getrennt aus den beiden Orten
Kirchdorf und Fährendorf beſteht, bildet ſchon
ſeit langem eine Gemeinde Jn den alten Kirchen
büchern, Chroniken, Rechnungen und ſonſtigen für
unſeren Ort wertvollen heimatlichen Huellen werden
Kirchdorf und Fährendorf nur getrennt genannt. Jn
rüherer Zeit ſind demnach beide Orte ſelbſtändige Ort

ften geweſen. Allerdi beſtand aber als ſtarkesemeinſames Band für ſie on damals die gemein

re Kirche von der ſa Kirchdorf ſeinen Ramen
a

Das Dorf „Kyrichdorf“, in der Markgraf
chaft Oſter land gelegen, das war der weſtliche
eil des reiſtaates Sachſen zunächſt noch

nicht zum Bistum Merſebur päter erſt wurde es
mit Ze verbunden; im Jahre 1282 kommt es in
den Beſitz des Bistums, in dem Friedrich von Torgau
es gegen ein im ergehen ltegendes Dörfchen
„Dittchen“ eintauſchte. In einer kaiſerlichen Urkunde
vom 14. Mai 1282 beſtätigte der damalige Kaiſer
Rudolf T von Habsburg den San Zehn Jahre ſpäter,
am 8. Mai 1292, wird der Tau 3 von ſeinem Nach
n atget Adolf, Graf von Naſſau, noch einmal

eſtätigt.
In Kirchdorf muß damals ein großes Herren

hin (Rittergut!?) geweſen ſein. Die Ramen einiger
ieſer Beſitzer ſind bekannt. Heino de Kirchdorff. Hein

vicus und Otto de Kyrchdorf, Heine von Diß
Borchard und Hermann von irchdorff, 1369 Burkhar
von Kerchdorff. Jn einer Urkunde des Sixtiſtiftes von
Merſeburg aus dem Jahre 1867 wird ein „Heinrich
von Kirch le genannt. Wahrſcheinlich war noch ein
i kaiſerlicher u h zu en und zu der

ſten (Veſta), die da gelegen ſeien uff der Saale
Dieſer wird von Kaiſer Karl IV. aus dem HaufeLuxemburg, 1348 dem Stift Merſeburg überwieſen
In dem Büch „Kunſtdenkmäler des Kreiſes Merſeburg
indet ſich die Notiz daß die Güter ſpäter mit dem
ittergut Dürrenberg vereinigt wurden, das Kurfürſt

Friedrich Auguſt von Sachſen 1764 kaufte, um dort
ein Salzbergwerk anzulegen.

Das Geſchlecht der Herren von Kirch
dorf iſt etwa um 1450 ausgeſtorben. Von einem
von ihnen iſt uns ein Brief erhalten, in welchem er
dem Kaplan Johann von Elbere und deſſen Schweſter
Adelheid 14 Schock Kornzehnten von Daspig verkauft.
Er ſchreibt in noch ungelenkem hiederen Deutſch vor
581 Jahren

„Jch Borchard von Kyrichdorff bekenne of intlich,
daß an diſſem egrwerre Brieſe, daß er Johannes
von Elbere des Domprobiſt von Märfeburgk Kaplan
und vor Adelheid ſin Sweſter abgebend erbeide Liebe redelich und rechtlich Hennige von hen
weld J Bürger zu Märſeburgk, minen Manne, 14Schock orngehnten mit allem Rechte mir zu Lehen

Pet von 14 hüben, die ſo ſind gelegen zu Datzbe halb
iſe (Weizen) und halb haffere (Hafer) alſo ſie ge

kauft haben. Darober iſt Zeuge geweſt Herman von
Kirchdorff min Vetter, Conrat von Agtzendorff, Johann
vo Lützen Friedrich Pfarrer von Kirchſted und dazu

dere Leute
Sonſt v nichts mehr von dieſem Kirchdorfer Adels

eſchlecht bekannt. Es weiß auch niemand, wo ihr
Gut geſtanden hat. Exhalten iſt nur noch ein Abdruck

Weißenfels und Umgebung
Hans wirtſchaftlicher Lehrgang.

K. Weißenfels. An der ſtädtiſchen Berufsſchule
beginnt am 1. April 1981 wieder ein Haushaltungs-
lehrgang von viertel- oder halbjähriger Dauer r
Unterricht findet an vier Vormittagen ſtatt und um
aßt Kochen, Braten, Backen, Anrichten der Speiſen,
n Servieren, Hausarbeit, Waſchen, Plättenun Geſundheitslehre Das Schulgeld beträgt mongat

lich 10 M. Anmeldungen bis zum 20. März im Ge
e der Berufsſchule (14—18 Uhr), Langen

orfer Straße (Seminarſ.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter Stück 70--75, Eier 11-12, Matz Pfd. 30,

Apfelſinen 8 Pfd. 65-95, Mandarinen 2 Pfd. 85, Ba
natien 45—50, Tomaten 50, Zitronen 5, Zwiebeln 10,
Apfel 30—50, Birnen 60, Grünkohl 16, Rotkraut 15,

irſing 15, Weißkraut 10, Spinat 25—80, Blumen
kohl 30—40, Roſenkohl 85, Kohlrüben 10, Möhren 10,
Sellerie Stück 10—20, Salatkopf 50, Schwarzwürzel 45,
Teltower Rübchen 80, rote Rüben 15, Rapünzchen

Pfd. 25, Radieschen 20, Porree Bündchen 15, Kar
toffeln Zentner 250-300, Schellfiſch Pfd. 80-85, Rot
barſch 40, Seegal 50, Seelachs 80, Rotzunge 85, Flun
dern 65, grüne t 20, Makrelen 70, Bücklinge
40--80, Seelachskotelekt 55, Aal 280, Schleie 228,
Karpfen 130, Schweinefleiſch 90-120, e 100
bis 130, ar leiſch 100, Kalbfleiſch 120, Bockfleiſch
80-90, Enten Pfd. 120, Tauhen Stück 75-90,Hühner Stück 150 250.

Soll auch die Naundvrfer Schule
verlegt werden

A Naundorf. Da der Schulkampf Preußen Thü
ringen immer heftigere Formen annimmt, befürchtet
man hier, t Naundorf dasſelbe Schickſal wie Zettweil
zuteil wird, d. h., daß es auf Verfügung des Regie
rungspräſidenten in Merſeburg in eine andere Schule
eingewieſen wird. Die Gemeindeverordneten beſchäftigten
ſich in ihrer letzten Sitzung ausſchließlich mit der Schul
frage. Der Landrat ſoll erſucht werden, San in Naun
dorf über die Schulfrage zu ſprechen. Inzwiſchen will
man ſich ans thüringiſche Schulamt in Altenburg und
De an den thüringiſchen Jnnenminiſter Dr. Frick
wenden.

Naumburg und Umgebung.

Der Dichter und Heimatſchriftſteller
Hermann Schlichting F.

z Naumburg. Hermann Schlichting, der Heimat
ſchriftſteller und Dichter, ſtarb am Mittwoch in Jena,
7ljährig, nach ſchwerem Leiden. Schl. dürfte vielen
Naumburgern noch bekannt ſein, denn er gab vor dem
Kriege hier eine a heraus. Sie erſchien damals
im Grundſtück der Buchdruckerei von Hirſchfelder. Enge
Fühlungnahme pflegte er mit denjenigen Kreiſen, die
ſich die Liebe zur Heimat angelegen fein ließen. Der
Rüdelsburggemeinde, der er ſeit ihrer Gründung an
gehörte, hat er ſtets bei beſonderen Gelegenheiten ſeine
geſchätzten Reden und Dichtungen gewidmet.

Perſonalnachrichten.
Naumburg. Vor dem hieſigen Oberlandesgericht

haben die erſte juriſtiſche Prüfung die Rechtskandidaten

und Müller abgelegt und beſtanden. Polizeihaupt
wachtmeiſter Georg Thun wurde zum 3. Polizeimeiſter
ernannt.

Anmeldungen zur Frühjahrskörung.
Naumburg. Die zur Frühjahrskörung be

timmten Bullen und Eber ſind dem hieſigen Kreisausen bis zum 20. d. M. zu melden. Alter, Farbe und

ihres Siegelringes. Er ſtellt ein unten rundes Wappen
mit einem Widder dar. a Wappen finden wir
auf der Weſtſeite unſerer Kirche an dem Rahmen
einer zugemauerten Tür rechts oben. Von dem
Wappentier iſt natürlich das meiſte verwittert. Als
dieſe recht kleine Tür noch nicht zugemauert war, vor
alſo 600 und mehr Jahren, da ſind ſcheinbar noch die
Herren von Kirchdorf durch ſie an dieſer Stelle in die
Kirche gegangen Vergleichen wir jedoch den Siegel
ring auf dem Stückchen Siegellack mit dem ein
gemauerten Wappen o erkennen wir recht
deutlich, daß der Stein gerade die umgekehrte Form
des e hat; die ren ſieht nach oben, nicht
nach unken. Der ganze Skein ſteht demna h
auf dem Kopfe Vielleicht hat früher dieſe Tüt
näher am Altare geſtanden. Sicher war damals die
Kirche noch kleiner als heute. Als man ſie dann er
weiterte hat man die Tür an der jetzigen Stelle wie
der eingefügt, obwohl ſchon längſt kein Herr von
Kirchdorf mehr hindurchging. Die waren ausgeſtorben;
denn keiner von ihnen hätte es zugegeben, daß die
Steinmetzen ihr Wappen verkehrt einmauerten. Die
jetzige Kirchtür war für die übrigen Dorf
bewohner beſtimmt. Sie iſt ungefähr 550 Jahre alt.
Etwas jünger iſt dagegen die Vorhalle, Jn 11 Jahren
können wir das 500 jährige Jubiläum der
großen Glocke feiern. Wie manchem Erdenbürger
mag ſie ſchon auf ſeinem letzten Gange geläutet haben.
Sie iſt die zweitälteſte des Kreiſes Merſeburg Alſo iſt S alich älter als die des
ren o m es. Die älteſte Glocke iſt inGroßgöhren. Unſere Glocke trägt die Jnſchrift:
„Anno dom NCCCC I (1442) hilf Gott, Maria
berodt.“ Als Schmuck trägt ſie ein fein gearbeitetes
Bild der Maria und eine Taube, die eine Schlange
trägt. Vielleicht liegen dieſem Bilde folgende Worte
aus dem Matthäus- Evangelium ne „Seid klug
wie die Schlangen, und ohne Falſch wie die Tauben.

Von den Géiſtlichen aus der katholiſchen
eit iſt nur Niklaus Wolff als letzter bekannt.
n ſeine Stelle trat 1544 der erſte evangeliſche Pfarrer

von dem in einer Pfarr- Urkunde berichtet wird, daß
er „vorher ein Leineweber geweſen iſt. Aus vor
r Zeit ſtammen ebenſo wie die großeHlocke einige aus Holz geſchnitzte Heiligen
Bald ren, die im vergangenen Jahre, alſo 1930, vom

ndeskonſervator in ſinnvoller Weiſe zu einem
Altarſchrein zuſammengeſtellt wurden. Jahr
e lagen ſie vergeſſen und verſtaubt in einem

inkel des Kirchenbodens. Sicher ſind i ſchon da
mals, als unſere Kirche evangeliſch wurde, aus dem
Kirchenſchiff entfernt worden. Die Hauptfigur ſtellt die

t. Anna dar, die auf ihren Armen den Jeſusknaben
und die Mutter Marig krägt. Umgeben iſt dieſe
Hauptgruppe von vier kleineren holzgeſchnitzten
boten tet deren Namen ſich e Fehlens von Sym
olen leider nicht feſtſtellen laſſen e

Fährendorf, nach der Fähre genannt, die ſeit
Menſchenaltern den Verkehr mit Dürrenberg ver
mittelte, wird zuerſt 1320 in einem Verzeichnis der
Einkünfte des Merſeburger Hochſtiftes „Verendorph“
re Der Pfarrer von „Spitge (Spergau) hatte
ür „Verendorph jährlich 10 Solide“ abzugeben wahr
r vom Pfarrfeld, das in der Fährendorfer

ur lag e
Richtig zubereitet (drei

Minuten gekocht) schmecdkt

der Katkhréiner
„Soo gut, als ob er wunder

wie teuer wäre
Und dabei Kostet das

Pfundyaket nur 50 Plo.“

Raſſe der Tiere ſind hierbei anzugeben. Die Körgebühr
beträgt 10 bzw. 6 M. Dieſer Betrag iſt an die Kreisken naltafſe zu zahlen

Das Recht, Grundwaſſer zu fördern.
Naumburg. Die Hennenbrauerei hat beim Be

irksausſchuß in Merſeburg den Antrag geſtellt, ihr das
echt zu verleihen bzw. ſicherzuſtellen, aus ihren drei

Diefbrünnen (dem Mälzereibrunnen, dem Maſchinen
hausbrunnen und dem Bergbrunnen), zuſammen 10-
Sek. Liter unterirdiſches e orhes Waſſer dauernd zu
tage zu fördern. Für die Erhebung von Einſprüchen
wird eine Friſt bis zum 22. April d. J. geſetzt. Jnner
e der geſetzten Friſt ſind auch ſolche Anträge auf

erleihung des Rechtes zu einer Benutzung der in
Frage kommenden Brunnen zu ſtellen, durch welche die
von der Antragſtellerin beabſichtigte Benutzung dieſer
Brunnen beeinträchtigt werden würde; ſpätere Anträge
auf Verleihung werden in dieſem Verfahren nicht be
rückſichtigt werden. r Erörterung der Widerſprüche
und der ſonſtigen erhobenen Anſprüche wird Termin
im Verwaltungsgebäude der Antragſtellerin auf den5. Mai bugeſeht

Pembanr ſpielt.
Naumburg. Haſt Rahmen der Veranſtaltungen

der LeipoldtMüſikſchule ſpielt Profeſſor Pembaur in
kommender Woche am 10., 12. und 18. an 83 Abenden
im „Ratskeller“ Saal Werke von Brahms, Schumann,
Schubert, Weber, Chopin und Liſzt.

Naumburger Wochenmarkt.
Rhabarber Pfd. 85--40, Champignon Pfd. 200,

Brunnenkreſſe 20, Butter Stück 75- 80, Eier 10 11,
Matz Pfd. 25—30 Wein Pfd. 80--80, Apfelſinen drei
Pfund 65--85, Mandarinen 1 Pfd. 85-40, Bananen
50, Tomaten 40.-80, Zitronen 5 Stück 20, Zwiebeln 10,
Apfel 30—-50, Birnen 40, Grünkohl 15, Rotkraut 18
Wirſing 12, Weißkraut 10, Spinat 35- 40, Blumen
kohl 35-—50, Roſenkohl 35--40, Kohlrüben 10, Möhren
10, Sellevie 2 Stück 25, Salatkopf 40- 45, Schwarz
wurzel 50, Teltower Rübchen 25——380, rote Rüben 15,
Endivien 35--40, Rapünzchen Pfd. 80, Radieschen
20, Porree Bündchen 20, Walnüſſe Pfd. 65, HaſelnüſſePfund 75, Kartoffeln Zentner 275-300, S un
lin 45, Rotbarſch 45, Seegal 45, Seelachs 50, See

forellen 45-50, Rotzunge 75, Flundern 66, Filet 60,
Barſch 75, Weißfiſche 60, grüne Heringe 22—26, Ma-
krelen 50, Bücklinge 40—60, Seelachskotelett 75, Aal
200, Schleie 185, Karpfen 155, Schweinefleiſch 90 bis
110, Rindfleiſch 80 110, Hammelſleiſch 120 140,
Lalbfleiſch 120150, Bogdfleiſch 70—90, Rebhühner
Stück 175, Enten Pfd. 110, Gänſe Pfd. 1102 140,
Tauben Stück 80-90, Haſen 75— 130, Hühner Stück
275--325, Kaninchen 225, Jaſanen Stück 800 375,
Reh Pfd. 150 165.

Aus der Stadt Halle.
Aus der Unfallſtatiſtik für Halle.

F. Halle. Jm Monat Februar 1931 wurden imPolen Halle 99 Verkehrsunfälle feſtgeſtellt bei

denen 39 Perſonen verletzt worden ſind.
Regimentstag Jnfanterie- Regiment 453.

Halle. Am morgenden Sonntag findet in der
glten Garniſonſtadt des Stammregiments der erſte
Regimentstag des „Blauen Wunder (Jufanterie- Re
giment 453) ſtatt. Als Tagungslokal iſt das Hotel
Stadt Hamburg gewählt. Feſtbeitrag wird nicht

ben.ſrbrten Brennender Tee
Halle. Jm Trockenofen einer Teefabrik in derMeere Straße waren nachts Teeſorten in Brand

geraten Die Feuerwehr konnte nach 35 Minuten
wieder abrücken.

Kollidieb.
Halle. Am Donnerstag, in der Zeit von 11 bis

11.15 Uhr, wurde von einem Rollwagen, welcher in
der Kl. Märkerſtraße ſtand, ein Ballen Baumwoll
waren entwendet. Der Täter entfernte ſich mit dem
Diebesgut auf der Schulter in der Richtung Kl. Brau
e un u Eine nähere Beſchreibung desäters kann nicht gegeben werden. Perſonen welche
u der fraglichen Zeit einen Mann mit einem ſchwerenVoallen 26 Kilogramm (graues Sackleinen) in

dieſer Gegend geſehen haben, werden gebeten, ſich auf
Zimmer 100 des Poligeipräſidiums, Dreyhauptſtraße 2,
zu melden.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Die Mansfeld-Subvention.
O Eisleben. Der Ergänzungshaushalt zum

RPeichshaushalt 1981 ſtellt beim Etat der Allgemeinen
inanzverwaltung den Betrag von 3 520 000 M
ereit zur Stützung des Kupferſchiefer-

bhergbaues der Mansfeld AG. in Eisleben
Zur Begründung wird ausgeführt. Da die Aufrecht
erhaltung der kupfererzeugenden Betriebe der Mans-
feld AG. im öffentlichen Intereſſe liegt, war bereits
auf Grund eines vorläufigen Abkommens vom
23. Juli 1980 der Mansfeld AG. vom Reich und von
Preußen bis zum Ende des Kalenderjahres 1930
eine Beihilfe von je 1,2 Mill. M. gezahlt worden.
Auf Grund einer eingehenden Prüfung des geſamten
Betriebes der Mansfeld AG. durch die Deutſche
Reviſions und Treuhand AG. hat ſich die Not
wendigkeit ergeben, zur Vermeidung einer Stillegung
der Kupferbekriebe mit all ihren Auswirkungen der
Mansfeld AG. auch weiterhin einen Reichs und
Staatszuſchuß zu gewähren. Als Dauer der Hilfs-
maßnahmen iſt in den Vereinbarungen zwiſchen der
Reichsregierung und der preußiſchen Staatsregie-
rung einerſeits und der Mansfeld AG. andererſeits
die Zeit vom 1. Januar 1981 bis zum 31. Dezember
1932 feſtgelegt worden. Reich und Staat gewähren
für dieſe Zeit der Mansfeld AG. als Hilfsmaß nahme
für ihre kupfererzeugenden Betriebe je zur Hälfte
als Beitrag zum Ausgleich der Mindererlöſe einen
Jahres zuſchuß von höchſtens 5640 000 M.. der in
monatlichen, der jeweiligen Höhe der Erlöſe für
Kupfer und Silber angepaßten Beträgen vorſchuß
weiſe gezahlt wird; zum Zwecke der Betriebsver
beſſerungen einen weiteren Jahreszuſchuß von
höchſtens 1400 000 M.

Weile Wand in Merſeburg

e „Er“ oder „Jch“. S
Ein HarryPielTonfilm.

Abwechſlungsreich, hervorragend und jedermann zu
friedenſtellend iſt das neue Programm, das gegen
wärtig im Lichtſpielpalaſt „Sonne“ gezeigt
wird. Einem maleriſch ſchönen Naturfilm, der
herrliche Aufnahmen von der Jnſel. Rügen, der Be
ſchäftigung ihrer Bewohner und von dem umfang
reichen Bäderbetrieb bringt, ſchließt ſich die neueſte
EmelkaWoche an. Die Tonfilm-Humoreske „Der
Vogel in der Hand“ erheitert Herz und Gemüt in
reichem Maße. Das Zugſtück des Programms iſt der
Harry PielTonfilm „Er“ oder „Jch“. Wer da glaubt,
der Film ſei ein ausgeſprochener Abenteurer und
Senſationsfilm, der irrt. Harry Piel als Regiſſeur iſt
diesmal von ſeiner ſonſtigen Gepflogenheit abgewichen
und ſerviert neben Abenteuern und Senſation einen
prächtigen Geſellſchaftsfilm, der von herrlichen Natur-
aufnahmen von der Riviera, von Genug und Mailand
umrahmt wird. Die feſſelnde Handlung erzählt von
den intereſſanten Abenteuern eines Prinzen von Valona,
der infolge ſeiner frappierenden Ahnlichkeit mit einem
vielgeſuchten Hochſtäpler für dieſen gehalten und mehrh Mit den geſtohlenen Papieren
des Prinzen verſucht der wirkliche Hochſtapler, ſich zu
nals verhaftet wir

„finanzieren“, während der wirkliche Prinz aus er
mut eine für ihn ſchwärmende „Dame auf Reiſen“ in
dem Glauben läßt, „er“ ſei der geſuchte große Hoch
ſtapler. Der Schwindel wird natürlich aufgeklärt, und
mit Hilfe von Flugzeug, Auto, Mut und Kraft beſiegt
der Prinz ſeinen Widerſacher. Härry Piel in der
Doppelrolle als Prinz Egon und Hochſtapler Moreng
zieht wieder alle egiſter ſeines en h
Könnens, ſo daß der Effekt ſchon allein durch ihn ſicher
geſtellt iſt. Erfolgreich aſſiſtieren ihm die Herren Hans
Junkermann, Eduard von Winterſtein
und Hermann Vallentin ſowie die Damen
Valery Bvothby und Oliva Fried. Lobend
erwähnt ſei noch die gute Tonwiedergabe. Der Beſuch
des Theaters kann jedem Kinofreund empfohlen werden.

„Das Mädel aus VSA.“
Als Einleitung zu dem Doppelprogramm, das zur

Zeit im Uniontheater zur Vorführung gelangt,
läuft ein ſchön aufgenommener Naturfilm Im Herzen
der Wallisalpen.“ Ein prachtvolles Fleckchen Erde, bei
deſſen Anblick wohl ein jeder Sehnſucht nach dieſem
Paradies verſpürt. Jm folgenden Film iſt es Ru t h
Mix, die Tochter des berühmten Filmſtars und
Cowboydarſtellers Tom Mix, die den Beifall des
Publikums erregt in einem Wildweſtſchlager „Der
Schrecken aus Oklahomas.“ Die ſpannende und auf
regende Handlung feſſelt bis zum Schluß den Beſucher,
nicht zuletzt durch die Hauptdarſtellerin Ruth Mix und
ihre unerſchrockenen und tollkühnen Leiſtungen, mit
denen ſie, getreu nach dem Vorbild ihres Vaters, die
Herzen der Zuſchauer erobert. Als Hauptfilm läuft
das Luſtſpiel „Ddas Mädel aus UsSA.“ mit Anny
Ondra in der Titelrolle. Dieſer Film birgt eine
Fülle komiſcher Situationen, Szenen, die eine ſo nett
Und prickelnd wie die andere, die eine ſo freundlich und
ſchwungvoll wie die folgende. Anny Ondra, ein luſtiges
und zu allen loſen Streichen aufgelegtes Geſchöpf,
warmblütig und heiter, temperamentvoll und launig
Durch ihre Anmut und Lebendigkeit ſorgt ſie dafür, daß
ein großer Teil des Erfolges auf ſie kommt. Das
Ganze ein reizendes Luſtſpiel mit einer vortrefflichen
Darſtellung, das keinen Augenblick Langeweile auf-
kommen läßt. Das Publikum amüſierte ſich gut und
kargte nicht mit Applaus. Die Quittung für den Erfolg.

Außerdem wird noch die neueſte Wochenſchau gezeigt
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Ein Peſſimiſt vor 2000 Jahren
(Vgl. Nr. 44 vom 21. Februar 1931.)

2

Pred. 4, 2 u. 3: „Da pries ich die Toten,
die ſchon geſtorben waren, mehr denn die
Lebendigen, und beſſer als alle beide iſt der
davran, der noch nicht geboren iſt und des
Böſen nicht inne wird, das unter der Sonne
geſchieht.“

Ev. Matth. 11, 28: „Kommet her zu mir
alle, die ihr mühſelig und beladen ſeid; ich
will euch erquicken.“

Wahrheitsgetreu und erſchütternd ſchildert der Pre
diger die weifel an einer ſittlichenWeltordnüung. Er kennt dieſe Zweifel und denkt
micht daran, ſie zu vertuſchen, ſonderen deckt ſie rück
rückſichtslos auf. „Jch wandte mich und ſahe alle, die
Unrecht leiden unter der Sonne, und e da waren
Tränen derer, ſo Unrecht litten und hatten keinen
Dröſter; und die ihnen Unrecht taten, waren zu
mächtig, ſo daß ſie keinen Tröſter haben konnten. Da iſt
ein Gerechter und geht unter in ſeiner Gerechtigkeit;
und da iſt ein Gottloſer und lebt lange in ſeiner Bos
heit. Es ſind Gerechte, denen geht es, als hätten ſie
Werke der Gottloſen, und es ſind Gottloſe, denen geht
es, als hätten ſie Werke der Gerechten. Und weil nicht
bald ein Urteil geſchieht über die böſen Werke, ſo wird
das Herz der Menſchen voll, Böſes zu tun.

Das ſind Tatſachen, die niemand beſtreiten kann,
und durch dieſe Tatſachen wird der Glaube an das
Walten einer ewigen Gerechtigkeit aufs
ſchwerſte erſchüttert. Denn das iſt das Furchtbarſte unter der Sonne, daß es „dem einen geht wie
dem andern; daher auch das Herz des Menſchen voll
Arges wird weil ſie leben und darnach müſſen ſie
ſterben, und ein lebendiger Hund iſt beſſer als ein toter
Löwe.“

So ſtellt ſich denn alles als eitel dar Welt und
Menſchenleben, Genuß und Arbeit, Streben Er
kenntnis und Streben nach Gerechtigkeit. Nichts bringt
uns weiter, nichts bringt wahren, bleibenden Gewinn;
das Leben iſt zwecklos und ſinnlos. Das iſt das troſtloſe
Ergebnis einer nüchternen Betrachtung und objektiven
Bewertung der Dinge. Die Empfindungen aber, die
den Prediger darob beſchleichen, hat er mit Worten
ausgedrückt, die ſich eiskalt um unſre Bruſt egen: „Da
pries ich die Toten, die ſchon geſtorben waren, mehr
denn die Lebendigen; und der noch gar nicht geboren
iſt, der iſt beſſer daran als alle beide!“

Um ſolcher Ausſprüche willen habe ich den Pre
diger einen Peſſimiſten genannt. Dennoch r
zwiſchen dem Prediger und einem modernen peſſi
miſtiſchen Philoſophen, wie z. B. open
hauer, ein großer Unterſchied. Dem überzeuoten Peſſi-
miſten bleibt folgerichtig nur die Verzweiflung: wenn
das Leben ſinnlos iſt, wozu dann noch leben Die
buddhiſtiſche Religion zieht denn auch tat
ſächlich dieſe Folgerung; ſie befiehlt ihren Anhängern
war nicht den Selbſtmord, aber ſie ſtellt es als Pflichth ſich von der Welt zurückzuziehen, ſich aller Mit

wirküng am Leben zu enthalten und in völliger Ruhe
des Gemüts das „Nirwana“, d. h. den Tod, zu er
warten
Aber der Predi e iſt weder ein Buddhiſt noch

ein peſſimiſtiſcher Philoſoph. Er iſt Jude, und ſein
jüdiſcher Glaube zeigt ihm einen e aus dem
Jrrſal der Verzweiflüng, den er ſeinen Leſern nicht
vorenthalten will. Welches iſt dieſer Ausweg?
Wie löſt er die Widerſprüche des Daſeins?

Nicht durch den Hinweis auf das Jenſeits
Nicht die Hoffnung jenſeitigen Lebens, wo das Skück
werk menſchlichen Wiſſens ergänzt, die Mängel des
Lebens abgeſtellt, Recht und Unrecht ausgeglichen wer
den, wird uns als Troſt für die Eitelkeit des Diesſeits
dargeboten. Zwar iſt der Prediger überzeugt, daß „es
wohl gehen wird denen, die Gott fürchten“, auch, daß
„Gott wird alles vor Gericht bringen, was verborgen
iſt, es e gut oder ne aber dieſe Gedanken werden
nur gelegentlich ausgeſprochen; ausſchlaggebend ſind ſie
micht. Wurden ſie doch noch zur Zeit Chriſti von den
Sadduzäern beſtritten. Die Löſung des großen
Rätſels ſoll nicht erſt das Jenſeits, ſondern ſchon das
Diesſeits bringen. Es hat zu den Zeiten des
Predigers, wie heute, viele „fromme“ Leute gegeben,
die vom Jenſeits redeten, darüber aber vergaßen, ihren
Glauben im Diesſeits zu betätigen. Von ſolchen Leuten
hält der Prediger nicht viel; denn er iſt ein praktiſcher
Mann und ein Menſchenkenner. Auch die „NurPhilo
ſophen finden vor ſeinen Augen keine Gnade: „Bücher
machens iſt kein Ende, und viel Studieren macht den
Leib müde.“ Das bloße Grübeln führt nicht
zum Ziele, denn die Praxis des Lebens hält mit
der Theorie des Denkens nicht immer Schritt.

Aber ebenſowenig kann der Menſch durch be
ſtimmtes Verhalten den Frieden erzwingen.
Zum Laufen hilft nicht ſchnell ſein, zum Streit hilft
nicht ſtark ſein, zum Reichtum hilft nicht klug ſein alles
liegt en an der Zeit und am Glück. Auch weiß
der Menſch ſeine Zeit nicht, ſondern wie Fiſche gefangen
werden mit einem ſchädlichen Hamen, ſo werden auch
die Menſchen berückt zur böſen Zeit. Auch das mora
liſche Verhalten des Menſchen ändert an ſeiner Lage
nichts: „Sei nicht allzu gerecht und nicht allzu weiſe,
daß du nicht verderbeſt. Sei nicht allzu gottlos und
narre nicht, daß du nicht ſterbeſt zur Unzeit.“
Nicht allzu gerecht und nicht allzu gott

los: was ſoll das heißen? Will der Prediger
hier ein Mittelding zwiſchen gut und böſe empfehlen
Nein, gewiß nicht. Wir haben hier im Gegenteil einen
Anklang an den Grundton neu teſtamentlicher Sittlich
keit, wie die folgenden Worte beweiſen: „Denn es iſt
kein Menſch auf Erden, der Gutes tue und nicht
ſündige.“ Es iſt dem Menſchen gar nicht möglich,
eine vollkommene Gerechtigkeit darzuſtellen. Darum ſeimicht allzu gerecht, d. h. erſuche nicht, auf dein gerechtes

Verhalten deinen Frieden zu gründen; der Verſuch
würde mißlingen, und dein Glaubensſchiff könnte
ſcheitern.

Aber was das Streben nach Gerechtigkeit nicht ver
mag, das bringtider Frevel natürlich erſt recht
nicht zuwege. Deshalb warnt der Prediger vor
Frevel und Irrtum und teilt eine Menge Ermahnungen
und Ratſchläge aus, die teilweiſe höchſt originell und be
achtenswert ſind. Mit dem Geſchick zu hadern, hat
keimen Wert. „Sprich nicht: Warum waren die vorigen
Tage beſſer als die heutigen? Denn du fragſt ſolches
nicht weislich Siehe an die Werke Gottes; denn wer
kann das gerade machen, was er krümmt? Am guten
Tageſei guter Dinge, und den böſen Tag
nimm auch für gutl“ Ebenſo iſt den Angriffen
der Menſchen gegenüber ruhige Gelaſſenheit das beſte
Schutzmittel: „Wenn eines Gewaltigen Trotz wider
deinen Willen fortgehet, ſo laß dich nicht entrüſten;
denn Nachlaſſfen ſtillet großes Unglück.“
Ein nützlicher Rat auch in unſerer Zeit der Geldmacht
und Parteiherrſchaft! „Nimm auch nicht alles
zu Herzen, was man redet, daß du nicht hören
e deinen Knecht dir fluchen. Denn dein Her
weiß, daß du andern auch oftmals geflucht haſt
Auch das wollen wir uns hinter die Ohren ſchreiben!

UÜberhaupt ſoll man ſich aus den Menſchen nicht
allzuviel machen, ihren Einfluß auf unſer Glück nicht
überſchätzen; ſie ſind ja alle Egoiſten und denken nicht
daran, uns zu helfen. Der Prediger hat nach ſolchen
geſucht, die ihm bei ſeinem Streben förderlich ſein
könnten; das Reſultat iſt. „Unter tauſend habe ich

einen Mann gefunden, aber kein Weib habe ich
unter den allen gefunden.“ Jn dieſer Geringſchätzung
des Weibes begegnet ſich der Prediger mit Schopen
hauer und Nietzſche; doch dient ihm zur Entſchuldigung,
daß er Jeſus noch nicht kannte, der den ſittlichen
Wertunterſchled zwiſchen Mann und Weib beſeitigt hat.

Doch laſſen wir dieſe Einzelheiten. Jeder mag den
Prediger ſelbſt nachleſen; er wird viel Merkwürdiges
und Brauchbares finden. Das Thema iſt erſchöpft, die
Eitelkeit des Daſeins iſt bewieſen. Sie läßt ſich weder
beugnen noch bannen. Es bleibt alſo nichts
übrig, als ſie gelaſſen zu ertragen undalle Verſuche zur gedanklichen Löſung des großen Räk

ſels aufzugeben. Das iſt denn auch des Predigers
Rat: „Gehe hin und iß dein Brot mit Freuden, trink
deinen Wein mit gutem Mut; brauche des Lebens mit
deinem Weibe, das du lieb haſt, ſolange du das eitle
Leben haſt, das dir Gott unter der Sonne hat.
Dieſer Rat iſt nun freilich nicht neu. Auch die griechi
ſchen Philoſophen haben ſchon Ahnliches geſagt, haben
Gelaſſenheit und ſchmerzloſe Ruhe des Gemüts als die
höchſte Tugend hingeſtellt. Aber die Begründung wareine ganz andere Denn der Götterglaube der Pyls
ſophen war geſchwunden; religiöſe Gedanken ſpielten
bei ihnen keine Rolle mehr, ja, ſie wurden (z. B. von
Epikür) für ſtörend und ſchädlich gehalten. Nach des
Predigers Uberzeugung aber iſt jene Gelaſſenheit und
Ergebung in das Schickſal unzertrennlich verbunden mit der ettesfurghe, Nicht deß die
Gottesfurcht die Urſache wäre (vergleiche die Mahnung:
u nicht allzu gerecht) die Urſache von Glück und

nglück entzieht ſich überhaupt unſerer Kenntnis; die
Goktesfurcht iſt nötig, weil ſie geboten iſt; nach
dem Warum haben wir auch hier nicht zu fragen
„Laßt uns die Hauptſumma aller Lehre hören:
Fürchte Gott, und halte ſeine Gebote;
das iſt der ganze Menſch“, d. h. wozu der
Menſch beſtimmt iſt, nicht das Jdeal, aber das erreich

bare ſittliche Gut. (Schluß folgt.)Pfarrer Dr. von Staden.

De verungſſekte Schweinemästferei
Amtsgericht Weißenfels.

Der Arbeiter R. L. aus Nahlendorf beſitzt
Haus und Stallung und im Frühjahr 1930 kam er in
folge der hohen Schweinepreiſe auf den Gedanken, eineEhranemſſeret aufzumachen. Er ſchaffte ſich zwölf
Läufer an und blieb den Betrag von 834 M. unter
Eigentumsvorbehalt den Verkäufern ſchuldig. Da aber
nicht genügend Futter vorhanden war, ſo nahmen die
Schweine nur langſam an Gewicht zu, und als L. im
September in mißliche wirtſchaftliche Verhältniſſe kam,
wurden die etwa einen Zentner ſchweren Borſtentiere
für 460 M. an den Schweinehändler O. H. in Nell
ſchütz werſcherbelt. Jetzt hatte ſich der unvorſichtige
Schweinemäſter L. wegen Unterſchlagung und der Käufer
H. wegen Hehlerei zu verantworten. L. gab zu, ſich
ſtrafbar gemacht zu haben. Er hätte ſich die Sache
leichter gedacht und geglaubt, einen erheblichen Teil des
Futters aus einer Siedlung zu erhalten. Jm Sep
tember habe er Zinſen und Steuern zu zahlen gehabt
und infolgedeſſen nicht mehr aus noch ein gewußt, ſo
daß er die Schweine auf jeden Fall verkaufen mußte
möge dann kommen was da wolle Der Angeklagte H.
erklärt, daß ihm L. kein Wort davon geſagt habe, daß
er die Schweine noch nicht bezahlt habe. Da ein Land
wirt dieſe Angaben beſtätigt, ſo wurde H. von der
Anklage der Hehlerei freigeſprochen, während L. wegen
Unterſchlagung einen Monat Gefängnis erhielt.

Rückfalldiebſtahl.

Der wegen Eigentumsvergehen ſchon mehrfach vor
beſtrafte Arbeiter G. Sch. aus Weißenfels drang
am 27. Januar in den Laden der Altwarenhändlerin P.
in Weißenfels ein und nahm 4 Wintermäntel mit, von
denen er zwei zum Preiſe von je 1 M. auf dem Bahn
hof verkaufte. Er wurde aber bald ermittelt und drei
Mäntel konnten der Beſtohlenen wieder zurückerſtattet
werden. Jetzt des Rückfalldiebſtahls angeklagt, wird
Sch., der in der Betrunkenheit gehandelt haben will,
unter Zubilligung mildernder Umſtände zu 4 Monaten Geſanunie verurteilt. Außerdem erhält
er wegen Bettelns noch eine Woche Haft.

Veſtrittener Diebſtahl.
Als der Bäckerlehrling M. aus Leiß ling Ende

September 1930 in der Mittagsſtunde auf dem Kar
toffelacker ſeines Meiſters G. zurückblieb, um auf Karwolle ldiebe aufzupaſſen, ſah er auf einem Nachbarfelde

2 Männer Kartoffeln ſtehlen, von denen er einen als
den Arbeiter M. P. aus Leißling erkannt haben will.
Letzterer erhielt deshalb wegen Felddiebſtahls ein Straf
mandat über 15 M. zugeſandt, wogegen er Einſpruch
erhob. In der jetzigen Verhandlung beſtreitet der An
geklagte ganz entſchieden, zur fraglichen Zeit auf dem
Felde ren zu ſein, und geſtohlen habe er in ſeinem
ganzen Leben noch nichts Da der Zeuge M. aber
krotz ernſtlicher Vorhaltungen bei ſeiner Ausſage blieb,
ſo nützten dem Angeklagten alle Unſchuldsbeteuerungen
nichts, und er wurde wegen Übertretung des Feld und
Forſtpolizeigeſetzes zu 10 M. Geldſtrafe verurkeilt.

Widerſtand und Beleidigung.
Vor dem Gaſthof „Zur Reichskrone“ kam es am

Abend des 17. Juli 1930 zu einer Schlägerei, bei der
die Namen der Beteiligten von einem Poltzeibeamten

feſtgeſtellt werden ſollten. Da ſich das infolge Wider
ſpenſtigkeit mehrerer Perſonen auf der Straße nicht er
ledigen t wurden mehrere Leute zur Wache gebracht.
Hierbei ſollen nun beleidigende Ausdrücke gegen die Be
amten gefallen und den Beamten vor und in der Wache
auch Widerſtand entgegengeſetzt worden ſein. Der an
geklagte Arbeiter K. H wird trotz ſeiner Unſchulds
beteuerungen für ſchuldig befunden und zu 40 M Geld
ſtrafe verurteilt. Seine Ehefrau, die freiwillig mit
zur Wache ging, und der Handelsmann F. S. können
nur der Beleidigung überführt werden und erhalten
unter Freiſpruch von der Anklage des Widerſtandes je
20 M Geldſtrafe. Ferner wird der Angeklagte F. R.
wegen Beleidigung zu 30 M. Geldſtrafe verurteilt.

Wenn ein Bierkutſcher die Nerven verliert.

Zu einer recht unbedachten Handlung ließ ſich in
einer begreiflichen Aufregung am 13. Juli 1930 derbisher unbeſcholtene ödjahrige Bierkutſcher G. N. aus

Weißenfels hinreißen. Er war in Leißling mit
dem Abladen von Flaſchenbier beſchäftigt, als ein 7
jähriger Junge H. üm den Wagen herumlungerte. Da
dem Bierkutſcher ſchon öfters Bierflaſchen geſtohlen wor
den waren, forderte er den Jungen auf, ſich zu ent
fernen, wurde aber von demſelben ausgelacht. Das
verſetzte N. derart in Aufregung, daß er nach einem
Wurfgeſchoß ſuchte, und da er keine Steine fand, er
griff er ſein Eisbeil und ſchleuderte es hinter dem da
vonlaufenden Jungen her. Das Beil war zwar nicht
direkt nach dem Ausreißer gezielt worden, doch glitt
es noch mehrere Meter auf dem Straßenpflaſter hin
und verletzte den Jungen erheblich an der Hacke eines
Beines. Da der Verletzte 9 e e in ärztlicher Be
e ſtand und auch längere Zeit im Krankenhausag, ſo muß der reren Bierkutſcher die 500 M.
bekragenden Behandlungskoſten bereits in Raten ab
zahlen, und jetzt war er auch noch der vorſätzlichen und
gefährlichen Körperverletzung angeklagt. Er erklärte
zwar, daß er nicht die Abſicht hatte, den Jungen zu
kreffen, denn er habe ihn nur verſcheuchen wollen, das
konnte ihn aber nicht vor Strafe ſchützen. Das Gericht
erkannte wegen vorſätzlicher Körperverletzung auf 150
Mark Geldſtrafe

Großes Schöffengericht Weißenfels.
Milde Strafe für einen Erpreſſer.

Der Heizer W. H. aus Teuchern war der voll
endeten und verſuchten Erpreſſung, ſowie des Betrugs
angeklagt. Er hate eines Tages in Weißenfels die
Bekanntſchaft eines Gaſtwirtes aus Prittitz gemacht
und beobachtet, daß dieſer mit einem Mädchen an
bändelte. Kurze Zeit darauf erſchien H. bei dem Gaſt
wirt und verlangte eine Unterſtützung, wobei er aber
ſehr vorſichtig zu Werke ging. Es wurden ihm zu
nächſt 10 Mark und als er damit nicht zufrieden war,
20 Mark geſchenkt und ihm bedeutet, er möge ſi
nicht wieder ſehen laſſen. Bald darauf erhielt
Gaſtwirt jedoch einen Brief, in dem er aufgefordert
wurde, den Angeklagten, wie r vereinbart, zu
einem Wochenlohn von 30 Mark und freier Station
in Arbeit zu nehmen oder 100 Mark zu bezahlen,
widrigenfalls ſich die Zunge des Mitwiſſers löſen
werde, was für den Gaſtwirt ſchlimme Folgen haben
würde. Der Brief wurde einem Rechtsanwalt über

geben, der dem Erpreſſer ſchrieb, daß er ſich jeder
weiteren Beläſtigung enthalten und das Haus des
Gaſtwirts nicht wieder betreten ſollte. Trotzdem er
ſchien der Angeklagte eines Abends in Begleitung von
ſieben Freunden in Prittitz, machte in Abwesenheit des
Gaſtwirts eine große Zeche und ſchließlich wurden
unter Drohungen 2000 Mark verlangt, widrigenfalls
noch Blut fließen werde. Infolgedeſſen wurde die
Weißenfelſer Schutzpolizei benachrichtigt, die die ganze
Zechgeſellſchaft, die ſich in zwei Autos nach Prittitz
hatte h laſſen, feſtnahm. Das Fahrgeld war H
der die Autos beſtellt hatte, natürlich ſchuldig ge
blieben. Trotzdem der Angeklagte ſehr ſkrupellos zu
Werke gegangen war, konnte er nur der verſuchten
Erpreſſung überführt werden, die er mit 6 Wochen
Gefängnis büßen muß. Das Verfahren wegen Be
trugs wurde abgetrennt und die gemeinſam mit den
Freunden verſuchte Erpreſſung wird in einer be
ſonderen Verhandlung ihre Sühne finden.

Vor den Schranken des Gerichts
In der kommenden Woche werden u. a. folgende

Strafſachen verhandelt werden:
Am Montag, 9 Uhr, vor dem Schöffengericht Abt. 21

in Halle gegen den Kaufmann H. in Merſeburg
wegen einfachen Bankrotts und Betruges,

12 Uhr gegen den Lagerhalter Auguſt Hertel in
Halle wegen Gottesläſterung, Beleidigung (Jugendweihe

in Oppin vom 6. April 1930);
am Dienstag, dem 10. d. M., 1128 Uhr, vor der

L. Strafkammer gegen den Kraftwagenführer Albin
Heiſe in Zeitz wegen fahrläſſiger Tötung und Über
tretung gegen die Verordnung über Kraftfahrzeug
verkehr;o 10. März, 10 Uhr, vor dem Schöffengericht

egen Muſiker S. aus Canena wegen ſchwerer Ur
kundenfälſchung uſw. (Erſchwindelte in Lokalen durch
Vorzeigen gefälſchter Ausweiſe Jnſtrumente der Muſiker
mit dem Vorgeben, ſie zur Reparatur abholen zu
wollen.)

Am 10. März vor dem Schöffengericht Weißenfels-
um 11 Uhr gegen den Händler Erich H. in

Weißenfels wegen Betruges,um 13 Uhr gegen den Arbeiter Ernſt Sch. in
Langendorf wegen Sittlichkeitsverbrechens;

um 15 Uhr gegen den Melker Richard Sch. in
Hohen lohe wegen Unterſchlagung

Am I. März vor der Großen Strafkammer in
Naumburg:

Um 92 Uhr gegen den Arbeiter Bl. und Genoſſen
wegen Landſriedensbruchs Schlägerei 8 Wege bei
Weißenfels);

um 12 Uhr gegen den Arbeiter Paul N. in Frey
burg wegen Vergehens gegen S 110, 11 RStGB.
(Stadtverordnetenwahlen vom 4. Auguſt 1930 in

Freyburg). JAm 12. März vor dem Schöffengericht in Naumburg
Um 9 Uhr gegen den Geschäftsführer Walter K. in

Naumburg wegen gefährlicher Körperverletzung;
um 9 Uhr gegen den Gaſtwirt Ernſt M. in

Naumburg und ſeine Ehefrau wegen Verleitung
zum Meineid

um 10 Uhr gegen den Reiſenden Wilhelm Sch. in
Naumburg wegen Sittlichkeitsverbrechens;

um 1122 Uhr gegen den Kaufmann Paul W. in
Naumburg wegen verſuchten Betrugs und un
lauteren Wettbewerbs;

um 1234 Uhr gegen den Hilfsförſter Otto Sch. in
Schönburg wegen Amtsanmaßung und Urkundenfälſchung

am 10. März, 10 Uhr, vor dem Amtsgericht (Einzel
richter) in Mücheln u. a. gegen den Feiſchermeiſter
Otto H. in Oberwünſch wegen Verarbeitens und
Verkaufs verworfenen Fleiſches als Nahrungsmittel
für Menſchen

Reklameteil.
Sonnenſchein, von vielen Menſchen im Frühling herber

geſehnt und doch auch häufig nicht gern geſehen. ringt
die Sonne doch beſonders im Frübiahr die Sommerſproſſen auf
manchem ſonſt ſo anmutigen Antlitz zum Vorſchein. Da hilf„Venüs-Creme“, ein ſeit Jahren bewahrles kosmetiſches Präpa

kat. Durch die Behandlung Jhrer Haut mit „VenusCreme“
werden die jedes Geſicht entſtellenden Sommerſproſſen beſtimmt
beſeitigt. Um dann noch einen San Teint zu erhalten, iſt
die regelmäßige Benutzung der „Venus-Seife“ empfehlenswer

Schönheitspflege iſt cine Frage des guten Geſchmacks, die
beſonders den Damen am Herzen liegt. Jhr ſehnlichſter Wunſch
iſt, ſchön zu ſein. Ein viel angewandtes Mittel, nach außen
ſchön zu wirken, iſt eine geſchmäckvolle Kleidung; aber etwas,
das auf die Blei ungleich angenehmer und berückender
wirkt, iſt ein wohlgepflegter Teint, ein Teint, der frei iſt vonallen entſtellenden Hautunreinigkeiten, von Pickeln, Miteſſern,

Runzeln (Riſſen) und dergl., ein Teint, der glatt und roſig
iſt Und jedes Geſicht um Jahre jünger erſcheinen läßt. n
bermeyer“s Seine und Obermeyer's HerbaCreme haben

die Damen die Mittel, ohne große Koſten das zu erreichen,
was ihnen beſonders am Herzen liegt.

Sie ſehen ja ſo ſchlecht aus! Wie oft hören Sie dieſen erſtaunten oder hen Ausruf. Was iſt die Urſache?
Schlechter Stoffwechſel ſchlechtes Blut oft die erſten
Anläſſe ernſterer Krankheiten, wie Rheuma, Gicht und ähn
lichen Erkältungsſchmerzen. Wollen Sie e ausſehen Und
kräftig an Körper und Nerven bleiben, befreien Sie Jhr Blut
von Giftſtoffen mit Reichels Wacholder-Extrakt, dem wirkſamen
Blutreinigungsmittel. Jn Apotheken und Drogerien erhältlich,
aber verbürgt echt nur in Originalfüllungen mit Marke
Medico und Firma Otto Reichel, Berlin Reukölln.

Die Jngenteurſchule Weimar (ehemals Ingenieurſchule
Altenburg) macht laut uns zugegangenen Jnformationen durch
voliſtändigen Umbaun und RNeueinrichtung der ehemaligen Röm

Idſchen Fahrik nach modernſten ſchultechniſchen Geſichtspunkten
o emſige rtſchritte, daß der Bau bereits ſpäteſtens Ende

März zur Aufnahme des Schulkörpers fin und fertig bereitſteht.
Die im 38. Jahre ſtehende Jngenieurſchule Altenburg wird
mit dieſem Zeitpunkt in ihr neues und weſentlich erweitertes
Weimarer Heim überſiedeln können.
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Das feſte Monatsgehalt

der Angeſtellten
Vom Deutſchnativnalen Handlungsgehilfen-Verband wird uns geſchrieben n
Eines der älkeſten Grundrechte der Privatange

ſtellten iſt der Anſpruch auf das feſte Monatsgehalt,
unbeſchadet der Zahl der im Laufe eines Monats ge
leiſteten Arbeitsſtunden. An dieſem Grundſatz iſt
auch bei r von Tarifverträgen für diePrivatangeſte ten nichts geändert worden.
Jn ihren Taxifverträgen iſt abweichend von
der Regelung für die Arbeiter in der Regel ein
Mindeſtgehalt vereinbart, daß für eine Arbeitszeit
bis zu 48 Stunden wöchentlich zu bezahlen iſt. Zu
dieſem Mindeſtgehalt kommt vielfach eine ſogenannte
Leiſtungszulage, durch die die Arbeitsleiſtung des
einzelnen Angeſtellten, ſeine berufliche Tüchtigkeit,
abgegolten werden ſoll.

Seitdem die Arbeitszeitverordnung eine Be
ſtimmung enthält, ſic die jede Mehrarbeit über
48 Stunden wöchentlich beſonders bezahlt werden
muß, ſind auch in den Tarifverträgen für die Pri
vpatangeſtellten ſog. Mehrarbeitsabkommen vereinbart,
weil es der Geſetzgeber ſo vorſchreibt. Jn der
Praxis aber iſt trohdem grundſätzlich in der Be
zahlung der Privatängeſtellten nach feſten Monats
gehältern keine Anderüng eingetreten.

Als Auswirkung der Wirtſchaftskriſe zeigt ſich in
letzter Zeit eine andere Tendenz, die darauf abpzielt,
auch für die Angeſtellten Kurzarbeit einzufüh
ren und damit Gehaltskürzungen zu verbinden. Ausgangspunkt für Vorſchläge dieſer Art
iſt. nicht nur die gegenwärtige Notzeit, ſondern ins
beſondere auch ſoziale Geſichtspunkte. Der Privat
an eſtellte möchte durch ſeine Zuſtimmung zur Ge
haltskürzung bei Kurzarbeit ſeinen Berufskollegen
vor Stellenloſigkeit ſchützen; der Arbeitgeber wieder
um legt Werk darauf, guten und eingegarbeiteten
Kräften nicht zu kündigen, ſondern ſie in der Hoff
nung auf baldige Beſſerung der Wirtſchaftslage trotz
ungünſtiger gewordener Betriebsverhältniſſe zu be
halten. Darauf iſt auch zurückzuführen, daß unter
Zurückſtellung grundſählicher Bedenken zwiſchen den
Vertragsparteien der Tarifverträge die Frage der
Einführung von Kurzarbeit durch beſondere kurfriſtige s n geregelt wird. Es entſpricht
dem Gebot ſelbſtverſtändlicher ſozialer Rückſicht
nahme, daß dabei die Opfer nicht einſeitig
den Privatangeſtellten aufgebürdet,
ſondern zu einem Teil auch vom Arbeitgeber ge
tragen werden. Es findet alſo nicht eine Kürzung
nach der geringeren Stundenzahl ſtatt, ſondern ein
prozentugaler hag, der z. B. in derBerliner Metallinduſtrie mit 15 v. H. begrenzt iſt,
unbeſchadet der Zahl der gekürzten rbeitsſtunden.
Dazu kommt vielfach eine Regelung, die bei Arbeits
zeitberkürzungen bis zu 45 Stunden wöchentlich keine
Gehaltskürzung bringt, dann 200 des Monatsgehalts
t jede weitere r r bis zur 40., während
ei weiterer Arbeitszeitverkürzung e für die

Arbeitsſtunde gekürzt wird. Auch bei ſolchen Ver
einbarungen iſt eine Höchſtgrenze, ähnlich wie in der
Berliner Metallinduſtrie, vorgeſehen.

Leider wird jedoch auch hier und da verſucht, die
gegenwärtige Notzeit zu mißbrauchen, indem man
den Angeſtellten ſo erhebliche Gehaltskürzungen bei
Einführung von Kurzarbeit zumutet, daß eine auch
nur einigermaßen ſtandesgemäße Lebenshaltung
nicht mehr möglich iſt. Es erſcheint daher not
wendig, nicht nur aus ſoziglen, ſondern insbeſondere
auch aus ſtaats politiſchen ründen
dringend vor ſolchem Mißbrauch der Notzeit zu war
nen. Die Erbitterung, die dadurch geſchaffen wird,
kann, abgeſehen von Rechtsnachteilen, für den
Arbeitgeber nur zum eigenen Nachteil ausſchlagen.
Wer ſich durch ſolche Methoden bereichern will, ver
ſündigt ſich gegenüber einem Berufsſtand, der bis
her in Deutſchland, im Gegenſatz zu anderen Län
ern, überwiegend dem nationalen Gedanken er
halten wurde, ſündigt doppelt in ſolcher Notzeit mit
ihren ſtarken ſozialen und politiſchen Spannungen,
wie wir ſie gegenwärtig durchleben müſſen.

England kämpft um das „Blaue Vand“
Auf der John-Brown-Werft in der Nähe von

Glasgow wurde ein neuer Ozeanrieſe 8 Stapel
gelegt. Das Schiff wird im Auftrage der Schiffahrtscſelſchaft „CunärdLine“ gebaut und ſoll das von der

eutſchen „Bremen“ eroberte Blaue Band des Ozeans für
England zurückgewinnen. Die Arbeiten werden a der
Werft unter ſtrengſter Kontrolle und unter Ausſchaltung
aller Unbefugten geführt. Nur die Arbeiter und die
techniſchen Leiter werden zugelaſſen. Von dem zu er

baltenden Rieſen verlautet nur, daß er ca. 70 000 Tonnen
Inhalt e wird. Seine Länge ſoll 1018 Fuß
und ſeine Geſchwindigkeit 30 Seeknoten betragen. Das
bis jetzt größte Ozeanſchiff der Welt, „Majeſtic“, hat
59 000 Regiſtertonnen. Die Beſitzerin des Blauen
Bandes, die „Bremen“, hat eine Geſchwindigkeit von
27 Knoten. Das neue engliſche Schiff wird nicht nur
das größte, ſondern auch das lüxuribſeſte der Welt ſein.
Seine Beſatzung und Bedienung wird aus ca. 800 Mann
beſtehen. Das Schiff wird etwa 4000 Paſſagiere auf
nehmen können. Der Bau ſoll Ende des Sommers
1932 vollendet ſein. Die „Cunard-Line-Geſellſchaft“
hegt die Hoffnung, daß der neue Rieſe bereits bei
S Jungfernfahrt über den Ozean das Blaue Band
der „Bremen“ enkreißen wird. Zeit genau, denn ich erwähnte dem Vartender gegen

12 Nachdruck verboten.Jch war nun drei Wochen in Omaha hängen
geblieben. Das City Hotel hatte ich verlaſſen und mir
ein Logis in einem Boardinghaus an der 14. Straße
genommen. Hier brauchte ich nur 3 Dollar die Woche
zu zahlen, aber trotzdem war mein Geld auf 11 Dollar
de e el außer dem 20-Dollar-Schein,en ich mir in die Aufſchläge meiner t eingenäht
hatte und der mein eiſerner Beſtand bleiben ſollte.
Meine Verſuche, bei der deutſchen „Tribüne oder den
engliſchen Zeitungen „Bee“ „News“ und „World
Herald“ unkerzukommen, ſchlugen fehl. Die „Tribüne,
die einen großen u e unter den Deutſchen Ka
nadas hatke, der nach dem Kriege nicht n beliefert
werden konnte, baute ab. Die engliſchſprachlichen
Blätter aber redeten in ihren Schlagzeilen von den
Deutſchen nur noch per „Hunnen“ „Huns forced to
withöraw“ „Belgian Babies t uns„Hunnen müſſen weichen“ „Belgiſche Babys von
Hünnen niedergemetzelt“ das waren die immer
wiederkehrenden üÜberſchriften auf der erſten Seite. Die
Northeliffſchen 120 Millionen Dollar reichten weit bis
in den Weſten, bis in das kleinſte Blatt. Jn drei
Jahren war mit dem Geld die Straße gepflaſtert
worden, auf der Amerika in den Weltkrieg zog

Es war jetzt Anfang September. Morgen war
meine Miete wieder fä orgen früh wollte ich
Omaha wieder verlaſſen. ls Ziel hatte ich mir Lara
mie in Wyoming auserſehen. Bis dahin konnte ich
noch die Fahrt bezahlen, aber dann? Genug, der
Weſten lockte

Politik in Omaha,
In den letzten drei Wochen hatte ich viel in einem

eine Art Bekanntſchaft mit dem Bartender geſchloſſen.
In dieſen Saloons erhielt man für 5 Cent einen ge
waltigen Schoppen Bier und genoß das Privilegium,
belegte Brötchen aller Art und auch wohl kalten Braten
nach Belieben koſtenlos zu ſchmauſen. Die meiſten
dieſer Delikateſſen hatten aber einen ausgeſprochen
alzigen Charakter, was wohl auch der Zweck der
bung war, denn das erregte Durſt, für den aller

dings der glutheiße Serne der in dieſem Sommer
unentwegt über der Prärie brannte, auch ſchon aus
giebig ſorgte.

Dieſer Bartender hieß Eugen ramm, kurz
Dſchiehn“ genannt, und er klärte mich in unſeren

Ge prächen in den flauen Nachmittagsſtunden darüber
guf, was man in Omaha unter Politik verſteht. Die
Demokratiſche Partei war am Stadtruder und ſtellte
den Bürgermeiſter, Kämmerer, Schatzmeiſter und alle
anderen Beamten mit wichtigen Funktionen. Der
Stadtrat, die Aldermänner, waren überwiegend demo
kratiſch und konnten mit ihrer Mehrheit beſtimmen.
Der „Voß“ der Demokraten in Omaha hieß „Big Bill
O Connor“ und war ein Bruder des Poligeichefs.

„Big Bill leitete aber Hicht nur die Politik, er
war auch der Hintermann des ganzen Rauſchgift
andels, der in den zahlloſen „Pool chooms“, den
jllardſälen der Stadt, vor ſich ging. Das war ein

offenes Geheimnis, hinderte aber die Spitzen der Be
völkerung nicht, mit dem „Boß“ freundſchaftlich zu ver
kehren, denn er konnte viele Wohlkaten an Bau
kontrakten, Ernennungen zu hübſchen Amtern aus dem
Stadtſäckel uſw. erteilen.

Jn der letzten Zeit hatte „Big Bill“ aber ernſte
Sorgen. Ein Grieche namens Propitopolus war ihm
ins Gehege gekommen und hatte einen Konkurrenz
d mit Kokain organiſtert, der dein „Boß“ große

inbuße machte. Ein erbitkerter Kampf um das
Rauſchgiftmonopol ſetzte ein. Die Zeitungen nahmen
die e auf, beſonders die „News“, die unter
dem Einfluß der „Eitizen s Leag', einer von den
Kirchen geleiteten Reformenvereinigung, ſtand. Hin
und wieder waren blutige Kämpfe mit ködlichem Aus
gne zwiſchen den Agenten O Connors und des

riechen vorgekommen. Die Atmoſphäre der Stadt
war init Dynamit geladen. Obendrein ſtand für Ok
tober eine Stadtwahl bevor.

Die Spannung kam zum Platzen, als am 13. Sep
tember, abends 11.20 Uhr, O Connor den Griechen
in der Lincolnſtreet erſchoß

Von 10.30 bis 11.20 abends.
Ich weiß den Hergang ziemlich genau; denn ich

mußte ihn wenigſtens ein dutzendmal in der Polizei
ſtativn wiederholen. Die Worte des Protokolls ſind
mir noch bis heute feſt im Gedächtnis geblieben

„Jch war bis gegen 10.20 Uhr im Blüute Mouſe
Theater (einem Kind) geweſen und begab mich darauf
in den Salvon von Sperrbogel an der Mainſtreet, wo
ich ein Glas Bier trank. Der Bärtender Eugen
Schramm, mit dem ich mich über den europäiſchen
Krieg unterhielt, lud mich einem zweiten Glas ein,
was ich annahm. Die Uhr über der Theke zeigte
10.50 Uhr, als ich den Salvon verließ. Jch weiß die

deutſchen Lokal, Sperrvogels Saloon, verkehrt und
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über, ich wolle um 11 Uhr in meinem Logis ſein, da
ich morgen Omaha verlaſſen wollte. Von dieſem
Saloon ging ich die Mainſtreet herunter bis zur Ecke
Lincolnſtreet. Hier kaufte ich in dem United Cigar
Store ein Pakel „Camel“-Zigaretten und das „Red
Book Magazin“. Außer einem Gruße wechſelte ich
kein Wort mit dem Verkäufer, blieb aber vielleicht 1
bis 15 Minuten in dem Geſchäft, um die Auslagen
des Vrehr zu betrachten. Hierauf bog ich in
die Lincolnſtreet ein, um mich nach der 14. Straße in
mein Logis zu begeben. Jch ſah auf der anderen
Seite der Straße ein Auto ſtehen, das dem Geräuſch
nach angekurbelt war, aber keine hatte.
Wenigſtens bemerkte ich keine. Etwa 30 ritt von
dieſem Wagen, aber auf der gleichen Seite der Straße,
fielen mir zwei Männer auf, die einen Wortwechſeil
e Jch kümmerte mich nicht weiter darum und
etzte meinen Weg fort. Jm mochte etwa 20 Schritt

weitergegangen ſein, als ich einen Schuß fallen hörte.
Ich wandte mich um und ſah einen der beiden Männer
auf dem Boden liegen, während der andere langſam
auf das Auto len Durch den Schuß herbeigelockt,
kamen mehrere änner, darunter auch zwei Poli
e herbeigelaufen. Auch ich trat an den Gefallenen

eran und wurde, wie mir der eine Poliziſt erklärte,
in n genommen. Jch habe nicht geſehen
wer geſchoſſen hat, kenne die beiden Männer nicht und
erkläre an Eides Statt, weiter nichts als das Erwähnte
von der Angelegenheit zu wiſſen.

Soweit das trockene Protokoll. Jn Wirklichkeit
konnte man, nachdem der Schuß gefallen war, allerlei
Der Nann und vieldeutige Beobachtungen machen.
Der Mann, der auf das Auto zuſchrikt es war der
r „Big Bill OConnor“ kam wieder näher, als
er die Menſchen herbeilaufen ſah.

„Well, what happened?“ fragte er in eiſerner Ruhe
die beiden ſalutierenden Poliziſten, als ob er nicht vor
einer oder zwei Minuten ſich noch mit dem am Boden
Liegenden erregt auseinandergeſetzt habe.

„Somebodysknocked cold, Miſter OConnor“
rapportierte der Poligiſt. „Jemand abgeknallt.“

„Who is that guy. Wer iſt der Kerl?“

h the Greek.„Dead?“
„Yes, Sir, die Kugel war ködlich.“

Nerven von Skahl, ein Herz von Stein
Mit unerſchütterlicher Ruhe erklärte der „Boß
„Well, ich hörte den Knall, als ich mit meinem

Auto in die Straße bog. Alſo der Grieche, well, well
Irgendein Verdacht, wer ihn abgeknallt hat?“

„Bislang noch nichts“, ſag der Poliziſt.
„Boß“ SConnors ſtahlharte Augen trafen mich
„Take this fellow. Nehmt dieſen Burſchen feſt Jch

ſah, wie er ſich von dem Gefallenen entfernte.“
Vor Schreck und Überraſchung ſprachlos, ließ ich es

mir gefallen, daß die beiden Poliziſten mich an der
Schulter packten und meine Taſchen nach Waffen
nachwühlten. Sie fanden natürlich nichts. Da kritt,
ebenſo unerwartet wie die furchtbare Anklage kam,
ein Verteidiger auf. Es war ein hagerer Mann mit
dem verkehrt geknöpften Kragen der Methodiſten

paſtoren: zrtießung folgt.
Vom Nachtwächter zum Lord
Der Titel und das Rieſenvermögen des kürzlich
in London verſtorbenen Lord Langford werden von
ſeinem Neffen C. W. Rowley geerbt, der zur Zeit
in der auſtraliſchen Stadt Melbourne als Sänger
guftritt. Der neue engliſche Lord hatte ſich nicht
immer als Sänger produziert. Jm Laufe von 20
Jahren hatte Rowley unzählige Berufe ergriffen
Er war ſchon
Nachtwächter in einer Bank in Sydney. Jm Alter
von 22 Jahren verließ Rowley England und begab
ſich nach Auſtralten, um ſich dort dec Viehzucht zur
widmen. Beim Ausbruch des Krieges warde er in
die engliſche Armee eingezogen und dämpfte mit deg
auſtraliſchen Truppen auf der Halbinſel Gallipolt,
Er wurde ſtets von einem ungewöhnlichen Glück
begleitet. Er war der einzige UÜberlebende ſeiner
Kompagnie. Jm letzten Kriegsjahre befand h
Rowley mit ſeinem Regiment in Agypten. Eines
Abends wurde er in Alexandrig von einem äghpti
chen Fanatiker überfallen, der einen Dolch gegeneine Bruſt richtete. Der Dolch ſprang von dem
lſenbein Medaillon ehe das Rowley eine Stunde

vorher von ſeiner Geliebten zum Geſchenk bekommen
hatte. Jn Geldangelegenheiten hatte Rowley da
egen immer Pech, konnte nie vorwärts kommen undfü rte das Leben eines Vagabunden. Nach Kriegs

ende hielt er ſich in den Reihen der engliſchen
Okkupationstruppen im Rheinland auf. Jn Wies
baden knüpfte er mit den Künſtlerkreiſen Beziehungen
an und entdeckte bei ſich ein bedeutendes Sänger-

Mie enfstelht

tauberuder Wäsche?

Nehbmen Sie zum Klarspälen

der Wäsche immer einige
Hand voll Sil, die Sie Kalt
verrührt dem ersten warmen

Spüulwasser beigeben. Dann

geht das Spulen viel schneller.

Die Ursache ist mangelhaftes
Spülen; eingetrockneter Setfen-

staub, der im Gewebe verblie-

ben ist, verfliegt, wenn man

die Wäsche aus dem Schrank
nimmt und auselnanderbreitet.

Und Sie haben immer
mit wenig Mahe die

schönste, gepflegte

Wäsche!

Kellner, Orängenverkäufer und ſogar

talent. Später kehrte ex nach England zurück
heiratete, ließ ſich aber bald wieder ſcheiden und
ging nach Kanada. Dort produgzierte er ch alsWildjager, jagte Füchfe und werße Bären. Während

einer Jagd brach er ſich das linke Bein und mußte
einen anderen Beruf wählen. Jn Winnipeg trat
er als Sänger hervor. Als Steward auf einem See
dampfer engagiert, begeiſterte er die Paſſagiere, in
dem er die ſchönſten Arien aus „Tosca“ und
„Walküre“ ſang. Sein unruhiger Charakter trieb
ihn zu weiteren Abenteuern. Er gelangte wieder
nach Auſtralien und war dort abwechſelnd Gruben
arbeiter, Straßenſänger und Rachtwächter. Eines
Tages machte Rowley die Bekanntſchaft des neuen
Gouverneurs von Auſtralien, Sir Thomas Bridges,
der ein Freund ſeines Onkels Lord Langford, war.
Unter dem e dieſes Gönners ergriff er wie
der die Sängerlaufbahn, bis der Tod ſeines Onkels
ihn zum Erben eines großen Vermögens und zumalchen Lord machte.

Polniſche Staatslotterie, ein Schwindel
Der polniſchen Lotterieſpieler ſowie der geſamten

polniſchen Offentlichkeit bemächtigte ſich eine ungeheure
Aufregung. Es erwies ſich nämlich, daß die pol niſche
Staatslotterie, deren Haupttreffer 300 000 M. beträgt,
ein Schwindelunternehmen iſt. Der großen öffentlichen
Ziehung wohnte ein zahlreiches Publikum bei. Kurz
vor Beginn der Ziehung verlangte der Beſitzer eines
Loſes, es möge ihm geſtattee werden, nachzuprüfen, ob
ſich ſeine Nummer in der Urne befinde Es ſtellte ſich
nun heraus, daß die Nummer fehlte. Die Aufregung,
die unter den Anweſenden entſtaänd, ſteigerte ſich ins
Unermeßliche, als ſich ergab, daß 50 000 Nummern in
der Urne fehlten. Es kam zu großen Tumultſzenen.Die ganze Lotterieeinrichtung wurde vom roerden

Publikum zertrümmert. Erſt nach längerer gelang
es der Polizei die Ruhe wiederherzuſtellen. Die
Ziehung mußte abgebrochen werden.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 36. PreußiſchSüddenſſche

(262, Preuß.) Staats Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen J und II

23. Ziehungstag 6. März 1931
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen

4 Gewinne zu 5000 M. 282983 332119
24 Gewinne zu 8000 W. 13434 14427 42446 89783

144262 169778 192880 205649 224987 260388
367626 369345

2

392984 393781
138 Lewinne zu 1000 M. 2780 7863 8877 15488

27432 30162 33071 34576 37790 40821 49824
44012 44710 46956 54457 78985 78852 101818
ſo 102922 110748 125548 135128 146722145804 146561 155948 159084 169768161871 163360 189198 1770 174814 174818
181778 1851726 124345 209767 204456
223658 233653 235389 288515 243942 33
253085 257508 259198 2689788 287712 284
293325 2894001 305507 318212 320318 922021
380395 333826 345651 348878 854096 358072
388271 397895 398568I 80 Gewinne zu 500 M. 2608 703883 14620 18s87
22212 33175 38888 42504 58288 54828
S065 74822 75008 76420 78688 a en
S 903 1088944 110048 112377 115819 122519
123084 128696 128035 138181 1888s31 140288
142997 143848 145947 147687 151 736 186272
163358 164506 164791 188487 168488 1981828
299870 201824 207880 e 295251664 217665 221928 324682 228082
241563 242137 242383 249128 262987 255888

485333 l r e e2688880 281604 308126 S 824436 380906
430622 586807 336669 36682 329877
360004 862415 67024 272288 2374214 381112382438 3886076 888185 38876 89288 285286
Zn der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen
S Sewinne zu 10000 39480 11116gai Sewinne zu 5000 M. 16 26888

32 Sewinne zu 8000 m. 34742 44161
118018 1193158 186089 18229 206522388877 8121860 816174 316748 326844

38 Gewinne zu 2000 m. 23988 28618 3048
45727, 61254 79294 94990 65808 108318 111288140442 153670 187766 u 198579 286060
834172 382640 882868

80 Gewinne zu 1000 M. 38604 7596 28087 25307
27302 310885 83818 88900 87717 92821 94588 958079
107388 118412 182801
169608 293081 2058177

155716
274390

86404
2853809
849186

e eg585 94598 105579 122276 183805 13977
1504 s 153128 a 720 1872 1873 s 188081
158712 162623 165718 16686 174184 175937176175 182861 181774 266665 208521 21
213077 218818 218207 220888 222790 228540
228252 241688 258928 2641 378040 286948
293416 295298 300400 301788 30628 s
320681 321848 323087 837481 338245 354887
857066 860164 370621 87 s 376768

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu ſe
500 000, 8 Gewinne zu je 25 000, 86 zu ſe 10 000
92 zu je 5000. 200 zu je 8060, 650 zu je 2000,
1144 zu je 1000, 1884 zu ſe 500, 5988 zu je 400 M.
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Aus Mitteldeutſchland
Erwerbsloſenbildungskurſe und

Stadtparlament.
F Delitzſch. Den Stadtverordneten lag in ihrer

lebten Sitzung ein Antrag über die Einrichtung vonVolkshochſchulkurſen für die Erwerbsloſen zur Beſchiuß
faſſung vor, die das Gewerkſchaftskartell gemeinſchaſt
lich mit der Stadt veranſtalten wollte. Uber dieſen
Antrag entſpann ſich eine längere Debatte, die ſchließ
lich dazu führte, daß der 2. Bürgermeiſter die Vorlage
zurückzog. Die Arbeiten dürften nunmehr vom Magi
ſtrat und dem Gewerkſchaftskartell unter Ausſchluß der
Stadtverordneten fortgeführt werden. Das Schulgeld
wurde dem Antrag des Magiſtrats entſprechend auf
240. M. für einheimiſche und 300 M. für auswärtige
Schüler mit Wirkung vom 1. April 1981 ab feſtgeſestt.

überfall auf eine Hebamme.
Delitzſch. Jn den ſpäten Abendſtunden überfiel

ein unbekannt gebliebener junger Mann in der
Damaſchkeſtraße eine Hebamme und riß ihr die Unter
wäſche entzwel, anſcheinend in der Abſicht, an der Frau
ein Sittlichkeitsverbrechen zu verüben. Die überfallene
ſetzte ſich kräftig zur Wehr, ſo daß der Burſche ſchließ
lich von ihr abließ und das Weite ſuchte.

Ein Glockenklöppel bricht ab.
Herzberg. Nicht geringes Unheil hätte im Glocken

turm entſtehen können, als beim Anſchlagen der großen
Glocke deren Klöppel abſprang. Der untere, verſtärkte
Teil m ſeitwärts zur Glocke hinaus. Wäre der Bruch

der Zeit erfolgt, wenn die zum Bedienen des ge
amten Geläuts erforderlichen 7 bis 8 Mann den
Glockenſtuhl voll beſetzt hätten, ſo wäre nicht geringes
Unheil entſtanden.

Henkmalspflege in der Provinz
Sachſen und Anhalt

Das Jahrbuch der Denkmalpflege in der
Provinz Sachſen und in Anhalt erausgegeben im Auftrage der Provinzialden mäler
kommiſſion von Hermann Gieſau und Lud-e e et n devon R e ſenen, n e

f. Burg. Die große kulturelle Bedeutung der Denk
malpflege für unſere Zeit läßt ſich leicht S er wenn
man bedenkt, wie noch knapp vor einem halben Jahr-
hundert Stadtmauern und Türme niedergelegt wurden,
um neuen Entwicklungen Raum zu geben, wie aus einem
falſch verſtandenen Begriff von Stilreinheit mittelalterliche girchen von den Kunſtwerken des Barockſtiles ge

Page und organiſch gewachſene Straßenzüge und
lätze durch Prachtbauten zerſtört wurden. Als Reak-

tion auf dieſen rückſichtsloſen Raubbau erwuchs die
moderne Denkmalpflege, die heute in allendeutſchen Ländern über feſte, geſerig fundierte Organi

ſationen n Sie hat ihren Aufgabenkreis ſtetig
erweitert und hat jetzt auch die lebendige Fühlung mit
den geſunden Forderungen der Gegenwart gefunden,
die notwendig iſt, um ihrer Arbeit den Erfolg zu
ſichern.

JAus dem Inhalt des vorliegenden e

Mord an einer Koburger
Verkäuferin

F. Koburg. Eine gräßliche Mordtat wurde in der
Nacht zum Freitag in einem alleinſtehenden Häuschen
im Weſten Koburgs verübt. Dort wohnte mit ihren
Eltern und ihren zwei Geſchwiſtern die 21jährige Ver

käuferin Martha Heublein. Als am Freitag
morgen die Mutter Heublein aufſtand, bemerkte ſie Un
ordnung in der Küche und glaubte an einen Einbruch.
Beim Betreten der Schlafkammer ihrer Tochter lag
die Tochter mit einer ſchweren Schädelverletzung,
die durch ein Beil herbeigeführt worden war, tot in
ihrem Bett. Alle Schränke und Behälter waren
durchwühlt, anſcheinend, um einen Raubmord vorzu
täuſchen, doch ſcheint es ſich um einen Racheakt
eines ihrer Liebhaber zu handeln. Der
Tod ſcheint auf der Stelle eingetreten zu ſein, und zwar
wurde die Heublein im Schlafe überraſcht. Das Beil
entſtammt dem Haushalt der Familie Heublein. Die
Ermordete wollte ſich in einigen Tagen mit einem
hieſigen jungen Mann verloben, der zunächſt in Haft
genommen wurde, doch richtet ſich der Hauptverdacht
gegen einen früheren Liebhaber, der auswärts
wohnt. Zur Unterſuchung des Falles weilt die Mord
kommiſſion der Kriminalpolizei in Nürnberg hier.

Das Urbild der Siegesſäulen-Göttin
geſtorben

Die Berliner Siegesſäule
Oben links: Jugendbildnis Fräulein Drakes, rechts

Frau Otten geb. Drake im Alter.
Jm 84. Lebensjahr ſtarb Frau Margarete Otten
eb. Drake, das Urbild der Viktorig auf der Berver Siegesſäule. Vor 60 Jahren hatte die junge

Margarete ihrem Vater, dem Bildhauer VDrake,
Modell zu der Siegesgöttin geſtanden, die als weite
hin ſichtbares Wahrzeichen das Berliner Reichstags

viertel überragt.

Werkſtatt für die Inſtandſetzung älterer Werke der
Malerei und Plaſtik beim Provinzialkonſervator gibt
ein mit vielen Abbildungen verſehener Aufſatz: „Die
Inſtandſetzung des Schnitzaltars der Kirche zu
Marienborn“ Einblick. Alois J. Schardts Aufſaß:
„L. Feiningers Bilder der Stadt Halle“ gibt eine fein
ſinnige Analyſe der Kunſt des bekannten Meiſters am
Bauhaus in Deſſau durch Vergleiche von Bildern und
Photos nach dem gleichen Vorbild. Von den weiteren
Aufſätzen ſeien noch genannt: Walter Greiſchel: „Das
Standbild einer gekrönten Frau im Magdeburger Dom“
und Ernſt Haetge „Zwei ſpätgotiſche Bilder aus dem
Halberſtädter Domſchatz.“

Motorradunglück durch nicht
abgeblendete Autoſcheinwerfer.
Altenburg. Jn der vergangenen Nacht ereignete

ſich auf der Straße Leipzig Zwickau in Gard-
ſchütz ein ſchweres Verkehrsunglück. Die beiden Brüder
Mehlhorn aus Altenburg befanden ſich mit dem
Motorrad auf der Fahrt nach Gößnitz. Der jüngere
Bruder Hans wollte den älteren Ernſt, der Poſt
ſchaffner in Gößnitz iſt, und in Altenburg ſeine Eltern
beſucht hatte, nach Hauſe fahren. Jn Gardſchütz wur
den beide von den ſtark wirkenden Scheinwerfern
eines entgegenkommenden Autos geblendet und
ſtürzten. Der Führer eines von Leipzig kommendenKeaſtwagens fand die beiden Verunglückten auf und
brachte ſie ins Krankenhaus nach Altenburg, Ernſt
Mehlhorn hat eine Gehirnerſchütterung und einen
Schädelbruch erlitten, während Hans Mehlhorn leich
tere Verletzungen davontrug.

15 Jahre Zuchthaus für Doppelmord.
Dresden. Von dem Schwurgericht Dresden

wurde der 49 Jahre alte verheiratete Schloſſer
Armin Krauſe aus Radebeul bei Dresden, der
unter der Anklage des Doppelmordes ſtand, wegen
Totſchlags in zwei Fällen zur Höchſtſtrafe von 15
Jahren Zuchthaus und zehnjährigem Ehrenrechts-
verluſt verurteilt.

Aufhebung der Zeitzer Jahrmärkte.
Zeitz. Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung

wurde der Beſchluß des Provinzialrates der Provinz
Sachſen auf den Antrag der ſtädtiſchen Körperſchaften
der Stadt Zeitz auf Aufhebung der Jahrmärkte be
kanntgegeben. Der Probvinzialrat ſtimmt demnach
dem Antrag zu, da ein weiteres Bedürfnis für die
Jahrmärkte im Jntereſſe des heimiſchen Handels
nicht mehr vorliegt.

Der Geſangvereinskaſſierer vor der Aburkeilung.
Greiz. Der kaufmänniſche Angeſtellte Paul

Schimmeéel, der als Kaſſierer des GeſangvereinsSängergruß in Jrchwitz 7500 Mark ne
on unterſchlagen hatte und nach ſeiner Flucht in

öln verhaftet worden war, iſt jetzt von Köln nach
Greiz gebracht und hier ins Gerichtsgefängnis eineert worden. Die Hoffnung der Sparer, von ihren

an etwas zu retten, hat ſich vollkommen zer
ſagen.

Die Autodiebſtähle nehmen wieder
überhand.

n Parkende Autos ſind jetzt während der
Meſſe wieder ein begehrter Artikel des diebiſchen Ge
ſindels, daß ſich aus Anlaß der großen internationalen
Handelsſchau hier aufhält. So fand am Montag ein
vor der Univerſität am Auguſtusplatz ſtehender Kraft
wagen einen illegalen Entführer. Am Tage darauf
wurde ein in der Ritterſtraße haltendes Perſonenauto
von unbefugter Hand angekurbelt und weggefahren.
Von beiden Wagen und ihren Dieben hat man bisher
noch keine Spur.

Sehwerer Sturz von der Leiter.
Leipzig. Jm Neubau der Gottſchedſchule in der

Königſtraße ſtürzte ein 59 Jahre alter Stukkateur von
einer freiſtehenden Leiter ab. Er wurde mit innern
Verletzungen nach dem Krankenhaus gebracht. Ver
mutlich iſt er auf der Leiter von einem plötzlichen Un
wohlſein befallen worden.

Die Falſchmünzerwerkſtatt in der
Zigarrenkiſte.

F. Bautzen. Jn Niederfriedersdorf wurde
ein Falſchmünzer feſtgenommen. Es iſt der arbeits
loſe 20 Jahre alte Rudolf Gründer, der Fünfmark
ſtücke herſtellte und vertrie b. Die Hausſuchung
hatte ein überraſchendes Ergebnis. Man fand in
einer Zigarrenkiſte einige Falſchſtücke, die den letzten
Schliff erhalten ſollten, ferner ein Stück Metall, die
Matrize und andere Gegenſtände zur Anfertigung
der Fünfmarkſtücke. Die Fälſchungen waren ſehr
gut gelungen.

Die Ohrfeige in der Kneipe.
F. Plauen. Wegen Körperverletzung mit tödlichem

Ausgang wurde der am 5. Dezember 1904 in Plauen
geborene Maurer Felix Max Hergert unter An
rechnung von zwei Monaten Unterſüchungshaft vom
hieſigen Schwurgericht zu einem Jahr Gefängnis ver

urteilt. Hergert geriet am erſten Weihnachtsfeiertage
mit dem Fabrikarbeiter Reinhard Robert Müller
in Plauen in Streit. Hergert hatte in betrunkenem
Zuſtand die Worte „Heil, Heil!“ gerufen und ſeiner Um
gebung in der Kneipe zugeproſtet. Das veranlaßte
Müller, der ebenfalls betrunken war Hergert eine
Ohrfeige zu verabreichen, worauf es zwiſchen beiden
zu einer Schlägerei kam. Beide wurden daraufhin
gus der Kneipe gewieſen. Auf der Straße trafen ſich
ſpäter Müller und Hergert wieder. Es kam abends
zu einer Schlägerei. Dabei zog Müller das Meſſer
ünd ſtach auf Hergert ein, während dieſer Müller auf
den Kopf ſchlug, und zwar derart, daß er zuſammen
brach und bald darauf ſtarb. Hergert gab an, daß
er in Notwehr gehandelt habe. Zeugen bekundeten
auch, daß Müller mehrere Male in der letzten Zeit be
trunken geweſen ſei.

Geſchlechtsumwandlung
durch Operation

Dresden. Ein ungewöhnliches Experiment hat
der Direktor der ſtaatlichen Frauenklinik in Dresden,
Profeſſor Dr. Warnekros, vorgenommen. Es
handelt ſich um die Geſchlechtsumwandlung bei dem
däniſchen Maler Einar Wegener in Kopenhagen,
der auf operativem Wege in eine Frau verwandelt
worden iſt und ſich nun Lili Elven nennt. Die
Ehe des vormaligen Einar Wegener iſt für ungültig er
klärt worden.

Hierzu erfährt der „Dresdener Anzeiger“ folgendes:
Warnekros lernte vor längerer Zeit in Paris den

Maler Einar Wegener in einem verzweifelten Zuſtand
kennen. Der Maler fühlte ſich höchſt unglücklich und
hatte Selbſtmordneigungen. Profeſſor Warnekros hatte
den Eindruck, daß hier ein Fall von echtem Zwitter
vorliege, obwohl Wegener äußerlich wie ein Mann aus

Aus verſchiedenen Anzeichen ſchloß Warnekros,
aß weibliche Eigenſchaften vorlägen, die den Organis-

mus vorwiegend beeinflußten. Profeſſor Warnekros
ließ Wegener nach Dresden kommen und operierte ihn
hier. Die Operation iſt r ut gelungen, und „Lili
Elven“ iſt glücklich und fühlt ſich ganz als Frau.
Seeliſch ſei ſie, ſo ſagt ſie, ein ganz neuer Menſch ge
worden.

Profeſſor Warnekros hat bisher noch nichts über
dieſen Fall veröffentlicht, weil er noch einige Zeit ver
gehen laſſen wollte, um die Wirkungen ſeiner Operation
voll überſehen und einwandfrei beurteilen zu können.
Warnekros wird aber nun in abſehbarer Zeit in Fach
blättern den Fall eingehend ſchildern.
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Nun ließ auch Dircks Gewehr ſich vernehmen, zu
erſt vereinzelt, dann in e Folge. Jmmer dichter
kamen die Schwärme der Wildgänſe, und in immer
kürzeren Abſtänden knallten die Schüſſe. Dies
dauerte, bis der untere Rand der Sonne den Hori
zont berührte. Dann endete der Zug ſo unvermittelt
wie er gekommen war.

Dirck erhob ſich und ſammelte das erlegte Wild,
das auf dem Sand weiße Flecke, gemiſcht mit dem
Scharlach des Blutes, bildete und kehrte keuchend
unter ſeiner Laſt, zu ſeinem Verſteck zurück, neben
dem er ſeine Bürde in einer Mulde, die der Sand
bildete, niederließ. Dann legte er ſich in ſeine warme
Grube und verzehrte den Reſt ſeines Frühſtücks, wo
nach er in eine wohlige Abgeſpanntheit verfiel, ge
füllt mit allerhand Träumen von Jagd und künftigen
Tagen, Träume, die allmählich ſchon in das
Schlummerland glitten, bis ein auffälliger Vorgang
ſeine Aufmerkſamkeit wieder wachrief. Er ſah einen
Schwarm von Wildgänſen über ſich hinwegziehen, der
plöhlich unruhig zu kreiſen begann und ſodann eiligſt
guseinanderſtob, als ob er den Jäger unterhalb er
ſpäht hätte.

Dirck bemerkte es inſtinktiv, faſt mechaniſch, war
aber zuerſt zu träge, um geiſtig davon Notiz zu
nehmen. Dann kam ein Schwarm von Schwänen,
die nach dem Süden umſchwenkten, aus der Reihe
fielen und wie in einer Panik durcheinanderPaerten,
Nun wurde Dircks Gehirn mit einem Ruck zur
Täligkeit aufgerüttelt. Er betrachtete die Schwäne
fingehend, dann rollte er ſich vorſichtig auf den Bauch
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und ſteckte den Kopf bis in Augenhöhe über den Rand
Grube.

Am Ufer ſtanden drei Männer um eine Kiſte
gruppiert. Welper, Sam Potter und Dan Supple.
Jhre Geſichter trugen deutlich die Spuren der nächt
lichen Ausſchweifungen. Sie waren unraſiert und un
gekämmt. Potter und Supple hatten De n
Welper ein Repetiergewehr in der Hand. Die Kiſte
war maſſiv, ſchwer mit Eiſen beſchlagen und glich
den Muſterkoffern der reiſenden Kaufleute.

Dircks Herz ſtockte bei dem Anblick der drei
Männer, ſo nahe waren ſie ſeinem Verſteck. Bis
dahin hatte keiner der drei geſprochen, noch hatte der
Jüngling ſie über den weichen Sand kommen hören.
Nun ſahen ſeine erſchreckten Augen auch die Spitze
eines Maſtes aus dem Schilf hervorragen, die die
Stelle zeichnete, wo die drei Männer gelandet waren.

Das eine war ſicher: weder Welper noch Potter
waren in der vergangenen Nacht ſo betrunken ge
weſen, wie ſie ſich den Anſchein gaben.

Nach einer Weile ließ Welper ſeine ſchlauen
Augen über die Nachbarſchaft gleiten. Als er die
Dünen hinaufblickte, erbleichte das Geſicht des Jüng-
lings, aber Welpers Augen machten keinen Halt an
Dircks Verſteck, ſie wandten ſich nordwärts. Dann
ließ ſich Welpers Stimme in heiſeren Tönen ver
nehmen.

„Seht ihr dort die Kiefer mit der durch den
Sturm, vielleicht auch Blitzſchlag oder einen ſonſtigen
Akt des All mächtigen abgebrochenen Spitze

„Jawohl“, antwortete Sam Potter geſpannt.
„Nun gut, du, Dan, nimmſt eine Schnur und

Pflöcke, ſchreiteſt ſodann das Ufer entlang, bis du
die beſchädigte Kiefer mit der auf der Laterneninſel
in eine Linie haſt.“

Supple griff ein Knäuel Schnur ſowie einige
Pflöcke auf und befeſtigte das Ende der Schnur an
dem bezeichneten Baum. Dann ſchritt er mit dem
Knäuel in der Hand, ſich in der Viſierlinie der
beiden Kiefern haltend, dem Ufer zu und trieb in
kurzen Abſtänden einen Pflock in den Sand. Dabei

der
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zählte er auf Geheiß Welpers ſeine Schritte und
trug ſie in ein Notizbuch ein. Darauf ſchritt Welper
die Entfernung am letzten Pflock bis zu der Kiefer
ab und verglich die Schrittzahl mit der Supples.

„Stimmk“, ſagte er kopfnickend zu Supple. „Du
kannſt das Loch hier bei dieſem Pflock graben, Dan.
Jch habe die Entfernung genau notiert.“

Supple machte ſich ans Werk, und Potter folgteſeinem Beiſpiel. Während die beiden n
ſchaufelten, ließ Welper ſich auf ſeine fetten Knie
nieder, ſchloß die Kiſte auf und öffnete den Deckel.
Dirck Loveleß, der die Vorgänge in atemloſer
Spannung verfolgte, ſah zu ſeinem maßloſen Er
ſtaunen, daß die Kiſte bis zum Rand mit gedrängten
Gegenſtänden aus Gold gefüllt war.

Sam Potter hielt in ſeiner Arbeit inne und
blickte über Welpers fleiſchige Schultern auf die eng
gehäuften Schätze, die die Kiſte barg.

„Hör einmal, Julian“, knurrte er, „haſt du dieſen
Halunken von Taucher auch ſo eingeſeift, daß er uns
bei den anderen nicht verpetzt?“

„Darüber kannſt du beruhigt ſein“, erwiderte
Welper. „Er erhält h m hm was er verdient. Auch habe ich den Burſchen in der Hand.
„Ein Lebenslänglich iſt ihm ſicher, wenn ich aus
der Schule plaudere; und ich würde gegebenenfalls
plaudern, noch dazu ſehr laut. Das weiß er.“

„Das iſt auch notwendig“, warf Supple ein, „denn
wenn Eugen, Harry oder Mayne erführen, was wir
hier tun, würde es einen Höllentanz abſetzen. Ganz
zu ſchweigen von Bert Mewling und Helene
Wyvern.“

„Wenn der Taucher auch weiterhin nur Silber
heraufbringt, wird Helene ſicher den Braten riechen“,
bemerkte Potter.

„Helene
„Jawohl. Das Teufelsweib brächte es fertig, ſich

von dem Taucher ausrüſten zu laſſen und mit ihm
hinunterzugehen.“

„Hm hm. Mag ſein. Jch habe die Möglich
keit eines ſolchen unglückſeligen Ereigniſſes bereits
ins Auge gefaßt.“

Marie 7214 Tigchſer meisten

„Unglückſeliges Ereignis
„Es geſchieht manchmal“, entgegnete Welper mit

ſeiner ſchmalzigen, ſüßlichen Stimme, „daß die Luft
e von oben nicht funktioniert, wie es ſein
ſoll. Unfälle, höchſt beklagenswerte Unfälle, tretendann ein. Der Beruf des Tauchers iſt gefährlich,

Sam. Unſer aller Leben iſt in Gottes Hand, und
män weiß nie, wenn man des Morgens aufwacht,
ob man des Abends

„Aha, ich verſtehe“, antwortete Potter, ſpuckte in
ſeine Rieſentatzen und nahm die Arbeit wieder auf.

Nachdem er und Supple genügend Sand aus
gehoben hatten, um die kritiſchen Blicke Welpers zu
befriedigen, wurde ein Stück Tau hervorgeholt, die
Kiſte verſchloſſen und in die Grube verſenkt.
Schweigend machten ſich ſodann die beiden Männer
daran, das Loch auszufüllen und den Sand auszu
gleichen

Potter ſteckte ſeine Schaufel in den Boden,
während Supple mit ſeinen beiden Füßen den Sand
feſtſtampfte.

„Werden wir noch mehr Gold hier vergraben,
Julian?“, fragte er.

„Hoffentlich, wenn es der gütigen Vorſehung ge
fällt“ bemerkte Welper. „Jetzt müſſen wir uns aber
guf die Strümpfe machen“, fügte er nach einer Weile
hinzu. „Die Sonne ſcheint bereits ſeit einer halben
Stunde. Vorher möchte ich jedoch noch ein wenig
Umſchau halten. Dan, willſt du ſo gut ſein, einen
Blick hinter jene Düne zu werfen

„Welche
„Die hohe dort.“ Er zeigte auf die Düne, hinter

der Dirck lag. Dem jungen Mann ſchien das Blut
in den Adern zu erſtarren.

„Geh
bin

Dann Supple erhob jedoch Einwendungen
ſelbſt hinauf“, erwiderte er mürriſch. „Jch
hundemüde von der Arbeit Sodann dieſes ſcheußliche
Geſöff von Schmugglerwhisky und ſonſtiges

„Recht hat er Komm, Julian, wir wollen
gehen warf Potter ein. „Wozu die Umſtände Um
dieſe Stunde ſchläft noch alles auf der Tigexinſel.“
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Aus aller Welt
Raubüberfall auf einen Bankboten.

Am Freitagmittag wurde in der Schillerſtraße in
Alktong ein außerordentlich frecher Raubüberfall
auf einen Bankboten ausgeübt. Aus einem mit vier
Perſonen beſetzten Kraftwagen ſtiegen plötzlich zwei
Männer aus und ſprangen auf den Bankboten zu.
Während einer von ihnen den Uberfallenen mit einem
Revolver bedrohte entriß der andere ihm eine Akten
taſche mit 20 000 Mark Jnhalt. Die beiden Räuber
flüchteten dann wieder in den Kraftwagen, der in
ſchneller Fahrt in Richtung Hamburg davonfuhr

Ein fetter Konkurs ein Prozent.
Der Käſehändler Anton Grab aus Etiſenberg

bei Memmingen beſaß die Stirn ſeinen Gläubigern
eine Konkursquote von einem Prozent anzubieten.
Das Memminger Schöffengericht verurteilte den An
geklagten wegen betrügeriſchen Bankerotts und
ſtebenfachen Betruges zu drei Jahren Zucht-
haus und drei Jahren Ehrverluſt.
im vorigen Sommer einen umfangreichen Käſe
handel. Die Lieferanten bezahlte er nicht und führte
einen flotten Lebenswandel.

Die Leiche im Brunnen.
Im Dorfe Lechtruxp im Kreiſe Berſenbrück

wurde ein furchkbares Verbrechen aufgedeckk. Seit
einigen Tagen wurde dort die 20 Jahre alte Dienſt
magd Bernhardine Heidker vermißk. Nach langem
Suchen fand man ſie ſchließlich tot in einem Brunnen
auf. Der Körper war mit einem Skrick umwunden
und mit Skeinen beſchwert. Vor dem Brunnen enk
deckke man eine große Bluklache. Das aufgewühlte
Erdreich deukel darauf hin, 35 ſich zwiſchen dem
Mörder und ſeinem Opfer ein ſchwerer Kampf ab
eſpielt hak. In der Nähe des Brunnens war eine
rube ausgehoben, die mik Holzſcheiten und Heide-

kraut bedeckt war. Wahrſcheinlich hat der Mörder die
Leiche dort verſcharren wollen. Als Täker kommt ein
Mann in Frage mit dem die Dienſtmagd ein Verhält

Grab betrieb

nis hatke, das nicht ohne Folgen geblieben ſein ſoll.

Beiſetzung Plüſchows
Die ſterblichen Uberreſte Plüſſcho ws und Dreb

o ws kamen am Donnerstag an Bord des Dampfers
„Aſturiano“ in Buenos Aires an und wurden um
17 Uhr zur Einäſcherung ins Krematorium des
Kirchhofes Chacarita unter großer Teilnahme überführt,
M. a. waren anweſend der deutſche Geſandte v. Keller,
als Vertreter des Marineminiſters Fregattenkapitän
Leporace, ſowie Vertreter aller deutſchen Klubs und
hleſiger Flugverbände. Aus allen Kreiſen wurden
ſchleifengeſchmückte Kränze niedergelegt. Propſt Reifen

rath wies mit ergreifenden Worten auf den mutigen
Geiſt Plüſchows und Dreblows hin, ſowie auf ihre
Tätigkeit als Forſcher. Anſchließend ſprachen die Ver
treter deutſcher Verbände bewegte Dankesworte über
den Tſingtaukämpfer. Wann die Kberführung nach
Deutſchland vorgenommen wird, iſt noch nicht bekannt.

Conan Doyle und Dickens
dichten im Jenſeits.

Es war lange ſtill um Conan Doyle. Mitten im
entbrannte aber der Streit um

Conan Doyle unter den e hen Spiritiſten von
neuem. Verſchiedene Spiritiſtenführer behaupten, am
Heiligabend von Conan Doyle wichtige Botſchaften er

u haben und ſtreiten ſich jetzt untereinander,
welche dieſer t die richtigſten ſeien. Ein ge
wiſſer Mr. Walker, Vorſttzender des Spiritiſtenvereins
in Dover, erklärte, mit dem verſtorbenen Meiſter in
direkter Verbindun geſtanden zu haben. Sir Arthur
hätte während bier Unterhaltung aus dem Jenſeits
viele intereſſante L et Sie gemacht und u. a. er
zählt, daß er zur Zeit mit Dickens zuſammen an einem
neuen Werk arbeite. Dieſes neue, von beiden Schrift
ſtellern gemeinſam Luſt Buch ſoll für die weitere
Entwicklung der Menſchheit ausſchlaggebende Bedeu
tung haben. Conan Doyle äußerte den Wunſch, nach

ſtellt ſein wird, deſſen
Jnhalt ſeiner Witwe auf l iſtiſchem Wege zu dik
tieren. Mr. Walker ſetzte ſich mit Frau Conan Doyle
e in Verbindung. Sie hat die Nachricht mit großer

egeiſterung aufgenommen und zweifelt keinen Augen
blick daran, daß ihr dahingegangener Gatte in nächſter

ukunft mit dem Diktat beginnen wird. Dagegen
reitet ſich Conan Doyles Witwe mit Mr. Harry
eiter des Londoner Jnſtituts für pſychiſche Förſchun
en. Mr. Price behauptet, der Geiſt des verſtorbenen
eiſters hätte ihm wiederholt erklärt, daß er für ſich

kein Denkmal auf Erden wünſche. Lady Eonan Doyle
meint aber, daß die Behauptungen von Mr. Price voll
kommen aus der haſt gegriffen er Jhr Gemahl
ollte ihr eine Botſchaft überſandt haben, in der er auf
ie baldigſte Errichtung eines Denkmals drängte.
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Duisburg, 6. März.
Ein intereſſantes er zum Thema Jndizien

prozeß würde jetzt vor der Duisbüurger ine
kammer als Bern r an e verhandelt. Jm Mittepunkt des Intereſſes ſtand ein Pantoffel, ein ſchlichter,

warmer Filß antöffel, wie er in den einſchlägigen Ge
ſchäften zu Tauſenden aufgehäuft iſt.

Dieſer Pantoffel bzw. die Beurteilung dieſes Pan
toffels u entſcheiden, vb ein ſonſt ehrenhaſter
Menſch fürs Zuchthaus reif iſt oder für die Freiheit
ha der erſten Inſtanz führte er zu einem Jahre Zucht
aus, und erſt von der Berufungskammer wurde ein

Freiſpruch gefällt.
Die Vorgeſchichte dieſer nicht alltäglichen Indizie
iſt folgende: In einer Auguſtnacht des vorigen Jahres
wurde in der Wohnung der Eheleute Speer in Oberhauſen eingebrochen. Der Einbrecher erbeutete dabei

einen Beträg von 2600 M. die in einer Zigarrenkiſtean waren. Vorher durchwühlte er i Räume,
und gerade als er die Zigarrenkiſte mit dem Geld an
ſich nahm, ließ er einen Gegenſtand fallen Durch das
Geräuſch wachten die Eheleute auf, aber der Mann
ſuchte ſofort das Weite. Auf dem Haushof fand man
einen Hundert- und einen Fünfzigmarkſchein und einen
an der Seite zu ſchließenden Pantoffel. Nach langemRätſelraten erinnerte h Frau Speer, daß ſie ſeiner

e bei einem Bekannten ähnliche Pantoffel geſehen
hatte und machte von dieſer Erinnerung ausgiebig Ge
brauch. Die Tochter der Beſtohlenen entdeckte auf dem
Weg zur Wohnung des Verdächtigten tatſächlich den
zweiten dazugehörigen Pantoffel, und was nun kommt,
iſt jenes räkſelhaffe Zuſammentreffen von Umſtänden
und Zufällen, die charakteriſtiſch für jeden Jndizien
prozeß ſind.

Der Beſchuldigte war n Anfang Auguſt aus ſeiner
möblierten Wohnung verſchwunden Und verzichtete ſogar

Raume um efren Pantoffel
Erſt Zuchthans, dann Freiſpruch.

gen ſeine Erwerbsloſenunterſtützung. Seine Wohnungsgeber bekundeten, daß er tatſächlich ſolche Pantoſfen

wie ſie von den Betroffenen gefunden wurden be
ſeſſen hatte. Er hatte ſich in einer nahegelegenen Stadteinen Gemüſeladen eröffnet. Der Gemuſehandler wurde

War und ſiehe da, bei einer e fand die
Polizei genau dieſelben Pantoffel, wie ſie am Tatort
gefunden worden waren, allerdings ſeitliche
Schlitzöffnung.

In der erſten Verhandlung bekundete die Frau des
Beſſohlenen, daß ſie den Täter bei ſeiner Flucht genau
erkannt habe, und ſagte unter Eid aus, daß ſie garkeinen Zweifel daran ehe daß der Gemüſehändler der
Einbrecher keit Das a r verurteilte den
Angeklagten ausſchließlich auf Grund dieſer Ausſage
zu einem Jahre Zuchthaus. Der Gemüſehändler
leugnete aber jede Schuld und legte Berufung ein.

In der Berufungsverhandlung ſtellte ſich allerdings
heraus

daß die von Frau Speer unter Eid gemachten Be
kundungen nicht ganz zuverläſſig ſeien.

Frau Speer erwies ſich als im höchſten Grade kurz
ſichtig. Eine Sehprüfung ergab ein klägliches Reſultat
Frau Speer konnte im Gerichtsſaal bei hellem Tage
nicht ne welche von zwei im Zuhörerraum
befindlichen Perſonen ein Augenglas krug. Der Ver
treter der Anklage mußte den Fall als hoffnungslos
aufgeben und beantragte Freiſprechung,

Das Gericht gab dem Antrag des Staatsanwalts
ſtatt und e den Angeklagten frei. Jn der Be
gründung führte das Gericht aus daß trotz dem r
ſammentreffen ſo vieler Indizien eine Schuld des An
geklagten nicht klar erwieſen werden konnte.

ohne

Kurz ein unzulänglicher Pantoffel.

Has neue RohrbachRomarGroßſlugboot ſtartfertig

S

Das Testfement

Der Berliner ſtädtiſche Straßenfeger Max
Engel fand am Donnerstag früh dicht am Grünen
Turm des Berliner Schloſſes ein ſelkſames Pakek, das
anſcheinend von einem Selbſtmörder dort niedergelegt
worden war und dem Finder keſtamentariſch eine Be
lohnung von 1000 Mark zuſicherke. Der weitere Jn
halt des ſofort der Kriminalpolizei äberbrachten
Paketes iſt ſo merkwürdig, daß die gewiß findigen
Berliner Beamken vor einem Rälſel ſtehen. Sie haben
bereits Nachforſchungen mit größlen Nachdruck auf
genommen, ohne jedoch bisher zu einem Ergebnis ge
langt zu ſein.

Das Großflugboot der Rohrbach- Werke wird in
2

ravemünde zu Waſſer gebracht.
Rechts Flugkapitän Steindorff, der das Boot auf ſeinem Flug nach Frankreich führt.

Schon in den nächſten Tagen werden die erſten Probeflüge gemacht werden. Leider wird das Flugzeug jedoch
nicht in Deutſchland bleiben, ſondern geht als Reparakionsgut nach dem franzöſiſchen Mittelmeerhafen

St. Raphael.

n e Strahenfeger
Gehen nis voller Fno arm Bertiner Schiob

Der Straßenfeger wurde auf das Paket dadurch
aufmerkſam, daß er in unmittelbarer Nähe der Spree
einen ſteifen ſchwarzen Herrenhut bemerkte, der ein
am in der Wagen e auf dem Bürgerſteig trauerte.
lls er den Hut aufhob, fand er darunter ein Näh

käſtchen aus Roſenholz, in dem ein geſchloſſener Brief
lag dem gre ſtand mit einer Männer
hand geſchrieben: „Jch bitke den Finder, dieſes im
Polizelpräſidium abzugeben. Jch habe für den Finder
in meinem Teſtament eine Belohnung von 1000 Mark

ſiebengackigen Krone.

letztwillig beſtimmt.“ Auf der Rückſeite des Brief
umſchlags befanden ſich die Jnitialen A. S. unter einer

Der Straßenfeger lief mit dem Fund ſofort auf
die Kriminalpolizei, die Brief und Käſtchen öffnete
Jn dem Käſtchen befanden ſich eine geſtickte klein
Kaffeedecke und 12 Servietten, ein Brief und zwei
Proſpekte vom Lido, ſchließlich zwei Anſichtskarten
Auf der einen ſieht man Muſſolini, wie er auf dem
Markusplatz in Venedig Tauben füttert, auf der
anderen ſteht der Duce in der Uniform des Ober
kommandierenden vor ſeinem Volk die Hand zum
n Gruß erhoben. Der Brief im Jnnerenes Käſtchens ſtammt von einer Frau und iſt vom
2. März 1931 aus Berlin-Grunewald datiert. Er be
ginnt mit „Heißgeliebter Herr Baron“ und erinnert
an wundervolle Tage, die der Empfänger und die
Schreiberin gemeinſam am Lido verbrachten. Da ſich
aber einer Ehe unüberwindliche Hinderniſſe in den
Weg ſtellten, „weil Papa nicht wolle“, beabſichtige die
Schreiberin aus dem Leben zu ſcheiden

Der Brief des Mannes auf dem Kaſten iſt ein
regelrechtes Teſtament. Es wird darin beſtimmt, daß
das Geſamtvermögen des Schreibers in Höhe von
12 000 Dollar nach Abzug der Fundbelohnung von
1000 Markt an 12 bedürſtige junge Madchen im Alter
von 17 bis 18 Jahren verteilt werden ſolle. Das
Original des Teſtaments ſei bei dem Dresdener
Nokar Kaiſer deponiert.

Die Kriminalpolizei, die einem Rätſel gegenüber
ſtand, wandte ſich ſoſort telephoniſch an den Dresdener
Notar, der am Altmarkt mit zwei Kollegen ein be
kanntes Büro beſitzt. Die Auskunft erhellte den Fall
durchaus nicht. Der Dresdener Notar hat keinen ein
zigen Klienten, deſſen Name mit A. S. anfängt und
der den Freiherrntitel beſitzt und auch von einer Depo
nierung von 12 000 Dollar iſt dort nichts bekannt. Die
Auffaſſung iſt nach dieſem Telephongeſpräch bei der
Polizei geteilt. Man gibt auf. der einen Seite die
Möglichkeit eines Selbſtmordes der beiden Schreiber
zu, auf der anderen Seite ſieht man in dem ganzen
Fall einen Bluff, unter Umſtänden ſogar einen
Reklametrick, der von einem Intereſſenten in einer bis
her unbekannten Abſicht unternommen worden iſt. Die
Nachforſchungen werden jedenfalls fortgeſetzt.

Lawinen in der Schweiz
Die ſtarken Regengüſſe haben im Berner Ober

land und auch in anderen Teilen der Schweiz eine
Reihe von Lawinenſtürzen Folge gehabt Zwiſchen
den Dörfern Oberried und Elbligen bei Jnterlaken
ging eine gewaltige Lawine nieder, die die Bahnlinie
Und die Brienzer SeeStraße verſchüttgte. Eine kleine
Eiſenbahnbrücke wurde direkt in den See geriſſen
Die Linie der Berner Oberlandbahn bei Zweilütſchinen
wurde in der letzten Nacht ebenfalls unterbrochen. Der
Verkehr von und nach Jnterlaken iſt geſperrt. Auf
der Lötſchbergbahn wurde die Bahnlinie auf der Süd
ſeite des Lötſchberges neuerdings durch eine Lawine
unterbrochen. Am e ging eine Lawine nieder,
die zwei Brücken mit ſich fortriß; es wird mit weiteren
Lawinengängen gerechnet. Zwiſchen Matt und Elm
haben zwei große Lawinen Gleisanlagen überſchüttet.

Hochwaſſer in Frankreich.
Die dauernden Regenfälle, die ſeit einigen Tagen

nicht nur in Panis, ſondern auch in faſt allen Pro
vinzen, mit Ausnahme der franzöſiſchen Riviera,
zu verzeichnen ſind, haben überall zum Steigen der

lüſſe geführt. Jn den verſchiedenen Gegenden wurden
bereits beträchtliche Schäden angerichtet.

53 Grad Kälte in Schweden.
In Schweden ſcheint erſt jetzt der Winter ſeinen
wirklichen Einzug halten zu wollen. Beſonders aus
Nordſchweden wird ſtarke Kälte gemeldet In Norr
land werden in den letzten Tagen durchſchnittlich 30
bis 40 Grad Kälte verzeichnet. Den Rekord ſchlug
Aſels; von dort wurden nicht weniger als 53 Grad
Kälte gemeldet

Sturmkataſtrophe auf Maurittius.
Durch einen Wirbelſturm, der die briliſ

Jnſel Mauritius im Jndiſchen Ozean heimſuchte, wurde
ungeheurer Sachſchaden angerichlet. Auch ſind viele
Toke zu beklagen. Der Sturm begann am Mittwoch
abend und halte am Donnerstagabend noch nicht nach
elaſſen. Zwei britiſche Dampfer, die im Hafen vonPerl Louis verankert waren, ſind geſtrandekt. Das

gleiche Schickſal hat viele kleine Fahrzeuge ereill.

Weichſeldörfer unter Waſſer.
Auf der Weichſel hat in den letzten Tagen der

Eisgang begonnen und am Oberlauf ſtarke
Uberſchwemmungen hervorgerufen. Die polniſchen Be
hörden haben die Einwohner einer ganzen Anzahl von
Dörfern der Woiwodſchaft Lublin aufgefordert, ihre
Häuſer zu räumen Wo das nicht geſchah, ſitzen
die Bauern jetzt in den überſchwemmten Ortſchaften auf
den Hausdächern und Polizei und Militär iſt damit
beſchäftigt, ſie aus ihrer gefährlichen Lage zu befreien
Weiteres ſtarkes Anſteigen des Waſſers wird in den
nächſten Tagen erwartet.

Die Zahnzwiſchenräume als Sitz Abelrlechender Speiſe
reſte reinigt man zwectmäßig mit der eigens dafür konſtruterten
Chlorodont Zahnbürſte mit gegahntem Vorſtenſchnitt in zwei
Drigthtech von en Dualiſan Nur echt in blau weiß grüner

iginalpadung. Kaufen Sie ſich noch heute eine Tube Chlorodont
Zahnpaſte zu 54 Pf. und die dazugehörige Chlorodont Zahnbürſte.

Er nahm Welper beim Arm und drängte n
ers liſtige Augen glitten unſchlüſſig über die

ohe Düne. Er Zögerte einen Augenblick, dann
her er ſeine Flinte und ließ ſich von Potter
über das Ufer der Stelle zuführen, wo das Boot
Iag, deſſen Maſtſpite Dirck von ſeinem Beobachtungs
poſten aus deutlich ſehen konnte.

Nun ſpielte ſich vor Dircks erſtaunten Augen
etwas Sonderbares ab. Anſtatt nämlich gerades-
wegs auf das Boot zuzuhalten, bogen die drei
Männer unweit davon in weſtlicher Richtung ab.
Der Jüngling zermarterte ſein Gehirn, was dies zu
bedeuten habe. Dann kam plötzlich die Erklärung.
Dirck ſah ein zweites Boot, das im Schilf verſteckt
lag, und das er bis dahin nicht bemerkt hatte.

Ein lähmendes Gefühl der Furcht beſchlich ihn.
Wem mochte das erſte Boot gehören

Offenbar war dieſes den drei Männern ent
gangen, denn ſie waren achtlos daran vorbei
eſchritten. Als ſie bei ihrem Boot anlangten,ſiepen ſie ab, kletterten an Bord und hißten ihr

Segel. Die Briſe war jedoch ſo flau daß Supple
ſaken mußte. Welper legte ſeine Flinte auf Deck
und ſtreckte ſich daneben aus, während Potter das
Ruder ergriff und ſich mit dem Segel zu ſchaffen
machte, um den ſchwachen Luftzug, der hier und da
das Waſſer kräuſelte, aufzufangen. Es dauerte eine
gergume Weile, bis das Boot außer Sichtweite kam.

Selbſt dann wagte Dirck ſich nicht aus ſeinem
Verſteck hervor, und wartete auf irgendein Attzeichen,
das die Anweſenheit des Bootes, deſſen Maſtſpiße
noch immer aus dem Schilf ragte, erklären würde.
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es i Supple ergriff die beiden Schaufeln.
e

Die Erklärung ſtellte ſich nur ganz allmählich ein.
Zuerſt bemerkte der junge Mann, daß ſich irgend
etwas in dem Gebüſch am Ufer regte. Dann ſah er
eine Geſtalt durch die Kiefern huſchen und darin ver
ſchwinden Was es war, konnte Dir indeſſen nicht
erkennen, denn unter den dichten Bäumen herrſchte
noch Halbdunkel. Eine Weile blieb alles ruhig die

aufſteigende Sonne glitt über die äußeren Baum
reihen und zauberte ehe funkelnder Diamanten
in den Tau der ausgedehnten Grasflächen. Danach
gewahrte Dirck zwiſchen den zarten, jungen Kiefern
ſprößlingen einen Mann. S

Einige Augenblicke blieb der Mann unbeweglich
ſtehen. Dann durchſchritt er behutſam die Schonung
bis zu dem Grengſtreifen, wo der Sand, ſtellenweiſe
bewachſen mit Schlingpflanzen, in den braunen
Nadelboden des Föhrengehölges überlief. Von da an
nahm er Richtung auf den abgeſtumpften Kiefern
baum, den Welper ſich als Orientierungspunkt aus
erkoren hatte viſterte zu dem einſamen Raum hin
über, der wie ein Wachtpoſten auf der Laterneninſel
ſtand, und folgte der Linie, die Supple mit ſeiner
Schnur ausgeſteckt hatte.

Es wurde Dirck klar, daß der Mann das Be
ginnen Welpers und ſeiner Spießgeſellen genau und
aus der Nähe beobachtet haben mußte, denn nun
machte ſich der Fremde daran, die verlängerte Viſier-linie abzuſchreiten. Da die Löcher der Hſlsce noch

ſichtbar waren, bereitete dies keine Schwierigkeiten
Schon nach wenigen Minuten gelangte er an den
Fuß der Düne, die dam Jüngling als Verſteck diente
und hielt Umſchau in dem verktrampelten Uferſand.

Dirck ſah dies alles von ſeinem Verſteck aus. Er
kannte den Mann nicht und wußte nicht, ob er es
mit Freund oder Feind zu tun hatte. Darum durch
zuckte ihn ein jäher Schreck, als der Fremde plötzlich
den Kopf hob und ihn laut beim Namen rief. An
ſtatt einer Antwort ſteckte Dirck zwei mit Schwanen
ſchrot geladene Patronen in die Läufe ſeines
Gewehrs.

„Dirck“, rief der Mann unterhalb abermals,
„kommen Sie nur hervor! Jch bin der Fiſcher von
geſtern abend.“

Der Jüngling erhob ſich an allen Gliedern
bebend. „Mr. Mahne?“ war alles, was er antworten
konnte.

„So iſt es, mein Söhnchen.
lich wohlauf?“

„Gewiß, aber

Sie ſind doch hoffent

die Gänſe zu
ſauberen

„Jch dachte es mir, als ich Sie
ſammenſuchen ſah. Wo haben unſere
Freunde die Kiſte vergraben

„Dort wo Sie ſtehen.
„Stimmt. Sie haben anſcheinend gut aufgepaßt“,

re der junge Mann freundlich „Bringen Sie mir
Jhre Schaufel, und zwar ſchnell. Wir müſſen uns
hier davonmachen, bevor die Leute auf der Tiger
inſel aufwachen.“

Dirck griff ſeine Jagdbeute ſowie ſeine ſonſtigen
Effekten auf und ſtieg die Düne hinab, auf Mahne
u, der mit ſeinem Fuße bereits den Sand aufſcharrte

„Geben Sie mir die Schaufel“, ſagte Mayne, als
Dirck bei ihm anlangte, „und tragen Sie die anderenSachen nach Jhrem Voot, Dann kommen Sie zurück,

aber beeilen Sie ſich!“
Maynes Stimme war angenehm und ſeine Worte

klangen freundſchaftlich, hatten jedoch etwas in ſich
e keinen Gedanken an Widerſpruch aufkommen

ieß.
Dirck ſuchte ſein Boot auf und verſtaute ſeine

Sachen darin. Dann ſehte er den Maſtbund, machte
alles klar zum Abſtoßen. Als er mit dem Gewehr
über ſeiner Schulter zurückkehrte, hatte Mayne be
reits die Kiſte freigelegt. Mit vereinten Kräften
gelang es ihnen, ſie aus dem Loch zu heben

„Einen Augenblick“, e Mayne ſchweratmend
und zog einen Ring aus ſeiner Taſche, an dem neben
Schlüſſeln einige ſeltſame Jnſtrumente hingen. Er
wählte eines davon, das ausſah wie ein Bleiſtift-
halter, taſtete damit einige Augenblicke im Schloß
herum, dann öffnete er den Deckel.

Ein erſtaunlicher Anblick bot ſich ihnen. Zer-
drückte und verbogene Gefäße, Urnen und Kelche,
Kruzifixe, Ketten, Handgriffe von Degen, Kerzen
leuchter, ſämtlich aus Gold, waren in die Kiſte ge
zwängt und bildeten darin eine gleißende Maſſe

je Zwiſchenräume waren mit Golddublonen aus
gefüllt, die ſo friſch ausſahen, als wären ſie erſt tags
zuvor geprägt worden.

eben Sie Jhren Regenmantel“, ſagte Mayne
odann.

Dirck lief dem Bvot zurück und brachte das
Gewünſchte. ayne breitete den Mantel aus und
häufte darin ſo viele der Goldgegenſtände auf, wie
der Jüngling tragen konnte. Dann gab er ihm auf,
ſie im Cockpitt des Bootes zu verſtauen.

Dirck Tihe den Weg zum Boot fünfmal machen,
bevor die Kiſte leer war. Als er das letztemal zurück
kam, hatte Mayne die Kiſte wieder in die Grube ver
ſenkt, und war dabei, ſie mit Sand zu füllen. Dann
verſchloß er ſie, wonach ſie ſich gemeinſam daran
machten, die Grube aufzufüllen und ſie zu ebnen, Als
ſie dieſe Arbeit beendigt hatten, waren beide wie in
Schweiß gebadet.
„Das hätten wir geſchafft“, ſagte Mayne mit

einem freundſchaftlichen Klaps auf Dircks Schulter.
a wollen wir uns aber auf die Strümpfe
machen.“

Als Dirck im Boot ſaß und Mayne eben im Be
griff war, es abzuſtoßen, fragte dieſer n

„Dirck, haben Sie eine Ahnung, wo das Gold in
der Kiſte herſtammt

„Nicht die geringſte“, antwortete der Jüngling
„Jch werde es Jhnen ſagen, und Sie können es

Lanier berichten. Das Wrack, das Welper gefunden
at, iſt ein ſpaniſches Schiff, aber nicht die Red

von Die Suche nach der Red Moon' iſt nichts
Neues mehr. Zahlloſe Abenteurer haben in den
letzten Jahrhunderten danach geforſcht, wie ge
ſchichtlich erwieſen iſt, und einige Schiffe ſind dabei
zugrunde gegangen. Darunter befand ſich auch die

Werten beladen war. Eine Meutkerei brach eines
Nachts darauf aus, in deren Verlauf das Schiff in
Brand geriet, wonach es von dem Reſt der Beſaßun
verſenkt wurde. Nach meiner Anſicht handelt es ſich
bei dem Wrack, das Welper fand, um die Trinidad
denn die Lage ſtimmt genau mit dex in den alten
Aufzeichnungen angegebenen überein.

Fortſetzung folgt.)

e

Trinidad', von der bekannt iſt, daß ſie mit rieſigen
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doch einmal etwas los!

Wenn der Märzmond hat begonnen,
Schwindet bald des Winters Macht,
Und mit ewig neuen Wonnen
Wird nun an den Lenz gedacht,
„Märzer Bieſen“ zwar uns plagen,
Doch die Tage nehmen zu,
Frühlingsahnen ſozuſagen
Tauſendfältigſt ſpüreſt du.
Die Natur will vorbereiten
Langſam ſich auf Lenzbeginn,
Um aufs neue ſich zu kleiden
Manche Wandlung weiſt drauf hin,
Die mit hoffnungsfrohem Sehnen
Stets das Menſchenherz erfüllt,
Alles draußen will verſchönen
Und ſo manch Verlangen ſtillt.
Freuet euch auf Winters Ende,
Bald ſein Abzug iſt erreicht,
Nicht mehr ferne ſeine Wende,
Frühlingsanfang dann erreicht!

Jo Limbach.

gen ]cc]ccc]cDie Jubilarin
Von Frida Schanz.

Das geſamte Lehrerkollegium freute ſich. Es war
Ein Doppeljubiläum ſollte ge

feiert werden. Muntere, angeregte Stimmung herrſchte,
ſeit die Sache in Betrieb geſetzt war. Sogar Herr
Hubert Steffenſen, ſeit fünfündzwanzig Jahren Turn
und Zeichenlehrer an der Schule und nun Mitjubilar,

ab ſeine gehobene Stimmung durch freundlich
ſchmunzelndes Weſen kund.

Nur Fräulein Agathe Reinhart, die Hauptbeteiligte,
war von tiefem Unwillen über die bevorſtehende Ver
anſtaltung erfüllt.

Dieſe zuwidere Angelegenheit!
Fünfundzwanzig Jahre in einer ungeliebten Tätig-keit, einem Berat zu dem ſie ſich nie richtig berufen

gefühlt hatte! Mit der ſtillen offnung, ihn recht bald
aufgeben zu können, die Lehrerinnenwurde mit irgend
einem ſtillen Frauen und Mutterglück vertauſchen zu
können, hatte das damals hübſche und friſche Mädel
ihn ſeinerzeit auf ſich genommen. Schlecht und recht
hatte ſie ihres Amtes gewaltet, gezwungen pflichttreü,
voll ſchwärmender Glücksträume, die ihr die nötigeLehrerinnenſtraffheit unleidlich ſchwer machten ißr
fortdauernd ein ſchlechtes Lehrerinnengewiſſen ſchufen,
Eine gute Frau wäre ſie wohl geworden, das fühlte

ſie; nun fühlte ſie ſich als kaum mittelmäßige Lehrerin
e war keine Buüchnatur, keine Gelehrſamkeitsnatur

Kein Ehrgeiz war in ihr, durch ein höheres Examen zu
einer höheren Berufsſtufe aufzuſteigen.

Sie betrachtete ihren Beruf nur a vorläufig!
Fünfundzwanzig Jahre hatte ſie gehofft, abgelöſt zu
werden unter wachſendem Bangen um ent
ſchwundene Jugend, unter wachſender Traurigkeit um
verlorene Zeit und Möglichkeit. ünfundzwanzig!
Groß und ſchmerzlich ſteht die Zahl nun vor ihren
Augen!

Sie hat gehofft, ſtill und unbeachtet durch das ge
fürchtete Tor zu ſchlüpfen. Die Kollegen und Kollegin
nen ſtnd durchweg kürzere Zeit im Amt; rechte Füh
lung hat ſie mit keinem und keiner, zu ſehr fühlt ſie die
Uberlegenheit aller. Der junge Direktor iſt erſt ſeit
ein paar Jahren an der alten Schule. Jhr einziger
„Zeitgenoſſe“, Steffenſen, ein ſcheuer, ſtiller Menſch,
ſieht dem Vierteljahrhundertabſchnitt entweder ebenſo
verlegen entgegen wie ſie oder hat des ärgerlichen Zeit
punktes überhaupt nicht acht. Seine paar Stünden in
jeder Woche ſtellen ihn auch etwas außerhalb des
Rings. Leiſe möchte Agathe in dieſen Wochen durchs
Leben gehen. Nicht denken! An nichts rühren! und wirkſamer hat ſich ſicher alle Feierlichkeit, Geſang

Da bittet der ſtille Kollege, Herr Hubert Steffenſ
ſie eines Tages um die Erlaubnis, ſie nach Schulſchlu
ein Stück durch die ſtille Vorſtadt, in der die Schule
liegt, nach ihrem Zuhauſe begleiten zu dürfen

Ein paar unſichere, ſchüchterne Worte von ihm.
Ihr ſtockt der Herzſchlagl Das Gefürchtete iſt da!
Ubereifrig, von ungewohnter Geſprächigteit ſprudelnd,
geht der zurückhaltende Menſch, nachdem er ſeine Scheu
überwunden hat, auf die Sache los.

„Meine Frau meine Frau!“
Fräulein Agathe Reinhart ſieht ſchon nach ſie

erſten Sätzen: es gibt kein Entrinnen. Herr Steffenſen
hat vier Kinder, ein ſehr knappes Gehält. Eine Auf

wäre dringend zu wünſchen, „meint meine
rau“.

Ein par Tage ſpäter iſt die Sa
Jrgendwie iſt es herausgekommen in paar Köpfe
e zuſammengeſteckt. Ein Feuerlein iſt entfacht.

ine Schülfeier macht immer Spaß. Dem Direktor iſt
eine Gelegenheit, ſeine Schule einen Ehrentag feiern
zu laſſen, auch nicht unerwünſcht.

In mehreren Sitzungen und Beratungen wird ein
Programm aufgeſtellt.

Ein Aktus in der Aula ſoll an dem bedeutſamen
Tage ſtattfinden. Der Direktor wird eine Rede halten.
Ein Choral und ein Paar Chorlieder werden geſungen
werden. Dann überraſchung der von den Kollegen
geſtifteten beiden Silbervaſen. Schulehalten wie immer,
von Fen der Lehrerſchaft ſchon in Feſtgewändern.Ein Feſtmahl wird an Grund einer ſtattlich aus

rer Sammlung im Kaſino beſtellt. Das ſoll
em feſtlichen Tage, der dem ſtillen e er

e ſo zuwiderläuft, die Krone aufſetzen.
it wachſender Angſt reißt Fräulein Reinhart die

letzten Blätter vor dem Feſtdatum von ihrem Kalender.
Am liebſten wachte ich morgen nicht auf! denkt ſie

in ihrem ſchamerfüllten Jubilarinnenherz am Vorabend
des Jubiläums.

Sie wacht auch nicht auf wacht nicht eigentlich,
nicht richtig auf an dem bedeutſamen Morgen Eine
Zentnerſchwere in Kopf und Nacken iſt ihr von den
wilden, jagenden Träumen der Nacht geblieben.

Diesmal nicht das Gewohnheitskopfweh, das nach
einer energiſchen kalten Waſchüng gewohnheitsmäßig
weicht. Oder ja, vielleicht dasſelbe, nur verhundert
facht, ſie mit dumpfer Gewalt S Liegenbleiben
wingend. Jch bin krank, ſehr krank, denkt ſie nWie erſchrocken; dann, mit einem beſeligenden, auf

e n ſich hineinſenkend in die körper
iche Qua

Sie kann nicht aufſtehen, kann nicht zu ihrem Jubi
läum gehen!

Ihre Wirtin, die ihr die Krüge voll friſchen Waſch
en ins Zimmer bringt, ſieht mit raſchem Blick, wie
es ſteht. Der Arzt muß natürlich ſofort kommen.

Nach kurzer Prüfung ohne quälendes Verhör, weiß
der Beſcheid.

Ein ungewöhnlich ſcheußlicher Migränezuſtand; eine
Nerven Und Gallenkriſis!

Liegenbleiben! Warme Umſchlägel Ein paar Be
ruhigung und Schlaf bringende Pulver!

Gefahr liegt augenſcheinlich kaum vor. Schon am
Abend kann die ſehr böſe Altacke möglicherweiſe vor
über ſein.

„Schrecklich fatal“, G er, „daß das gerad' heute
kommt!“ Die Wirtin hat ihm zügeraunt, was los iſt.
Zur Beruhigung der Kranken will er t demDirektor der Dritten Gemeindeſchule telephoniſch Be
ſcheid geben.

Seltſam! So leiden! So qualvoll! So abgrundtief!
Und ſich doch in jeder bewußtſeinsklaren Minute, jeder
winzigſten Atempauſe der dümpfen Körpertortur heim
lich ſo verſchmitzt ins Fäuſtchen zu lachen!

Jhre Abſage muß in die Schule gelangt ſein, als
man ihrer wohl ſchon dringlich wartete, als alles in
der Aula zur Feier ihrer vielen Amtsſahre und
wenigen Verdienſte wahrſcheinlich gerade bereit ſaß
und ſtand! überlegte ſie ſich. Bedauernd hat manjetzt wohl ihrer Abhweſenhett gedacht um ſo ausgiebiger

in Schwung.

und Lobrede auf das Haupt des Kollegen e
Sie leidet. Und muß immer von neuem lächeln.

Sie ruht; ſie ruht. Stunde auf Stunde verrinnt. Ein
paarmal hört ſie wie durch einen Schleier ein Klopfen
an der Vorſaaltür eine Stimme, die ſich nach ihrem
Befinden n h

Es iſt ihr, als höre ſie auch einmal eine Kinder
ſtimme zwiſchen den großen Stimmen.

So ein beſcheidenes, lieblich zwitſcherndes Stimm
chen hat ſie voriges Jahr Tag für Tag in ihrer i

ehört;, ſie hat es lieb gehabt und ſie war traurig alss Perſönchen, dem es angehörte, mit dem aus ihren

Händen wachſenden Klaſſenbeſtand in eine höhere
Klaſſe aufrückte. Jmmer, wenn ſie ihr Herz an ein
Kind verlor, wenn ihr der Beruf vorübergehend zum
menſchlichen und fraulichen Erleben wurde, kam nach
einem Jahre das wehtuende Scheiden. h ſittige,
überartige Sabinchen hatte ſie beſonders ſchmerzlich
von ſich gelaſſen. Wieder meinte ſie einen Augenblick
es draußen reden zu hören. Aber dann war es doch
eine noch kindlichere Stimme. Es wurde ſtill. Die
Vorſaaltür ſchloß ſich. Wie ein Vorhang ſenkte ſich
wieder der Schlaf über die ihrem Jubiläum entwiſchte
Lehrerin. Einen Augenblick zwei Augenblicke Ein
ſchrillendes Kindergeſchrei zerriß dann die Stille.
Fräulein Agathe fuhr auf. Es war ihr, als hätte ſie
tauſend Jahre geſchlafen, ſo ſchwer mußte ſie ſich anſtrengen, um ſich zu beſinnen. Der dunkle Vorhang fiel

dann ſofort wieder über ihr Bewußtſein

Ein ſeltſam ſchönes Erwachen folgt auf viele
Stunden ſeltſam ſchönen Schlafes

Aus dem Spiegel über dem Waſchtiſch, an dem die
übliche kalte Wäſche vorgenommen wird, lacht ein
blaſſes, liebes Geſicht ſein Ebenbild an „Dul
Eigentlich biſt du ja geſundl“

Ja, Agathe fühlte ſich wunderſam wohl. Eine
Mattigkeit, die ihr ein zartes, jugendliches Einpfinden
ung iſt noch über ihr Aber dabei ein Hauch von
ange nicht gefühlter, leiſer Lebensluſt. Jhr Jubiläum

verſäumt zu haben, macht ihr Spaß. ederleicht iſt
ihr. Und ſie hat Hunger! Die Wirtin ſoll ihr einen
Se Kaffee mit Zubehör bereiten, ruft ſie mit friſcher

timme hinaus.
Das Servierbrett, auf dem der herrlich duftende

Trank hereingebracht wird, iſt mit Briefen und vielen
kleinen Sträußen bedeckt. Schülerinnen haben die ge
bracht. Auch ein paar Kolleginnen ſeien dageweſen
ünd hätten gefragt, wie es ihr ginge, berichtet die Frau„Das Schonſte bring' ich aber erſt noch“, verkündet

ſie. Da kommt etwas wirklich Herrliches herein Ein
Spankorb, ganz voll ſchollenfriſcher, ſtrotzender Früh
lingsblumen: Aurikel, Stiefmütterchen, Tauſendſchön,
t ne Scilla, Muskathyagzinkhen Strauß
dicht an Strauß gedrängt

Zwei Kinder hätten die Blumen gebracht, Sabine
hieße das größere Kind. Der Vater ſei Gärtner

Ob Fräulein Agathe aber auch den furchtbaren
Krach gehört habe! Däs Kleinere ſer die Treppe her
üntergepurzelt, habe ſich Stirn und rechten Ellbogen
aufgeſchlagen, habe wie am Spieß geſchrien.

Mit der Großen zuſammen hab' ich's beſchwichtigt
und hinten in meiner lafſtube abgewaſchen. Gar
reizend hat es die Große getröſtet. Und ſo niedlich
r iſt ſie mit ihm abgetrappelt Hand inand.“

Dieſes Bild! Agathe kann ſich!s vorſtellen. Es
läßt ſie nicht los. Ganz ſorgenvoll iſt nun auch ſie,

Aber wozu iſt ſie denn aufgeſtanden Wozu fühlt
e ſich nach der Qual, die ſie ſich gar nicht mehr vor

tellen kann, ſo zart, ſo köſtlich geſünd? Ein unwider
tehliches Verlangen nach einem Gang in den t
lingsabend erfaßt ſie. Die Röderſche Gärtnerei ſoll
das Ziel dieſes Ganges ſein. Sie will nach dem ver
letzten Kinde ſehen, will für die en Blumen
danken. Sie haben nun doch etwas ſo Liebliches in
ihren böſen Tag gebracht.

Dieſer Gang Fräulein Agathe ſieht, ſobald ſie aus
der Vorſtadt ins Freie kommt, auf einmal, daß der
Frühling da iſt. Sie hat ihn nicht kommen ſehen. Wie
verſtört iſt ſie in den letzten Wochen geweſen. Weiße,
auchzarte Baumkronen ſchimmern unirdiſch ſchön aus
n kleinen Gärten; die Luft iſt voll Laub und
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Schollengeruch. Leiſes Vogelgezwitſcher verſpinnt ſich

in den d e Tag.Bis in die friſche Abendkühle hinein genießt die
Geneſene dieſes Tagesende im Freien

Aus der Röderſchen Gärtnerei gibt es kein ſo
e Loskommen und Heimkehren, wie ſie gemeint

at.
Jhr Beſuch dort iſt eine große Uberraſchung.
Uber das Trudel mit der Schramme auf der Stirn

und der kleinen Wunde am Ellbögen kann ſie ſich raſch
beruhigen. Mit dicken, tief roſaroten Bäckchen liegt es,
geſund atmend, in feſtem Schlaf im Bett.

Todblaß dagegen wird bei ihrem Anblick das noch
draußen im Garten mit einer ſchön gehaltenen Puppe
ſpielende Sabinchen.

Herr Röder muß dem Befuch erklären, weshalb und
wieſo. Die Bläſſe des Kindes, dazu das überirdiſche
Strahlen ſeiner blauen, ſanften Augen bedeutet
höchſtes Glück

Herr Ehrhard Röder iſt ein einfacher Mann. Aber
die Bildung, die der Gärtnerberuf jedem zubringt, der
ihn mit Liebe übt, hat ſich ihm ſichtbar in die ſym
pathiſchen, ſchlichten Züge geprägt. Treuherzig und
rührend klingt es, was er der Lehrerin Sabinchens
von ſeinem Kind, das ein Jahr lang deren ſtille Freude
war, ſfagt: „Das Kind hat ja ſ an Jhnen gehangen!
Sie können nicht glauben, wie ſehr. Wir haben ſa vor
zwei Jahren meine liebe Frau, unſere gute Mutter,
verloren. Das Sabinchen konnke ſich nicht beruhigen;
es zug aſt zugrunde daran. Erſt, als es bei Jhnen
in der Klaſſe war, blühte es von neuem auf. Sie
müſſen wohl etwas von der Art meiner Frau an ſichhaben. Jmmer hat es erzählt, wie gut Sie mit ihm
ſind, wie lieb es Sie hat. Alle Kinder hätten Sie lieb

In allen Ferien hat ſich unſer Sabinchen nur
immer auf den Schulanfang gefreut. Es war arg
mit ihr, als vor zwei Wochen das Schulfahr bei Jhnen
n Ende war. Als es Jhnen heute die Blumen bringen
urfte, wollte es faſt n vor lauter Aufregun

Dann waren Sie ja krank. Aber nun die Freude, als
Sie vorhin ſo unvermutet hier ſtanden!“

Sie hätte das Kind auch von Anfang an in ihr
Herz geſchloſſen gehabt, ſagt Fräulein Reinhart ſinnend.

Aber daß ein Kind ſie ſo lieb haben könne
Sie hätte das nie gedacht.
Herr Röder blickt ſie aus ſeinen ernſten Augen

raſch an. Er ſagt kein Wort. Aber er muß ihr noch
allerhand in ſeinem großen Garten erklären und
zeigen. Kaum getraut er ſich's, ſie immer noch ein
Weilchen feſtzuhalten. Aber die dicken Knoſpen auf
ſeinen großen Beeten voll beſonderer, ſeltener Tulpen

nd faſt im Aufbrechen. Koſthare Aurikel ſtehen ſchon
n allen Samtfarben unter den Halbſchattendächern.

Die Aubretiag pluſtert in den Steinanlagen ihre erſten
lilaroten Polſter auf, Jberis und Arabis werden in
zwei Tagen kreideweiß blühen.

Wie dieſer große, hagere Mann das alles nwett ſagt!
Und wie der ſchlichte Menſch als Nachhelfer der ſchaf
fenden Natur einem ſtubenmüden Mädchen an dieſem
Abend begnadet und reich erſcheint! W

Verlegen, mutig bringt Herr Röder, als Fräulein
Agathe ſich im Gartentor verabſchiedet, die Frage her
aus ob ein einfacher Gärtner eine Dame wie ſie,
wohl bitten dürfe öfter einmal bei ihren Abendſpazier
gängen in ſein Blumenreich hereinzukommen, ſich
einen ſchönen Strauß zu holen, zuzuſehen, wie alles
weiter werde und wachſe.

Würde ſie das wohl kun?
Wie gern ſagt Fräulein Agathe ihr: „Ja, gern!“
Ganz eigen erfriſcht und licht iſt es der elaſtiſch

gusſchreitenden Jubilarin guf dem Heimwege zumute.
Etwas ihr Gräßliches iſt überwunden, und ihr iſt als
habe etwas Neues begonnen in dieſem Frühling Nach
ihrer 25fährigen Tätigkeit als Gemeindeſchullehrerin

in ihrem dreiundvierzigſten Jahre.

Redonte

Eine Karnevalserzählung von Willy Reeſe.
Der große, hellerleuchtete Saal war noch faſt leer.

An den Seitentiſchen ſaßen vereinzelte Gruppen Die
Jazzbandkapelle gab ſich die größte Mühe. Nur zwei
kurze Reihen bunter, phantaſtiſcher Masken ſchlender

Eſſerſucht wird wieder modern

Von Lore Engelhardt,
Eiferſucht iſt eine Leidenſchaft,
Die mit Eifer ſucht, was Leiden ſchafft.

Wer niemals von Herzen eiferſüchtig war, von dem
kann man wohl mit Recht behaupten, daß er auch
noch niemals r e e en liebte. Jn den letzten
Jahren freilich war die Eiferſucht, dieſe Quelle tauſend
facher Leiden, mehr oder minder aus der Mode ge
kommen. Wer etwa glaubt, derartige Gefühle könnten
der Mode nicht unterworfen ſein wie ein Kleidungs
ſtück, der irrt ſich. Die Einſtellung des Menſchen zu
Leben und Liebe wandelt ſich. Es gibt Zeiten, da
alles doppelt ſchwer genommen wird. war bei
ſpielsweiſe die Zeit der Romantik. Sie war gleich
ſam die Hochburg des e Uber eine unglück
liche Liebe kamen die Menſchen jener Zeit jahrzehnke
lang nicht hinweg. Todestraurige Gedichte und Lieder
waren das Ergebnis der troſtloſen Stimmungen. Jn
den letzten zehn Jahren dagegen hat eine allgemeine
leichtere Lebensauffaſſung von der Menſchheik Beſitz
ergriffen. Man nahm das Leben nicht mehr allzu
ſchwer. Man räumte der Liebe nicht mehr jene Macht
ein die in den Himmel erheben oder in die Hölle
ſtürzen konnte Und gar Eiferſucht? Sie ſchien wie
ausgeſtorben.

Beſonders in der Ehe ſind temperamentvolle Eifer
ſuchksausbrüche zu den Seltenheiten geworden, und
wenn es wirklich einmal irgendwo zu einer Sen gtion
kam, wie beiſpielsweiſe vor einigen Jahren in Wien,
wo die Gattin des berühmten Sängers Groſavescu
ihren Mann aus Eiferſucht erſchoß, ſo richteten ſich
die Augen der der a ſeo Welt faſt erſtaunt nach
dem Mittelpunkt der Kataſtrophe. Und ganz beſonders
die jüngſte Generation ſtand derartigen dramatiſchen
Szenen faſt verſtändnislos gegenüber. Wer einen
jungen Menſchen fragte „Sind Sie eiferſüchtig?“, der
bekam in 99 von 100 Fällen die Ankwort:. Ich eifer
ſüchtig? Weshalb denn Weil mein Mann (oder meine
Frau, mein Freund oder meine Freundin) auch ein
mal mit anderen flirtet? Das läßt mich vollkommen
ruhig, wir ſind beide großzügig genug, um uns nicht
gegenſeitig mit Eiferſucht zu plagen!

Und das ſoll wieder anders werden? Auf ein
mal iſt die Parole ausgegeben: „Man trägt wieder
Eiferſuchtl“ Niemand weiß, wie und wo das neue
Schlagwort entſtand es iſt plötzlich da! Es ſind
ſchon ſeit einiger Zeit Stimmen laut geworden die
Uns eine Rückkehr zur Romantik prophezeien. Man
glaubt, aus der wiedererwachenden Freude an bunter

Bewegtheit in Mode, Architektur und Jnnendekoration
auf eine Rückkehr der Empfindungen aus der Zeit der
Romantik ſchließen zu können. Jm e dieſer Jdee
freilich ſchiene es nicht gang ausgeſchloſſen, daß wir
auch einer Neuorientierung des Gefühls und im be
ſonderen der Liebe a ne Zugleich wäre eine
Entwicklung in dieſer Richtung verſtändlich als natür
liche Reaktion gegen die Zeitſtrömung der vergangenen
letzten Jahre. Wir haben Leben und Liebe allzu leicht
enommen ein Extrem, das ſich ſeit urdenklichenFelten in allen Völkern während der Nachkriegsjfahre

gusgewirkt hat. Es iſt kein Wunder, wenn jetzt eine
Welle neuen „Gefühls“ auf uns zurückflütet, ein
Zeichen dafür, daß jene Einſtellung, die der en
als „Gemüt“ bezeichnet, wieder in erhöhtem Maße
von der Menſchheit Beſitz ergreift.

Eiferſucht wird wieder modern. Das ſoll ganz
beſonders für die Frauen nicht bedeuten, daß ſie
ich hinreißen laſſen, dem Manne ihrer Liebe nachzu
pionieren und auf Schritt und Tritt ſeine Untreue zu
wittern. Wer andererſeits von einem e Menſchen
mit Eiferſucht geplagt wird, der ſollte ſich auch klar
ſein, woraus dieſes Gefühl, unter dem meiſt beide
Teile gleich ſchwer zu leiden haben, der Eiferſüchtige
und der Gegenſtand ſeiner Eiferſucht, entſteht a u s
Liebe und immer wieder aus Liebe.

Raumerſparnis in der Kleinwohnung.
Die Hauplfrage neuzeitlichen Wohnens.

Je ſchlechter die wirtſchaftlichen Verhältniſſe liegen,
um ſo größer wird die Nachfrage nach Klein und
den Kleinſtwohnungen. Das Hauptproblem bei der
neuzeitlichen Raumgeſtaltung liegt in der Frage der
Raumausnutzung. Leider iſt gerade dieſe Frage
moderner Jnnenarchitektur, obwöhl von allen maß
gebenden Architekten eingehend behandelt, ſo doch r
die breiten Schichten der Bevölkerung bisher ungelöſt
geblieben. Jn Entwürfen erſter Künſtler wird gezeigt,
in welch hervorragender Weiſe unſere Jnnenarchitekten
befähigt ſind, den Anforderungen der Raumausnutzun
nachzukommen Die Schwierigkeit liegt nur darin, da
alle dieſe Entwürfe praktiſch ſo außerordentlich ſchwer
durchführbar ſind, weil ſie nur mit ſehr erheblichen
Aufwendungen ausgenutzt werden können. Wenn bei
ſpielsweiſe in Zeitſchriften für modernes Wohnen Ent
würfe gezeigt werden, für die Geſtaltung der Ein oder
Zweizimmerwohnung, und wenn dieſe Entwürfe eigen,
zu welchem hervorragenden und komfortablen Wohn
raum ſo ein einziges Zimmer geſtaltet werden kann,
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dann muß der unbefangene Beobachter ſich unwill
kürlich ſagen, daß beiſpielsweiſe für ein junges Ehe
paar des Mittelſtandes es leichter ſein dürfte, eine
normale Dreizimmerwohnung mit praktiſchen Typen
möbeln einzurichten und zu unterhalten als ein Eingel
zimmer auszuſtatten, das drei Räume in ſich vereinigt

und nur mit ungeheuer n Ein und Umbauten ſo geſchaffen werden kann, daß der Raum an
ſich noch einige Bewegungsfreiheit geſtattet. Alle der
artigen Entwürfe ſind Experimenke, die e prak
tiſchen Wertes entbehren, ſolange nicht derartige
Räume ohne erhebliche Unkoſten in fedem Neubau ein
erichtet werden können. Wer einigermaßen Verſländnis für die Not und die Anforderungen unſerer

Zeit beſitzt, der wird ſich auch ſagen, daß Menſchen,
die gezwungen ſind, ſich mit dieſen Kleinwohnungen
zu behelfen, niemals die erforderlichen Kapitalien
werden aufbringen können, um dieſe Kleinwohnungen
den modernen Entwürfen entſprechend auszuſtatten.
Andererſeits wird jeder, der das erforderliche Kapital
beſitzt, lieber eine Wohnung mit ein oder zwei Räumen
mehr halten und als Ausgleich auf eine etwas er
ſchwinglichere Einrichtung zurückgreifen. Denn vomſehndheitüichen Standpunkt aus iſt noch immer beim

Wohnen mehr Wert zu legen auf mehr Raum als auf
komfortable Ausſtattung

Die Königin von England gegen die langen Kleider.
Die Königin von England, die n Tage eine

große Modenausſtellung in London beſuchte, hat ſich
anläßlich dieſer Gelegenheit gegen die langen Kleider
ausgeſprochen. Dieſes Urteil iſt um ſo bemerkensernen als gerade in Hofkreiſen ſich das große lange

Abendkleid, wenn irgend mit der Mode vereinbar,
ſo noch mit Schleppe, beſonderer Beliebtheit erfreute
Wie unbequem!“, meinte jedoch die Königin, ſollen

ſich die Frauen wirklich wieder diefe langen Kleider
aufdrängen laſſen, die den Gang und jede ginge
freiheit ſoſehr behindern?“ ies das Urteß aus
Königinnenmund. Was aber nützt der Proteſt der
Frauenwelt gegen das Schleppkleid? Es gibl kein
weibliches Weſen unter der Sonne, das ſich bewußt
gegen die Mode auflehnt. Die Mode ſchreibt vor, und
die Frauen folgen.

Forderungen der Kinderreichen.
Der „Reichsbund der Kinderreichen Deutſchlands

bringt im Anſchluß an die letzten Notverordnungen
des Reichspräſidenten Vorſchläge für eine zweck
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mäßigere S en der Beſteuerung. Von dem Ge
danken ausgehend, daß die kinderreichen Familien imVerhältnis ſteuerte noch immer zu ſtark belaſtet ſind,

werden folgende Vorſchläge, die hier im Auszug ge
geben werden, gemacht:

Die Geſtaltung der Notverordnung iſt in pro
greſſiv aufwärtsſteigender Staffelung auf alle ſteuer
pflichtigen Perſonen mit mehr als 2000 RM. Ein
kommen auszudehnen.

2. Die Kinderzulagen ſind bei jeder Steuerberech-
nung außer Anſatz zu laſſen (weil ſie nur Ver ütung
ür beſondere iſtüngen, die lediglich dem Staate
ienen, darſtellen und mit der beruflichen Arbeit nichts

zu tun haben).
Die Kinderbeihilfen ben nen erſt bei einer

Kinderzahl von drei Kindern. Auf Kinderbeihilfen bei
einer niebrigeren Kinderzahl haben nur Familien mit
einem Einkommen bis höchſtens 6000 RM. Anſpruch.

4. Bei Errechnung der Einkommenſteuer der Familien, die Kinderbetten beziehen, iſt nur der Teil

des Einkommens zugrunde zu legen, der ſich ergibt,
wenn man die Summe der jeweiligen Kinderbeihilfen
von dem Einkommen abzieht.

5. Bei jedem Kinderloſen werden die aufſteigenden
Dienſtalterszulagen ſtets um einen ſolchen Betra ge
kürzt, der den Aufwendungen entſpricht, die ein gleich
tehender verheirgteter Beamter für eine dieſer Dienſt
tufe entſprechende Durchſchnittsanzahl von ehelichen

Kindern notwendigerweiſe von ſeinem Dienſtein
kommen zu machen hat. Die Höhe dieſes abzugs

igen Betrages iſt etwa gleichzuſetzen der Summe
er dem betreffenden verheirateten Beamten oder An

geſtellten zufallenden Kinderzulagen.
de vorgeſchlagene Kürzung der Gehälter der

Kinderloſen findet ihre rechtliche Begründung in dem
Umſtande, daß die Alterszulägen doch hauptſächlich
den Zweck haben, die Ausgaben der Beamten bei all
mählich zunehmender Familie zu beſtreiten. Dieſer
Grund fällt aber bei Kinderloſen vollſtändig weg.

6. Sollte dieſer Vorſchlag (5.) nicht opportun er
ſcheinen, ſo wird als Erſatz dafür vorgeſchlagen bei
den Kinderloſen einen Steuerzuſchlag zu erheben, der
10 Prozent des fünffachen Betrages der dem gleich
ſtehenden Familienvater zufallenden Kinderbeihilfen
cusmacht, wiederum durchſchnittlich auf jede Dienſt
altersſtufe eine Kinderbeihilfe gerechnet

7. Die geplante ſechsprozentige Gehaltskürzung' iſt
für die kinderreichen Familien (von vier Kindern an)
auf 3 Prozent herabzuſetzen.

8. Der Wohnungsgeldzuſchuß iſt progreſſiv nach der
Kinderzahl zu ſtaffeln.



ten durch den Saal. Kber dem Ganzen lag Langweile,
jene Langweile, die man findet, wenn man zu früh
kommt.

Da trat eine neue Maske herein, ein Page aus der
Zeit Götz von Berlichingens. Wams und Beinkleider
aus dunklem Samt, mit Schlitzen in matten Farben.

Die Anweſenden empfingen die neue Maske mit
lautem Hallo und wirbelten ſie herum. Alle ſchrieben
ihr den Namen des kleinen Schauſpielers Brütt in die
Hand. Er ſchüttelte immer den Kopf. Als aber mehrere
mit ihm getanzt hatten, behaupteten ſie ernſthaft, es
müſſe Brütt ſein, der ſo weiche, frauenhafte Be
wegungen habe. Täuſchen? Nein, täuſchen könnten ſie
ſich gar nicht. Jedenfalls ſei der Page ein Herr; das
zeige fein ſicheres Auftreten.

Als er einer anderen Maske ein kleines Gewehr
ſtahl und damit die Damen erſchreckte, die Reihen der
Frauenmasken durchbrach und eine kleine Jägerin aus
zeichnete, wie ein verliebter junger Mann ſeine Dame
auszuzeichnen pflegt, waren alle überzeugt, daß in
dem Pagen der Schauſpieler Egon Brütt ſteckte, der
nur aus Scherz nicht zugeſtehen wollte, daß er es ſei.
Die Masken fanden den Witz famos. Es war doch
ſelbſtverſtändlich, daß ſie jeden erkannten ihr Scharf
ſinn war viel zu groß!

Am meiſten freute ſich ein Kollege Brütts über
dieſen Beifall. Es war der erſte Chortenor Gluck, ein
kleiner, etwas fetter Herr. Er war in den Kreiſen der
Geſchäftsleute gern geſehen, weil er mit ſeiner leidlich
n Stimme bei ihren Geſellſchaftsabenden freigebig
eine Lieder vortrug. Außerdem wußte er immer die

neueſten Mikoſchwitzel
Ewald Gluck nahm jetzt den Pagen am Arm und

zog ihn quer durch den Saal nach einem kleinen Neben
raum, in dem ſich ein Büfett befand. Mehrere Gruppen
hatten ſich ſchon hierhergefunden, von denen der kleine
Gluck mit fröhlichem Lachen empfangen wurde. Sie
machten Anſpielungen auf ſein Don-JuanKoſtüm, die
er ebenſo derb zurückgab. Dann ſtellte er den Pagen
n Schauſpieler Brütt vor. Doch der Page verneinte

mm.
„Na ja, den Witz kennen wir ſchon!“ lachte Gluck,

und ſchob ihm einen Likör n „Proſit!“
Der Page lüftete ſeine Geſichtsmaske, aber ſo vor

ſichtig, daß keiner ihn mit Gewißheit zu erkennen ver
möchte. Einige e er habe das ſcharfe Kinn
eines Mannes; andere meinten, es wäre eine Dame.
Sie hätten in hellgraue, weiche Augen geblickt. Und
dabei dieſes ſorſche Auftreten Was ſo ein weib
liches Weſen nicht alles wagtl! Dieſer Mut, dieſe Vor
nehmheit! Das ſei Raſſe, Bewußtſein im eigenen
Wert, nichts von charakterloſer Fügſamkeit.

Die Kapelle ſpielte wieder. Der Page wurde es
war Damenwahl von einem kleinen Blumenmädchen
um Tanz geholt. Die Kleine hing ſich zärtlich inKiten Arm, und lächelte ſelig.

Aber nicht lange litt es den Pagen im Saal, in dem
die Luft immer heißer und dichter wurde.

Die vielen Masken, die ſetzt dort durcheinander
ſchwirrten, ſtrömten jenen muffigen Naphthalingeruch
guüs, der in den Maskenverleihgeſchäften herrſcht. Dazu
die mannigfachen Parfüms! Die Tanzenden ſchwitzten,
re in dem Dunſt und tanzten wieder im

irbel herum.
Das kleine Blumenmädchen ſah den Pagen verletzt

und endtäuſcht an. Nicht die Hitze und der ſchwere
Dunſt ſchienen ihn weggetrieben zu haben. Haſtig
e er nach dem kleinen Gluck und hielt ſich in

iner Nähe auf.
Als er ihn nun kollegial mit „du“ anredete, ſtieß

den Tenor ein anderer am:
„'s iſt ja gar kein Mannk“
Der kleine Gluck lachte, ging mehrmals beobachtend

um den Pagen herum, und murmelte:
Doch ſelbſtverſtändlichHa kam das Blumenmädchen am Arm eines ſtolzen

niſchen Granden vorbei. Er zog ſie nach einemaen e et und machte ihr Vorwürfe, daß ſie immer

mit dem Pagen tanze.
et ichl Wie kannſt du immer gleich ſo eifer

füchtig ſein!“ antwortete ſie, und weinte leiſe
Der Spanier ſtarrte ſchweigend vor ſich hin.
Der Page hatte das 33 en und wollte auf diebeiden e Aber der kleine Gluck hielt ihn zurück:
d och keine Dummheiten! So ſind die Weiber

nun mall Wenn ſie nicht immer ihren Willen kriegen,
ennen ſie Haſt ne Eroberung gemacht? Was?
irſt kein Tor ſein und r dagzwiſchenſtecken!

Sollſt mal ſehen, das vergeht dir bald, wenn du erſt
mal Frauen kennengelernt haſt! Das iſt noch der
jugendliche Jdealismus Donnerwetter! So 'n Kerl,
wie du hat am Ende gar noch keine Liebſchaften ge
habt?

Der Page errötete. Die Ohren wenigſtens und die
ſchmale ſichtbare Halslinie färbten ſich dunkel.

„Man kann doch nichts dafür“, ſprach Gluck weiter,
wenn ſich einem die Mädels an den Hals werfen.
unge, wenn du nicht ſo ſchüchtern wärſt! Ein Dutzend

und mehr könnteſt du ſchon hinter dir haben J

muß dir doch mal mein letztes Erlebnis erzählen
meinte er gedämpft im ſchönſten Renommierton. „Vor
ſechs Wochen, als wir nichts zu tun hatten; bummelte
ich gemütlich die Linden herunter, und treffe ne alte
Verwandte aus Pankow, eine Kuſine. Sie ging mit
einem Mädchen, das vielleicht vierundzwanzig oder
fünfundzwanzig Jahre ſein konnte. Die junge Dame
hatte etwas Herbes, Scheues an ſich, und ſchien mäch-
tig ſtolz zu ſein. Das iſt nun gerade nicht mein Fall.
Eine Frau muß immer anmutig und liebenswürdig
ſein, wenn ſie gefallen will. ſanft und gut und fröhlich
Zur Abwechſlung intereſſiert aber auch mal das andere.
Ja, das iſt wohl bei allen Männern ſo.

Die Damen wollten nach einem literariſchen Verein.
Jch ſchloß mich ihnen an. Jch konnte mich da nützlich
machen als Fachmann. Ja, ich ſang ein bißchen; und
das machte auf das Mädchen Eindruck

Jch begleitete die junge Dame nach Hauſe und ließ
mir von meinen Verwandten Auskunft geben. Die er
zählten mir, das Mädchen heiße Ruth Weiſe, und be
ſitze einen kleinen Modeſalon, der ein ſchönes Stück
Geld abwirft.

Nachdenklich ging ich nach meiner Wohnung. Wenn
man erſt die Dreißig hinter ſich hat, wünſcht man doch
auch ſeine Bequemlichkeit, ſeine Häuslichkeit zu haben.
Das hatte ich in der Kleinen gefunden.

Jch dachte, es würde mir weiter keine Schwierigkeiten machen. Aber als ich das Mädchen wetſeh

wurde ich förmlich ſchüchtern. Es iſt doch ganz was
anderes, wenn man mit der Sache Ernſt macht, als
wenn man bloß auf ſo ne Liebelei aus iſt. Na,
ſchließlich half mir mein bißchen Wurſtigkeit über den
Zauber weg. Vor acht Tagen haben wir uns ver
lobt, Ruth und ich.“
ge ſchwieg einen Augenblick, und trank ſein Kognak
las leer.

„Solchen Weibern iſt nur ſchwer beizukommen“,
meinte er dann weiter. „Aber man braucht nur richtig
abzuwechſeln, mal den Schmachtenden und mal den
Gleichgültigen zu mimen dann kleben ſie wie die
Kletten, ſage ich dir! Hahahal“

Er lachte einen hohen Triller:
„Herrgott, wenn die wüßte, daß ich heute hier ganz

Solo auf der Redoute bin So dumm ſollte ich auch
ſein, mir meine Freiheit nehmen zu laſſen!“

Weiter kam er nicht.
Blitzſchnell fuhr die Hand des Pagen n

Maske und riß ſie herunter, während er gleichfalls die
ſeinige lüftete.

Mit ſtarren, ängſtlichen Augen ſchaute Gluck ihn an,
und e nur das eine, einzige Wort:

„Ruth!“
Sie biß die Lippen zuſammen und blickte ihm feſt

ins Geſicht. Seine flackernden Augen, der üppig ſinn
liche Mund und die krausgebrannten Haare konnten
ihn den on ſchon begehrlich erſcheinen laſſen.

Leiſe ſagte ſie, während er unter ihren forſchenden
Blicken erzitterte: t

„Die Freiheit iſt dir mehr wert als ich? Gut!
So behalte ſie!“

Dann legte ſie einen goldenen Reif vor ihm auf
den Tiſch, und ging mit feſten Schritten hinaus.

Die alte Garderobefrau war ganz verwundert, daß
ſie ſo früh ſchon aus dem Schlaf geweckt wurde. Ruth
blieb auf alle Fragen ſtumm. Sie trat auf den großen
Hof hinaus, der von der Ballmuſik widerhallte. Ein
kalter Wirbelwind trieb ihr feinen, ſtechenden Schnee
ins Geſicht. Haſtig ſprang ſie, immer den Kopf auf
recht haltend, in ein Auto, das vor dem Portal hielt.

Einen Augenblick ſah ſie dem Chauffeur bei ſeiner
Hankierung zu.

Dann ſank ihr Kopf vornüber, und heiße Tropfen
rannen ihr durch die Finger der vorgehaltenen, beben

den Hände

Das myſteriöſe Traumerlebnis

Von Puck.
In einer Sitzung der Pariſer Arztegeſellſchaft gingen

die Wogen der Debatten t und ſtürmiſch wurden
die Auseinanderſetzungen zwiſchen den einzelnen Mit
liedern, die ſich über Traumerlebnis und Wahrtraum
eftig ſtritten.

Schweigſam ſaß der berühmte franzöſiſche Pſy
chiater Prof. Dr. Alexander Pierre und hörte aufmerk
ſam zu. Er erhob den Blick, bat mit ſonorer Stimme
um einen Augenblick Gehör und erzählte ruhig, kühl
und ſachlich ein Traumerlebnis, das zum Wahrtraum
wurde.

Wenn es nicht Profeſſor Dr. Alexander Pierre
wäre, der bedeutende Pſychiater, würde man das Er
lebnis nicht glauben.

„Jch hatte“, ſo begann Dr. Pierre, „vor nun drei
Monaten einen ſchweren Arbeitstag, hatte ein Gut
achten zu fällen und legte mich früh zu Bett. Kurz
vor dem Einſchlafen las ich noch in der Zeitung, mein

W V

Gut einkaufen heißt ſparen
Von Liſelotte Hennoch.

Jm allgemeinen wird man die beiden Begriffe
kaufen und ſparen als Gegenſätze empfinden.
Kaufen heißt Geld ausgeben, ſparen: das Geld be
halten. Aber nicht immer iſt das Zurückhalten des
Geldes eine Erſpärnis, und oft ergibt ſich aus dem
Anlegen einer nur kleinen Summe Verſchwendung
während der teuere Einkauf die wirkliche Erſparnis
bedeutet. Eine moderne Hausfrau weiß, daß ſie das
Gut ihres Mannes, e Verdienſt und ſeine Kraft
mehren hilft, wenn ſie alles, was er einbringt, nach
beſtem Willen verwaltet. Das billige Wirtſchaften,
der ſparſame Einkauf gehören naturgemäß unter be
ſtimmten Geſichtspunkten hierher. Die Grundlage für
einen zweckmäßigen Einkauf iſt die Vorbereitung, auf
daß mit geringen Mitteln qualitativ Gutes heim
gebracht werdel Warenkenntnis iſt eine weitere Not
wendigkeit, und die Verwertung der Reſte muß in dem
Einkauf bereits eingerechnet werden. Noch vor einigen
Jahren hat man d gegeſſen als heute. Man meinte

beſonders nach dem Kriege und nach der Jnfla
tion daß ein üÜberfluß an Nahrung den Körper
geſund erhalten könne. Von dieſem Gedanken hat ſich
die Hausfrau von heute freigemacht, ſie kauft lieber
gute Ware in geringeren Huantitäten und beachtet, daß
ein bekömmliches Eſſen an einem gut gedeckten Tiſch
geſundheitsfördernder iſt, als die Menge Neben dem
Einkaufen ſpielt das Aufbewahren eine wichtige Rolle
und befeſtigt den Grundſatz, daß gut einkaufen
ſparen heißt In den ſtädtiſchen Haushaltungen werden
wir größere Vorräte kaum finden da man in den
meiſten Geſchäften die Dinge täglich friſch bekommt.
Doch im Intereſſe der Sparſamkeit wird man ſich ſo
einrichten, daß man von einigen Lebensmitteln größere
Mengen erſteht.

Schinken und Würſte kaufen viele Hausfrauen im
Ganzen, weil ſie ſich beſſer einteilen laſſen, wenn man
ſie nicht viertelpfundweiſe nach Hauſe bringt. Will
man e gut verwahren, nähe man ſie in einen Leinen
beutel und hänge ſie an einen luftigen, kühlen Ort.
Kohlarten und Kartoffeln halten ſich vorzüglich den
Winter hindurch, doch natürlich nur dann, wenn man
die beſte Sorte kauft. Man bewahre ſie trocken auf,
bedecke ſie mit Stroh, damit ſie unter Froſt und Kälte
nicht leiden. Karotten laſſen ſich gut durch den Winter
bringen, wenn man ſie mit Kartoffeln bedeckt. Auch
die Kartoffeln halten ſich dadurch gut, ſchrumpfen nicht
ein und verlieren nicht an Geſchmack. Der Einkauf in
größeren Mengen bringt augenblicklich faſt immer
einen Preisnachlaß mit ſich. Die Hausfrau ſpart alſo
doppelt, da ſie ia auch die Zeit berechnen muß, die ſie

nſt mit den Einzelbeſorgungen hinbringt. Leider ſind
wir häufig auf den Kauf von kleinen Mengen an

ewieſen, weil die Wirtſchaftskaſſe nicht mehr geſtattet.nd doch gewinnt man bei größeren Mengen Gewicht.
Ein Kilo Butter reicht im Verhältnis weit länger, als
wenn man achtmal ein Viertelpfund kauft. Bei Zucker,
Mehl und Hülſenfrüchten fällt das gleiche Verhältnis
heraus. Einige Angaben werden der Hausfrau vor
teilhaften Einkauf erleichtern:

Geflügel hat beſtimmte Merkmale: Bei altem
Geflügel iſt der Bruſtknochen hart, die Haut dick, die
Pfoten ſind abgenutzt.

Kartoffeln müſſen eine glatte Schale haben
und fleckenlos ſein.

Zucker ſoll kriſtalliſiert glänzen, weiß erſcheinen
und darf keine gelben Streifen zeigen. Er muß ſich
trocken anfühlen.

Reis: Am geſündeſten iſt der billigſte, der ſo
genannte unpolierte Reis.

Mehl: Weizenmehl muß trocken ſein. Drückt
man es in der Hand zuſammen, ſo ſoll es eine feſte
Maſſe bilden, die nicht ſo leicht auseinander geht.

Bohnen, Erbſen, Linſen müſſen eine un
beſchädigte Oberfläche haben. Befinden ſich ſchwarze
Punkte darin, ſo ſind die Hülſenfrüchte madig. Kauft
man eine größere Menge von Konſervenbüchſen, ſo
achte man auf die e der Büchſen. Sinddie Bodendeckel nicht glatt, ſo geht daraus hervor, daß
der Jnhalt ſich nicht im tadelloſen Zuſtande befindet.
Dann wäre auch der billigſte Preis ünangebracht, und
ein ſogenannter Gelegenheitskauf würde ſich als teurer
Kauf erweiſen. Dieſes Warnungsſignal gilt für alle
Konſerven, auch für Fiſche und Obſt.

Praktiſche Ratſchläge.
Um den Ausguß geruchlos zu erhalten! Nur zu

leicht bekommt ſelbſt ein ſauber gehaltener Ausguß zu
Beginn der warmen Jahreszeit einen üblen Geruch,
der von den Fettablagerungen im Rohr herrührt. Um
ihn davon zu befreien, lege man täglich ein großes
Stück Soda in den Ausguß. Durch das darüberlaufende
Waſſer wird der Soda aufgelöſt, Fettablagerungen
verſchwinden, der Ausguß bleibt ſtets geruchfrei.

Harigewordene Gummiringe! Die Gummiringe
beſonders die der Einmachegläſer werden in der
Zeit, in der ſie nicht benutzt werden, meiſtens hart und
brüchig. Um ſich die Ausgabe für neue erſparen,
lege man ſie etwa 20 Minuten in folgende Löſung: Auf
zwei Teile Waſſer kommt ein Teil Salmiakgeiſt. Die
Ringe ſind wieder weich und gebrauchsfähig.

Blick blieb haften an einer Unfallnotißz und einem

Sterbefall. Während des Lefens bin ich nun ein
geſchlafen

Selten, daß ich einen Traum habe, und wenn ich
einen habe, dann vergeſſe ich ihn faſt regelmäßigDiesmal träumte ich aber ſo klar, deutlich a am
andern Tag noch jede Einzelheit wußte, jeden Menſchen
kannte, der im Traum vorkam.

Jch ſah einen Leichenzug, einen abgrundhäßlichen
Kutſcher mit einer Narbe auf der r den Leichen
wagen und mich ſelbſt mit einer Armbinde. Am
anderen Tage vergaß ich natürlich wieder das Traum
erlebnis, brachte es mit dem Leſen des Unglücksfalles
und der Sterbeanzeige in Verbindung und dachte nicht
mehr weiter an dieſes Traumbild.

Vor etwa acht Tagen beſuchte mich nun mein
Freund Simon Varcot, ein Kaufmann, wir gingen
ſammen fort, wollten ein Auto re als ich erſhrectt zurückfuhr, denn der Chauffeur, der c uns

züwandte, ſah genau ſo aus wie der Kutſcher in
meinem Traum. Dieſelbe Häßlichkeit, dieſelbe Narbe
auf der Naſe. Da ich mich der abergläubigen Furcht
ſchämte, nahm ich doch Platz im Auto und antwortete
zerſtreut auf die Fragen meines Freundes

Wir waren kaum eine Viertelſtunde en als
unſer Auto einen heftigen Stoß bekam, die Scheiben
klirrten, ein gewaltiges Getöſe entſtand und ich wurde
bewußtlos. Jm Kränkenhaus erwacht, erführ ich, daß
unſer Auto zwiſchen zwei Straßenbahnen gekommen
und faſt völlig zerquekſcht worden wäre.

Mein Freund war ſofort tot, der Chauffeur leicht
verletzt und ich hatte einen leichten Armbruch.

So ging ich, getreu meines Traumes, hinter dem
Sarge meines Freundes her und trug eine Armbinde.

War es Zufall, daß ich von einem Unglücksfall
träumte, war es Zufall, daß wir einen Unfall hatten,
daß ich meinen Freund verlor, daß mein Traumbild
völlig dem Wirklichkeitsbild entſprach?

Prof. Dr. Pierre iſt ein gewiſſerhafter Forſcher,
ein Gelehrter, der exakt wiſſenſchaftlich arbeitet und
von den man weiß, daß er keinem myſteriöſen Traum
erlebnis verfällt. Zu fall?

Die körperliche Leiſtung beim Tanz.
Das Phyſiologiſche Inſtitut der Univerſität Helſing

fors hat Studien über den Kräftegufwand bei den
einzelnen Geſellſchaftstänzen angeſtellt. Die Zeitung
„Daily Seience News Bulletin“ berichtet über die Er
gebniſſe dieſer Studien folgendes „Der Walzer
brauchte 3,99 Kalorien je Stunde und je Kilogramm
Körpergewicht. Der Schottiſche, geliebt von Großpapa
und Großmama, brauchte zwei Kalorien weniger als
der moderne Forxtrott, der 4,78 Kalorien n
während der Schottiſche nur 4,76 benötigt. Der Polka,
ein anderer Tanz aus der Zeit, da der Großvater die
Großmutter nahm, br te 7,56 Kalorien, während
die Maſurkg, augenblicklich der ſchnellſte Tanz, den die
Wage Skandinavier uünterſuchten, 10,87 Kalorien

rauchte, oder faſt doppelt ſoviel Kraftaufwand als der,
den ein Steinklopfer bei der Ausübung ſeines Ge
werbes braucht!“ Die Zeitung ſchließt ihre inter
eſſante Mitteilung nicht ohne die Betrachtung, daß es
doch auch einmal angebracht wäre, die ungeheure
körperliche Leiſtung zu prüfen, die die Anbeker des
Charleſton und des Black Bottom vollbringen müſſen.

Ein Bukett „Blüten“.
Der Richter:

„Einen Polizeihauptmann in Zivil kann man
keinesfalls gls eine Menſchenmenge bezeichnen.“

„Es fließt ſoviel Geld unnötig in Quellen, die man
eigentlich an der Wurzel abhauen ſollte!“

„In dem Zimmer war nach Bekundung der Zeugen
ein Mann. Er ſaß mit dem Kopf auf dem Tiſch und
weinte.“

Der Angeklagte:
„Jch bin ein Gemütsmenſch. ich will wiſſen,

warum ich geſchlagen worden bin!“
„„Jch nahm an der Demonſtration teil. Unter dem

Arm hatte ich ein Transpirent.“
„Fiſche und Obſt iſt eine Sache, wie auch meine

Arzte bezeugen können, wo ich nicht eß.“
„Als ich geboren wurde, erblickte ich das Licht der

Welt am 18. Oktober 1884 zu Berlin.
„Familienſtreitigkeiten! Man wies mir die Tür.

Mein Vormund hat noch einmal geheiratet. Das war
ein Mißverſtändnis.“

Der Sachverſtändige:
„Die Sektion zeigte eine offenbar ſchon längere

Zeit im Waſſer gelegen habende Leiche.“
„Dem Angeklägten müßte vor einigen Jahren ein

Finger ampukiert werden. Dieſer Finger fehlt auch
heute noch.“

Auflöſungen
der Rätſel der letzten Sonnabend- Kummer.
Kreuzworkrätſel mit magiſchem Quadrak.
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Silbenrätſel: 1. Katafalk, 2. Romeo, 3. Offenbach,
4. Nanſen, 5. Elegie, 6. Dromedar, 7. Efeu, 8. Schell
fiſch, 9. Lavendel, 10. Eſtomihi, 11. Bagatelle,
12. Eichenlaub, 13. Norne, 14. Sanherib, 15. Gummi,
16. Lotos, 17. Univerſität, 18. Eiland, 19. Chevreau.

Das et lautet: Krone des Lebens, Glück ohne
Ruh, Liebe biſt du.

Richtige Löſungen
ſandten ein: Linda Wittig, Gertrud Pohl, Jda Lutze,
Charlotte Meyer, Annelieſe Lowitzſch, Paul Huxdorf,
Max Rößler (Schkopau), Auguſt Ackermann, Grete
Gimbel (Hagen i. W.), P. L. E. Stier, G. Sillus.

Kreuzworkrätſel.
Die Wörter bedeuten von oben nach unten:

1 krankhafte Bildung in der Galle, 2 kurzer Windſtoß,
3 Lotteriegettel, 4 Rheinwein, 5 Reinigung, 6 einfacher
Singlaut, 7 Nebenflüß der Donau, 8 Teil des Atlan
tiſchen Ozeans, 11 Bergwieſe, 12 Teil des Hauſes,
18 Zeitmeſſer, 20 rätſelhafte Ausſtrahlung des menſch
lichen Körpers, 28 Lebensgemeinſchaft, 24 Richtblei.

Von links nach rechts: 1 Wandteppich, 5 berühmter
Feldherr des Dreißigjährigen Krieges, 9 Feldmaß,10 Gewäſſer, 11 Klonervorſteher 13 engliſche Anrede,

14 Fluß in Afrika, 15 Himmelsrichtung, 16 Tonſtufe,

Her Verteidiger
„Das Gerede iſt ein Beſtandteil des ganzen Ver

bandsweſens.“
Die Zeugin:

„Mein Mann nahm ſich einen Zahn aus dem
Munde und ſagte: Ob ich wohl Zucker habe

„Roggebrechts? Ach, das ſind ſo intelligente
Leute mir gegenüber.

„Mein Mann wollte ſeine Ruhe haben; deshalb
gab es immer Krach.“

Der Zeuge:
„Der Angeklagte hat mich wochenlang mit Dro

e beworfen wegen der Dame. Das iſt die, wo
ihr Vater die Grammophons baut.“

„Wir haben in der Wohnung ein ſehr ſittliches
Leben geführt. Deshalb zog ich auch bald aus.

„Es wird dem Angeklägten nicht gelingen, mir
ſeinen Anzug in die Schuhe zu ſchieben.“

„Herr Rechtsanwalt, ich weiß genau, daß Sie hier
nur einen Probeballon abſchießen, damit ich mich darin
verwickeln ſoll!“

Was iſt die Liebe?
Von J. Adam s.

Geographieſtunde in der Sekunda eines Berliner
Gymnaſiums. Da ſtellte auf einmal der Lehrer die
merkwürdige Frage:

„Was iſt die Liebe?“
Erſt Erſtaunen, doch die angehenden Jünglinge

faſſen ſich ſchnell; die Antwort fällt je nach Charakter
und Temperament des einzelnen Schülers grundver
ſchieden aus!

Der Lehrer aber, mit feinem Lächeln, erklärt ſeelen
ruhig:

„Die Liebe, die ich meine, iſt ein rechter Nebenflder Weichſel!“ u
Ehre, wem Ehre gebührt?

Zum alten Rothſchild in Frankfurt kam einſt der
Wiesbadener Bankier Berle, der damals eine ziem
lich bedeutende Perſönlichkeit war.

Der alte Rothſchild empfing ihn im Pripatkontor
und ſagte: „Nehmen Sie ſich einen Stuhll“, ſchrieb
aber ruhig an einem Briefe weiter.

Nach einer Weile wurde der Beſucher ungeduldig
und ſagte laut, um ſich in Erinnerung zu bringen
„Berle, Wiesbaden!“

Rothſchild, ohne aufzublicken, erwiderte: „Nehmen
Sie ſich noch einen Stuhl!“

Wochenende als Ehe-Erſatz.
Der Biſchof von London, Dr. Jngram, ſoll nach

einem Bericht amerikaniſcher Korreſpondenten in der
Kapelle des königlichen St.-James-Palaſtes eine
feurige Rede We en gegenwärtig in ganz England
eingeriſſenen Brauch gehalten haben, daß das ſo
enannte Wochenende „wilden Pärchen“ zum Erſatz
es Ehelebens diene und daß ſich ferner die ſoge

nannten Kameradſchaftsehen einniſteten. Dieſe Neu
heiten nannte der Biſchof „aus Amerika importierte
trügeriſche moraliſche Doktrinen“.

Echt amerikaniſch.

Fünf Minuten, nachdem er von ſeiner zweiten Frau
rn war, wurde William Hill in Livingſtone, in

merika, zum dritten Male getraut, dieſes Mal mit
einer Statiſtin aus einer Muſikhalle. Miſter Hill iſt
der Sohn des e herd Die richterlichen Be
ratungen über die Eheſcheidung dauerten 15 Minuten
die Feierlichkeiten der dritten Trauung nahmen ſieben
Minuten in Anſpruch.

1925 Reuyorker ſterben am Schnaps.
Das Geſundheitsamt der Stadt Neuyork gibt eine

Statiſtik der Sterblichkeit vom Jahre 1930 bekannt,
die einen intereſſanten Paſſus enthält Trotz der
n r Prohibition ſtarben 1925 Menſchen
an Alkoholvergiftung. Jn 625 Fällen war
der Genuß von Methylalkohol die Todesurſache. Der
Geſundheitsreferent ſtellt e daß die Zahl der Alkohol
vergiftungen ſicherlich viel höher ſei, nur könnte man
nicht immer ne ob Alkoholvergiftung allein den
Tod herbeiführte.

Denken macht ſchön? Jn Paris iſt ein pſychologi
ſcher Schönheitsſalon eröffnet worden. Der Leiker er
klärt, daß die Schönheit des Geſichtes weder durch
Ereme noch durch Puder allein hergeſtellt werden
könne. Vorbedingüng ſei die Schulung der Gedanken,
die einem Geſicht erſt die Regelmäßigkeit verleiht,
durch die es Anſpruch auf wirkliche Schönheit erheben
kann. Da Denken aber nicht die Stärke des ſchwachen
Geſchlechts iſt, muß man ſich wundern, daß es trotzdem
ſoviel ſchöne Frauen gibt

17 Fluß in der Steiermark, 19. weltberühmtes deut
ſches Bad, 21 Nahrungsmittel, 22 europäiſcher Staat,
25 Teil der Tiernaſe.

Röſſelſprung.
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Nr. 56. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Mexſeburger Korreſpondenk. Sonnavend, den 7. März 1931. Nr. 56.

a 5Kirchliche Nachrichten
Sonntag, den 8. März 1931 (Okuli).

Evangeliſche Gemeinden.
Kollekte für die Jnnere Miſſion.

Es predigen:
Dom. Vorm. 10 Uhr. Sup. Kramm.

(Amtswoche derſ.). Vorm. 11 Uhr
Kindergottesd. Paſtor Wutike. Donners
tag abend 8 Uhr. Paſſionsgottesdienſt im
DHom. Sup Kramm. Dom-Frauenhilfe
Dienstag 3 Uhr, Brauhausſtraße 15,
Dom Mädchenbund Mittwoch abend 7 Uhr
im „Herzog Chriſtian Dom- Männer
Abend Moniaq abend 8 Uhr bei Rülke
Taubſtummengottesdienſt, Montag 10 Uhr
Herberge zur Heimat.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor
Angermann. Vorm 11 Uhr Kindergoties
dienſt Paſtor Rem. Donnerstag abend
8 Uhr: I Paſſionsandacht. Paſt. Anger

mann. Freitag abend 8 Uhr. Kirchen
chor, Breite Straße 18. Lehrer Buſch.
Er. Mädchenbund St. Maximi. Montag
abend s Uhr: Turnen im Schloßgartenſalon.
r Mittwoch abend 8 Uhr: Verſammlung,
An der Geiſel 5. Paſtor Riem.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Scheibe.
Vorm. II. Uhr: Kindergottesdienſt.
Montag abend 8 Uhr: Kirchenchor in der
Herberge zur Heimat Dienstag abend
7 Uhr Verſammlung der Frauenhil e in
der Herberge z. Heimat. Dienstag abend
8 Uhr: Männer Abend in Siebers Reſtaur.,
Halliſche Straße 35.

Neumarht.
Jm Anſchl. Beichte u. hl. Abendmahl.
Vorm. 11 Uhr:

Mädchenverein St. Thomae im Pfarrhauſe
Jriebenskirche Leung. Vorm. O Uhr

Gottesdienſt. Vorm. 10*, Uhr Kinder
gottesdienſt. 5 Uhr: Orgelfeierſtunde von
Günthei Ramin. Densſag abend 8 Uhr
Kirche chor. Mittwoch abend 8 Uhr: Pa
ſionsandacht in der alten Dorfkirche.
Donnerstag abend 8 Uhr: Paſſionsandacht n

in der Friedenskirche.
Leung. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Schumann.
Zſcherben. Vorm. 8 Uhr: Goitesdienſt.
Kötzſchen. Vorm. 10 Uhr Gotiesdienſt.

Vorm. 11 Uhr:- Kindergottesdienſt.
Dienstag abend 8 Uhr. Jugendbund.
Donnerstag abend 8 Uhr. Bibeiſtunde

Freitag abend 7 Uhr: Paſſions
andacht.
Veung. Vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſi

in Niederbeuna. Vorm. 11 Uhr: Kinder
gottesd. im Pfarrſaale. Montag abend
8 Uhr Poſaunenchor. Dienstag abend
8 Uhr. Jungmädchenbund. Mitſwoch
abend 7 Uhr Paſſionsgoltesd. in Ober
beung. Freitag abd. 8 Uhr Jungmädchen
bund. Sonnabend nachm. Uhr Helſer
beſprechung.

Kleinkahna. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt
Großkaynga. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt

Donnerstag abend 8Uhr: Paſſionsandacht.
ReumarkGetſelröhlitz. Vorm. 10 Uhr

Gottess. in Geiſelrohliß. Vorm. I1 Uhr
Kindergottesdienſt. Abends 7 Uhr: Jung
männer-Berſ. i. d. Allen Schule. Mitt
woch abend 7 Uhr: Jungmädchenabend in
der Alten Schue. Donnerstag abend
7 Ahr: Paſſionsgottesdienſt in Neumark.

Göhletzſch. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Schumann.

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. 7 Uhr: Frühmeſſe. 9!/, Uhr

Hochamt mit Predigt. 11 Uhr Letzie heil.
teſſe mit Predigt. 6 Uhr. Andacht.

Leung. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
10 Uhr Hochamt mit Predigt. 2 Uhr
Andacht.

Neumark. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Pre
digt. 10 Uhr Hochamt mit Predigt.
8 Uhr. Andacht.

Neubiendor 10Uhr: Hochamt mit Predigt S
3 Uhr Andacht.

Kayng. S Uhr Hochamt mit Predigt.
Schafnädt. 10 Uhr Gottesd. m. Predigt Mangeln

Chriſtl. Berſammlung, Blanckeſtr. 1.
Sonntag abend 8 Uhr Evangeliumsver
kündung. Donnerstag Bibelſtunde.

Körehl. Nachrecht. Weßßenfels
Sonniag, den 8. März 1931 (Qkult),

Evangeliſche Gemeinden
Kollekte für den Sächſiſchen Provinzialverband

der inneren Miſſion in Magdeburg
Stadtkirche St. Mariä. Vorm. 10 Uhr

Dombrowski (Gedenken des 100 jährig.

Geburſstages von re SAbends 6 Uhr. Bourwieg. Mätwoch
abend 8 Uhr Paſſionsandacht. Bourwieg.

Lurheekirche. Vorm. 10 Uhr Pf. Kaphenſt
Freitag abend 8 Uhr. Paſſionsanödacht.

Pf. Kaphengſt.

Ho pitaikirche St. Laurentii. Vorm.10 Uhr Gedenkfeſtgottesd. enſt. (JFeiſr der
25jähr. Wiederkehr d. Konfirm. Pf- Schuſter.
Anſprache Pfarrer i. R. Gerhardt, Jena
Kirchenwuſik: Pſalm 108 Lobet den Da
v. K. Ein Trivo für Violine, Cello u. Otgel.
Adagio v. A. Becher. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt. Pf. Haack. Mittwoch
abend 8 Uhr: III. Paſſionsandacht. P.
Haack.

Katholiche Gemeinde.
Weißenfels. Vorm. 7 Uhr: Frühmeſſe

mit Predigt. Vorm. 9 i Uhr Hochami
mit Predigt. Nachmittag 2 Uhr
Andacht. rHohenmölſen. Abend 10 Uhr Hochamt
mit Predigt.

HKörehl. nchrscht. Nangn burg
Sonntag, den 8. Mörz (Okuli).

Evangeliſche Gemeinden
Kollekte für d. Sächſ. Provinzialverband der

Innern Miſſion in Magdeburg
Dom. Vorm 9 Uhr: Gottesdienſt. Sup.

Moering. 11 Uhr Kindergottesdrenſt. Der
Uhr Konfirmandentreffen des Kirchen

Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.

Kindergottesdienſt.
Montag abends 8 Uhr: Konfirm. Söhne
im Pfarrhauſe. Donnerstag abend 8 Uhr

Dankſagqung.Magen u. Koptsemin d. Krypſa, Merensky. Vortrag i. Dom
feſtſaal, Bertheau. Der Domchor ſingt.

St. Wenzelskirche. Vorm. 9 Uhr Predigt.
Paſt. Mül er. Nach der Predigt Beich e u.
heil. Abendmahl, Anmeldung erb. derſelbe,
Abends 6 Uhr Predigt. Paſtor Behrends
Abends 8 Uhr: Kl Reugaſſe 2 part. Ver
ſammlung d Chriſtl. Jugendver. St. Wenzel.

St. Marien-Magd.Kirche. Vorm. 9 Uhr
Piedigt. Paſt. Lindner. 11 Uhr Kinder
gottesdienſt. Overpf. Plath. Dienstag
abends 8 Uhr Abendgottesdienſt. Oberpf.
Plath.

St. Othmar. Vorm. O Uhr: Gottesdienſt
Bodelſchwingh z. Gedächtnis Jm Anſchiuß
an d. Gottesdienſt Beichte u. heil. Abendm

nerzen
ſchiedenſten Mittel und Kuren war mir keine Verringerung der
Schmerzen möglich. Vor zirka Jahr erlitt ich einen völligen
Nervenzuſammenbruch, es war mir nicht mehr möglich, meine täg
lichen Hausarbeiten zu verrichten. Durch Zufall wurde ich auf Jhr
Jndiſches KräuterPulver aufmerkſam, ich nahm es in Gebrauch und
ſeit dieſer Zeit bin ich wieder ein ganz anderer Menſch geworden.

noch verſchiedene Arbeiten. Dieſen Wandel muß ich einzig und allein

Bekanntenkreiſe auf Jhr Pulver aufinerkſam machen. Von meinen
Mitteilungen können Sie jederzeit Gebrauch machen. So ſchreibt
Fau Emma Müller, Zöſchen Nr. 45 bei Schkeuditz am 23. Febr 1931.

Jch kann meine Hausarbeiten wieder ſelbſt erledigen und auch ſonſt R

J J e äche, di ſich iſt in Magen- fh ne en henen ehe Wien der Weſen de der Des Rlerenerſfolges

Sonntag, den 8. März unwiderruflich

Meru ſang
och iſt Gelegenheit geboten, den gr. Tonfilm unſerer Tage zu ſehen!

Jhrem guten Produtt zuſchreiben, Jch werde jederzeit gern in meinem Sonntag 7 Uhr nachmittags Die grobe Rinder-Vorstellung

Man Flöten

erlichitspiele
wegen noch weſter verlängert!

letzter Tag.

mit großem Witd-West- Programm.
Anmeldg. erb. 11*/, Uhr Kindergottesdienſt.

Miltwoch abend 8 Uhr: Paſſionsandacht.
Anſchl. Beichte u. heil. Abendmahl

Moritzkirche. 9 i Uhr- Gottesdienſt. Pf.
Koehn. 11 Uhr Kindergottesdienſt. Derſ.

Katholiſche Gemeinde.

Das Indische Kräuter Pulver besteht aus 19 verschiedenen
meist indischen Kräutern. Diese sind getrochnet und

fein gemahlen. Dabei absolut unschädlieh.
Es wurde vom Erfinder zuerst nur gegen
Magenbeschwerden und später in den Famiſten
auch gegen Stoffwechselkrankheiten angewendet. d
Schachtel 3. M. Vorrät. schon in vielen Apoltheken,

Sonnabend

mit Tanz!

Cerellschaftschenu
Eintritt frel!Vöorner besimmt in den Apotheken in Merseburg. Hacnne:

Bei allen Krankheiten ist der berufene Helfer nur der Arzt

S Werein der Post- und
g Telegraphen-Beumten E. W.

H. R. 6. z W erfe burg
begeht am 8. März, abends 7 Uhr,
im „Kaſino“ ſein

Ihrer Sftnoen
beſtehend in

Konzert, Thecgter u. Ball
Dies den werten Mitgliedern und Freunden u.

Katholiſche Pfarrkirche. Vorm. 8 Uhr:
Frühmeſſe mit Predigt. 10 Uhr Hoch
amt mit Predigt. Nachm. 6 Uhr: Faſten
andacht m. Predigt. Samstags von 5Uhr
an Gelegenheit zu beichten.

Chritt. Gemeinſchaft i. d. L. Domplatz7
onntag vorm. Sie Uhr Morgenandacht;

10 Uhr: Sonntagsſchule, abends 8 Uhr
Evangeliſations Vortrag Kann ich mein Sonntag, den 8. März,
Leben neu an angen Pred. Schmidt. von i6 Uhr ab

on zertim Bootshaufe.

eſſen en Mene
Der Besuweh ist sehr lohnend-Der Vorſtand.

Ae WeſtmarkenSeit Mende Nora Slemens usw. fSchlatzimmer
Günstigste Zahlungs bedingungen

Gönnern zur Kenntnis Der Vorſtand.

eiche, nußbaum, virke
Fachmännische Bedienung durch imitiert 24 265. f. hoerSheiten-ShDlzergge

320. 65. 5.75-, Zur Förderung des Schießſportes und zur Er
tüchtigung der Jugend haben wir beſchloſſen,
unſrer Gilde eine

30 em breit, mitS e Kleinkaliberabteilung
150 em breit, mit anzugliedern, welche am 1. April d. J. ins
Zteilig. Anſicht und Leben treten ſoll.

Squalzmmmet

Inb. Alexander Gleseſer,

Radio-Grobvertrieb

FROHER IN ALTENBURG

MASCHINENBAU ELEKTROTECHNIK
AUIOMOBII- UND FLVGZEUGBAD

38. SCHuI)AHBR

PAPIERTECHNIK FROSPEKT ANFORDERN

Wäſchef. K 98. Neuzeiilich eingerichtete Schießſtände und eine
13 S breit, mit ſgenügende Anzahl Kleinkalibergewehre ſtehen
Wäſchef. und Spiegel zur Verfügung, ſo daß allen Mitg iedern Ge
W 118 legenheit geboten iſt, ſich im Schießen auszu

Waſchkommoden bilden und dasſelbe zu pflegen.
mit Spiegel, von

a Merseburg Bahnnhofstraße 177

Am Montag, d. 9. Mä z, abends 8 Uhr,
findet im „Neuen Schützenhaus“ die

Grtöndengsverfanaggelgang
ſtatt und laden wir alle Herren, die Intereſſe

Transport frei! am Schießen haben, zur Teilnahme an dieſer
Entgegenkommende Verſammlung ein. Alles Nähere wird dort

Zahlungsbedingungen pekanntgegeben.

Betterrhaess Das DirektoriumBrugro Perris,
Halle a. S.

Kleine Ulrichſtraße 2 Co200000000Froktsinn

ist kein Lefchtsinn,

bis Domplatz 9,
3 Minuten v. Markt.

Oelbenkels
Annahmeſtellen f. Jn
ſerate, Druckſachen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei.

Kloſe, Merſeburger
Straße 96

Müller, Weinbergſtr.
Hahnemann, Hoheſtr. 52

Bechſtedt, Georgenberg
ſtraße 3

Stubenrauch,
Rud. Göhe Str. 12
Einzelverkauf:

Buchhandlung Urlaub,
Saalſtraße 17.

Zigarrenhaus Melchſor,
Merſeburger Str. 35.

lieber Freund,
und gehört zum Leben W

e wie Licht und Sonne Die m
angenehme Zerstreuung

findest du im

Sternwolle
su haben bei

Martha Schladitz, Markt 21 Kaffeehaus Ortel
Bad Dürrenberg 9

Sonntag ab 4 Uhr TANZ
e
C

4 e an einschl. volſer Verpflegun
Mittelmeerreise nsch Macdeira, Marokko

und SOdspanten
28. März ab Hamburg 15. April in Genus

H. hteſmeerreſse nach Syrien, Palsstind
ung Kgypten
19. April ab Genua 11. Mai in Venedig

i. Mitelmeerreise nach Griechentand,
Konstantinopel nd Tunesten
14. Mai ab Venedig Jum in Genua

V. Mittelmeerreſse nach Neapel, Stzitten,
Marokko, Sücspanten und Portuge
S. Juni ab Genug 22. Juni in Hamburg

Kostenſose Auskunft und Orucksschen dureh die

SeeC GESESLSCHAFT
Vertretung Merseburg:

Friedrich schultze, Bankgeschäft
Gotthardstr. 38 Fernsprecher 2864/65

mit u. ohne automatiſcher Scheren
gitter-Ausſchaltung ſow. alle andern Waltraut Nünxe don poge n
Syſteme in ſolideſter Bauart liefert

bei günſtigſter Zahlungsweiſe
kürmaPaulTmele, Sperialwäschemangel-fabnt

Ehe 245Schloßſtraße 6 Fernr. 44036.
Neparatur m man allerbilligit.

Wäschemapeel 5 Am Konservat. in Leipzig staatl. gepr.

Klavier- LehrerinWage herte Kete unterrichtet nach sorgfaſtig etprobt.

d e e in Merseburg und RössenZann prechst. Vormittags 11 Uhr.e Mittwoch u. Sonnabend 15-17 Uhr.Umbauten Schut-
Merseburg, Hallischestr. 28,1.h yorrichtungen Ge-

jlegenheits Kaufe.

Märchenhaft billig!
Das Hemden- Auto

verſchleudert anläßlich des Jahrmarktes ſüd
deutſche Texrtilwaren

Wenig ſagen, aber viel leiſten!
3 Stck. Einſatz-Heinden ſtatt 5.- nur 3 Mk.Kopf Kwmen s Stch. EinſaßHemnden, ſchwere Ware

Flunter Garantie ſtatt 7.50 nur 5 Mk.Auskunſt Montag und Stci. Herren Unterhoſen, gute Ware

Donnerstag nur 5.00 und 3 Mk.9 2—6 Uhr. Stck. Damenſchlupfhoſen 2.50, 1.50 u. 1 Mk.
Blieſe geg Ruchporto Amenſacte, reine Wolle nur 250 Mk.

9 Damen Pullover 6.50, 450, 1.95 und 1 Mk.Rauſchenbach Kinder Pullover 3590, 250, 150 u. 095 Mt.
Annenſtraße 7, II. HerrenPullover m. Reißverſchl. v. 5.50 Mk. an

Herren Arbeitshoſe 4.95, 2.95 u. 1.95 Mk.
t Stand erbenntlich am gelben Aushang.
Jan lun.: Hans Velter, Muogehurg, Tel. 4525

Gehen von PrIVdte Fahrgchule

e enverkalkung: r Fritz Riemannucraee nn Kursusbeginn jeder ZeitEine aufsehenerregende Mitteilung über

Kleine Ritterſtraße 9. Bud Dürrenherg, Großgurage

Semen
Bevunpdhveits Kuren

für faſt alle KrankFduure Kl. n
Windberg 3 Telefon 2827 t

Ruhr und Schlesischen Zechenkok
in allen Brechungen tür ſede
Heizart

Ruhr-Anthrackt, Ruhr-Anihr, Eiform

luckenduer und Gefgeltal BriRett

Brennhelz
gebündelt und lose
Jede Menge frei Haus zu den
billigsten Tagespreisen

S

Generaidirektor a. D. Vitz,
kreiſes. Andacht im Dom, Moering. Feier Berlin-Nikolassee 537.

wunderbare niegeahnte Heilerfolge ver
sendet kostenlos

W Teleſon 298 Telefon 298

h

wunnſ

kopfdün

d

d Seelen

Zur

jung
die hervorragend

bewährten

und billigen
deutschen

Sfickstoffdünger

Uberall erhälflich

Sckalksyncinar

J

ahnen

n.
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Efn mges es
Bilanz der Ballſaiſon 1930/31.

Faſching iſt vorüber, und damit hat die Ballſaiſon
ihren Höhepunkt überſchritten. Wohl finden noch an
den Sonnabenden größere Veranſtaltungen ſtatt, die
ſich bis tief in den März hineinziehen. Aber das ſind
nur nöch Nachläufer der großen Ballſaiſon 1930/81

War es wirklich eine Ballſaiſon Vergleicht
man den Beſuch der einzelnen Veranſtaltungen mit dem
in früheren Jahren, ſo wird man zu ſehr peſſimiſtiſchen
Feſtſtellungen kommen. Selbſt bei bekannten populären
Bällen hat der Kartenverkauf ganz erheblich nach
gelaſſen. So iſt es beiſpielsweiſe in Berlin vor
gekommen, daß ein Ball, bei dem noch im Vorjahr
8000 Perſpnen waren, dieſes Jahr nur 8000 aufwies.
Die Erkenntnis, daß das große Geſchäft der Ballver
anſtaltungen vorüber iſt, hat denn d viele, nicht zum
Schaden der ganzen Saiſon, veranlaßt, dieſes Mal
einen Ball ausfallen zu laſſen. Nicht zum Schaden
des Ballwinters, denn die Zahl der Veranſtaltungen
hat ein derartiges unerträgliches Ausmaß angenommen
daß ſelbſt in Zeiten einer guten Konjunktur des Guten
viel zuviel geboten würde.

2323232 n nn3323èd de hccchohn

Wäre nicht der ſcharfe Einſchnitt bei den Ballver
anſtaltungen in dieſem Jahre gekommen, ſo wäre eine
wirtſchaftliche Kataſtrophe auch nicht zu vermeiden ge
weſen da bei der effektiv beſtehenden Ballmüdigkeit
die Mehrzahl aller Veranſtaltungen ſich gar nicht mehr
rentieren konnte. übrigens iſt nicht damit zu rechnen,
daß im nächſten Jahr die Zahl der Bälle wieder an
ſteigt, im Gegenteil iſt mit einer weiteren Einſchränkung
zu rechnen denn in der Saiſon 1930/31 iſt eine Reihe
von Veranſtaltungen nur deshalb abgewickelt worden
weil die Säle ſchon feit über einem Jahr im voraus
gemietet waren, um ſich einen günſtigen Termin zu
ſichern. Mancher Veranſtalter wäre gern ſeine Ver
pflichtung wieder los geweſen, aber ehe er die häufig
recht hohe Pachtſumme verfallen ließ, hat er den Ball
doch noch abgewickelt. Mit neuen Abſchlüſſen für die
Saiſon 1931/82 ſieht es dagegen nicht ſehr günſtig aus.
Man iſt vorſichtig geworden und will erſt die weitere
wirtſchaftliche Entwicklung abwarten. Es laufen eigent
lich nur noch Verträge für ganz beſtimmte beborzugte

r z

Termine, wie z. B. für Faſtnachtsbälle, für Silveſter
bälle uſw.

Ganz beſonders r hatte das Gaſtwirtsgewerbe
unter dem Einfluß der Ballmüdigkeit zu leiden Der
Verdienſt des Wirtes beſteht ja vielfach nicht allein
darin, daß er ſeine Säle vermietet, ſondern die Haupt
einnahme reſultiert aus dem Verkauf von Getränken
und Speiſen. Wo der Saalbeſitzer nicht ſelbſt den
Wirtſchaftsbetrieb in Händen hat, trägt zunächſt den
Hauptverluſt der Bkonom. Denn der Umſatz an Ge
tränken, Wein vder Bier, ſowie an Speiſen iſt ganz
gewaltig zurückgegangen. Der Einnahmeausfall hat
zum Teil ganz bedeutenden Umfang angenommen.
Gerade bei der Verzehrung zeigt ſich, wie jeder einzelne
zum Sparen gezwungen iſt. Die Rückgänge ſind nicht
allein im Verhältnis zu der Beſucherzahl geblieben,
ſondern darüber noch weit hinausgegangen, d. h. daß
die tatſächlich erſchienenen Ballgäſte viel weniger
konſumiert haben, als früher. Dieſe mißlichen Ver
hältniſſe ſind für das Gaſtwirtsgewerbe, das durch
Sonderſteuern an ſich ſchon überaus ſtark belaſtet iſt,
ein ſchwerer Schlag.

Der Charakter der Bälle hat ſich im großen und
ganzen auch gewandelt. Man iſt, von der Jugendnatürlich abgeſehen, nicht mehr ſo ausgelaſſen und ver-

e
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Freitag, den 6. März, 16,30 Uhr, verschied nach
langem, schwerem, in grober Geduld ertragenem Leiden
unsere liebe, gute, treusorgende Mütter, Groß- und
Urgroßmutter

Frau verm. Friederike Heßler
geb. Eger

im Alter von 76 Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt an:

Familie Karl Heßler, Leiprig,
Familie Max Hebler, Leipzig
Familie Julius Eger, Leiprig,
Familie Leberecht Fischer, Artern,
Familie Franz Zimmermann, Merseburg
und Enkelkinder
Merseburg, den 6. März 1931.
Die Beerdigung findet Dienstag. den 10. März,

nachmittags 4 Uhr, von der Stacſfriedhofskapelle
aus Statt.

Heute vormittag 9 Uhr verschied nach länge-
rem Leiden sanft und ruhig unsere liebe Mutter,

Schwieger-, Großmutter und Tante

Frau verw. Emma Otto
geb. Hartmann

m 82. Lebensjahre
Um stilles Beileid bittet im Namen der Hinter-

bliebenen
Max Otto, Tischlermeister,

Merseburg, den 6. März 1031.

Beerdigung Montag, den 9. März, nachm. 3 Uhr,
von der Kapelle des städtischen Friedhofes aus.

Anzeigen.
r die Aufnahme

Anzeigen an beſti
orgeſchriebenen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über

ehmen, jedoch werden die
ünſche der Auftrag

geber nach Möglichkeitderüickſichtigt

ß Heut gen 3 Uhr entschlief nachIrzt. SJonntagsctenst e an

e en e renalle e So den groorler, der
Sanitätsrat M a u r eBrahmann Gustav Körner

Kleine Ritterſtraße 10
Telephon 2154, und

Pr. Wieganel
Poſtſtr. 7, Tel. 2136.

in seinem 69. Lebensſahr.

Dies zeigt schmerzerfüllt an
Friederike Körner geh Pertus

Sonntagsdienſt nebst Angehörigen
der e heken e e 7. März 1931.

8. März Einäscherung: Getraudenfriedhof
StadtApotheke. Haſſe. Kranzspenden dankend ab-
Nachtdienſt: gelehnt.

7. März bis 13. März

e e enHelmatmuſenm eKloſter 9. 3G ofen Nehme meine Praxis
Sonntags von 11 bie am Montag, dem 9. März wieder auf

Uhr, außerdem
den Sonntag n Dr. med. Boettcher
donat nachmittags

8 bis 6 Uhr. e a chlanſheſt nur oge
Schlankheit bedeutet jung 73

u

Art Sonntagsclenst

für Allgemeine Orts

rankenkaſſe Merſe eburg, Ammoniakwerk, Ihrer Eracheinung, tet unachön m.

Knabofcaſt a. und nPrivat. Frühetückskräutertee.Er sorgt tür unschxdEche Ge-
wichtsabnahme, Blutauffrisch,
u. erhöhte Lebenskraft, ist arzt
empfohlen und viel rPaket Mk. 2.-, Kurpactg fach
Inhbalt) M. I0 extragark

M. 2.50 und M. 12.50.
In Apotheken und Drogerien-

ha e e T
FRVHSTOCKkS KRWUTERTEE

mmes“ Fabrik pharn. Kosm. Präparatee Ealieceſe
Zum 1. Jult oder 1. Oktober 193! eine
herrſchaftliche

5-Zimmerwohnung
m. Bad, Küche M. K. uſw in ruh Lage
geſucht. Größere Wohnung ſteht z. Vei
füganna. Ang. u. 16460 d. Geſch d. B erb

Dr. Gürichn
Friedrichſtraße 21,

Fernruf 2119.

2 leere 3immer
z verm. Birkenweg 44,1

Sep. 3immer
z. verm. leer od möbi
an Dame oder Ehepaar
Ang. u. 650 a. d. Geſch
Freund. mod. Zimmer,

ſep. Eingang, ab
15 März zu verm.

Alberichſtr. 2, links
Suche größ. Zimmer
mit Kochgelegenh., evtl.
2 kleinere. Ang. unt.
653 a. d. Geſch. d. Bl lg geh

R SEUnsere soeben enschienene Broschore:
„Welche Effekten soll der Kapitalist und
welche Effekten soll der Spekulant besitzen

vernsenden wir an Ineressenten kostenſos und frankco

P C. Lonshot Co.

gnügt wie früher. Es fällt jedem einzelnen ſehr ſchwer
ſich ſelbſt bei ſeinein Vergnügen ganz frei von aller
Sorgen zu machen.

Vergebens vermißte man in dieſer Saiſon das Auf
kommen eines neuen Tanzes oder Tanzſtiles. Alle
Verſuche bekannter Tanzlehrer oder TanzvereinigungenNeuſchöpfungen durchzuſetzen, ſind eher Man

tanzt im großen und ganzen genäu ſo wie vor fünf
Jahren. Weiter herrſcht die Tendenz zu ruhigem Pas
dor, ſchon allein deshalb, weil die Mode der langen
Kleider alle Exzentrik verbietet. Das äußere Ballbild
iſt durch die Mode ebenfalls entſcheidend beeinflußt
worden. Jm Ballſaal ſah man nur noch lange Kleider
Von einigen Repräſentationsveranſtaltungen abgeſehen
war es im allgemeinen nicht ſo elegant, wie auf Ball
veranſtaltungen vergangener Jahre. Für Hoſtümfeſte
galt, daß der lange üblichen Entkleidung engſte Grenzen
geſetzt worden ſind. Man zog auch für dieſe Feſte
etwas an.

Poch iſt zwar der Frühling weit im Land, aber ſchon
bereits jetzt werden die erſten Vorkehrungen getroffen
um ſo bald als möglich den Tanz im Freien aufnehmen
zu können. Das iſt das beſte Zeichen dafür, daß die
Winterballſaiſon ihrem Ende enkgegengeht. Jhre Ge-
ſamtbilanz iſt für die Veranſtalter wenig be n

Bern W s, Französischestr. 15
Fernsprecher
Teſegramm Adresse
Wahbrend der Bönsenzeſt: Pecese ban Berlin Börse

Repräsentanz Westdeutschland-
KölnRhoein, Diech- Haus
Fernsprecher 22685455

Repräsentanz Amsterdam:
Heerengnacht 406
Fernsprecher 3764

Merkur 5874 5875. 5898 und 5894
Hedceelbank Berlin

Zwangsverſteigerung.
Am Monſag, bem 9. März 1931, 14 Uhr

wird in der Gaſtwiriſchaft um Gradierwerk
in Dürrenberg, 1 Rühmaſchine, desgleſchen am
Dienstag, dem 19. März i99!, 15 Uhr in der
Gaſtwirtſchaft Ernſt Wenzel, in Benndorf,

Klapier meiſtbietend
ſteigert.

gegen Barzahlung ver

Vollſtrechungsſtelle des Jingnzamts Merſeburg
Jm Handelsregiſter 8 Nr 37 iſt heuſe bei

der Firma Commerz und Privatbonk Akt.
Geſ. Filiale Merſeburg eingetragen: Dem
Direktor Ernſt Gnauck zu Merſeburg iſt in
der Weiſe für die Jiliale Merſeburg Geſamt
prokura erteilt worden, daß er berechtigt iſt,
die Filiale in Gemeinſchaft mit einem Vor
ſtandsmitgliede der Geſellſchaft oder mit einem
anderen für die Filtale veſtellten Prokuriſten
zu zeſchnen und zu verireten. Die Prokuſa
des Direktors Martin Horn iſt erloſchen
Merſebürg, den 3. März 1931.
gericht

Das Amts

Unſere Methode der

Bruch
Heilung

nach längſt anerkannſen, aber allgemein immer
noch ſtark vernachläſſigten Grundſätzen, ha

mittel ver agten.

Unſer Vertrauensarzt

ſtunde:

„hermes“

burg, Esplanade 6.

Halle: Dienstag, 10. März. vorm. 9
nachmittags 3-6 Uhr, Hotel Grüner Baum

Jnſtitut für ortho-
pädiſche Bruchbehandlung G. m. b. H., Ham-

Arzt liches

gute Hei erfolge au zuweiſen, wo andere Heil
Patente im Jn und Aus

jande. Reſerenzen, Auskunft pp. brieflich koſlen
los gegen doppeltes Rückporto.

gibt Jhnen genaueſte
Anweiſung und Hilfeleiſtung in ſeiner Sprech

Belcagegettecchgeeeg
Für den Neubau von ſ8 Wohnungen in

Leung, der Mitteſ deutſchen Wohnungsbau-
eſellſchaſt, auf dem Siedlungsgelände an der
Kötzſchener Straße ſollen demnächſt folgende
Arbeiten zur Ausſchreibung und Vergebung
kommen:

1. die gußeiſernen
2. die

Hausinſtallationen
alerarbeiten

3. die Ofen und Herdarbeiten
Angebotsvordrucke für deren Ausfülluno

nich s vergütet wird ſind, ſoweit der Vorrat
reicht, gegen Erſtattung der Unkoſten von

RM. von der Unterzeichneten einzufordern.
Der Einlieferungstermin ſür alle Angebote

iſt der 20. Mats 1931.
Ablehnung ſämt icher Angebote ſowie

drücklich vorbehalten.
freie Wahl unter den Bewerbern bleibt aus

Die diesbezühl. Zeichnungen liegen in
der Mitteldeutſchen Heimſtätte, Merſeburg,
Halliſche Straße 41, zur Einſichtnahme aus.
Sie können auch gegen ein weiteres Entgelt
von 3, RM. bezogen werden.

SRiütelbeniſche Hetnſtötte
Wohnungsfürſorge G. m. b. H. Merſeburg.

Leung

Moderne
4- Immer Mohrun
n Leung z. 1. April

zu vermieten. Off. u.
1668 a. d. Geſch. d. Bl.

Caragenkreſ
Bequeme Lage

Röbner,
h Weißenfelſer Straße 2.

24imme wowung

mit 2 Zimmern im
Zentrum d. Stackht
zu vyermleten. Zu
ertragen in d Ge
schäftsstelle d Bl

r

der Kaufmann

ſuch; möbl Zimmer
Offerten mit Preisang
unt. 643 an die Geſch

J here Amme
von Ehepaar gefücht
Ang u 644a d. G d B.

Junges Ehepaar ſucht
zum 1. April 1931
zwei leere Zimmer
Ang. m. Pr. u. 651 a. d. G.

Jo.kinderl. Ehep. ſucht i.
L ung z 15. 3 od. l. 4.
2—3 eene Hwme

Ang. u. L. 92 a. G. d. Bl.

a Teuche n Nee Str. 6
cceeeeeroeoeeeo*gg

Mod m. Wog.

Angq. u. 642 a. d. G d. B

Boheregrn
ucht ält., penſ. Ehe

paar, ohne Anhang,
2—3 Zimmer, Küche
und Zubehör d. Tauſch
od. frei. Ang. m. Preis
ang. u. 548 a. d Geſch

a. Anwohng. z. mie geſ.

S

(Erstegroßbrauerel
die nur erſtkl., wel bekannte Marken u.
Qualitätsbiere herſtellt, ſucht Verbindung
mit einem bei Konſum- und Einkaufsge
noſſenſchaften beſtens eingef. Herrn zwecks

refung
Gefl. Angeb. unt. J N. 571 an Invaliden
dank Ann Expedition Halle a. S. erbeten

J

Wer
Durch

Anwendung

R A- Sir
dn

ERBA CREME
werden diese Heutföbel
beseitigt und verhinclert

das beweisen feusende

e von Gufschien.
tierba Soſts 65 30270 Lerstsrht M. L Herbs Crems
Tuben 60 und 85 9. in Boseo 60

d Ecrheltſich i Apolheken, Orogerien und Por(ö mere

Kranken-Fürsorge

Erstattung von:
h Arzt u. Arzneikosten, Opera-

tions- u. Krankenvauspflege-
kosten, Heilmitteln, Zahnarzt-
u. Zahnersatzkosten, Wochen-
t hilte, Sterbegeid.

Barausz. laut den Versicher. Beding.

Verlangen Sie sofort
kostenlos die Aufnahme Papiere v. d.

08T-WEST“
Versicherungsbank

für Mittelstand und Beamte V. a. G.
zu Elberfeld in Wuppertal

Monatsbeiträge:
bis zum 50. Lebensjahre

RM. A. bezw.
50

RM.

Bezirksvertretung zu vergeben!

m Oherhorz
Wotel-Grundstüch
zu verkau en. Eignet
ſich ſehr gut als Heim
Sang orium, dicht am
Walde. Großer Park
Liegehalle und Liege
wie en. Nehme auch
Grholungsbedüritige v.
größeren Betrieben u
Kaſſen bei guter Ver
pflegung auf. Offerten
unter 1634 a. d. Geſch

S e 22

mit Hof und Garten,
zu mieten geſucht. Ang.
u 63 a d. Geſch. d. Bl.

c

Kinderl. Eyepaar ſucht
z. 15. April od. Mai
2 Zimmer und Küche
Ang. u 652 g. d. Geſch.

Grammophon
mit Platten und Heck
bauer zu verkaufen. Zu
erfrag. i d. Geſch. d Bl.

Sonnige
m. Bad in Merſebq. od.

S näh. Umg. z mieten geſ.
Angeb. unter 656 an
die Geſchäftsſt d. Bl.

Landwirt chaft
15-25 Morg. z. pachten
geſucht. Willi Hermann

K. man ſern
m. Stallungen, kl Obſt
arten in Meuſchan b
Merſeburg, ſofort be
ziehbar, zu verkaufen

Paul Stephan,
Meuſchaub. Merſeburd
Leipziger Straße 79

Wegen Verſetzung ver
haufe mein maſſives

Jan. Mohnhan
mit Laden u reichlicher
S allung i Altranſtädt
Wohn ng ſrei. Otto
Kaiſer, Poſiſchaffner.

Ein faſt neuer

Gashers
zu verk. (Mark. Juno)
Reinefarthſtr. 17

1 kleines Pferd
zu verkaufen. G
Kayna Grenzgaſſe 2.
2 Iadentſsche und

2 Reuale
sofort billig zu verk.

Zu erfr im Zigarren
geschätt Otto Fuchs,

Bahnhofstrabe-

Geuſa
In Phaumenhöume

zu verkaitſen-
Geuſa Nr. 34.

Beiwagen
u kaufen geſucht. Ang.

unter 645 a d. Geſch

ungchar er Spitz od ähn-
liche Raſſe, billig zu
kaufen geſ. Ang unt.
1674 a. d. Geſch. d. Bl.

Nochmals einige Tage
Il gesCelern-ennha

Zir. geſchnitten 2 Mk
geſpalt., oſenfer ig 2.50
frei Haus. Obere Breite
Straße 4. Tereſon 2685.

Wehr g?
2 mittlere zugfeſte

Arbeitspferde
weg. Arbeiismangel
billig zu verkaufen.
Sonntag ab 8 Uhr.

Stanislaus Bangas
Goddula-Veſta 3, bei

Bad Dürrenberg.

Brinteser
von höchſtprämſierter,
bekannt. Zucht Barne
velder 25, gelbe Jta
ſiener 20 Pf. pro Stück.
Kücken anf Beſtell. im
April, 65-70 Pf. Stück.
ſowie noch Barnevelder
Legehühner 29/30 Zuch
Stück 4u 5 M. gebe ab

Schramm.
Schleberoda b. Freybg

felmarbeſt!
Anciwänhſnen!

Erforderlich ca. 200 M.
Käufer wird koſtenlos
ange ernt. Wenden Sie
ſich in Jhrem Jutereſſe
auch an E. Meyer
Gü ersſohi W. 459.
m

Kicmarchinen

Beſter und lohnendſter
G werb für Familien
Keine Enttäuſchung

Flachſtrickmaſchinen u.
Lehre von 75 M. an.
J. Winterſtein, Halle S.

Olegariusſtraße 9.

S Sananno Stern
M eh faim Kinder etten,
Polst S almatr., Chaiset 10
jeden Teillzahlg. Katal fr.
Haenmöbeltaurſk Ssuki (Th5

ken Heim

durch Bau Spar
Lebensverſ., bei

R. Tornow, Karlſtr. 9.

Aunggptern

Annahme
Helsgruhe 9

Putzgeschäft

Aufpolstern
Harniich, Olgrube l

Atme dich gerund
mit dem „Weig-Atmer“.
Wunderb. Erfindung
für Aſthmatitzer, Herz
kranke, Nervöſe. Be
ſeitigt a. Naſenpolypen
u. Wucherungen ohne
Operanon. Preis mit
Füllung 3.50 RM. p.
Nachnahme. Wegen
Füllung Leiden angeb.
Unzähl. Dankſchreiben

Läborat. K. Beſtel,
Weimar i. Th.

Poſtſchließfach 119.

Beſonders billige mod

Küchen
ſ10, 128, 180,

225, 275.
Entgegenkommende

Zahlungsbedingungen.

Transport rei
Welt etrhaers

Bwengro WBoareas,
Halle a. S.,

Kleine Ulrſchſtraße 2
bis Domp atz 9,

3 Minuten v. Markt.

Märche feden In

lieert d skret zu bil
ligſten Preiſen bei
günſtig. Zah ungsbe
den. leiſtungsfähige
Firma Verlansen Sie
Angebot unter 637 in
der Geſch. d. Bl.

von k. G. an
Möbel Harniſch

HGelgrube

Markwerben
Aichteritz
Annahme von Jnſe
raten, Druckfachen
Aufträgen, Zeitungs
beſtellungen,
Beſchweiden uſw. bek:

Alfred Kappe. Mark
werben, hint d Kirche 57

Tücht.
Verteter nen

von eingef. Nähmaſch.
A.G. geg hohe Prov.
geſ. Bei Eianung wird
Speſenzuſchutzgew. Off.
u. 1584 a. Geſch. d Bl.
Hedenvergie s

(ſoſort Bargeld) durch
lebernahm. ein Komm
Lagers (Artike d. tägl.
Bedarfs). Verkauf an
Private. Zu chriſten un
ter 1648 a d Geſch. d. Bl.

Lehrling
für Kolonialw., Drog
u. Farbengeſchäft, mögl.

vom Lande, geſucht.
Koſt und Wohnung im
Hauſe. Angeb. u. 650
an die Geſch. d. Bl.

Kleſnoperledrlin
mit nur veſter Schul
biidung ſtellt ein

Wilhelm Schmieder.

Niederbeunng
kip.Föche.lenrn

ür Oſtein 183/ geſucht
Brot Weißu Feinbück.

Erich Scheibel.
Niederbeung.

8Achtung
H. Woilff, Markt 7.
Warnung von geſtern
geleſen Eiwarie gericht
iches Belangen K. Rau
mann, G. Vergſchmidt.a

P. Waro.
e

Lehrer
nimmt 2 Schüler in
Penſion. Schularbeiten
werden beaufſſichtigt.
Angebote unter 649 an
die Geſchäſtsſt. d. Bl.

bett. Schneider

Nimmt noch Arbeiten
all. Art, auch Ausbeſſ-
v. Wäſche, jederzeit an.
Angeb. unt. 654 an die
Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Anzeigenſchluß
9 Uhr vormittags

Lernende
m. Mittelſchulbildung,
für Kontor u. Verkauf,
v. Konſektionsgeſchäſt
per ſofort geſucht. An
gebote mit Lichtbild u.
1633 a. d. Geſch. d. Bl.

Süche zum l. April
ehrliches, fleißiges

ädchen
vom Lande, 15-16 J.
Fiſcher Merſeburg
Weißenfelſer Str. 49.

Tüchtiges
Haumädchen

nicht unter 20 Jahren,
das ſelbſtändig nähen
kann ſoſort geſucht.
Borzuſtellen bei der
Oberſchweſer. Amhu
atorium Leunawerke.

Jung, Wädchen
ſucht Au wartung Ang.

Mlunt. 647 a. d. Geſch.
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20- Minuten Hencdbalkämpfe n Hössen

Hencdbeal-Blitz-Taranfer!
TusſSpV. Neu-Röſſen als Veranſtalter des erſten e Blitz -Turniers. Fehn Turner- und Sporkſermann

ſchaften ſtehen ſich in friedlichenm W

Merſeburg, 7. März.
Ein guter Gedanke war es ſeitens der Spiel

abteilung des Turn und Sportvereins Neu
Röfſen, anläßlich ihres achtjährigen Beſtehens mit
dieſem großzügigen Blitz Turnier aufzuwarten.

Es iſt in Mitteldeutſchland wohl e daſtehend,
im Rahmen eines Turniers 10 erſtklaſſige Mann
ſchaſten aus dem Turner- und Sporilerlager zu
vereinen.

Und man darf dem Veranſtalter gutes Wetter und
beſten Verlauf dieſer Rieſenveranſtaltung wünſchen
Sie ſtellt ſeiner Leitung, die es immer wieder fertig
brachte, mit etwas Beſonderem aufzuwarten, ein gutes

Das große Blltziurnler In Rösven

Sportplatz 6öhlitzech en
n

ununterbrochen n
Zeugnis aus. Hoffen wir, daß auch der Publikums
erfolg nicht ausbleibt. Denn ſo viele erſtklaſſige Hand
ballkämpfe an einem Tage zu ſehen, wird in abſeh
barer Zeit wohl kaum wieder geboten.

Nur 20 Minuten dauert jeder Kampf. Für alle
Mannſchaften ſteht es alſo feſt, ſofort aufs Gan ze“
u gehen und die Entſcheidung ſo ſchnell wie möglich
erbeizuführen. Daher: Endſpurt von Anfang an.

Die erſten Kämpfe
r Merſeburg TuspvV. 1885,

usSpBV. Neu-Röſſen--BVfL.,
SpV. 1899--MTBV.,
Preußen ATV.,

Turnerſchaft de en Vereinigung
Hringen die Vorentſcheidungen und ſind, leider, ſchon

imdeshalb von großer Bedeutung, als rredeß
weiten Spiel zwei Gegner gepaart wurden. die beide
ür den Endſieg in Fräge kämen.

Uber die Ausſichten der einzelnen Gegner ſei kurz
folgendes ausgeführt:

PSB. Merſeburg--TuspBV. 1885.
Die beiden Mannſchaften, die das Turnier iſſermaßenerßffnen, werden ſich einen raſſigen Kampf m in

kkampf gegenüber. Wer wird Turnierſieger

ſorgt in erſter Linie der ſchnelle Sturm der 85er, der die Polizei
Hintermannſchaft vor eine ſchwere Aufgabe ſtellen wird. Nur
wenn er dieſe glücklich löſt, könnte die Polizei als Sieger in
Frage kommen. Jm anderen Falle Echiedsrichter iſt
Grahmann (Röſſen).

VfL. TuspV. Neu Röſſen.
Hier ſtehen ſich e die beiden ſtärkſten Mannſchaften des

Turniers gegenüber. Schade, man hätte ſie möglichſt erſt im
Endſpiel als Gegner geſehen. Vfe. wird ſeine Fußballer“
Kugler und Kluge zur Stelle haben. Dieſe beiden Spieler
bedeuten Verſtärkung und könnten gar ausſchlaggebend für den
Ausgang des Kampfes ſein. Wenn V die gute Leiſtung
des letzten Freundſchaftsſpieles gegen Röſſen, das thn als
ſicheren Sieger ſah, wiederholt, dann wird ſern einen
ſchweren Stand haben. Immerhin Röſſens Meiſterelf als
Dürnierveranſtalter wird alle Hebel in Bewegung ſetzen, um
San ſiegreich zu beſtehen. Als Spielleiter fungiert Ka in

e).

Sporkverein 1899-- V. Merſeburg.
Allgemein gelten die Männerturner hier als Favorit. Und

doch ſollte man die ſchnellfüßigen Sportler nicht unterſchätzen,
deren Stürmer außerdem auch zu ſchießen verſtehen. Vielleicht
g die größere Roukine der Turner, die ſie in der Meiſter
n erwarben, den Ausſchlag. Das Spiel pfeift Bo o s

(Aöſſen).

Auch im nächſten Turnterſpiel:
Preußen ATV. Merfeburg,

gelten die Turner als Favorit. Im letzten Geſellſchaftsſpiel
zwiſchen beiden l re gewann ATV. aber nur knapp,
und auch diesmal wird Pohlenz der ſchußgewaltige
Preuße, vor Meiſterverteidigern nicht rückſchrcken. DerKampf wird hart, doch ſollte Ben n Senſebur P in der Lage

u ihn in den Grenzen des Erlaubten zu halten. ATVB.
e nach tapferer Gegenwehr der Sportler knapp, aber ſicher

gen.

Jm letzten Kampf der Vorſpiele, den
Turnerſchafl Bad Dürrenberg und Turneriſche

Vereinigung Merſeburg
beſtreiten, treffen ſich zwei gleichwertige Gegner der erſten
Turnerklaſſe. rren war einſtmals Meiſterklaſſenkandidat
und Merſeburg hat ſich die 1. Klaſſe erſt vor kurzem geſichect.
Für die Stärke der Merſeburger gab am Sonntag erſt Jerſſch
im Städteſpiet eine gute Probe. Die Dürrenberger können
gute Ergebniſſe de höherklaſſige Gegner aufweiſen. Beide
e werden ſich einen ſchnellen Kampf unter Ka ins
Leitung liefern. Wer den Sieg erringt, iſt völlig ungewiß.

Die weikeren 8 Spiele
beſtreiten dann die einzelnen Sieger und Unterlegenen der
vorgenannten Kämpfe ſie Spannung wird im Verlaufe der
Spiele wachſen, ſo daß für die Zuſchauer das große, aber
überaus chſlungsreiche Programm recht kurgweilig zu

Ceſpaſgs großes EreignisHockev-läncerkempt
Heutfschlan

ockey-Länderma nnſchaften von Deufſchland und Holland gegenüber.
t Deutſchland in ſeinem 30. Länderkampf?

Morgen ſtehen ſich in Leipzig die
Sieg

en
Morgen wird die Meſſeſtadt Leipzig im Zeichen 4:0 und 7:0 gewonnen, aber die wirklich e

des Hockeyſports ſtehen. Wenn zu dem im LSC.
Park in Schleußig ſtattfindenden Hockey-Länderkampf
der deutſchen Nationalelf gegen Hollands Elf auch
nicht die Maſſen verſammelt ſein werden, die der große
Bruder Fußball anzuziehen in der Lage iſt, ſo ſollte

Hrangehemden ſind zu UÜberraſchungen (ſiehe Amſter
dam! jederzeit fähig. Und wir haben die Pflicht,

erade gegen die Elf, die uns Amſterdam außerordent
ich „verſalzte“, beſonders gut und ſiegreich abzu

ſchneiden

Oben: Peter, Hardeland und übele, Zander.
Unten: Kürt Weiß und Scherbarth.

doch dieſer Kampf einen neuen mikteldeutſchen Zu
ſchauerrekord für den Hockeyſport erbringen. Auch in
Merſeburg iſt das Intereſſe an dieſem Länderſpiel groß,
und MHE. und 99 werden in Leipzig zahlreich ver
treten ſein.

Holland, als Europameiſter im Hockey der Amſter
daer Olympiſchen Spiele, iſt der Gegner für unſere
Mannſchaft, der dieſe zwingen wird, von Anfang an
mit vollſten Kräfteeinſatz zu kämpfen. Gewiß, die
letzten beiden Spiele gegen Holland wurden von uns

die Noch einmal ſei die deutſche Mannſchaft angeführt,
in der Lage ſein ſollte, den 8. Länderkampf gegen

Holland zu einem für uns ſiegreichen zu geſtalten
Brunner; Ueberle, Zander; Peter, Hobein, Hardeland;
Mehlitz, Müller, Weiß, Scherbarth, Wollner.

Der Länderkampf, deſſen zweite Halbzeit von der
Mirag durch Rundfunk übertragen wird, beginnt
um 15 Uhr auf dem Platz des Leipziger Sportklubs
an der Piſtoriusſtraße. Als Schiedsrichter ſind
len Golland) und Dr. Röhrig (Deutſchland) vor
geſehen.

er

werden verſpricht. Die Entſcheidung wird in denſpäten Nachmittagsſtunden zu erwarten ſein.
Siegern und Unterlegenen winken wertvolle Pla

ketten und Diplome. ie Siegerverkündung findet
19 Uhr ſtatt. Während des Turniers, das in jeder
halben Stunde ein Spiel vorſieht, konzertiert eine
Kapelle

Möge dieſer Röſſener Handball-Werbeveranſtaltungein olrer Erfolg beſchieden ſein!

PoſtTuspV. (Reſerve) Kötzſchen-Beung I.
Beunas erſte Mannſchaft folgt einer Einladung von

Poſt Halle. Ob es diesmal gelingt, den Gegner aufeigenem Platze zu ſchlagen, iſt ſehr fraglich, zumal

Beunga mit Erſatz für den Tormann ſpielt. Beuna II
gegen BlauWeiß III
Jugend (14 Uhr in Beunga)

ATBV. Reſerve Schwimmklub Dürrenberg T.
In dieſem Spiel dibrften die er e wenig Ausſichten

guf Sieg haben, denn n Mannſchaft welche erſt ſeit einigerZeit beſteht, ſollte hinſichtlich der er den ATV.ern
ünterkegen ſein. Spielbeginn 15 Uhr, ACV. Platz.

TB. Friefen Frankleben J-- Jahn Freybhurg T.
Jm erſten Spiel in Freyburg konnte die Frieſenmannſchaft

gerade n knapp ſtegen, ob es bei der e r
Form nochmals zu einem Siege vreicht, iſt ſchwer zu ſagen.
l. Jahn Freyburg 1; Knaben 22 Gr. Kayng Knaben.

Lauchſtädter Turnerſchaft J. Halle III.
Die Lauchſtädter ſtehen vor keiner leichten Aufgabe und

müßten ſchon voll aus ſich e e wenn ſie gewinnen
wollen. wurf 15 Uhr in Lauchſtidt. Lauchſtädt N. Taub-
ſtummen-TV. Halle; I. Jugend ünd Knaben Turneriſche Ver
einigung Merfeburg Jugend und Knaben, 9.80 bzw. 10.80 Uhr.

Tennis- und Hockehklub Apolda
in Merſeburg beim Hockeyklub.

Den Apoldaer Gäſten geht ein guter Ruf vpraus.
Jſt die Mannſchaft auch nicht mehr die alte Elf aus
den Jahren 1920 bis 1924, ſtellt ſie doch heute noch
eine der en Hockeymann ſchaften Thüringens
dar. Der Klub muß ſchon in beſter Beſetzung antreten,
um dieſen Kampf, der bereits vormittags 9 Uhr ſeinen
Anfang nimmt, ſiegreich zu beſtehen. Eines iſt gewiß:
Thüringer Mannſchaften ſpielen etwas hart!
muß vor allem Merſeburgs Hintermannſchaft doppelt
ſcharf auf dem Poſten ſein. Jm Schußkreis ſetzen
Dann die Thüringer Vertreter immer Volldampf auf.

m Merſeburger Sturm ſei hingegen mehr Durch

Beung Jugend Möckerling

Da

d

Vom Sonntag ſind och folgende Ergebniſſe nachzutragen:
Lauchſtädt I Preußen Merſeburg 1 10 (0 0). Die Lauch
ſtädter konnten wenn auch knapp, das Spiel für ſich entſcheidenPSVBP. Halle IV (unvollſtändig) 724; Lauchſtädt Jugend VfBl
Lauchſtädt Junioren 83 2 (2 9).

SpB. Großkayng empfängt den VfB. Lauchſtädt
Das Spiel iſt ein Rückkampf, nachdem im Vorſpiel die

Kayngaer knapp den Sieger ſtellkten. Wohl werden einige der
Beſten bei Kayna diesmäl fehlen, doch ſöllte es zum knappe
Siege reichen. Kayng Junforen in Halle gegen Reichsbahn

Kuaben- Lauchſtädt (4 Uhr), II. Knaben-Frankleben
Uhr in Kayna). VſB. Lauchſtädt Junioren Poſt Halle

VMBVB.-Handballmeiſterſchaft.
2. Zwiſchenrunde am 8. März.

Die 2. Zwiſchenrunde um die VMBV.Handball
meiſterſchaft wird morgen ausgetragen. Wir ver
r da bereits am vergangenen Montag die ein
zelnen arungen in Chemnitz Weißenfels,

otha, Erfurt und Sonneberg bei denMännern und in Gera bei den Frauen

Kraftsport

Carnera ſchlägt Malvney.
Der r Boxer Carnera ſchlug in Miany

in Florida den Amerikaner Jim Maloney nach
unkien. Der Sieg des Rieſen war nicht allzu

überzeugend.

u

ſchlagskraft und beſſeres Verſtändnis untereinander ge
wünſcht. Ein Sieg Merſeburgs würde wohltun!

Der e Hockeyklub E. V.
nahm in feiner letzten Monatsverſammlung Erſatz
wahlen vor. Schriftführer für Außeres wurde
Ruppe, Beiſitzer: Werner Wolf, Tiſchtennis-
obmann: Herbert Zimmermann und Ehrenrats-
mitglied: Dr. Thormann. Als Vertreterin der
Damenahteilung wurde Frau Gummert gewählt.Eine ebhaſte Ausſprache entſtand bei der Frage

der Unfallverſtcherung für alle aktiven Hockeyſpieler,
die Verſicherung ſoll eingeführt werden. Am Kar
freitag findet in e e das Rückſpiel des Berlin
Neuköllner Hockeyklubs ſtatt. Die Platzbaufrage
ſtagniert weiter.

Borthere ßenäeh n reren
Vor dem AhMego crel iga-Punktepieſe sehen noch aus

Wer wird endgültig Drikker? Vor einem ſchweren Kampf der 99er in Reumark. Wird den Boruſſen
die Revanche gegen den VfL. gelingen? Kann Preußen den Greppiner Ramensvelter ſchlagen? Wacker

in der 2. Meiſterſchaftsrunde.

Merſeburg, 7. März
e In der Liga i iſt nur noch feſtzuſtellen, in
welcher Reihenfolge Vf
Sportfreunde und Neumark endgültig rn t

e Neumark

um erſehnten Ziele führen; gewinnt aber Neumark,b würden ſich die Geiſeltaler mit 19 Pluspunkten auf

rege dem VfL. befinden.
r'o

gleicher
Der

Die 2. Rund
ſchaft führt unſeren Gaumeiſter mit Wacker Bern
burg zuſammen. Da Wacker diesmal vor heimatlichem
Publikum in Halle er Platz) ſpielt, rechnen wir mit
einem abermaligen ſicheren Siege unſeres Meiſters

haben auch die ehe en man
deren Zeit e gekommen iſt, in größerem e Winn
eingeſetzt. Jn erſeburg gibt es gleich zwei Groß
kämpfe. Die Hallenſer Boruſſen haben unſern VfL. zu
einem Revanchekampf aufgefordert, den dieſer an
enommen hat. Bei der derzeitig hervorragenden
orm der Boruſſen intereſſiert es, das jetzige Stärke

verhältnis unſeres VfL. zu den Spitzenmannſchaften
Halles zu erfahren. Preußen hat zur gleichen Zeit

Inzwiſchen

e Greppin zu Gaſte. Die Schwarz Weißen
uchten ſich mit gutem Grund einen ſtarken Gegner
gus, e wollen unter allen Umſtänden zu dem noch
in dieſem Monnt ſtattfindenden Entſcheibungskampf um
die Meiſterſchaft der 1b- Klaſſe ausreichend gerüſtet ſein.

Her VfL. gegen
den Fabellenzweiten

Die Boruſſen fordern Revanche!

Das Beſtreben von Boruſſia Halle, für die ihr vom
VfL. in den Punkftſpielen beigebrachke höchſte Nieder
lage der Saiſon Revanche zu nehmen, hat dieſe inter
eſſante Begegnung zuſtande gebracht. Es iſt zu ver
e daß jetzt, nachdem die Schwarzhemden a
chwerſter Konkurrenz ſeitens des Südens es doch no
bis zum zweiten Platz geſchafft haben, ihnen die
Wiederherſtellung ihres Renommees in Merſeburg am
Herzen liegt. Das 1:5-Debakel im Kampfe gegen
unſeren VfL. war ihrem Anſehen doch etwas abträg
lich geweſen. Uberraſchend ſchnell gelang Boruſſia der
Wiederaufſtieg. 99 wurde 4.2 die Sportfreunde gar
4:0 geſchlagen! Glückliche Umſtellungen in der Mann
ſchaft, deren Hauptſtützen noch immer Meißner, Paul-
mann, Schubert und die Gebrüder Krampe ſind, waren
die Urſachen dieſer letzten großen halliſchen Erfolge.
An einem ſo glatten Erfolg der Merſeburger wie im
e Verbandsſpiel iſt morgen nicht zu denken. Wohl

er
ſollte es den Blau- Weißen bei ihrer z. eben
falls großen Form gehngen, dem Tabellenzweifen
des Sagleggues mindeſtens die Wagge zu halfen.

Es iſt immerhin fraglich, ob ſich die Revanchsabſicht
der Boruſſen wird verwirklichen laſſen. Der VfL. tritt
vorausſichtlich in folgender Aufſtellung an König
Kugler, Däne (2); Beger, Piwon, Knoche; Aſſer,
Swatſchina, Kluge, Fritzſche, Sander. Fritzſche will
verſüchen, wieder mitzuſpielen, da ſeine Verletzung ſich
glücklicherweiſe als nicht ſo erheblich herausgeſtellf hat
als zunächſt angenommen werden mußte.

Hochspann ung en Geifseffal!
Großkampf Neumark--99 Merſeburg! Wiederholt die Spielvereinigung ihren

Hochſpannung lagert augenblicklich über dem Geiſel
tal, denn noch iſt die Angelegenheit des erſten Spieles
am grünen Tiſch nicht erledigt, wohl gewann ſeinerzeit
Neumark verdient 2: 1, doch ſoll Neumark dieſer Sieg
ſtreitig gemacht werden, da Brödel ſeinerzeit in der
Verbandsmannſchaft mitwirkte. Heute bringt man nun
ſchon den pflichtgemäßen Revanchekampf, und das gibt
dem Rückſpiele in Neumark eine beſonders intereſſante
Note. Wie die Verhandlungen auch auslaufen mögen
vieles ſpricht für eine Wiederanſetzung des Spieles der
erſten Runde jedenfalls kann es paſſteren, daß wir
in ganz kurzer Zeit beide Vereine zweimal vorgeführt
bekommen.

Zunächſt intereſſiert uns aber die morgige Be
gegnung.

Blickt man etwas weiter zurück auf die letzten
Spiele, ſo muß man feſtſtellen daß beide Mannſchaften
meiſt nur ganz knappe Treffen lieſerten, vor allen
Dingen der Gaſtgeber in den beiden letzten Verbands
ſpielen gegen Kaynag und Favorit Mühe hatte, beide
Punkte zu kaſſieren, während 99 ganz und gar zwei
Punkte aus zwei Unentſchieden abgeben mußte.

Für morgen ſieht die ganze Sache nun ſchon etwas
ernſter aus.

Beide Mannſchaften werden verſuchen, den dritten
Tabellenplatz zu erkämpfen,

und wir möchten nur hoffen mit den dazu erlaubten
Mitteln in ſportlicher Hinſicht! Früher konnte man die

2:1-Sieg?
Begegnungen zum großen Teil als Werbeſpiele anſehen
und die Früchte ihrer anſtändigen, ritterlichen und
fairen Spielweiſe fielen den beteiligten Vereinen ſelbſt
in den Schoß. Gern geſehene Gäſte ſind und bleiben
die BlauGelben in Neumark. Sie ſind in der Lage,
den Neumärkern gehörig „einzuheizen“. Sie verſügen
über gutes Können, und man möchte beſonders ihrem
Sturm die alte Durchſchlagskraft wünſchen. Brödel
Schütt-Stahl, aber auch das Schlußtrio, werden.
von der glänzenden Neumark- Angriffsreihe (mit
Feuerhahn) vor eine ſehr ſchwere Aufgabe geſtellt
werden.

Als Unparteiiſcher: van Rießen!
Neumark Reſerve Meſſeburg Reſerve. Einen würdigen

Auftakt für den Großkampf bieten die beiderſeitigen Reſerven,
indem ſie gleichzeitig ihr letztes Verbandsſpiel abſolvieren. Die
Meiſterſchaft für die Neumärker iſt allerdings hin, doch winkt
noch der zweite Tabellenplatz, den man ſich morgen ſichern wih

Ligagäſte ans dem Muldegan
bei den Preußen.

Die Greppiner Preußen geben morgen
wieder einmal Viſite bei dem Merſeburger Be Verein;
mehrfach ſchon weilten ſie bei dieſem, ſind hierorts alſo
keine Fremden mehr. Die Ligiſten des Muldegaues
ſind allerdings heuer für die Preußen ein weit
ſchwerer Gegner als je, ſie beendeten die Verbands
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fpielrunde auf dem dritten Platz, ſind eine aus 14.00 Uhr. Elternſtunve. Gegen n. Peſſtmiemus bei W das Sinfonieko 00 Uhr).e rd 12.00 Auret rung von allplatten (1).See e ken Nicht weniger als fünf Verbindl. Nach rer Unſerer Kinder. Ober Reg. Rat Dr. Sicher h e n e e
pieler ſpielten repräſentativ; Mittel und rechter 14.30 Uhr Ubertragung von Berlin. Der Tod bei Verdi. Ein Uhr RNachrichtendienſt.Läufer, ittelſtürmer, der Halbrechte und Rechts Saalegau. 16.00 e m ten en gege S e en Anſchließend, bis 23.30 Uhr: Unterhaltungsmuſitk (Schallplatten)außen; das bedeutet für Merſeburg die Vorausſetzung Jugendpſlege. en en an om ey rkampf Deutſchlaab

beſter rei um dieſe Kanonen ſchon in der OſterWerbeblätter liegen beim GJA. bereit. Die Vereine 16.20 Uhr. Ubertragung von Berlin. Unterdaltungsmuſtk. Deutſche Welle.Angriffsentfalkung zu ſtören. Einige Reſultate aus e e e a e e e 3 18.00 le e im Beruf Der Reiche wehtſoldet (Zwie Ront erhenſes wer was
letzter Zeit mögen die Spielſtärke der Gäſte illuſtrieren: enden erbeblätter nur Hurch die Poſt den Eltern un D. gswu uſen en). Wellenlänge eter.Jugend e Usuſtellen 18.30 Uhr: Deutſche Charaktere (I1)- Fichte. (Sprecher: Hansgegen Hertha Wittenber r 2:2 und 3:1, Deſſau 98 13, a i e e unſer Jugendtag zur Durchführung ge re 96. 20 r du (aus Hamburg): Zeitanſage, Wetterberichtgegen den Meiſter VfL. Bitterfeld 2:3 Union Sanders bracht. Für alle Herren und Frauenmannſchaften iſt an dieſem e r re erkennt Alker Velkender 00 Uhr (aus Berlin): Funkgymnaſtik (Arthur Holz

j 2 So 8dorf Her S lengen Vader Bitterfeld s e de a e en Montag, dem 9. März 1831 Geg e Konrad Hürre) t t Drei Stegreifſpiele der e hen der
uſw. Da heißt es für die Preußen morgen mit anderen die Meldetarten der nachfolgenden Spieler r S 20.00 Uhr Uberkragüng von Köln. Richard Wagner Abend 10.25 e e e
Leiſtungen aufwarten als „am vergangenen Sonntag, Lauchſtädt Fleiſchhauer, R. Röder e 21.15 Uhr: Ubertragung von Stuttgart Blasmuſik (Leitung: 1200 bis a hr: S alglaktenkongert „Melodien für jeder
ſonſt gibt's eine „Packung“. Zu begrüßen allerdings Steinbrück- J. Moſaun, H. Kann Emmrich Seiſin emiſtmaſe Heiſig). 1Schö S r PS V See Ab 22.15 Uhr Ubertragung von Berlin: Wetter-, Tages undiſt es, daß unſer hieſige Ligaaufſtiegsanwarter ſich So See e er d. er Sporknachrichten re 12.25 Uhr. Wetterbericht.
auch an ſchwerſte Gegner heranwagt, ohne Zweifel Keichs bahn Hſterreich, D. Seinrich, H. Anſchließend, bis 0.30 Uhr Tanzmuſik 14.00 e e e Salplattenkongert.
verfügt ſeine Elf über das Können, um in Ehren be S Wontag, den Mac werden nach Reſtaurant 1450 Uhr. Wir machen eine Kindergeitung Otto Wollmann.ſtehen zu können. St. Nikolaus“ geladen 20 h Shiepeig Zappeneer GSchieds e 15.390 Uhr. Wetter und Börſenbericht.

Lichter), betr. Spiel Nr. 167 am I15. Februar 1931; 20.15 Uhr: 5 15.40 Uhr Für die reifere e Jugend zur Jugend WirPreuhen. Merſeburg S. betr. Fahrgeldfordernng von F Und der Beruf. Rolf Fa7,20 RM. Beung hat für Jugendſpieler Goſe an VſL. 16.00 Uhr: Neue und neueſte Boe im Rechtſchreibeunterricht.
Marathon Neu-Röſſen empfängt Beung

Gegner aus verſchiedenen Gruppen der IbKlaſſe, die ſichſeit net Zeit nicht gegenüberſtanden. Die Marathonen, bei
denen ſich übrigens Mack witz (bisher 99) wieder zurück
gemeldet hat, der mit Fahnenſt ich als Verſtärkung be
deuten wird, haben ſich recht herausgemauſert, und Beung muß
auf der t ſein vor einer Uberrumpelung. Beunas hervorgenees bſchneiden in her Gruppe läßt die Elf aber als
ſehr ſpielſtarken Gegner erſcheinen.

Sportring Mücheln
gegen „Glückauf“ Braunsdorf.

Jn dieſem Spiel hat eln eine alte Rechnung auszugleichen; denn vor einigen Wochen gab es in Braunsdorfeine tataſtrophale Niederlage, die allerdings in der Hauptſache
auf ſtark erſatzgeſchwächtes Antreten zurückzuführen war. Der
Sportring hat jedoch ſeine Kriſe gut überſtanden und vie
neu aufgeſtellte Manſchaft wies in den letzten Spielen kaum
Sikcken auf. Lediglich über den Poſten des linken Läuſers iſtman ſich noch nicht eini Zeigt der Sporkring nen
Eifer wie gegen Sportbr dann ſollte Braunsdorf ſeinenletzten Sieg nicht Sederholen

r

Spergaus Spiele am Sonnlag-
Spergau L--Mignon I um 15.30 Uhr S Mannſchaftentm la Ube; L. Jugend-l. Jugend Kayna um Il Uhr.

c

Ankere Mannſchafien.

S. g a „Platz); I. NeumaL h in 9 Uhr, V. Pio e her er ms (10
Uhr, öſſen); I. Knaben Preußen (10 Uhr, Preußenpladhahe Jungen Turnsci e Sereligun c la
e (10.30 Uhr, BfL.-Platz).

Spielv. Neumark:. Junioren-- B. Merſeburg Jun. (in
Me ſenhen Jugend Braunsdorf Jugend h e Neumark).eußen:? III-- Braunsdorf II (14 ren nplatz);et 10 r Junioren; Knaten er Knaben (Preußen

ter u 1922 Heoß ling Junioren Preußen (990 Uhr
in Kayna); echor Rers in Spergau.nan en-Röſſen: R eung II, III tun Querfurt gegen

Jugend VfL., Knaben Braunsdorf
Sportring Mücheln Se ar in Merſeburg; Jugend -99

in Milcheln; desgleichen die Knaben.

Die erſte Zwiſchenrunde
um die VNBBV. Meiſterſchaft

findet am morgigen Sonntag ſtatt. Wir haben bereits
am n die

Merſeburg 3 RM für rückſtändige Beiträge zu zahlen. Der
bis 16. März an uns abzuführen. Zſcherben

fordert von 96 6,60 RM. Fahrgeld. für Spiel Nr. 251 am
22. Februar. Wir laden zu dieſer Angelegenheit die Vereins
vertreter für Montag, den 9. März, 20. Uhr.

Scherf. Stein,

Betrag iſt

Folgende Vereine legen am Monktag, dem 9. März 1931,
Meldekarten nebſt Doppelausfertigung Hachſtehender Jugend
ſpieler vor Morl Nowack, Auguſt; Jung, Erich; Hamtſch,Erich; Beutel, Kurt; Hoffmann, Achim; Gauſchtar, Willy
Konkny, Frans; Kontny, Killi; Kanopka, Otto; Harre, Alwin;
Herrmänn, Walter Beung: Heynold, Kurt; Vogel, Werner
Goſe, Werner; Kettner, Helmut; Hayn, Hans; Gaudig, WalterBleuWeiß: Oſtwald, Ftegſried. Zietſch Kürt; Lederbogen Heinz
PSV.: ilttng, Horſt; Rennefahrt, Eiegfried; Hinsdorſ, Erich;
Berlin Rudolf Frankenſtein, Kurt. 96: Köhler, WernerKrimmling, Hans; Reichmeiſter, Günther. Zſcherben: Ditt
mann, Otto Mayer, Karl; Schimpf, Georg Andrea, Walter;
Hoppe, Erich; Weiß, Karl; Pawlitz, Erich Enkhardt, Karl
Khre Erich; Krümmling, Willi; Krauſe, Wilhelm See
Walter; König, Walter; Berger, Albert; Reich Paul Böll
berg: Könnemann, Gerhard; Kurzholz, Werner; Steinborn,
Paul; Reinicke Rolf; Apitz, Walter Scht loſſer, Dtto; Jerand,

Heing; Lihi, ann, Wolf; SußenHano; Koſe, Wilhelm; Di
gut, If; Sußengut, ges lato; van Lehmann Walter
See Heins; Jhckel, K.“H. bahn Wiegelmann, DOtto;
Getroſt, Werner; Hoffmann, Kurt; Donath, Willy Rauchhaus-Kurt. Dölau ller, Paul; Rahm, Fritz Bellſtedt, RudiNoak, Franz; Rahm, Walter Schmeil, S Sommer, Kurt

Scherf. SteinHennicke, Paul Jroſchke, r
einer Ausſprache wegen et des Jugendtages

in Serben e ne errenſpiel „Merſeburg- Geiſeltal“
am Mai 1831 in Merſe n werden Montag, den
9. März, 20.30 geladen 99 Merſeburg, Vf8. Merſeburgund Preußen Merſeburg. Die Vereine wollen je einen Vereins

vertreter Und ihren Jugendwart entſenden. Scherf.

(Tereinengehrienten

Sportverein v. 1899 E. B. Sonntag, 8. März, treffen
e alle Wer abends im Klubheim r gemütlichen

nzchen. Anfang 18 a Abfahrt der Mann
n Reſ. n h 12.20 Uhr mit Straßen

I. Mannſchaft 20 Uhr mit StraßenbahnHock rer Die Teilnehmer an der Fahrt nach
Leipzig es ſich am Sonntagmorgen pünktlich um Uhr amSt Der Obmänn.Turn und Sportnerein Neu-Röſſen, Spielabteilungr Marathon. Spiele am Sonntag: Fußball im Stadion:
J r Beuna 1, 15.90 Uhr; II. gegen Beunga II,14 Jugend gegen Vfe. Jugend, 10 Uhr; Knaben
W e Braunsdorf Knabe en, 14.30 Uhr; III. fährt

Querfurt und ſpielt dort 13.39 Uhr. Handball in Göhlls ſch, das große Blitzturnier von 9.30 bis 17 Uhr.

Hrogrammvorſchau

für die Woche vom 8. bis 14. März.
Jnſtrumenkalkonzerte. Kuber Mertw

40 Soliſtenkonzert:2 Uhr. n et n v Hrcheſter und
Soli en rt, Deutſche Welle. 15 Uhr. KammerS fu:21.59 Uhr Klavierkonzert: Berlin. Uhr:

an e Flügeln: Breslau, Deut e Welle. Dienstag:
Klavierkonzert: Königsber Budario: Noragſender. 20.80 r Däniſcher Abend.e De A Uhr Streichquartett: München nersta

v Huvertüren: e 21.10 Uhr: Streien Breslau. Kammermuſik: FranFreitag l Uhr. Wornaf ſche Miarſik: Langenberg.

Vokalkonzerte. aer ntng 20.50 Ahr: Chorgeſänge am ier ragMontag: 21.30 u olkslieder: eslau, a eSe Mittw e Chorkonzert:d Polkslied: ehen Volte e e e chte: a e n 40r r Kingen ihre Goſ 5e a lau. an 19.45 Aleſſandro

Willy a ſchh Königs
Seipzig S Sonnadend: 16.
Art geſchlagen Leipsig.

Aktuelle e rn en und Vorkräge.
Sonntag on Sallen e der Deutſchen Turnere re ontag 40 Uhr: General von Deimng: Aus meinem Leben; Munener Dienstag: 20 Uhr

Oſtpreußen, G Geſchichte, Kultur Und Wirtſchaft. Breslau.
2.35 Uhr. e e de eines Siege chiedsrichters:

r timme der Akomesen Breslau, Königsv n Ausland vor? nchen.
Weſtpreußens Kampf um Deutſchtum und

Breslau. Freitag 20.80 Uhr. Friedrich Schinkel-
Leipzig. Sonnabend: 29 Uhr. Blich in die Zeit:

Breslau. 2.40 Uhr Internationales Reit. und Springturnier
1831: Stuttgart

rer An

Unkerhalkungsmuſik.
Sonntag: 20 r: Roragſender, München. 21.15e che Peue. 9 Uhr

Uhr: Aus Operetten: Noraäg
ſender. Zirka 23.30 Uhr: München. Montag: 22.95 Uhr:
Vertonte Heiterkeit: Roragſender. Dienstag? 19.30 Uhr
München, Leipzig. 19.45 Uhr Langenberg. 22.39 Uhr. Königs
berg, Stuttgart. 22.45 Uhr: Noragſender, Deutſche Welle.
Mittwoch: 19.40 Uhr. München. l Uhr: Frankfurt 22.05 Uhr:
München. S e Uhr: Lan enberg, Budapeſt, Berlin,

München S Uhr: e

22.45 Uhr WSonnabend: 20 Uhrl Uhr Miſchſendung Se
Opern.Sonntag: 20 Uhr e20 Uhr: er Wildſchütz. Norag ender. hre

Berlin. Donnerstag 1980 Uhr r e
Iuſtigen Weiber von Windſor“: Leipgzig, Deutſche Welle.
Der tolle Kapellmeiſter Uraufführung: Königsberg.

Hörſpiele.
Montag: 20.30 Uhr: „1848“. Noragſender. Dienstag:

2.15 Uhr Die Geſchichte des Ford-Autos: Frankfurt. A. 10
e Das Meer der Entſcheidungen Leipgig, Deutſche Welle.

20 Uhr „Der Narr mit der Hacke“. München. Mittwoch

Leipzig. Montag:„Orpheus“:
Die20 Uhr

S Uhr: „Depot Stuttgart. 20.40 Uhr: „Der Hund in
Hirn“: Breslau. Donnerstag: 20.90 Uhr- Schickſale der
Gegenwart Frankfurt. 20.45 Uhr: Kaſpar Hauſer“ Langen
e FPreitag: Uhr Ha bürger Heiden Noragſender.21 Uhr: Die gelbe Jaäcke“: Berlin. 21.45 Uhr Zur gefl.
Anſicht Stuttgart. Sonnabend 20 Uhr Zeitung Ur
ſendung: Stuttgart, Deutſche Welle.

Jnſtrumenkal- und Vokalkonzerke.
Sonntag: 1935 Uhr et FrankfurtRichard Wagner-Stunde: Langenberg, Deutſche Welle.

Königsberg. 10 Uhr Berlin, Breslau. Montag:
Romaniſcher Rhythmüs: Langenberg. 20 Uhr Pfalzer Kom
poniſten: München. 20.05 Uhr: Frankfurt. 5 Dienstag 19.30Uhr: Leipszig. A. 10 Uhr Breslau. Mittwoch: 20 Uhr:
Poſener Abend: Deutſche Welke. Donnersta g: 19 Uhr: Opern
muſik: Berlin. 21 Uhr München. 24.39 Wir Noragſender.Sonnabend: 209.40 Uhr. Feſikongert aus Weißenfels Leipzig.

20 Uhr

Tanzmuſik.

Sonntag en 22.80 Uhr Berlin, Leipzig. 22.40 Uhr:
n Uhr Noragſender. Montag S 22.30en e n re ehe Welle. 23 Uhr: Jaßzmuſik:T e 05 Uhr de Dienstag:irka 22.30 n ittw 1920 r o rirka 22.30 e Leipsig. Donnersta Zirka 22.30 Uhr
Berlin, Deutſche er e Vrenigi Frankfurt Zieka
23 i u 23.20 Uhr: StuttgartIl das Deutſchkum im

Brektl, rer
Donntag: r See Sturtgart. Montag:20 Uhr Berlin n e Poſſe: Berlin, o nihsberg Uhr

Kabarett (Schallplatten): Stuttga art. Dienstag 20.890 Uhr
Der e e Breslau. Mittwoch: 21.10 Uhr: HeitererAbend Roragſender, Deutſche Welle. 22.40 Uhr: Kabarett
Schallplatten) Breslau. Freitag: 19.45 Uhr: Jm Tanz durch5 en e Sonnabend 19.45 Uhr Luſtiger Abend
et 29 e München. 20.30 UhrDas achte inett Denen 21.10 Uhr: Sie werden von mir
ören“; Berlin, Leipzig, Königsberg. 22.80 Uhr: Nachtkabarett:
oragſender

Operekken.e A Uhr e lieben Auguſtin“: Königsberg.
Freitag Uhr. Shwaxs waldmädel“: nchen. Sonnabend: 20 her „Friederike“: Noragſender.

Programme.
Sonntag, 8. März.

Mitteldeutſcher Sender.
Seipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

07.60 her Frühkonzert. Männer Geſangverein „Dresdener
Lie08.00 Uhr et e DHipl.-Landwirt Pelzer unde Meuerer, Reichsmilchgeſetz und Landwirt.

S 3 re r a der St. Marien Kirche in Zwickau.
Morgenfeter. Gerda Redlich, Gotha, Alt; Franz

mmerla, Klarinette: Guſtav Kunz, Fagott.11.00 e Wo ſteht die Wiſſenſchaft? Prof. S Ludwig Weick
mann: Geophyfik.

141.390 Uhr. Ludwig Hardt ſpricht Matthias Claudius.
12.60 Uhr: Von Berlin: Konzert.
Dazwiſchen, 12.55 Uhr Nauener Zeitzeichen.14.60 Uhr: Wettervorausſage und Zeit.

W Aktuelle ViertelſtundeS Uhr. Sonderſportfunk vom Gerätewettkampf im Kunſt
turnen zwiſchen Leipzig, Chemnitz und Dresden.

14.30 Uhr. Winke für die Landwirtſchaft
14.46 Uhr: J. Schettler- Bühnenvorſchau.15.09 Uhr Kammermuſik. Bohnhardt-Streichquartett Halle a. d. S.
15.40 Uhr Abertragung der 2. Halbzeit des Hockey-Länderſpiels

Deutſchland gegen Holland in Leipzig.
16.20 Uhr: Kinder ſpielen und ſingen für Kinder.
17.00 Uhr Peter Scher: Die NietzſcheBriefe.
17.30 Uhr: Das us unterm Schnee.“ Hörſpiel von OſſipKalenter (Urſendung).
18.00 Uhr: all attenrenzert. Werbeveranſtaltung.
19.00 Uhr Die Frau als Leſerin. Diskuſſionslekkung: Prof.

Dr. Gerhaxd Menz.
19.50 Uhr Einführung in die Oper „Jdomeneo“.
20.00 Uhr. Aus dem Friedrichtheater in Deſſau: „Jdomeneo“.

Große Oper in 3 Akten von Abbate G. Varesco. Muſik
von Wolfgang Amadeus Mozart. Muſikaliſche Bearbeitung
von Axtur Rother. Regie Hanns Schulz, Dornburg.
Muſikaſtſche Leitung: Art. Rother.

22.25 Uhr. Nachrichten.Anſchuekend bis 24.00 Uhr: Von Berlin Tanzmuſik.

Deukſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

07.00 Uhr Ubertragung von Hamburg: Die Glocken vom Großen
Michel dem Wahrzeichen der deutſchen Seefahrer.Anſchließend Hamburger Hafenkongert. Norag-Frühkonzert auf
dem Dampfer Cap Polonio“ der Hamburg-Slidamerika-
niſchen Dampfſchiffahrksgeſellſchaft.

68.00 Uhr Mitteilungen und praktiſche Winke fitr Landwirte.
Wochenrückblick guf die Maxktlage. Sozialer Aufſtiegdeutſcher Landarbeiter durch Siedlung.

08.50 Uhr: Stundenglockenſpiel der Potsdamer Garniſonkirche.08.55 Uhr Morgen feier Mitwirkende Der Chor der Heilig
kreuzkirche, Wilmersdorf; Dirigent: Theodor Jakobi; Joſs
Maria Lepanto Rezitation; Elſe Oſter, Gefang; an derWeigleOrgel und am Flügel Theodor Jakobi.

Anſchließend Glockengeläute des Berliner Doms.

10.65 Uhr. Wettervorherſage. e11.0 Uhr (aus dem Stadttheater Magadeburg): Gedächknisfeter
Zum 250. Geburtstage des Magdeburger Komponiſten

hilipp Telemann. (Muſſtkaliſche Leitung Generalmuſik
direktor Walter Beck.)

12.00 Uhr (aus der Städtiſchen Oper Charlottenburg): Mittags
konzert.

und erstklassige Ersatzteite
kaufen Sie preiswert nur im ältesten Fachgeschäft

r Neller Merseburg a. S.
Ob. Breite Str. 13,

Montag, 9. März.

Telephon 2854.

Milkkeldeutſcher Sender.
Seipgig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

12.00 Uhr Opernduette (Schallplatten).
13.00 Uhr zirka: Werke von Hector Berlio P ESchallplatten).

Erwerbsloſen14.00 Uhr a entne Carl Külbeberatung (IV)14.15 Uhr Frauenfunk.

16.00 Uhr: L. von Stockmeyer, a Naturſchützparke (zur
Vorktragsgruppe „Naturſchu e16.30 Uhr Konzert. Skabtiſches rcheſter Altenburg. Dirigent:

Alfred Weide.
18.00 Uhr. Stunde der Neuerſcheinungen. Dr. Arno Schirokauer:

„Auf Koſten des Spießers“ (heitere Romane).

Rektor Paul Eretius.
16.30 bis 17.90 Uhr Übertragun.

nen Das ruſſiſche Volkslied. Einleitende und ver
bindende Worte: Leonid Predſlawitſch.

Anſchließend Konzert. Mitwirkende Lucie Stern am Flügel;u Hüſch, Bariton; Begleitung: Jul. Bürger am
gel.17.30 er Volkslied im voſteuropäiſchen Raum (I1). Dr.

an
18.00 Uhr: ch für Deutſche er Günther18.30 an n e S eer und die großen

nn Hans13.00 es Fur n Neuzettliche Ahekullat. Dr. J
19.30 Uhr: Kapitalismus oder Sozialismus Fritz Naphta

und Prof. Ludwig Bernhard.20.5 Uhr: Ubertragung aus Frankfurt (aus dem großen Saal
des Saalbaues, Frankfurt g. M.): Sonderkonzert desFrankfurter Orcheſtervereins.

21.30 Uhr: Ubertragung von Breslau Volkslieder geſungen

von Berlin Nachmittags

e er Alexander S
e er egns von Breslau: Jazz auf zwei Flügeln.Erwin Poplewſki Samuel Kaufmann

Ab 22.20 Uhr: e von Berlin Wetter-,
richten
is 0.30 Uhr: Tanzmuſik

Tages undSportna sAnſchließend

Als der ſoeben verſtorbene Humoriſt im
vorigen Jahre 60 Jahre alt wurde, machte
er aus dieſem Anlaß folgende launigen Be
merkungen:

„Für richtig er hat man mich eigentlich nie ge
halten. Meine der männlichen Grazie durchaus ent
behrende körperliche Konſtitution mag dazu weſentlich
beigetragen haben und ich habe mich niemals be
müht, irgendwelche vertuſchenden Korrekturen an mir
vorzunehmen, ſondern ich war mit der mir von der
verſchwenderiſchen Natur verliehenen Körperfülle
immer reichlich zufrieden. Der ältere, aber ſtets agile
Robert Steidl wurde immer für bedeutend jünger als
ich gehalten und ich ließ die Leute gern bei ihrem
Glauben. Steidl iſt dann „jung“ e aber ich
werde auf alle Fälle „alt“ ſterben. Je früher man
alt wird, um ſo länger bleibt man es, und wer nie
ſchön war, wird nie häßlich.

Als ſich nun gar ſchon vor reichlich 20 Jahren die
erſten grauen Haare bei mir einſtellten, da war mein
Greiſentum endgültig beſiegelt und ich habe ſeit dieſer
Zeit ſelten eine Kritik bekommen, in der nicht vorallem meine grauen Haare gebührend hervorgehoben
wurden. Auch das liebe Publikum hat in dieſer Hin
ſicht immer ein großes Jntereſſe an mir bekundet und
mich bereitwilligſt älter gemacht als ich bin. Jn
manchem Blick meiner mich überaus freundlich be
grüßenden Verehrer war die nnd Frage zu
leſen: „Was, Sie leben auch noch? Und Sie wagen
es ſogar, noch aufzutreten?“ Und die meiſten gleich
zaltrigen Frageſteller, die mein graues Haar be
mängelten, hatten gewöhnlich eine Glatze.

Drei Fragen ſind es, die von dieſen VarietéEnthu
ſiaſten immer wieder an mich gerichtet werden (und
anderen Artiſten wird es nicht anders ergehen). Zu
erſt fragt man: „Wo kommen Sie her?“ Nachdem
man die letzte Wirkungsſtätte genannt hat, heißt es:
„Wo gehen Sie von hier aus hin?“ Man nennt
alſo ſein nächſtes Domizil und hierauf fragt derkunſtbefliſſene Beſucher: „Wiſſen Sie, wo ich Sie das
letztemal geſehen haben?“ und er nennt dann ge
wöhnlich den Namen einer Stadt, in der man ausgerechnet noch nie geweſen iſt. Man wagt alſo
den Einwand, daß man noch nie den unſchätzbaren
Vorzug gehabt habe, jenes Städtchen zu ſehen, aber
der betreffende Varietékenner der einen meiſt nur
in der Stadt, wo man noch nie war, geſehen hat
widerſpricht ſo lange, bis man des lieben Friedens
wegen zügibt, um die von ihm genannte Zeit, die ge
wöhnlich 40 bis 50 Jahre zurückliegt, dort aufgetretenzu ſein. „Na, ſehen Sie“, en er befriedigt, „ich hab's

doch genau gewüßt“ dann verlegene Pauſe er
räuſpert ſich: „Aha“, denkt man, „jetzt kommt die
künſtleriſche Würdigung deiner Perſönlichkeit“ dann
ſagt unſer Freund „Verzeihen Sie, ich habe mit je
mand gewektet wie ält ſind Sie eigentlich?“
Wenn man nun, wie ich dies unbedachterweiſe einige
Male getan habe, ſein richtiges Alter angibt, dann iſt
der betreffende Beſſerwiſſer, der auf ein viel höheres
Alter gewettet hatte, derart empört ob unſerer Ver
logenheit, daß es ſchon zu den heftigſten Auseinander
ſetzungen gekommen iſt. Jch ziehe es daher neuerdings
vor, ihn die Wette gewinnen zu laſſen und die mirzugedachte Bürde der Jahre u mich zu nehmen.

Jch habe mich dann in der Folge entſchloſſen, den
Wünſchen des Publikums weitgehendſt entgegenzu-
kommen und bin bis auf 70 hinaufgegangen aber
das hielt auch nicht lange und ſo mußte ich mich
vor ungefähr fünf Jahren zu 80 entſchließen, womit
ich bis vor kurzem einigermaßen ausgekommen bin,
ohne allzu ſtarken Zweifeln zu begegnen. Nun aber,
nachdem die „Weißheit“ meines Hauptes weitere Fort
ſchritte machte, langen auch die 80 nicht mehr, und als
ſich kürzlich wieder ein ſo ſympathiſcher ReutterVer
ehrer kunſtbegeiſtert nach meinem Alter erkundigte,
ſagte ich ärgerlich: „100.“ Und was tat der lieblicheFrager? Er lachte mich micht etwa aus wegen dieſes

„alten“ Witzes, ſondern er ſagte nur allen n
„Na, da haben Sie ſich aber ziemlich gut gehalten.“

Kleine Chronik
Statt eines Sabotageprozeſſes hat das Zentral-

exekutivkomitee der UdeSR. ausnahmsweiſe einmal
einem deutſchen Ingenieur den Leninorden an
gehängt. Der Glückliche, der außerdem noch eine
Prämie von 5000 Rubel bekommt, iſt der Ingenieur
Vebhardt, der ein außerordentlich vraktiſches Ver
fahren für die Verlegung von Fließbändern in
Kohlengruben erfunden hat.

r

Ein gewichtiges Brautpaar ließ ſich dieſer Tage
in Genug trauen; der Bräutigam iſt 2,70 Meter
groß und ſteht den 360 Pfund Lebendgewicht ſeiner

raut nur wenig nach außerdem aber iſt noch eine
Schwiegermutter im Werte von 476 Pfund bei der
Partie.

e

Teuer zu ſtehen kam ihre Schönheitsköniginnen
krone der Miß Türkei; ſie mußte unter dem Proteſt
des Unterrichts miniſteriums gegen die von ihr errungene unmoraliſche Würde ihr Lehrerinnenamt
niederlegen und dem Staat außerdem unverzüglich
den ihr zuerkannten Geldpreis als Entſchädigung

fo Reuter ber sich selbst
ſer das ihr e gewährte Stipendium ab
iefern e hat ſich aber keinen Augenblick beſonnen, das töniglich lächelnd zu tun.

Zur Wahrung der Sittlichkeit Reiſender hat derMagiſtrat der ungariſchen Hauptſtadt angeordnet,
daß künftig in Hotels und Gaſthöfen nur noch
Stubenmädchen von mehr als 40 Jahren angeſtellt
werden dürfen

Mit Kinoräumen werden die amerikaniſchen Kriegs
ſchiffe demnächſt auf beſonderen Wunſch der Admirali
tät ausgerüſtet; für die Durchführung dieſes Projektes
ſind bereits mehr als 2 Millionen Reichsmark in den
Etat des Marineamtes eingeſtellt.

Als die ſauberſte Stadt der Welt, als welche früherBerlin galt, bezeichnet ein amerikaniſcher re
in einer Chikagoer Zeitſchrift jetzt München

Einen Maſſenmord begingen chineſiſche Eiſenbahn
räuber an einer Zweiglinie der Strecke Peking
Muükden; ſie brachten einen Zug zum Entgleiſen,plünderten die Reiſenden aus und ſteckten zum Schluß
zwei Waggons in Brand, nachdem ſie eine Anzahl
Reiſender darin eingeſperrt hatten. Amtlich wurde
feſtgeſtellt, daß 80 Reiſende getötet und 20 als Geiſeln
zu Erpreſſungszwecken verſchleppt wurden.

e

Zweckmäßige Strafen für Autkoſünder pflegt ein
Richter in Detroit in Anwendung zu bringen: er läßt
die Delinquenten ihre Verfehlungen und die zu
gehörigen Verkehrsbeſtimmungen, die ſie übertretenHart je nach der Schwere des Falles ein oder einige

hundertmal abſchreiben, wobei er ausreichend Siche
rungen trifft, daß die Sünder dieſe Arbeit auch eigen
händig erledigen.

c

Drahtlos heizen und drahtlos kochen wird man
demnächſt, wenn die Verſuche der franzöſiſchen Akademie
der Wiſſenſchaften, Heizſtrom drahtlos über größere
Strecken zu übertragen, gelingen und ſich als aus
baufähig erweiſen.

e

Rund 1200 U-Boot-PolfahrtAſpiranten haben ſich
bei Sir Hubert Wilkins zur Teilnahme an der phan
taſtiſchen Expedition gemeldet. Natürlich hatte Wilkins
o Mannſchaft, bei der ſich übrigens auch ein Deut
cher befindet, ſchon längſt beiſammen.

An den Folgen einer Entfettungskur ſtarb der
ungariſche Hungerkünſtler e Skelett, der ſeine
Ehre darein ſetzte, ſo auszuſehen wie er ſich nannte
als er merkte, daß er zur Fülle zu neigen begann,ſchluckte er als Entfettungseligier eine Lauge mit

roſtigen Eiſenſtücken, deren eines ihm wegoperiert wer
den mußte, wobei er an Herzſchwäche ſtarb.

Zur Bekämpfung der Langeweile auf der Eiſen
bahnfahrt durch die afrikaniſchen Steppen hat die Ver
waltung der ſüdafrikaniſchen Eiſenbahnen die Neue
rung eingeführt, den Paſſagieren Schach und andere
Spiele zur Verfügung zu ſtellen.

Einen Wettbewerb für Sowjetmilitärmärſche und
Rotarmiſtenlieder hat die poliche Verwaltung der
Roten Armee ausgeſchrieben, da man es nicht mehr
für angängig hält, immer noch Militärmärſche vor
revolutivnärer Herkunft zu ſpielen

Unsere Geschäftsräume
werden täglich

O 18 Ahr
G geſchloſſen
Verlag des errehurgerkorresponden
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Der Messe- Freitag
Wenn aueh in den Meßhäusern der Hauptbranchen

ein leidlicher Geschäftsverkehr noch anhaält, so
macht sich im Straßenbetrieb doch schon das Ab-
fauen der Messe geltend. Daß die Musterstände bis
zuletat ein einheitliches Bild bieten, hängt mit der
Maßnahme des Mebamts zusammen, das Ver-
packungsmaterial erst am Sonnabendmittag heraus-
geben zu lassen. In früheren Jahren sind nämlich
ökters Aufträge dadurch verloren gegangen, daß Aus-
steller, die vorwiegend mit der Inlandkunäsehatt
zu tun hatten. sehon am Donnerstag eingepackt
haben, so daß Ausländer, die ihre Kuswahl stets
langsamer treffen, in einzelnen Mebbäusern zwischen
Kistenstapeln kaum noch den Weg zu ihrem Tiefe
ranten fanden. Die Wiehtigkeit, von Wechselwir-
kungen zwischen der Mustermesse und der Tech-
nischen Messe auf der innern Linie macht sich jetzt,
da die Aussteller der Mustermesse an ihren Ständen
abkäömmlicher sind, überall geltend. Sie benutzen
gern die Gelegenhbeit, sich auf der Technischen
Messe über maschinelle und technische Neuheiten zu
inkormieren, die für ihre Branche und ihren Betrieb
in Frage Kommen. Dieser Austausch von Inter-
essenten führt der Technischen Messe jetzt noch eine
große Zahl fachmännischer Besucher zu.

Auf der Technischen Nesse hält der ge-
sehäftliche Verkehr in allen Teilen fast unvermindert
an. Vielfach hört man von größeren in Aussieht
stehenden oder bereits erteilten Auslandaufträgen.
So haben Mexiko und südamerikanische Staaten
Käufe in Textilmaschinen vollzogen. Auf der
Straßenbau-Maschinen- Abteilung zeigt sich Italien
ſtark interessiert, da es nach dem Bau seiner vor-
bildiehen Autostraßen mit dem Plan umgeht, auch
weitere vorhandene Straßen für den Autoverkehr
besser auszubauen. Auch der Balkan beweist großes
Interesse für Straßenbaumaschinen, da man vielfach
auf den weitern Ausbau des Eisenbahnnetzes Ver-
zichten will und die Erschließbung verkehrsarmer
Gegenden durch das Auto unternimmt, was den Bau
von leidlich leistungsfähigen Straben zur Voraus-
ſetzung hat.

Der Absatzrückgang der Brauincdustrie.
27,1 Prozent im Januar.

Soeben liegen die Ergebnisse einer Erhebung des
Deutschen Brauer-Bundes über die Entwicklung des
Absatzes im Monat Januar vor. Das Ergebnis ist ein
Räckgang von 27,1 Prozent gegenüber Januar 1930.
Damit ist der Ausstobrückgang des Vorjabres noch
wesentliech übertroffken. Einen starken Auftrieb
dürfte die Absatzverminderung durch die Pinführung
der erhöhten Gemeindebiersteuer gegen Ende des
vorigen Jahres gehabt haben. Aus Kreisen der In-
dustrie wird für den Monat Februar ein noch
stärkeres Absinken des Absatzes behauptet. Genaue
Zahlen Begen aber hier noch nicht vor. Wieder hat
besonders die westdeutsehe Industrie unter dem
schweren Rückgang zu leiden gehabt. Die Landes-
ſnanzamtsbezirke Münster, Düsseldorf und Köln
hatten einen Rückgang von 29,8, 31,6 und 34.5 Pro-
zent, liegen also alle erheblich über dem Durch-
Schnitt. Gerade im Westen haben fast alle Groß
gemeinden die erhöhte Biersteuer eingeführt, so daß
die Belastung des Bieres hier besonders hoch ist,
Während in mehr ländlichen Bezirken zahlreiche
Landgemeinden noch mit der Rinführung zurück-
geblieben sind.

Die Reichsbahn-Waggonaufträge.
Zur Zeit schweben Verhandlungen über die Auf-

tragserteilung der Reichsbahn an die Waggon-
industrie für das zweite Halbjahr 1931. Die Bemü-
hungen der Waggovnindustrie, eine Erweiterung der
im ersten Halbjahr in Höhe von 70 Mill. zur Ver-
gebung gekommenen Aufträge zu erreichen, sind
ohne VBrfolg geblieben. Im Gegenteil beabsichtigt die
eichsbahn, die Auftragsmenge des ersten Halb-
jahres weiter zu ſtrecken bzw. für das zweite Halb-
jahr 1931 nur gering zusätzliche Aufträge zu Ver-
teilen.

Auslandskäufe an der Berliner Börse.
Nach vorübergehender Unterbreéchung fanden an

der gestrigen Börse erneut für Rechnung des Aus-
Iandes gröhere Käufe statt. Soweit diese von Oster-
reich und der Tschechoslowakei ausgingen, dürfte es
sich vorwiegend um Glattstellungen von Baisseposi-
tionen gehandelt haben, während bei den schweize-

Meinungskäufe in Betracht Kamen. Bemerkenswert
ersoheint, daß sich die Bewegung nicht auf die
führenden Dividendenpapiere beschränkte, sondern
auf festrerzinsliche deutsche Anlage-werte, für die schon an der gestrigen Neuyorker
Börse Kauflust hervortrat, übergriff. Dies war
namentlich in bezug auf die 6 Prozent Reichsschuld-
buchforderungen der Fall, in denen sich gleichzeitig
ein lebhaftes Prämiengesehaäft per VUltimo April, Mai
und Juli d. J. entwickelte.

Concordia Lebens-Versicherungs-Bank-AG.
Köln.

Die Gesellschaft hat eine neues Form der Bau-
sparlebensversicherung geschaffen, nach
der je nach Wahl nach 10, 11 oder 14 Jahren ein
zinsloses unkündbares Darlehen von 25, 33 oder
50 Prozent der versicherten Bausumme gewährt wird,
um so dem Sparer die Beschaffung eines Figen-
Kapitals und die Finanzierung des Baues oder des
Kaufes eines Hauses zu ermöglichen Die Darlehens-
gewaährung ist an Keine Sicherheiten usw. gebunden
Die Verwendung des Darlehens steht dem Sparer
frei. Er Kann also auch das Darlehen zur Abtragung
von Sehulden, zur Aussteuer von Kindern usw. ver-
wenden oder verzinslich anlegen. Die restliche Bau-
sparsumme wird beim Tode, spätestens vach
25 Jahren fällig. Die Versicherung nimmt nach zwei
Jahren am Gewinn teil.

Die Bausparlebensversicherung der Concordia
dürfte als ein neuer erfolgversvrechender Versuch
anzusprechen sein, das Problem des Bausparens
durch die Lebensversicherung zu lösen. Sie Voer-
meidet jedenfalls die in dem Zuteilungssystem der
Bausparkassen liegenden Nachteile, schaftt klare
Verhältnisse über Leistungen und Gegevleistungen,
insbesondere über die Gewährung des Darlehbens, den
Rückkauf und die Umwandlungsfähigkeit der Ver-
sicherung und gewährt infolge der hohen Garantie-
mittel der Gesellschaft unbedingte Sicherheit; sie
dürfte deshalb auch wohl geeignet sein, sich zahl-
reiche Freunde unter denen zu verschaften, die ein
Eigenheim erstreben. (Slehe Anzeige.

I. G. Farbenindustrie.
Der Kontraktion der Personal- und Arbeiter-

sten entspricht eine sowohl wegen Trreichung von
Altersgrenzen als auch aus dispositionellen Gründen
vor sich gehende Verkleinerung der Verwaltung. So
wurde vor Wochen neben dem durch Tod erfolgten
Ausscheiden Dr. Borsbachs auch das Ausscheiden
Dr. Kurt Oppenheims aus dem Vorstande registriert,
und dieser Tage wurde ferner der Austritt einiger

Herren angezeigt: der ordentlichen Vorstands-
mitglieder Dr. Ammelburg, Höchst, Dr. Mann, Lever-
Kusen, und Georg NMolnar, Frankfürt a. M., sowie des
stellvertretenden Vorstandsmitglieds Dr. Bonhoeffer,
Elbperfeld. Auch in den Vorjahren waren sehon zahl
reiche Löschungen erfolgt.

Unveränderte Dividende bei Salzdetfurth.
Wie wir erfakbren, ist die Dividende der Salz-

detfurth-AG. wieder mit 15 Prozent, die der
Westeregeln- und Aschersleben-Gesell-
schaft mit unv. 10 Prozent in Aussicht zu nehmen.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft

Dividende von wieder 10 Prozent auf die Stamm-
aktien und Genußscheine und von wieder 6,5 Prozent
auf die Vorzugsaktien. Generalversammlung am
27. März.

Fusion Thüringische Landeshypothekenbank AG.
in Weimar. Deutsche Hypothekenbank in
Meiningen? Wie der DHD. zuverlässig aus Erfurt
erfährt, schweben zur Zeit aussichtsreiche Verhand-
lungen über eine Verschmelzung der Thüringischen
Landeshypothekenbank (Aktienkapital 5 Mill. RI.),
eines Tochterinstituts der Thüringischen Stagts-
bank, mit der Deutschen Hypothekenbank (Aktien-
Kapital 14 Mill. RM.; e a e deutscherHypothekenbanken), wobei die Peutsche Hypo-
thekenbank das aufnehmende Institut sein würde.

Leipziger Malzfabrik in Schkeuditz. Vorjahrs-
dividende. Für das Geschäftsſahr 1929/30 werden
aus 46 019 (46 527) RM. Reingewinn wieder 6 Prozent
Dividende auf 0,6 Mill. RM. Aktienkapital verteilt
Die Abschreibungen betragen 78 315 (86 684) RA. Die
Fabrik war gut beschäftigt. In der Bilanz vom

rischen und amerikanischen Käufen augensehbeinlich

Reichsbankcliskont 5 Prozent.enn—Teoe e
31. August 1930 werden 432 698 (592 271) R.

Ilse Bergbau-AG., Grube Ilse in Niederlausitz.

größtenteils langfristige Verbindlichkeiten und
68 775 RM. Anleihe (unv.) ausgewiesen, denen 94 122
(202 278) RM. Debitoren, 9026 (14 325) RM. Vorräte,
267 (1024) RM. Kasse und Pogtscheck gegenüber-
stehen. Wegen der gedrückten Wirtschaftslage
rechnet man wit einer wesentlich geringeren Be-
schäftigung in der laufenden Kampagne. (General-
Versammlung am 17. März.)

Sachtleben AG. für Bergbau und chemische In-
dustrie in Köln. Wie wir erfahren, beschloß der Auk-
gichtsrat, entsprechend unserer Ankündigung, der
auf den 14. April vach Frankfurt a. M. in den
Räumen der AMetallgesellschaft einzuberufenden
ordentlichen Generalversammlung für das Geschäfts-
jahr 1930 eine Dividende von wieder 12 Prgzent in
Vorschlag zu bringen.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewäübr. i Reichsmarkt Ohne Gewühbr

h t

Buenoo Peso 296 390 Jugos! 100 D 38 381Japan Jen 2.06 z. 081 Kopeob 100 K 112. a 12. 41
Kanst Pta Liesab 100 Esc t8.84 18.83Lond 1 Pid S 20.415 20. 418 Celo 100 Kr 112. a 112.42
Veuvork Doll 2.203 4.203 Pario 100 Frh 18. 4508 153. 459
Kio Milr 3a9 0.345 Schweiz 100 Frh e. a7 30.Amsterd 100 G tas. a 138, 44 Sofis 100 Lewe 047 3.943
Ab 100 Drehm 446 5.44 peao 100 Pes 45. 49. 29
Bräse 100 Belg i. 555 18.,575 Nockhb 100 Ke 112.55 112.5
Daoez 100 Guld z1.50 81. 4 Budapest 100 P 73.26 73.2
Hels 100 t t0.576 10.577 Wien 100 Schill 59. 045 79.06
lalien 100 Lire 22.01 2.0-

Hallische Börse
(Mitgeteitt von der Commerz- o. Privatbank, Filiale Mersehurg.

9 3. 3.Saokakiien. Hanesehe Salet
ca 98.854.5 Hallesche Maschin

Hallescher Bankver 99. Hallesche Röhrenw
ew u Handelsb 37. 7. Hildebrand Mühlen, 28. 27.Landkredit- Bank 12. i2. Moritz Jahbs

Zörbiger Bankverein 49. 50 9.70 Gebr Jentescb 22.522.50
Bergw. Akt a. Kus. Karserb Schmieded 40.-
Ka Krägershal Kuvtfſhäuserhöütte 9,Manst Bergbao Sotttried LindnerHren Braunkobte a Sehraplauer Kalk 29.5 28.Riebeck Montao I Vadtm Alsteben 32 l.
Werschen Weibent Vester Speo eBruckdorf-Niretl Pegelin S Hübner i8 Zeitzer Maschinent 60.- 56.industrieaktien. cZuckerraft HalleAmmendort Bapier 81. 60. s Haſſe- Henst Bau

Ammendorf Junge 5Cröllwitzer Papier Freiverkebz.
Cönnerner Male Bank verem ArteroEilenburger Katt Berubd Saatmüh lFisenwerk Brünner Bühring Landsberg
Engelhardt- Brauerei Coesa Lotete 5.Zimmermann a Czarnowanzer GlasGlauziger Zucker 52. 53. Micite le

Berliner Börse vom 7. März.
Tendenz: Nach freundlicher Eröffnung und festerem

Verlauf auf Wochenendrealisationen etwas
nachlassend.

Die heutige Sonnabendbörse eröffnete in unver-
ändert freundlicher Haltung. Die Kurse lagen 2war
nicht immer auf der Höhe der vorbörslichen Taxen,
doch überwogen gegen den gestrigen Schluß Besse-
rungen von 1 bis 2 Prozent; Spezialwerte, wie
BAIW., Schubert C. Salzer, Kunstseideaktien, Zoell-
stoffwerte und Kalipapiere gewannen bis zu 4 Pro-
zent. Nur vereinzelt bemerkte wan Kleine Ab-
sehwächungen. Die Abschwächung in Neuyork
wirkte sich nicht aus, da deutsche Werte und Voung-
anleihe auch dort lebhaft und fest waren. Nennens-
wert gedrückt waren anfangs nur Svenska mit minus
2 Mark und österreichsich Siemens Schuckert mit
minus Mark. Das Anziehen der Kalipapiere war
auf größere Kaliabrufe in der 1. Märzwoche, sowie
auf Gerüchte von unveränderten Kalidividenden, die
bereits gestern abend in Frankfurt stimulierten,
zurückzuführen. Pelten profitierten 128 Prozent von
der Meldung, daß die Kabelindustrie gröbere Auf-
trüge aus Belgien erhalten habe. Im Verlaufe blieb
es zunächst freundlich und die Aufwärtsbewegung
machte, besonders in Spezialwerten. weitere Port-
schritte. In Führung lagen die Favoriten der Dr-
ötkftnung. Außerdem zogen Rheinische Braunkohblen
bei etwas lebhafteretn Geschaft um 226 Prozent an.
Man sah den beute wieder beginnenden deutsch-
französischen Besprechungen in Luxemburg, bei
denen angeblich auch wieder über die bekannten An-
leiheversucghe gesprochen werden soll, ziemlich zu-
versichtlieh entgegen. Später wirkte sich das PVehlen
neuer Orders aber doch stärker aus, zumal die nach

wie vor sehr vorsichtig operierende Spekulation zum
Wochenende einige Realisationen vorzunehmen ge-
neigt war. Das Kursvniveau senkte sich vielfach üw
1 bis 2 Prozent unter Anfang. Anleihen upver-
ändert freundlieh. Ausländer fast gut behauptet,
Pfancdlbriefe und Reichsschuldbuohforderungen weiter
freundlich, Devisen schwächer, Madrid und Pfund
international fester. Geld weiter erleiohtert, Tages-
geld 4 bis 6 Prozent, sonst unverändert.

Berliner Produktenbörse.

För 1000 kg a Fr 100 kg i.
Weizen märh 91 493 KI Speiseerdsen] 22.,90 24, 00
Koggen märk 168.0--170. 0 J EFuttererbsen 19. 900--21. 00
Rauhbgerste 212-220 Peluschken 22.00-24. 00
tadustrie- und Ackerbobnen 17.00-19. 00
Futtergerste t95--211 Wicken 00--21. 00

Neue Winterg Blaue upiven 13.60 16.00Hater mürk 143--155 Gelbe Lupineo 21.60 24, 00
Mais tok Bert Serradella alte
tFär 100 kg Seradella 33.06-—59, 00Werzenmehl 44. 50--40. 75 Rappskuchen 9.10 9.60

Koggeomeh 24.70--27.70 Leinkuchen 30 60
Weizenkleie 12.00-12. 40 Irockenschotta 70 90
Roggenklere 10. 75--11.15 Jojs Schrot 14.40--14.70
Reapo 1000 kg Torimelassebeinsaat 1000 b Kartoffelſlocken SViktoriserbsen 29.50--28.56 Käbeo S

Berliner Produktenbericht vom 6. März.

Seit Donnerstag nachmittag ist im Produkten-
verkehr der Roggenmarkt mehr in den Mittelpunkt
des Interesses gerückt. Die plötzliche Zollerhöhung
um 50 M. je Tonne, die sich in der Hauptsache gegen
die Einfuhr von Russen-Roggen richtet, machte sich
bereits am Donnerstag in einer Befestigung bemerk-
bar. Wenn auch die höchsten Preise des Vortags-
nachmittagsverkehrs nicht voll erhalten blieben, so
waren doch bei Börsenbeginn im handelsrechtlichen
Lieferungsgeschäft 2 bis 3 M. höhere Preise zu er-
zielen. In Promptgeschäft war das Angébot wieder
géringer, und die Mühlen und Reporteure mußten
hei ihren Käufen etwa 2 M. teurere Forderungen
bewilligen. Weizen, der am Donnerstag recht
schleppendes Geschätt hatte, lag gleichfalls freund-
cher und um bis 1 M. im Preise befestigt. Ver-
schiedentlich kamen hochwertige Qualitäten zum An-
gebot, s0 daß sich die Aufgelder für diese Ware
allmählich verringern. Weizen- und Roggenmehle
hatten nur geringe Umsätze zu verzeichnen. Hafer
lag bei ziemlich ausreichendem Angebot behauptet,
Gerste ruhig.

Hallische Produktenbörse vom 7. März.
(Mitgetent von der Firma Friedrich Lehmann Merseburg.)

Für 1000 Kilo Were Eroteſ (Fär 100 Kilo Neue Ernte

Weizen (76 kg hl 29629 Viktoriaerbsen 00 23. 00
Roggen (70 gbl) 178-16e Huttererbsen 15. 50-16. 90
Braugerste 135--245 apsWintergerste WeizenkleieBattergerste 190-195 mittelgrob) 12.00-12.50
Hater 171 175 Roggeokeie 11.00-- 6Mais Malzkeime 75 8. 25Trockenschnitze) 00 50

Während Weizen unverändert notiert würde;
mußten kür Hafer und Roggen höhere Preise be-
willigt werden. Futtermittel fester.

Berliner Metallnotierungen,

(100 kg in RM p.
iektrotytkapter (180 kg x01.00 101.60Originalhottenrohzink r. V.)
hemelted-Plattenzinh
Oeig -Hättenalumin 93--99 170.90 170.00
do Walz- u Drahtbarr. 99 174.00 174.00Keiſnnekel 98 99 350.00 350. 90Antſmon- Regulus 5 9.00 59,00-—68.Silb. i Barr ca 900 feln (k. 9 ko) 36.80-40.50 i. 25—40.25

Berliner Schlachtviehmarkt vom 6. März.
Auftrieb: 2013 Rinder (davon 475 Ochsen, 448

Bullen, 1090 Kähe und Färsen), 2025 Kälber, 4990/469
Schafe, 11076 Schweine Zum Sehlachthof direkt
zu geführt seit Ietztem Viehmarkt: 1314. 630 Ausland-
schweine. Es notierten:

Heute Heute Heute
Ochsen 951 Kähe 3 426 do. 3 7do. 2 do. 2623 do. 4 15-42do. 3 Färsen 43--47 do. 5 27—34
do. 4 do. 2 do. 6 Sdo do. 3 Schweive 1 50-62do. 6 S Frésser 15—42 do. 250-82Bulle 154 Kälber 1 do. 349-62do. do. 25 do. 5-80do. 3 do. 350 do. 13do. 9273 do. 490-42 do. 6Kühe 1 3340 Schate Saues 16—48
do 2 2732 do. 2143-47

e 6 3 d. 3 5 6. 3.8 Pr. Lgptdbr Chart VWasser 694.50 hein Bra an r66 WeibS p I n S r 8 r S S Berliner Börse Aust GM Kom Chem Buckao 33. 33.-- Rhein Spreagetot u e e e iee.Obl R 97. 97. Chem Heyden 47.75 47.57 Rositzer Zucker 34.25 Zernzer Masch, 60. 69.vom Vortage 72 r Laptdbr Chem Gelsents 50.50 60.51 J Jachsegwerie 85.50 ilse Bergbau 170.Von heute Zet S Kom en o h u ſors r Sangerbh Masch, 34. do Genub iog, l10.t e illingworit Sarottt Schok. 93. Kiebech Monfan(Terwinnotiz, erster Kurs e e e Sröiin Fapre s tig. es Sehering eben(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) gen G. Zineberseh ter an rer Senbes ger Hare u m
5 a un3. 6. 3. 7. 3. 3.8. 9. 3. 5. e aung. Disch Kabel 52. 52.37 Schulz on 29.- tlalle Kali e8 2 Lpott Cauteh. 36.0 97. Hin Wolle 5.60 Sieg Sohnges 19.50 Burbach- Kaliwerke (41. 138.

Derſere Aus 2 e Heer n rer e alfurter ebem. 30,12 Glöckaut lit a 30. 80.Ueipz 3. ynam obe 59.50 Stett Chammotie 49.50 Kabde] Rhevdt t47. 147.Hamb. Pakett, 59.75 Kaſiwerke Asckeret 148.s0 Hised Anl Aue 7 Ver Stablw. Ernlenburg Katturp 45.511 4950 Soek Note vehlregeeae 169. 159.
Nordd. Lloyd 71.8 70.26 Karstadi 67.,87 Rechte einschi ohn Optionsschein 64.20 84. 20 Eleſetro e er x n 154, Thür Metal) 37. 36.,50 Rhein Metall

J 7 Zlek 126.75 127.7 ander W a4. 45. Scheidemandel 34. 33.Ades 95.75 36.75 Klöcknerwerke 61.50 61.25 Ablösung An Verkebrswerte. lebt lieteruneges erBert Hasdelsgesell Ludwig Loewe Den on range 55.80 88.37 e Lanalbehs n e anes e Wegen Hobner] 44.75]1 Uls a. 88.
Cocmm o Privatb o. o. 50 Mannesmaanröbres 78,25 724.80 ochuld ohne Ans- n en be (28.75 127. e 8.60 9.21

z 162. ajberst -Blas 38.50 37.50 Fröbel ker 1. 62. Se e e al le e l l e el l le e einziger Börse vom S. Härzedi Ban S Plandbriel lamburger och 79 69.75 iner W uh e 19 Obereen on an.rs e 9 r vre Dre u. 95.30 68.30 e 130. es. Gragenonie Tezn e. (Drahtbericht der Commerz- and Privatbank Filiale Mere burg
Hansa Damptsch 108. 106. Hall Mascaeinen 76.251 70. g 6. 3Beiehsbank tso. s 1689.56 re S Koppel 50.2s 60. e See o Verein Elbeschilt. 102 tiammerees 5 Co o S.Alkkumulatoren 120. c r n v hie 2 v e Sagtatties en Mahbl 333 T04. 97 5piz Bergbau 5 9. 25 z 3 p H. b t 4.6 21.25 enbeg adKkz. L Malzt Schke e z e z a Gg. un anker e M e ter tie e a Agt An eu erger 3 hen Sadiwerke h Feigr Ser S Ceipe Cred -Anst J5. 698.1 Hohbenlobe 478 Chem Spinnere) Leipe Spitzen 76 77.25Bergmann Eleltr. 123.12 e 25 s öf e. u e. jſoizmano Ph g90. 68. Chromo Naſorb 71tze 72. 19 Lindger G 55. 56.Kont Gummiwerke Riebeck Montas e e Sols 26 J 9.75 lndustrieaktien. umboldt Müuhle Lonkord Spina, 4650 35 Jaumago- Br. 32 132angover 119. II. Rätgerswerke 84.25 161.50 G. 3975 Ammend Papier a. 90 Kahla Porzellas 25.501 26. J Sröliuntz Bap 115. i16. Beradiesbetten 25. 25.Hiesn Co Gas Salzdetturtb 2r6 u 82.50 62.20 Anhalter Kobles Keln-Nguessen 73.50 73. Dermatord V. 54 Bemger Masch. 78. 19.58o 122.25 206.50 8 Pro Bod. -Kr Aschaffenb Zellst 76.50 74.75 Gebr Körtiog 32150 32. Disch Eisenhbd. 43!8 4 als Pittler Masch. 126. 126.ess an 125.50 Schubert Salzer 162.50 187. Goldpt Em 9 as.25 25 er e Kefth Hätte Falkenst Gard. 73.50 5. P olvphoo 78 64.50Diseh rdöl 70.765 63.75 Schuckert 131.37 130.51 4.5 Preus Zes- aschinen 67.50 67,50 Lahmever S Co. 123.50 13 Eritzsche 25. 25. Rauch. Walter 10. s 10. 50D. Linoleum 113. 112. Sehulitbeit 177.75 l69. i tra Bodenkredit Barop WValzwerb 29. 24. Ueonbard Braun I34.-34. Slaoeig Zucker 5lis 53. Kichter J S. 22. 22.eutr Licht a Kri s. 121. r 3 Liqu. Goldpi 81.75 68.50 Basalt 26. 25.2 Leopold Grube 30.25 30. Gnüchtel 16.- Higquet E. Co S 96.25t u es See kalake 176.2 177. 8 dein Uyp. J e mderg 72.7 ren Sros Kunst A. Honiteer Zucker 35. 35.acbeninduastrie 143,25 18 t. 75 Stöhr Co Bk Goldpt Em. 3 49.75 399.89 Berl tlolz- Kontor 24.251 2 Maschinenf Buckau 2s,70 33. Halle Zuckerraft 34. 34. 2achbsen wer 32. t 3.Fejum nahe Lap 116.25 Tpa Nordd Gr X 200.25 1 0. i Berl. Karlsr W 54. 4 5625 Mia Senest 1a5.50 106. 50 Hohburg Quarz 106. 106. Sehubert Salzer 61. l53.p. Thür Gas Leipzig e 8 455 dte Liqu Beton- a Monierb 74. 75. Motoren Deuta 49.50 Kirchner So 36. demens-Glau 36. 51 s 50Gelsenkireke 81.50 80e Leonard Tiete 116.75 105.50 zoldpt g. g0. R Bluwenfeld 21. 21. Vationale Auto 6. 75 Kraftw Sa Thar 72. l. 25 öbhr S Co. 17.70 e.es t elektr. Unt 124. 122.22 Aku 82. 78.50 1 8 Pr. Laptdbr Brasnk s Briben 11. Vorddeutseh Kadei 120. 120. Pandkr Leipzig 75.22 lhbär Gas l4 72 lagBacrketal Vere, Stabiwerke 74.60 60.75 Anst. GM Pfdbr Brauneschw, Kohten 229. 220. Oberschles Eigene 31.25 Langh Ptannbs. 39. lhbör Wollg. a. s 116.orpoger Kergvae 78. g0 75.26 er b t R. 19 z00. 100.80 Browo Boverr Akt 60. g0.50 Phöanz Brauak s8. 56. Laurabötte 34. 34. Tränen WärbJ p gha 28 Westeregels Ala 75 Pr. Lapkdbt.- Buderue EKisenw. 50. 51. Pinscbh A 129. l129 Leipz Baumwolle 105. los. Wezel Naumanv 40.es Betgbas 179. Zellstott Waldbot 108.75 104. Anst. GM Pfd Byk Guidenw. 48,50 48. 50 Cont Gummiwerke, 119. 119. Leipe B Riebeck 164. l. Aitt. Mech. Web., 33o Gecgos t R. 21 97. 97. I Calmos Asbest I Pöge, Elektron Leipz. Feuer-V, 40.75 40.75



Mifkeldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſebürger Korreſpondent. Sonnabend, den 7. März 1931.

bringen wir Sonder Angedotet in alen Abteilungen unseres Hauses zu Zeilgemah niedrigen Preisen!

Täglich grobe Sfn gänge von fFröohfahrs- wWeuhe ſten

Das Ano m. den Gänſe

federn, nur erſtklaſſige,
garantiert gerein. Bett
federn u. Daunen, iſt am

Montag, dem 9. März
nur

2-3 Uhr Bad Lauchſtädt
Deutſches Haus)

455 Metſeburg
(Grüne Linde)

Hienstag, den 10. März

3-10 Uhr Lützen

(Markt)11-12 Gropſenne

Kößtzſchau25 Schladebach

3 Teuditz
Dürrenberg

6 Kayna
(Ohme)

Mittwoch. den 11. März
9-11 Uhr Mücheln

12 Neubiendorf
12 Neumark

3 Benndorf
4 Körbisdorf
S Braunsdorf

Reubeſtellungen für
April ſchon jetzt er
beten.

Wälleg Beehesrke
Kloſtermansfeld

Größt. Spezialhaus d.
Mansfelder Lande u.

weiteren Umgebung.

Zuerer Schuiorefong
n a n en für Madchen und Knaben

Schulmapven in Voll u. Spaltleder,
Brottaſchen Federetuis, Schieſertaſeln

Fur Konfirenotfon:
Geſchente aller Art in größter Auswah

zu bekannt billigſt. Preiſen empfiehlt

Adolf Hammer
Merfſebnarg, Darkt 44.
Bitte beachten Sie meine Schaufenſter

Von Montag, den 9. er.
ab ſtehen wiede in ſehr
Zaroßer Auswahl beſte
Erml. Arbeits u.Wagen pferde

(dabei auch mittleren u.
leichten Schlages)b. uns
ganz beſ. preisw. z. Verk.Suſtab Daniels Co.

Vieh und Pferdegeſchäft.
Weißenfels a. S. Fernruf 57
Ab Sonntag, den 8. d. Mts. ſtehen S junge,
ſchwere, oſtfrieſiſche, hochtrag.

Kühe und Kalhen
ſowie friſchmilch. Küheſehr prsw. z. Verk. Nehme Schlachtvieh t San

Albert Bever, Viehgeschäft
m Gchkenrsrz. Ferne Br. 369.

Ihrem Stoff nach
Ihrem Mab,

tadellos sitzend,

Ihren Stoff zu

Merseburg
z Markt 18

Morgen Sonntag, den 8. März,
mittags 11 Uhr

Bauslümmer- Verkauf
CSchökere] Göhren bel Hövchen

Abſatz Jerkelder berühmt. weſtfäliſch. und
Oidenburger Raſſen ſende ich 7
zur Anſicht ohne Kaufzwang
BevorsSie kaufen, fordern Sie
unbedingt erſt meine billigen
Preiſe. Hch. Schröder, Geſeke 520 (Weſtf.)

10 Mk. zahlt Herſteller, wenn ne nicht ſof. b. Menſch u Tier KopFilz, Kleider-Läuſe Föhe( Sent
vertilgt. Beſtes Radikalmittel gegen

Niederbenna

H EmpfehleGemü'e-
n. Blumenſamen

in quter Qualität
P Schröter Gartenbau

Rieberbeung Nr. 3.

e Der Gehaltsabbau bei der Beamtenschaft und bei den
übrigen Berufen ha zu einer starken Erschwernis beim Ein-
kauf nach Maß gearbeiteter guter Herrenkleidung geführt
Um diese zu beseitigen, habe ich mich entsch ossen, einen

weltestgehenden Abbau der 4
geft dem I. Mat 1925 beſtehenden

Ankertlgunecprelge um

vorzunehmen. Das wird mir ermöglicht durch die Lohn-
kürzung im Schneidergewerbe um 69 zum andern vor
allem durch die inzwischen eingetretene teilweise An-
gleichung der Stoffpreise an die Vorkriegssätze. Ich bin
daher in der Lage,

einen guten Herrenanzug hester 135
kifQualität zu einem Preise von

herzustellen. Eine weitere erhebliche Verbi ligung ist bei
konfektionsmäbig hergestellten, aber gleichfalls nach

n
geliefert werden kann. Warten Sie daher nicht länger mit
der Bestellung Ihrer Frühjahrskleidung. Die Preise ermög-
lichen Ihnen guten Einkauf. Für vorzüglichste Anfertigung
und tadellosen Sitz garantiert Innen der Ruf meiner Firma

Maß gearbeiteten Anzügen möglich, so daß
ein guter Anzug nach ttaß bereits
zu einem Preſse von

Moden- und
Sporthuus

Merseburg, Kl. Ritterstrabe 13

Küchen
Schlatzimmer

Schränke
Größte Auswahl

Schrelhtische

Bücherschränke
Chauiselongues

RA
Merſeburg Domſtr.7
Bitterfeld.

Biswmarchſtraße

er ne
filme u. fördern

koſtenlos Talente
Nähere Auskunft durch

Deutſche Tonſilm
Künſtler-Vereinigunge.
V. Berlin Charlotten
burg 4, Sybe ſtraße 66.

Aushänge von der
Polizewerordnung

betr.
das gewerbsmäßige
Schlachten und den

ewerbsmäßigen
erkauf von Fleiſch

und Fleiſchwaren
vom 30. 4. 1910

Alte ln n An
Verk. n Frſeur Wenze lWanzen. Dhete Bughrahe 8 S

ſind wieder vorrätig
Buchdr. Th. NRößner
MerſeburgT
Zweigſtelle Leuna
Jnduſtrietor

Kl. Ritterſtraße 3

e el b eö

in 3, 6, 9 oder
12 Monaten
ihr Elgentum

Gas- und Kohlenherde
Staubsauger
Be leuchtungskörper
Badeelnrichtungen

Rundfunkgeräte
Thogina Katalog nd
Ratgeber 1931 c

Abgabe umsonstl

T VGINA
Leipzi i ehring 15

in allen Abteilungen. Aus der Fülle hier nur einige Beispiele:

Katdlog
kotenlo

N alſen Verbindungsstellen ist er reichlich

tis Zentner haben an dem Rahmen sowie an

3 Haltbarkelt. Die Moeteſrohre werden 1. abgeblasen, also blank gemacht, 2. dann ge-

epechteſt, 3. de Spachteluno mit Sandpapier geschlitten, 4. dann Emeilleleck aufge
M brannt, s. dieser geglattet u. 6. nochmals Emaſtſelack aufgebrannt. Afso die Emeaiſlieruno

4 findet doreh eine sechstfache Searbeitung statt. o Vernickelung ist prima und
somit wetterfest. Vorderrad und Hinterrad wird nicht, wie sonst Oblich, mit der
Hand gespannt, sonderm auf Spannmaschine mit elektrischer Kraft. mit welcher die
Speichen ganz fest angezogen und gespannt werden können. Die Speichen sind aus
4 anſerbestem Stahl und nach einem neuen Verfahren erst verzinkt und dann darauf
Vernickeſt. De Zink ein Metall ist, welches nicht rostet, so ist ein Rosten dieser

J Mehwelglten Auren Gutachten e Kapazitat
ist der zum Edelwelbrad verwendete
Rah men aus erstklassigem Rohrmaterial
und von erstklassiger Ffestigkeit, An
verstatkt und Belastungsproben von 900 Kiſo

allen Verbindungsstellen nicht das gerinoste
zu verändem vermocht. Die Email ſierung
ist von wundervoller Schönheit und größter

Meer es Jel
gibts für Montag früh daß iſt nach dem Rulandtplatz bei der bekannten

Despzger Kurztwaren-Bube
won B. G karte aus Lespgsg
Kommen Sie, und Sie werden ſtaunen über die große Auswahl und die kleinen Kreiſe

Hier nur einige wenige Beiſpiele:
2 Rollen Obergarn, 4fach, 4 1000 Mir. 95

4 Knänle Stopfgarn in allen Jarben 15
10 be Strickwolle in grau, hat

683 elig Damenbinden, pr. Qualitüt t

3 Knäule pa. Seidentwiſt 20Stck. Mir Gardinenkordel Rein

3 Hoſenträger-Bieſen, pa. Gummi 203 Mir. Gummilitze, la Qual. waſchbar 20
6 Taſchentücher, pa. Linon 951 Paar Hoſenträger mit Wäſcheſchoner

wirklich gute Qualität 951 Einkaufsnetz, pa. SeidenSoutach

Mtr. Schlauchgummi. Ia Qualität
leinen“ 20 oſten Strumpfhalter für Kinder und1.50 1 Stück Mr. Leinentanh, a Oualit. 20 Paar 30

3 Itzd. Wüſcheknöpfe ort Gröhen 20 1 Hoſten Seidenbänder. Abſchnitte

1.90

amen, la Qualität

3 R. Seidenglanz-Rähgarn a 50 Mir 20 von 1.50 Mk., 75, 50 und 35
Ferner große Auswahl in Gummi- und Wäſchebändern, Perlmutter- und Zwirnknöpfen,

Täulfeh ere in an Kostümen, cennes, Kleidern und Hüten

Berichten Sle unsere Stottmodenschau In Woll-, Samt- und Selden-Heunelten

S i ges EdelwelGrades et epielend felcht. Die Tocpedofreilaufnabe ſst als das ſelcht-Ping-Pong-Kuppen 0.80 S Damen Dhrnhandschan
S Erde sie beziehen müssen, Das gute EdelweiGrad ist in fahrred handlungen nient erheltS Damen- Handschuhe. 1.00 S hormal- nten II wen s 1.65

t S t eaus Strohbordüren S gute Quaſitä Edelweiß- Hecker, Deutsch- Wartenberg s2 2
Borde m. Mügelschlerf. 5.90 mod. Farben, Paar 0.95 0.45

Muster für das sportliche 0. 755 S weiche Quaſität, 6 Stück 70 S S mit und ohne Reißverschlus z 90

8

sortimenten S sehr preiswertS S cchürzenstofte

Meter 32.00 165

mit reicher Biesengarnierung S extra feste Qualität ss O. 90 S grau m. bunter Kante, 165 em J. 25

Wimcjachen S gute Qualität, 195 em langStoffen in S bunten Sehalkragen, Tasche S S Schlafdecken

5. o W

G IVOCDIDDBXE Stahlepoſehen bezw. Dorchrosten der Vernickelung aus geschlossen. Der laut
i t Freſlauf und ben Röcktrittb bekannt Es gibt ine nen 95 ne re n 1.35 eäbor MunUeberarnde ſapven 2,50 Damen ſantsen e eFlotte Rupren e 50 S Damen Nakostrümpfe 3 0. 35 Llbethinder re 0.85 0.65 50 e et biligere Preise

ümmmemnnmnn,Tweed-Flummengd en S Polfertücher S Herren -Pullover

Kleid, Meter 2.10 1.20 S S Damagt- Handtücher Se 9.50 6.50
b S gute gebrauchte QualitätMoerene mere 1.25 e e etts Geete D. 95 (evtrelſte Herren oren 1.50

Popeline gute e S Herrele in S vhüte e VorKleiderware in mod. Farben 1.255 e Dre t h See 755 S e 0 3. 50

Aen nen nennenrot charmense:Bingen 90 S Cummlschürzen S Schlakdecken

Unuskleluer a wagen Ohne SStofton 2.00 J. 50 S gestreitt, o 1. 50 S SchlufcleckenS Blaue W cheischürzen- wit

aus wetfertesten
allen Größen S und langem Krmel S Kameihaarfarb., 195 em langehe

Meſſer, Löffeln, Gabeln u. a. m.
Uberzeugen Sie ſich bitte, bevor Sie anderweitig kaufen. Achten Sie aber genau auf meine Jirma.
Mein Verkaufsſtand befindet ſich Nulandtplatz, 1. Reihe vorn Geſehen unm durch gelbſchwarzes

Schild kenntlich gemacht.

e StahlwarenSpezialgeſchäft
Schleiferei für Raſiermeſſer

Meſſer und Scheren
aller Art

bar Dann

Kleine
Ritterſtr. 14
Heilgrube 17.

Eiſerne Fenſter, Türen, -Träger, Eiſenbahn
ſchienen, Rohre Bleche, Kübel und Behälter

gibt preiswert ab
Heinrich Bodenacnt.

en e T



Der Wolf im MärchenSin prächtiger Hundekopf, der auf einer Herliner Aundeschau den ersten Jreis gewann Aufn. Mart
AK
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Zum 100.
Geburtstag

Friedrich
von Bodelſchwingh's

e am 6. MärzIn dieſen

e e Tagen wird esi e hundert JahreF t her, daß Bodelc ſchwingh, derr Vater von Bed thel, geboren5 wurde und daS da mit ein Lebenbegann, das der
tätigen Men
ſchenliebe ge
widmet war.

S Jm anbrechenden Zeitalter
der Technik und

Wirtſchaſt
wurde dieſer

Winterbeſuch auf der Wartburg SVon links nach rechts: Burghauptmann von der Gabelentz der S W
Dichter Freiherr Börries von Müuchhauſen, Geh.Rat Bodo
Ebhardt, Vorſitzender der Burgvereinigung, Oberbürger-

meiſter von Eiſenach Dr. Janſen, Vorſitzender der Wart e
burgſtiftung, und der bekannte Maler Profeſſor SchuſterWoldau JI aAus Nah und Fernus Nah und Fern weneine

„Ebenezer.“ Die Wiege der Anſtalt und Vor zehn Jahren wurde Deutſchland abgerüſtet. ausGemeinde „Bethel“ Faſt 15000 Flugzeuge wurden verſchrottet. Außer un d ezähligem anderen Material wurden 26 Großkampfſchiffe,
zahlreiche Küſtenpanzerſchiffe, kleine Kreuzer, 315 U
Boote, 83 Torpedoboote abgewrackt. Dies alles gegen
das bindende und vertraglich feſtgelegte Verſprechen der
allgemeinen Abrüſtung, für die Deutſchlands Abrüſtung
derAuftakt ſein ſollte. So ſollte es ſein. Anders aber iſt es:
Stapellauf des neuen franzöſiſchen Kreuzers LAigleler in Dünkirchen am 26. Februar 1931 (im Oval)

gütige, aber raſtlos tätige Mann der Schöpfer
zahlreicher Anſtalten geneinnütziger Art und ſozialer
Fürſorge

u

für
der

vor

Na
dem

del

II

um



IIIAn der vereiſten Oſtſeeküſte. An der deutſchen Oſtſeeküſte, die im Sommer ununterbrochen eine Fülle
bunten pulſierenden Lebens krägt, türmen ſich jetzt die Eisſchollen und in endloſer Ode dehnt ſich vom

Waſſernebel umfangen der menſchenleere Strand. Nur wenige Fiſcher verſuchen, ſich mit ihren kleinenf Booten mühſam eine Rinne durch das Eis zu bahnen

lentz, der

at Bodo z e e e Serbiner. g S e S4 Wart c e e SSchuſter g Eine Gruppe der Fiſcher nach derIm ompf mit dem Sis Rettung, die durch einen Schneeſturm noch
17 amerikaniſche Fiſcher, die am Ufer des Erieſees e W e erſchwert wurde SB. D.Eisfiſcherei betrieben, wurden, als ſie ſich zu weit S Se n vom Ufer entfernt hatten, auf einer Eisſcholle von
einer Drift erfaßt und weit ins offene Waſſer hin
ausgetrieben. Erſt nach zwei Tagen wurden ſie aufiſtet dem Treibeis von Fliegern erſpäht und ſchließlich

e ine e315 U

es gegen
echenn der

brüſtung
beriſt es

I Aigle
in Oval)

Wilkins Nordpolunterseeboot vor der Oollencung

Der
Kommandoturm des

„Nautilus“, der
gleichzeitig als Eingang
für die Mannſchaft
dient. Er wird im Not
falle von unten durch
das Eis gebohrt und
ſoll dann ein Verlaſſen
des Bootes ermöglichen

Der Umban des
Unterſeebootes

„Nautilus
für ſeine Fahrt nach

dem Nordpol ſteht
vor ſeiner Vollendung.

Das UBoot
„Nautilus“ wird nach
dem Umbau in Phila

delphig zu Waſſer
gebracht werden

An minimin ninnmſnnunv



ne
S

Da liegt die
heimiſche
Küſte!

Juli 1920: Alles
eilt in die weſtpreußiſche
Heimat zur Abſtimmung

Aus es
preußens Na

Der Einmarſch der Pol
ſtadt an 18.

Säkular
feier amMai s h e 1 S tShorn 700 Dohrege o

700 Jahre Ordensland Jreussen
nter dieſem Motto veranſtalten der Thorner Heimatbund und der Reichsverband der heimattreuen Oſt und
Weſtpreußen am 15. März d. J. im ehemaligen Herrenhaus zu Berlin eine Gedenkſtunde, die von faſt allen
deutſchen Sendern verbreitet wird. Dieſe Stunde ſoll an die ſchickſalsvolle Vergangenheit des Altpreußen

landes erinnern, aber auch an ſeine Schickſalsverbundenheit mit dem Reich, das immer ſtärker den Verluſt von
Teilen des deutſchen Oſtlandes zu ſpüren beginnt

Die alte Hanſa und Ordensſtadt Thorn kann in dieſem Jahre auf ihr 700jähriges Beſtehen zurückblicken. Da ſie als
erſte Siedlung des Deutſchen Ritterordens angelegt wurde, bedeutet das Jahr ihrer Gründung zugleich auch die Ge
burtsſtunde des geſamten Ordenslandes Am Weichſelknie und an den Kreuzungspunkten der alten Handelsſtraßen von
Weſt und Südeuropa nach Preußen, Polen und Rußland gelegen, erblühte das Gemeinweſen unter dem kraftvollen

e

Von deutſcher
Wiſſenſchaft und
Kultur, die von
Thorn ausgingen,
ſpricht das Bildnis

des Aſtronomen
Nikolaus Koper-
nikus, Thorns
größtem Sohn

Schutz der Hochmeiſter zur mächtigen Hanſaſtadt, der „Weichſelkönigin
Von dieſer Zeit zeugen noch heute das ehrwürdige, kaſtellartige Rat
haus, die gewaltigen, im Ordensſtil erbauten Kirchen von St. Johant
St. Jakob und St. Marien, auch ſo manche, die hohe Kultur ihrer Er
bauer verratende Patrizierhäuſer, wenn auch hier bereits viel Wertvolle
der Neuzeit zum Opfer gefallen iſt (ſo der alte Artushof und di
Patrizierhäuſer am Markt, die hier im Bilde feſtgehalten ſind).

e n

J S

Der älteſte Thorner Artushof, wie er Eines der Patrizierhäuſer in der Altſtadt,
bis zum Jahre 1795 ausſah; heute hat er von denen viele früher dieſe reichverzierten

ein anderes Geſicht Faſſaden trugen
Holz, das Wahrzeichen der Weichſelinduſtrie, deſſen Verarbeitung einen Hauptgewerbezweig

Weſtpreußens darſtellt



Illes
ſtpreußiſ
lbſtimmung

s e
ißens Nachkriegsgeschichte
irſch der Polen in die alte Ordens

ſtadt an 18. Januar 1920

Wenn auch nun unter der Polenherrſchaft zu einem kümmerlichen Flecken geworden zähe wahrt ſich die Stadt deutſche Sprache
und Verwaltung und mit Jubel begrüßen ihre Bürger 1793 die preußiſchen Truppen unter dem Großoheim unſeres Reichspräſidenten.

Weichſelkönigin“.
kaſtellartige Rat
von St. Johann,
Kultur ihrer Er

s viel Wertvolles
lrtushof und die
ten ſind).

Das Thorner Ordensſchloß um 1350. (Nach einer Rekonſtruktion von Profeſſor Steinbrecht.)

Nun begann für Thorn eine neue Aera des Aufſchwunges. Als Feſtung 1. Ranges ſichert es gegen Oſten.
Man glaubt die Bedrohung aus dem Oſten endgültig gebannt und niemand ahnt, als 1893 die 100 jährige Zu
gehörigkeit zu Preußen von der geſamten Bevölkerung gefeiert wird, daß ſchon ſo bald neues Unheil über die Stadt
des Kopernikus hereinbrechen ſoll. Am 18. Januar 1920 ziehen wiederum polniſche Truppen in die alte
Ordensfeſte ein. Und nun beginnt eine Zeit, ſo furchtbar und ſchwer, wie ſie in der langen Geſchichte der alten,
deutſchen Stadt beiſpiellos iſt. Unter dein Druck eines wohl ausgeklügelten Syſtems der organiſierten Deutſchen-
hetze und gefährdung waren bis 1926 92,6 Prozent der deutſchen Bevölkerung, d. ſ. 28254 Einwohner, zur Ab-
wanderung gezwungen, und im vorigen Jahre mußte der letzte, deutſche Oberbürgermeiſter, Dr. Haſſe, Glogau, von
einen Beſuch nach 10 Jahren bekennen: „Thorn macht heute den Eindruck einer galiziſchen Kleinſtadt.“

Aber dennoch Ordensland bleibt deutſches Land! Heimattreue hat einen Teil des Landes durch
die Abſtimmung gerettet daß man den anderen Teil ohne Abſtimmung losriß, kann das deutſche Recht auf
dieſes Land nicht ſchmälern!

Sonderbericht von Paul Kollmann
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Wie nisten
unsere Dögel?

as Frühjahr naht; die Vögel kommen ausD den warmen Gegenden wieder zurück, und

jeder zieht ins Grüne, um ſich an Vatur,
an Blumen und Tieren zu freuen. Am uns flattern

Buchfinken, Weiſen, auch Schwalben flitzen durch die
Luft in ruhigen, langen Schwüngen. Angeheuer lebendig

ſind ſie alle. Was ſie nur haben Sie ſuchen ſich ein Veſt oder
einen Schlupfwinkel, um zu bauen. An ihren Veſtern kennen wir
ihre Art. Höhlenbrüter und Freibrüter ſind zu unterſcheiden.

Höhlenbrüter benützen, weil durch unſere Kultur auch für
Vögel Wohnungsnot beſteht, gerne Niſtkäſten. Jeder Vogel
liebhaber wird ihnen eine Wohnſtätte gönnen. Die nützlichſten
Vögel, wie z. B. MWeiſen, Kleiber, Spechte, Stare, Rotſchwänz-

Bachſtelze ſind Halbhöhlenbrüter.
Erſtklaſſige Muſter von VNiſtkäſtchen hat

Freiherr von Berlepſch in den Handel
gebracht. Da die Vögel von ver
ſchiedener Größe ſind, müſſen auch
ihre Wohnungen, in unſerem Falle
die Höhlen, verſchiedene Ausmaße
haben. Es kommt hierbei auf das
Flugloch an, das der Vogel zum Einſchlüpfen benutzt. a möchte oft gern den Sperling, der die

anderen Vögel beim Brüten ſtört, fernhalten. Deshalb beſorge
man ſich eine Viſthöhle, deren Flugloch einen Durchmeſſer von

nur 27 Willimeter hat; da kann der freche Spatz nicht hinein. Da
gegen brüten in dieſen Höhlen die kleinſten Meiſen, die auch im Winter
bei uns hierbleiben. Die größten Höhlen benutzen die Eulen, der
Schwarzſpecht, Turmfalke u. a. Wem es beſonders an der Bekämpfung
ſchädlicher Jnſekten gelegen iſt, der kaufe ſich die kleinen Arten von
Höhlen. Für einen Morgen Land verwende man wenigſtens zwei.
Wan kann ſie bis in den April hinein aufhängen, denn dann beginnt
die Hauptbrutzeit, und es muß alles ſchön vorbereitet ſein.

Wir gehen zu den Freibrütern über. Das ſind Vögel, die meiſt
offene, ſeltener halb oder faſt ganz geſchloſſene Veſter
auf Bäumen, im Gebüſch, an der Erde,
am Ufer der Gewäſſer uſw.
bauen. Auch

Mama Buchfink W F e e efüttert ihre Jungen r S S e W

Die
Kibitze

haben ihr
Neſt anf

der Erde.
Als Schutz
ſchenkt ihnen
die Natur

geſprenkelte
Eier

Ein Schilf
ſängerneſt
beherbergt

einen jungen
Kuckuck. Auch
in der Natur

gibt es
Schmarotzer,

die ihre Jungen
nicht ſelbſt auf

ziehen

Neſt eines
Eisbrüters
in der Erd
mulde einer

Wieſe Neſt einer Singdroſſel. In den Zweigen, gut verſteckt,
ſitzt das Neſtchen aus Halmen

chen und manche andere gehören dazu. Hausrotſchwanz und
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ſie leiden durch die Kultur,
und wir müſſen ihnen durch
Anpflanzung von Buſch

und Bäumen Gelegen
heiten zum Brüten ver
ſchaffen. Wir finden unter
ihnen die verſchiedenſten
und eigenartigſten Veſter.
Wan könnte ſie mit unſeren
Handwerkern vergleichen.
Da gibt es Miniervögel,
wie den Eisvogel, Erdniſter,

wie Ente, Gänſe und
Hühner, die Schwalben
ſind die Maurer, die Spechte,

als Hohlenbrüter, die
Zimmerer, Adler, Reiher
undStorch bauen ſich Veſter,

Längsſchnitte: durch die Niſthöhle eines
Bunkſpechts, b) durch eine v. Berlepfche Niſthöhle

Turmfalkenjungen in einem Kirchenfenſter. Ganz behaglich ſcheinen ſich die kleinen
Wattebällchen zu fühlen

die eine Plattform haben, Korbflechter ſind Raben, Häher und Droſſeln, als Weber
könnte man Goldammer, Rotkehlchen, Rotſchwanz, Pirol, Hänfling und Schwanzmeiſe
bezeichnen, der Buchfink iſt ein Filzmacher, und Zaunkönige und Goldhähnchen ſind
Dombauer. WManche Vögel legen ihre Eier ohne Anterlage auf den nackten Erdboden,
wofür wir Beiſpiele am Seeſtrande finden. Jntereſſant ſind die Veſter mancher Rohr
ſänger, die an ſenkrechtſtehenden Rohrſtengeln, die das Veſt an den Wänden durch
bohren, befeſtigt ſind und über dem Waſſer ſchweben, ſo daß bei Windſtößen weder
Eier noch Junge herausſtürzen können. Ein ganz eigenartiges Veſt legt die kleine
Schwanzmeiſe an Es ſtellt einen großen beutelförmigen Bau dar, an welchem oben
ſeitlich das Eingangsloch angebracht iſt. Gewöhnlich ſteht es ſo, daß es ſich mit der
einen Seite an einen ſtarken Baumſchaft lehnt, mit dem Boden aber auf einem ab
gebrochenen Aſte oder einigen Zweigen ruht. Die kleinſten Vogelarten bebrüten die
Eier 10 bis 13, die größten 50 bis 60 Tage lang. Rudolf Waldmann

Silbenrätſel
Aus den Silben: aäah--ber-chap-cho-

chri e ei fie ganga- gen gi-heſ-irr lam
leh-lent lin ma mo na- nan nar-nerni no pen- pſi-qui--re- ro-ros--ſa-ſel
ſen ſten ſu-te- ter-than-the- tra-atrai-
tum tum- tun va war wie ſind 19 Wörter
zu bilden, deren Anfangs und Eudbuchſtaben, von
öben nach unten geleſen, ein Sprichwort ergeben;
„ch“ S ein Buchſtabe. Bedeutung der Wörter:
I. Kleines Raubtier, 2. Perſon aus Webers Frei
ſchütz, 3. ruſſiſches Teegefäß, 4. deutſcher Staninr,
5. Gegenwert, 6. bibliſche Perſon, 7. Sundainſel,
8. Filmſtar, 9. Liebesgottheit, 10. Leſſingſche
Bühnengeſtalt, 11. Frauennante, 12. falſche An
nahme, 13. Religion, 14. Muſe, 15. Erregung
eines auftretenden Künſtlers, 16. Beſitzſtand,
17. Sonntagsname, 18. Waſſerpfeife, 19. Sport

lehrer. F. W-r.Beſuchskartenrätſel

T. Lobert,
Nauen

Was iſt Herr Lobert M. W.

Pyramidenrätſel
Nebenſtehende Pyramide iſt
mit Buchſtaben ſo auszu

füllen, daß zu den vor
handenen in jeder Reihe

ein neuer Buchſtabe
hinzugefügt wird. Es

entſtehen dann
Wörter folgender

Bedeutung:
1. Vokal, 2. Spiel

karte, 3. nord.
Gottheit, 4. bibl.

Geſtalt, 5. un
geſüßt, 6. er

friſchendes Ge

tränk, 7. Stadt in Schleſien. Schi.

Rarität (zweiteilig)
Als Schiffsgeräte eine Rolle
Spielt Eins; Zweidrei beim Radio.
Hätt' eine Taſche, eine volle,
Vom Ganzen ich, wie wär' ich frohl May.

Kreuzworträtſel

14 s

e
Waagerecht: 1. Binde und Flechtſtoff, 4. nor
diſcher Gott, 7. altes Schriftzeichen, 8. Stadt
in Algerien, 9. Höhenzug in Braunſchweig,
10. Sage, 12. weibl. Vorname, 14. Gewebe,
17. israelit. König, 20. Raubfiſch, 21. alkohol.
Getränk, 22. ſüdamerik. Hauptſtadt, 23. Teil des
Hauſes, 24. deutſcher Fluß. Senkrecht: Il.chem.
Grundſtoff, 2. Feſtſaal, 3. Steinkohlenprodukt,
4. Stadt in Togo, 5. männl. Vorname, 6. Ur
einwohner Perus, 11. Nebenfluß des Neckars,
13. Jakobs Frau, 14.Geſchenk, 15. heiliger Stier,
16. Schauſpiel von Sudermann, 17. Getreide
ſpeicher, 18. Laubhauimn, 19. Titelheld eines
Dramas von Shakeſpeare. S. V.

Röſſelſprung

ein für die
S

den ſe nie ker de
S

ſich durch keit wer ra

lich der freut er ker

uns die fröh- pa de

zum ſie iſt Hei

Verſteckrätſel
Scheinwerfer, Chefredakteur, Geier, Penaten-

Viſion, Balkan, Neidenburg, Fahnenſtange, Schabe
fleiſch, Frankreich, Gerhard, Kabel, Gneiſenau,
Pneumatik, Sentenz, Unterjochung, Winternacht,
Theben, Katakombe, Samtnelke, Panduren,
Lineal, Banane, Werder, Vernunft, Winterberg,
Speicheldrüſe, Zuckerhut. Vorſtehenden Wörtern
ſind je drei, dem letzten Worte vier aufeinander
folgende Buchſtaben zu entnehmen, die zu
ſammengeſetzt ein Wort E. M. Arndts ergeben.

H. Schm.

Enthauptung
Obh's kalt, ob's wart an einem Ort,
Beſtimmt zumeiſt das Rätſelwort.
Schlag ab den Kopf! Nun ſteht es da
Als Hauptſtadt in Amerika. P. Kl.

Kopfarbeit
Arzt: „Alſo, mein Herr, Sie dürfen jetzt eine

Zeitlang keine Kopfarbeit verrichten! Das würde
die Kur beeinträchtigen.“

„Aber Herr Sanilätsrat, davon lebe ich ja!“
„Soſo, Sie ſind wohl Schriftſteller
„Das nicht, aber Friſeur!“ Her.

Auflöſungen aus voriger Nummer:
Zahlenrätſel. 1. Das Leben im Bild, 2. Aſien,

3. ſieben, 4. Lama, 5. Eiſen, 6. Ballade, 7. Elba,
8. Nil, 9. Jbſen, 10. Milbe, 1I1. Banane, 12. Jlias,
13. Laſſalle, 14. Daniel. Das Leben im Bild.

Bilderrätſel: Baumaterial.
Kreuzworträtſel: Waagerecht: 1. Elſe,

3. Oſel, 6. Toaſt, 8. Zer, 10. Ode, 12. Vanille,
13. Tau, 14. Lid, 16. Sonne, 17. Roſt, 18. Anam.
Senkrecht: I. Enz. 2. Strauß, 4. Stollen, 5. Lie,
7. Arion, 9. Eva, II. Dei, 13. Tor, 15. Dom.
Röſſelſprung: Zu weit getrieben, Verfehlt

die Strenge ihres weiſen Zweckes, und allzu
ſtraff geſpannt, zerſpringt der Bogen.

Schiller (Tell)
Silbenrätſel: 1. Eſtragon, 2. Deutſchland,

3. Torgau, 4. Sahib, 5. Jlſe, 6. Engerling,
7. Gauner, 8. Megäre, 9. Elli, 10. Düſſeldorf,
II. Tennis, 12. Salat, 13. Chinin, 14. Jmkerei,
15. Enoch, 16. Literat, 17. Gaudium, I8. Uri
19. Dollar „Du gleichſt dem Geiſt, den
du begreifſt, nicht mir.“

III



Zwischen
Nimmel und &rde

och oben in der Luft ſein, weiteH Strecken überſchauen können,

frei wie ein Vogel ſich fühlen, das
war von jeher der Menſchen Sehn
ſucht. Aus ſich ſelbſt fliegen kann
bis heute noch keiner. Doch die

nnd

Auf den Kabeldrähten eines Krans. Hoch oben über den Waſſern der Themſe bei luftiger
Arbeit. Geiſtesgegenwart und ruhiges Blut gehört ſchon dazu

m

7 wintuin

ſchwindelnde Höhe mitder Arbeit verbinden und
ſich dabei über die Menſchheit erhaben fühlen,
das können wir erleben Ein bißchen Tollkühn
heit, ein wenig Wagemut, etwas Vervenkitzel
bei der Spannung: „glückt es. Mancher Be
ruf hat ſeine Gefahren, kaum einer gibt aber
mehr das Gefühl der Aberlegenheit, der An
abhängigkeit. Mit welcher Genugtuung be
ſieht man von oben die kleinen Menſchen, die
wie Ameiſen auf der Erde krabbeln und kaum

Mit der Leiter nach
oben

einen Blick für die
Höhe haben. Freilich,
Gefahr iſt genug dabei.
Aber alle Arbeit birgt
Gefahr. Die tief im
Schoße der Erde, die hoch
in den Lüften die meiſte.

Pflaſterer auf der
Straße. Tief zur Erde
gebeugt verrichten ſie ihr

Werk

AK1931—-10 Kupferttefdruck u. Berlag der Otto Elsner K.G., Berlin S42 Hauptſchriftleſter: Dr. Hanns Kuhlmann Verantwortiich: J. B. Dr. Ernſt Leibl, BerlinZehlendorf
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